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thina opfert 20 Millionen Menschen
Sie stochwalserkataftroplie am Selben siuß Kampf ums Necht

Zur 8. Jahrestagung der Akademie für Deutsches Recht

200 Meter dicke Seiche gebrochen / Japaner und tlimesen im verzweifelten Dbwelir-
kampf / Vildbewegter See mit unzähligen Leichen/ vanden verhindern die kin-

deichungsverfuche/ Kommunisten die Schuldigen
(D ru 8 tdorieIit unseres Qouäonep Vertreters)

London , 16. Juni.
Der Gelbe Fluß , dessen Überschwemmung einen Stillstand der Operationen in Mittel¬

china verursacht hat, steigt ständig weiter . Die halbe Honan - Provinz steht unter Wasser.
Die japanischen Militärbehörden erklären , datz alle Gegenmaßnahmen erfolglos seien. Die
Durchbruchstellen seien fünf Kilometer breit . Man befürchtet, daß der Fluß , der schon meh¬
rere Male im Laufe der Jahrhunderte seinen Lauf verändert hat, die Provinz Honan voll¬
ständig verwüsten wird . .

In Schanghai  treffen stündlich neue Alarmnach¬
richten von der Hochwasserkatastropheam Gelben Fluß
ein. Die japanischen Truppen stellten im nördlichen
Teil der Honan-Provinz alle Eefechtshandlungen ein
und nahmen dafür , unterstützt von 300 000 chinesischen
Bauern , unter Einsatz aller technischenFormationen
den Kampf gegen den entfesselten.Gelben Flug auf. ,

Di« 12 Meter hohen und 200 Meter dicken Deiche
lassen sich an den Bruchstellen nicht mehr flicken, so
datz das ausströmende Wasser durch Anlegen neuer
Deiche und den Bau von neuen Kanälen gebändigt
werden soll. Diese riesige Arbeit vereinigte zum ersten¬
mal Japaner und Chinesen zur Abwehr einer beide
gemeinsam bedrohenden Gefahr. Die kriegerischen Ge¬
gensätze sind zum Schweigen gebracht.

Die Hauptstadt von Honan, Kaifeng, die von Flücht¬
lingen überfüllt ist, gleicht einer hoch ummauerten In¬
sel in wildbewegter See. Solange die Mauern der
Stadt und die mit Sandsäckenverrammelten Tore dem
Wasserdruckstandhalten, besteht keine unmittelbare Ge¬

fahr . Zehntausende von Flüchtlingen, die vor den Flu¬
ten so gut wie nichts retten konnten, sammelten sich
auf den nicht zerstörten Teilen des Lunghai-Bahndam-
mes. Mit Hunderten von Flößen wird versucht, Er¬
trinkende zu retten . Ilm die Stadt Chungmon hat sich
ein riesiger See gebildet, der 800 Quadratkilometer
groß und 4 Meter tief ist. In ihm schwimmen un¬
zählige Leichen. Die chinesischen Bauern sind auf der
Flucht nach Südosten.

Im übrigen haben die gewaltigen .lleberschwemmun-
gen einen allgemeinen Stillstand der militärischen Ope¬
rationen in Mittelchina verursacht. Dazu kommt noch,
datz auch der Pangtse katastrophal steigt.

Japanische Flieger befinden sich über dem lleber-
schwemmungsgebiet und beobachten das rasende Vor¬
dringen der Fluten , die die Lunghar-Bahn schon längst
überschritten haben. Die ersten Ausläufer haben be¬
reits 50 Kilometer südlich der Bahn , alles vernichtend,
ganze Dörfer weggespült. Die riesigen Menschenverluste
sind noch gar nicht abschätzbar.

In allen Lagern wird zur Zeit die Schuldfrageleb¬
haft erörtert. Die Japaner beschuldigendie Chinesen,
datz sie bewußt zwanzig Millionen Menschenopfern,
um den Vormarschder Japaner zu stoppen. Gerüchte
wollen wissen, datz Marschall Tschiangkaischek, der W
zuerst der Zerstörung der Deiche widersetzthabe, doch
dem Einflutz der Kommunistenhabe nachgebenmüssen.
Als sicher darf jedoch gelten, datz chinesische Banden die
verzweifelten Eindeichungsversucheder Japaner über¬
all mit der Waffe zu verhindern versuchen.

Segen Unfälle mit Neiseomnibufsen
Vollmacht des Führers für Korpsführer Hühnlein

Berlin,  16 . Juni.
Der Führer  hat an den Korpsführer des NSKK.

Hühnlein  folgendes Schreiben gerichtet:'
Die wiederholten Unfälle mit Ausflugsomnibussen

erfordern schnelleMahnahmen. Ich beauftrage Sie,
Korpsführer Hühnlein, unverzüglich durch sachver¬
ständige NSKK.-FLHrersämtlicheim Gelegenheitsver¬
kehr mit Omnibusse« eingesetzten Frachtführerauf ihre
persönlicheund fachliche Eignung nachprüfenzu lassen.
Ihre Vorschläge über weitere Sicherheitsmaßnahmen
bitte ich, den zuständigen Reichsministern zu über¬
mitteln. gez. Adolf Hitler.

forverungen und veschwerden der Sdp.
Line amtliche Mitteilung über die Verhandlungen in Prag

Prag, 16. Juni.
Das Presseamt der ' Sudetendeutschen Partei teilt

mit : Dienstag abend waren die Vertreter der Sudeten¬
deutschenPartei , die Abgeordneten Kundt, Dr . Peters,
Dr. Rösche, Dr. Sebekowsky und Dr . Schicketanz bei
Ministerpräsidenten Dr. Hodza, um die Antwort der
Regierung auf das Memorandum der Sudetendeutschen
Partei entgegenzunehmen. Ministerpräsident Dr . Hodza
erklärte namens der Rhßierung, datz diese sowohl das
Memorandum der Sudetendeutschen Partei als auch
das Nationalitätenstatut der Regierung als Grundlage
der Verhandlungen betrachten wolle. Am die gegen¬
seitige Stellungnahme zu ermöglichen, findet eine wei¬
tere Aussprache in den nächstenTagen statt.

Abgeordneter Kundt nahm die Mitteilung des Mi¬
nisterpräsidentenzum Anlaß, um das Memorandum
neuerlichzu begründen und legte besonderenNachdruck
auf die Feststellung, datz dieses keine Theorien enthalte,
sondern Unerlätzlichkeiten, die nach zwanzigjährigenEr¬
fahrungen znr Sicherung des Sudetendeutschtumsund
zur Neuordnung der politischenVerhältnisseim Staate
notwendig sind.

Weiter betonte Abgeordneter Kundt gegenüber dem
Ministerpräsidenten , datz die Karlsbader Grundsätze
Konrad Henleins eine realistische Beurteilung der
Eesamtlage der einzelnen Volksgruppen und des Staatesbedeuten.

Das tschechoslowakische, Pretzbüro hat eine gleich¬
lautende Erklärung veröffentlicht.

Im einzelnen teilt das Pressebüro der SdP . noch
mit : „In der Unterredung mit Ministerpräsident Dr.
Hodza brachten die Vertreter der SudetendeutschenPar¬
tei auch jene Erscheinungen und Vorfälle des öffent¬
lichen Lebens bis auf den letzten Tag zur Sprache, die
es insbesondere der Öffentlichkeit schwer verständlich
erscheinen lassen, datz auf gewisser tschechischer Seite
ernste Absichten einer Regelung und Ordnung bestehen.
Sie brachten insbesondere die unverständliche und stö¬
rende Zensurpraxis , die gegenüber den deutschen Zei¬
tungen gehandhabt wird , zur Sprache, die es unmöglich
macht, datz selbst wahrheitsgemäße Berichte unter per¬
sönlicherHaftung der Betreffenden und von Abgeordne¬
ten über Tatsachen und Ereignisse veröffentlicht werden
können. Die amtliche Berichterstattung erzeugt in der
deutschen Öffentlichkeit den Eindruck einer vollständigen

Vier Neservejatzrgänge für Moskau?
(Ligsvsr vrabtdsricbt äsr „Srswsr Leitung ")

Helsinski,  18 . Juni.
Wie die „Uusi Suomi« von ihrem Korrespondentenaus

Moskau erfährt, hat Marschall Woroschilowum die Ein¬
berufung von vier Reservejahrgängen, d. h. etwa zwei
Million Mann, ersucht. Diese Einberufung soll mit
„Sondcrmanövern" gerechtfertigt werden, obgleich sie
mehr als eine an die Nachbarländergerichtete mili¬
tärische Demonstration aufzufassenist.

Einseitigkeit und Voreingenommenheit. Demgegenüber
ist es vor allem der tschechischen Presse und selbst Zei¬
tungen von Regierungsseite gestattet, Eigenberichte über
solche Ereignisse ohne Ueberprüfung des wahren Sach-
verhalts zu veröffentlichen, wobei die Gelegenheit be¬
nutzt wird, gegen die Sudetendeutsche Partei , mit der
die Regierung des Staates seit drei Wochen offizielle
Besprechungenführt , zu hetzen.

Des weiteren brachten die Vertreter der Sudeten¬
deutschen Partei neuerlicheBeschwerdenüber die Fort¬
dauer der außerordentlichenMaßnahmen vor, die auch
in Bereichen nicht behoben werden, für welche bereits
verbindliche Zusagen vorliegen. Die Normalisierung
der Verhältnissebedeutet eine unaufschiebbareNotwen¬
digkeit im Interesse des Fremdenverkehrs, des freien
Handels, der Feldbestellungund der industriellenPro¬
duktion. Im besonderenwurden die Vorkommnissebei
den einzelnen Wahlen am vergangenen Sonntag be¬
handelt.

Weiter wurde die Erledigung der eingebrachten Be¬
schwerden, die rascheste Konstituierung der Gemeinde¬
vertretungen und die umgehende Bestätigung der Vor¬
steher und Bürgermeister gefordert. Gegen das Ver¬
halten der Sicherheitsorgane, wie in Mährisch-Schön-
berg, Grünwals), Warnsdorf , Reichenberg, Trautenau-
Neüern, Winterberg , Eisenstein, wurde nachdrücklich
Beschwerde eingelegt. Schließlich wurde neuerdings die
Notwendigkeit der Zahlung von Entschädigungen im
Zusammenhang mit den Militärmatznahmen der letzten
Wochen hervorgehoben und eine sofortige Klärung der
Rechtslage verlangt . Der Ministerrat nahm das mitge¬
brachte Material entgegen, das durch weitere Darstel¬
lungen ergänzt wird."

kstrung Pg. Jungs durch den sichrer
Berlin, 16. Juni.

Aus Anlaß seiner 30jährigen Tätigkeit als völkischer
Kämpfer erhielt Pg . Rudolf Jung ein Bildnis des
Führers im Silberrahmen mit folgender Widmung:
„Dem alten nationalsozialistischen Vorkämpfer Rudolf
Jung zum 15. Juni 1938 mit den herzlichstenWünschen.
Adolf Hitler ." — Aeberdies verlieh ihm der Führer den
Titel Professor.

Polens Kampf gegen die sreimmirer
(bllgsvsr Orsbtbsriebt äsr „L swsr 2situvZ ")

Warschau, 16. Juni.
Unter der Führung des Sejm-Abgeordneten Dud-

zinski, der im polnischen Sejm schon mehrfach den Kampf
gegen das Freimaurertum geforderthat, fand in War¬
schau die erste öffentliche antifreimaurerische Kund¬
gebung statt.

Abgeordneter Dudzinski  legte die drei Etappen
dar , in denen der Kampf gegen das Freimaurertum zu
führen sei: Erstens mühe dem Volk klargemacht wer¬
den, welche öffentliche Gefahr das Freimaurertum ihm

bedeutete , zweitens müßten die Ziele der Logen aufge¬

deckt werden und drittens müßte der Staat zur Aus¬
rottung des Freimaurertums antifreimaurerische Ge¬
setze erlassen.

Die einstimmige' Entschließung in dieser ersten Kund¬
gebung stellt fest: Die Freimaurerei ist nur ein Werk¬
zeug in der Hand des internationalen Judentums . Sie
ist der gefährlichsteFeind Polens , denn sie macht Polen
von Auslandsstellen abhängig und gefährdet somit die
polnische Unabhängigkeit. Zweitens : Das polnische
Freimaurertum trachtet danach, die gesamte Macht in
Polen in die Hand zu bekommen, und schließlich: ein
zerschmetternder Schlag gegen die Logen ist notwendig.

Schmarotzermchl geduldet!
Warschau, 16. Juni.

Die polnischenBehörden haben mehrere jüdischeRück¬
wanderer . die in der letzten Zeit auf legalem und ille¬
galem Wege nach Polen zurückgekehrt sind und dort
sehr bald in unangebrachter Weise auftraten , ins Jfolie-
rungslager gebracht. Aus einer Verlautbarung der pol¬
nischen Telegraphen-Agentur geht aber hervor, datz die¬
ses Vorgehen gegen weitere aus dem Ausland zurück¬
gekehrte Personell angewandt werden soll, die die Ab¬
sicht haben, angesichts der Entwicklung in anderen Län¬
dern, besonders im früheren Oesterreich, wieder in
Polen ihren Wohnsitz aufzuschlagen und sich dort staats-
schädigendzu betätigen.

praberaufftand niedergeschlagen?
Jerusalem,  16 . Juni.

Die Palästina-Presse aller Lager berichtetmit offen¬
sichtlichem Erstaunenvon einer Aenderungdes britischen
Kolonialministers in dessen llnterhausrede am Diens¬
tag. Dem Kolonialminister zufolge soll dem Araberauf¬
stand in Palästina das Rückgrat gebrochen worden sein.

Dem entgegen wird darauf verwiesen, datz am gleichen
Tage, an dem die Rede gehalten wurde, folgende revo¬
lutionären Ereignisie sich abspielten, beziehungsweise
Gegenmaßnahmenverhängt worden: Ueber fünf arabi¬
sche Dörfer in der Gegend bei Akko wurde das Ausgeh-
verüot verhängt. Durch Freischärlerwurden fünf Ara¬
ber und zwei Juden entführt, deren Schicksal ungewitz
ist. Die Jrak-Oel-Linie wurde angegriffen und beschä¬
digt. An vier Stellen wurden Telephonhauptleitungen
unterbrochen. In drei Fällen wurden Ernten ganzer
Dörfer verbrannt. ZwischenMilitär und Polizei aus
der einen Seite und Freischärler» aus der anderen Seite
kam es an sechs verschiedenenStellen zu Schießereien.
Telephonarbeiter wurden durch Freischärlerüberfallen
und ihres Arbeitsmaterials beraubt. Ein Freischärler
wurde bei Nain erschossen, drei Freischärlerwurden ge¬
fangen genommen. 450 Meter des berüchtigtenStachel¬
drahtzaunes an der NordgrenzePalästinas wurden von
Freischätlernzerstört.

In Haifa sind wieder 350 Tonnen Stacheldraht zur
Abriegelung der Nordgrenze Palästinas eingetroffen.

Nicht neu klingt das Wort an unser Ohr, mit dem
einer der größten und heißesten Vorkämpfer des rich¬
tigen Rechts, Rudolf von Jhering , versuchte, aus der
Welt der abstrakten Folgerungen , die die Dogmatik
des Rechts der Savignpfchen Schule beherrschten, zur
realen Seite des Rechtsdenkens und Rechtsforfchens
überzuleiten . Seit Jahrhunderten hat der „Kampf ums
Recht", um ein arteigenes , aus Landschaft und Volks-
tum gewachsenes Recht den deutschen Menschen bewegt.
Die Sickingen, die Hütten und Verlichingen wehrten sich
gegen die lleberfremdung, die Bauern suchten in ihren
zwölf Artikeln einen Schutzwall gegen das kalte römische
Recht aufzurichten, die großen Denker und die Könige
Preußens führten den Kampf weiter , der an der
Schwelle unseres Jahrhunderts jene Werke unsäglicher
Mühen schuf, vor denen wir heute noch in Ehrfurcht
stehen. Werke, in denen der Geist der Vergangenheit,
der vergangenen Gefchichts- und Wirtschaftsepochen sich
zu leibhaftigem Dasein verdichtet hatte , Werke, die zum
ersten Male vom Reich der Deutschen ausgehend,- ein
einiges Recht aller Stämme zu schaffen unternahmen
und damit leisteten, was die Erkenntnis ihrer Zeit zu
leisten zuließ.

Wer aber die Niederschriften jener Zeit liest, der
wird mit Beschämung erkennen, wie dieses Recht, wie
der Idealismus seiner Schöpfer in den Machtkampf
der Parteien gezogen, wie um eine Sache des Volkes
gemarktet wurde, wie der Kampf ums Recht zu einem
Kampf um den Sieg der materialistischen Weltanschau¬
ung erniedrigt wurde. And wie deshalb dieses Ringen
nicht die erwartete Frucht tragen konnte, nicht zu dem

wahren Volksrecht zu führen vermochte, wie der Par¬
lamentarismus in seiner eigensüchtigen VerständNis-
losigkeit vereitelte , daß dieses neue Recht so geschaffen
wurde, datz es im Volke hätte wahrhaft Wurzel schla¬
gen können.

Datz der Aufbruch der Nation diesen Fehler zu be¬
seitigen bestrebt sein mußte, daß der Nationalsozialis¬
mus die Schaffung eines Deutschen Eemein-Rechts sich
zum Ziel wählen mutzte, war eine innere Notwendig¬
keit, die tief aus der Sehnsucht des Volkes nach end¬
lichem Rechtsfrieden gewachsen war . Datz er aber diese
Aufgabe, kaum zur Macht gelangt , sogleichin Angriff
nahm, ist eines der größten Geschenke, die er dem deut¬
schen Volke gemacht hat . Daß er sie durch die Grün¬
dung einer „Akademie für Deutsches Recht" in Angriff
nahm, ist eine geschichtliche Tät ohne Vorgang.

Die Akademien früherer Zeiten pflegten vornehmlich
naturwissenschaftliche und historisch-philosophische Auf¬
gaben und zogen das Recht allenfalls in Betracht, so¬
weit es sich um die Rechtsgeschichteim eigentlichen
Sinne handelte . An der Dogmatik des geltenden Rechts,
an der Politik künftiger Gesetzgebungsakteund, an dem
großen Komplex der Rechtsforschung gingen sie vor¬
über. Die Akademie für Deutsches Recht ging daher vom
Beginn ihres Schaffens an völlig neue Woge, indem
sie alle das Recht betreffenden Dinge in den Bereich
ihrer Arbeit zog, und also Rechtsgeschichteund Rechts¬
philosophie, Methodologie und Pädagogik, Rechts¬
erkenntnis und Rechtspolitik gleichmäßig behandelte
und pflegte. Sie ging diese neuen Wege so bewußt uNd
stark, datz am 19. Juni 1ll37 eine besondere Abteilung
für Rechtsforschung errichtet werden konnte, die nun¬
mehr auf eine einjährige fruchtbringende Tätigkeit zu¬rückblickenkann.

Aber auch in anderer Hinsicht stellt sich die Akademie
für Deutsches Recht als ein vollkommen Neues dar . Der
gravitätische Aufbau der klassischenAkademie, die sich
allein aus Gelehrsamkeit und altersgrauer Würde zu-

VnSvr
Die Ueberschwemmungskatastrophe in China nimmt
ungeheureÄusmatzean.
Ueber die Präger Verhandlungen Konrad Henleins
werden bezeichnende Einzelheiten bekannt.
Der sowjetrussische Kriegskommissarwill die Ein¬
berufung von vier Reservejahrgängenbeantragen.
150M Menschen kamen in Indien durch eineCholera-Epidemie ums Leben.
Ein schweresUnwetter ging über Ungarn nieder.
Der Führer hat eine Sondereignungsprüfunq für
Lenker von Reiseomnibussenangeordnet.
Durch Reichsgesetz wurden die Dienststellen der
Reichsautobahnenin Reichsbehördenumgewandelt.
Auf dem DeutschenGemeindetag sprach Reichs¬
minister Dr. Frick.
Das Bremer Jungvolk führte sein Jungbannsportfeftdurch.
Sportkameradenaus der deutschen Ostmark wurde»
im bremischen Rathaus empfangen.

Insel Man in der englischenT. T
Bremen grüßt die Reichsminister Funk und Era
Schwerin von Krosigk und die weiteren Männer dei
Wirtschaft, die heute als Gäste des Hauses Schiit-ting in Bremen weilen.

im Mai aus 19F. Milliarden Reichsmark,
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kiii weißer Nabe in flmerika
Viirgermeister kämpft für Necht und freilieft gegen demokratische Vegriffsoerwirrung

sammensetzte , ist geschwunden . Neben dem Gelehrten
sitzt heute der Verwaltungspraktiker und der Richter,
neben dem Juristen der Vertreter der Wirtschaft , der
Technik und der Industrie , des Handels und der Ban¬
ken , des Verkehrs , der Versicherung und der Landwirt¬
schaft . Neben dem lebendigen Wort des Anwalts und
dem siegelführenden Notar , der einer der bedeutsam¬
sten Wahrer von Treu und Glauben im Wirtschafts¬
leben des Volkes ist , stehen die Vertreter des Kultur-
und Geisteslebens , neben dem Staat die Bewegung.
Und alle diese Männer vereinen die Summe ihrer prak¬
tischen Erfahrungen und ihrer wissenschaftlichen Er¬
kenntnisse für die Schaffung des neuen deutschen Rechts.
Jede irgendwie auftauchende Frage findet unter den
dreihundert Männern , die die satzungsmäßige Höchst-
zahl dieser Schöpfung echt nationalsozialistischen Geistes
bilden , den Fachmann , den Erkenntnis und Erfahrung
zur Beantwortung befähigen.

Wie befruchtend sich diese Tätigkeit der Akademie,
der die Beratung des Gesetzgebers neben ihren viel¬
fachen anderen Aufgaben obliegt , auswirkt , das geht
nicht nur aus der Zahl der Sitzungen und Veröffent¬
lichungen hervor , die nicht nur der Jurist vom Fach,
sondern jeder mit Genuß zu lesen vermag , das zeigt
nicht nur die reiche Heranziehung ausländischer Gäste
zu Vortrügen über die mannigfachen uns interessieren¬
den Fragen ihrer heimischen Rechtsgestaltung , das zeigt
sich vor allem auch in der Arbeit der Ausschüsse der
Akademie , in denen alle Gebiete des Rechts laufend
bearbeitet und vertieft werden.

Als der Präsident der Akademie , Reichsihinister Pg.
Dr . Frank , im Jahre 1933 diese großartige Schöpfung
nationalsozialistischen Wollens proklamierte , bezeichnet«
er die deutsche Rechtsseele , das deutsche Rechtsempfin¬
den und die deutsche Rechtswirklichkcit als die Güter,
die sie zu wahren habe . In diesen Tagen , da die Aka¬
demie für Deutsches Recht auf ein fünfjähriges Be¬
stehen zurückblicken kann , sehen wir klar und deutlich
den Bau des neuen deutschen Rechts sich abzeichnen.
Eines Rechts , das geschaffen und gehegt und gepflegt
wird durch die Arbeit der besten Köpf « des Reiches , so,
wie es der Richter im Urteil feierlich verkündet : Im
Namen des deutschen Volkes ! Dr . lk . L.

Iiigendfchiiygeselr als revolutionäre rat

Newyork , 16 . Juni.
Ein Ereignis , das eist außerordentlich bezeichnendes

Schlaglicht auf die maßgebenden Hintermänner der
USA .-Presse wirst , ist plötzlich in den Vordergrund des
Interesses aller Zeitungen getreten : Der Prozeß gegen
den Oberbürgermeister Hague von Jersey City.

Die Vorgeschichte dieses Prozesses ist ebenso inter¬
essant wie der Prozeß selbst . Oberbürgermeister Hague
hatte seit jeher als einziger hoher Verwaltungsbeamter
einen kompromißlosen und erbitterten Kampf gegen den
Kommunismus und die Verbreitung kommunistischer
Ideen unter dem Deckmantel der Demokratie , Freiheit,
Verfassung und Toleranz geführt . Er trat , gestützt auf
das Vertrauen seiner Wählerschaft , so unerschrocken auf,
daß die ununterbrochenen Versuche der kommunistischen
Agitatoren , in Jersey City zuzufassen , bisher restlos
mißglückt sind . Es gelang dem Oberbürgermeister nicht
nur , die linksradikale Cio -Gewerkschaft sowie andere
marxistische Organisationen von der Stadt fernzuhalten
und damit Streit , Unruhen und Blutvergießen zu ver¬
meiden , sondern er ließ jeden Agitator sofort nach sei¬
ner ersten Hetzrede aus der Stadt mit Gewalt ent¬
fernen.

Er wurde dabei von der Bürgerschaft unterstützt , die
zum größten Teil aus Industriearbeitern besteht , und
dennoch bis zum letzten Mann geschlossen hinter ihm
stand . Es war nun charakteristisch , daß fast die gesamte
USA .-Presse über ihn herzufallen begann und ihn
niederzuschreien versuchte . In den kleinen und in den
„großen Blättern " wurde er täglich als „ Verräter an
der Demokratie " , „ Diktator " und „ Despot " beschimpft.
Schließlich strengten die Eio -Eewerkschasten , nachdem
ihnen aus diese Weise der Rücken gestärkt worden war,
einen Prozeß gegen den Oberbürgermeister an , der zur
Zeit in Newark im Staate New Jersey verhandelt wird.

Der Oberbürgermeister wurde in der Verhandlung am
Dienstag einem vierstündigen Verhör unterzogen , das
auf die amerikanische Presse sensationell wirkte . Er gei¬
ßelte nämlich in schonungslosen Worten die amerikanr-
schen Zustände und die demokratische Begriffsverwir¬
rung . Daß seine Aussühryngen von der ihm feindlich
gesinnten Presse als grundlegend empfunden wurden,
beweist die Tatsache , daß Blätter wie die „ New York
Times " nicht weniger als 20 volle Spalten natürlich
in ihrem Sinne — mit dem Prozeßbericht füllten.

Hague forderte im Laufe des Verhörs , daß die Ver¬
einigten Staaten in Alaska ein Konzentrationslager für
ihre Kommunisten errichten und sämtliche „ausländi¬
schen" (gemeint sind die jüdischen ; die Schriftleitung)
radikalen Hetzer oahin deportieren . Er forderte ferner,
daß das Recht der freien Rede und die anderen verfas¬
sungsmäßigen Rechte , die diese Elemente für sich bean¬
spruchen , aufgehoben werden , weil es sich um Landes¬
verräter handele.

Er führte weiter aus , daß die hinter den Cio -Gewerk-
schaftcn stehenden Kommunisten versuchten , die ameri¬
kanische Arbeiterbewegung ganz in ihre Hände zu be¬
kommen , um aus diese Weise die Revolution , ähnlich
wie i » der Sowjetunion , in Spanien und Mexiko her¬
beizuführen . Er halte es für gänzlich falsch , Leuten,
die auf den Umsturz der Regierung hinarbeiten , die
bürgerlichen Rechte zu gewähren.

Den Juden und Anwalt der Cio -Eewerkschaften,
Morris Ernst , bezeichnete der Oberbürgermeister als
den führenden Revolutionär und die wahre Macht
hinter den Kulissen , den Arbeiterführer Lewis dagegen
lediglich als die Fassade der Gewerkschaft . Hague for¬
derte auch die anderen USA .-Beamten auf , endlich sei¬
nem Beispiel zu folgen und den Kampf gegen die Brun¬
nenvergifter unerschrocken aufzunehmen.

Mandschukuo grüßt Deutschland
Votschaft;ur Natisftierung des deutsch-mandschurischen freundschastsvertrages

Berlin , 16 . Juni.
Einen Markstein in der Geschichte der deutschen So¬

zialpolitik , den Abschluß einer hundertjährigen Ent¬
wicklung vom Preußischen Regulativ über die Ar¬
beit von Kindern des Jahres 1838 zum vorbildlichen
Jugendrecht des nationalsozialistischen Reiches stellte die
Verkllndung des Jugendschutzgesetzes am 30 . April ds . Js.
dar . Der Jugendrechtsausschuß der Akademie für
Deutsches Recht veranstaltete aus diesem Anlaß in der
Aula der Akademie eine feierliche Sitzung.

Obergebietsführer Axmann  gab einen lleberblick
über die wichtigsten Bestimmungen des neugeschaffenen
Jugendschutz -Gesetzes , wobei er besonders das grund¬
sätzliche Verbot der Kinderarbeit und die reichsgesetz-
liche Regelung des Urlaubs hervorhob.

Anschließend nahm Reichsarbeitsminister Seldte  das
Wort , um im Namen des für dieses Gesetz federführen¬
den Ministeriums die ungeheure Bedeutung des Ju¬
gendschutzgesetzes zu kennzeichnen . Das Gesetz , so betonte
der Minister , ist der Erkenntnis entsprungen , daß ein
Volk nur dann zu höchsten Leistungen befähigt und be¬
rufen ist , wenn es eine an Leib und Seele gesunde Ju¬
gend besitzt.

Der Jugendführer des Deutschen Reiches , Valdur von
Schirach , richtete seinen Dank an alle Stellen ; die an
der Schaffung des Jugendschutzgesetzes tätig mitarbeite¬
ten . Innerhalb unseres Volkes , erklärte er , hat sich
die Stellung der Jugend grundsätzlich gewandelt . Sie
ist nicht mehr eine Opposition gegen den Staat , sondern
ein mitverantwortlicher , tragender Teil dieses Staa¬
tes . Dieser Wandel in der Lebensordnung der Ju¬
gend mußte auch zu einem Wandel in der Rechtsordnung
führen . Unter stürmischem Beifall überreichte Valdur
von Schirach Reichsminister Dr . Frank die höchste Aus¬
zeichnung , die die deutsche Jugend ihren treuen Freun¬
den geben kann , das goldene Ehrenzeichen der Hitler-
Jugend.

Als letzter Redner sprach der Präsident der Akademie
für Deutsches Recht , Reichsminister Dr . Frank.  Er
betonte , daß die Akademie nach ihrer Struktur nichts
anderes wollte und konnte , als den großen revolu¬
tionären Gedanken , den die Reichsjugendführung auf¬
gestellt hat , fürsorglich in eine rechtliche Verwertungs¬
möglichkeit zu nehmen und unter Heranziehung aller
Reichs - und Parteidienststellen dafür zu sorgen , daß
hier auf den politischen Wellen einer revolutionären
Grundhaltung das elementare Gut einer Eemeinschafts-
ordnung im legalen Sinne Wirklichkeit wurde.

Hstnking , 16 . Juni.
Anläßlich der Ratifizierung des deutsch -mandschuri¬

schen Freundschaftsvertrages durch die mandschurische
Regierung übergab der Ministerpräsident von Mand-
schukuo , Marschall Lhangchinghui , dem Vertreter des
Deutschen Nachrichtenbüros eine Botschaft an das
deutsche Volk.

In dieser Votschaft heißt es : An diesem denkwürdigen
Tag der Ratifizierung des deutsch -mandschurischen
Freundschaftsvertrages , der als eines der wichtigsten
Ereignisse in der Geschichte Mandschukuos in Ehren ge¬
halten werden wird , ist es mir eine hohe Freude , aus
herzlicher Dankbarkeit dem deutschen Polk , für das ich
tiefe Ächtung und Zuneigung empfinde , folgende Bot¬
schaft zu übermitteln:

Das Volk Mandschukuos bewundert das deutsche Volk,
das seit der Errichtung des nationalsozialistischen Regi¬
mes unter der Führung Adolf Hitlers steigenden Wohl¬
stand errungen , sich trotz innerer und äußerer Schwie¬
rigkeiten eine unanfechtbare Stellung unter den Völ¬
kern der Erde gesichert hat und angesichts der glorrei¬
chen Tradition der germanischen Rasse unablässig be¬
strebt ist » allgemeine Gerechtigkeit aufrechtzuerhalten.

Paris zur tliamberlain-Nede
(Orsbtbsriobt äussres Vertreters in karis )'

Paris , 16 . Juni.
Die Unterhaus -Rede Chamberlains über die Bombar¬

dierung der britischen Schiffe und die Tatsache , daß
England an der Nichteinmischungspolitik festhält , haben
in Paris ernüchternd gewirkt . In realpolitisch einge¬
stellten Kreisen bemüht man sich, jetzt wenigstens nach¬
träglich Chamberlains Haltung anzuerkennen . Die Er¬
folge Francos an der Mittelmeer -Front und die voraus¬
sichtlich baldige Eroberung Valencias haben jedenfalls
zu der ernüchterten Stimmung beigetragen . Der
„Temps " meint , wenn Valencia von den Nationalen
erobert würde , dann sei auch das Schicksal Madrids in
wenigen Wochen besiegelt . Man rechnet jedoch in Pa¬
ris noch mit einer längeren Dauer dos Krieges . Die
französischen Kommunisten holen zu einer neuen
Offensive aus , um die Regierung doch noch dazu zu be¬
wegen , offen zugunsten Sowjetspaniens zu inter¬
venieren.

fluf Ostpreußens Schlachtfeldern
Erhebendes vekenntnis der Fähnriche zum deutschen Soldatentum

Königsberg,  16 . Juni
Der gesamte Offizicrsnachwuchs des deutschen Heeres,

der aus den Kriegsschulen ausgebildet wird , besuchte in
diesen Tagen die Provinz Ostpreußen . Den Abschluß der
Schlachtseldreise bildete am Dienstag ein feierlicher
Appell am Reichsehrenmal Tannenverg . In einem nach
dem Eruftturm offenen Viereck traten auf den Stufen
des Denkmals die Fähnriche der Kriegsschulen mit ihren
Offizieren an.

Zum erstenmal fand eine derartige Feierstunde
aller deutschen Kriegsschulen  statfi und
neben den Kameraden der alten Schulen des Reiches
standen die Offiziere , Fähnriche und Fahnenjunker der
Kriegsschule Wiener -Neustadt vor der Gruft des großen
Feldmarschalls von Hindenburg.

In Erz gegossen scheint die Front , als der Inspekteur
der deutschen Kriegsschulen . Generalmajor Brand-
Berlin den Denkmalshof betritt . Ein Fähnrich der
Kriegsschule Wiener -Neustadt und einer alten deutschen
Kriegsschule nehmen mit einem riesigen Kranz vor der
Gruft Aufstellung . Dann spricht der Inspekteur der
deutschen Kriegsschulen , Generalmajor Brand ^ zu seinen
Offizieren und jungen Kameraden . Das Wort des
Führers  stellt er seiner Ansprache voraus:

„Mögen Jahrtausende vergehen , so wird man nie
von Heldentum reden und sagen dürfen , ohne des
deutschen Heeres des Weltkrieges zu gedenken . Dann
wird aus dem Schleier der Vergangenheit heraus die
eiserne Front des grauen Stahlhelms sichtbar werden,
nicht wankend und nicht weichend , ein Mahnmal der
Unsterblichkeit . So lange aber Deutsche leben , werden
sie gedenken , daß dies einst Söhne ihres Volkes waren ."

In knappen Worten umreißt Generalmajor Brand
sodann noch einmal die Bedeutung der Schlacht von
Tannenberg . Das große Feldherrntum des Siegers von
Tannenberg vereinte sich im Generalfeldmarschall mit
edlem Menschentum zu jenem wahren deutschen Sol¬
datentum und machte ihn zum Vater nicht nur seiner
Soldaten , sondern des ganzen deutschen Volkes . Wenn
bei diesem ersten Appell der deutschen Kriegsschulen , so
fuhr Generalmajor Brand fort . am Reichsehrenmal in
den Reihen der künftigen deutschen Offiziere auch die
Kameraden aus Oesterreich  stehen , dann gewinnt
diese Weihestunde eine ganz besondere Bedeutung . Sie
ist der Ausdruck der Geschlossenheit unserer
großdeutschen Wehrmacht.  Sie ist der Ausdruck
der vollständigen Uebereinstimmung der Pflicht - und
Ehrauffassung der künftigen Offiziere des großdeutschen

Heeres und offenbart deren Bekenntnis zum deutschen
Soldatentum.

Die Niederlegutkg des Kranzes durch Generalmajor
Brand am Sarkophag des Generalfeldmarschalls von
Hindenburg beendete den feierlichen Appell.

der sichrer ekrt
veneraloberst frecheren von fritsch

Berlin , 16 . Juni.
Der Führer  und Oberste Befehlshaber der Wehr¬

macht hat den früheren Oberbefehlshaber des Heeres
Generaloberst Freiherrn v . Fritsch  in Anerkennung
seiner großen Verdienste um den Wiederaufbau des
Heeres im Dritten Reich zum Chef des Artillerie-
Regiments 12 in Schwerin ernannt.

Südafrikanische frontktimpfer
bei Nudolf ließ

Berlin , 16 . Juni
Der Stellvertreter des Führers , Reichsminister Rudolf

Heß und seine Gattin empfingen gestern im Berliner
Schloß Charlottenburg die in Berlin weilenden Mit¬
glieder der British Empire Service Lague South Africa,
der großen südafrikanischen Frontsoldatenorganisation
und ihre Frauen . Ueber 600 Gäste waren der Ein¬
ladung des Stellvertreters des Führers zum Tee-
Empfang gefolgt . An der Spitze der englischen Front¬
kämpfer begrüßte der Stellvertreter des Führers , den
südafrikanischen Geschäftsträger , sowie den britischen
Militärattache . Von deutscher Seite waren außer dem
Stäbe des Stellvertreters des Führers erschienen
Reichsaußenminister v . Ribbentrop , Stabschef Lutze,
Reichsführer sf Himmler , Korpsführer Hllhnlein , die
Gauleiter Bohle und Schwede , Koburg , der Herzog von
Koburg , der Reichskriegsopferführer Oberlindober , Ge¬
neralinspektor Dr . Todt , sowie zahlreiche weitere füh¬
rende Persönlichkeiten der Partei , des Staates und der
Wehrmacht mit ihren Frauen.

In Gegenwart einer Ehrenkompanie des Wachregiments
und Abordnungen der RSKOV . und des NS .-Krieger-
bundes brachten gestern die südafrikanischen Front¬
soldaten den Gefallenen Deutschlands eine Ehrung dar.
Vrigadegeneral W . E . C . Tanner legte in Gegenwart
hoher deutscher Vertreter der Wehrmacht am Ehrenmal
Unter den Linden einen Kranz nieder.

Das deutsche Volk bewies uns große Sympathie zu
einer Zeit , als wir in einer schwierigen internationalen
Lage waren , zuerst durch die Anbahnung freundschaft¬
licher Beziehungen durch Handelsabkommen ; alsdann
wurde unsere internationale Position durch den Ab¬
schluß des Antikomintern -Abkommens mit Japan indi¬
rekt gestärkt . Nun unternahm das deutsche Volk Schritte,
um durch einen formalen Vertrag die Freundschaft zwi¬
schen den beiden Ländern zu verewigen.

Ich bin mir voll bewußt , daß alles dies nur dem
Scharfblick und der Weitsicht des großen Führers der
deutschen Nation zu verdanken ist sowie dem Mute , mit
dem Deutschland » für das das mandschurische Volk hohe
Bewunderung und tiefe Dankbarkeit empfindet , an den
ewigen Gesetzen von Recht und Gerechtigkeit festhält . Ich
glaube auch , daß die nächste Aufgabe der beiden Völker
darin besteht » der Zusammenarbeit gegen den Bolsche¬
wismus durch den Abschluß eines Vertrages konkrete
Form zu geben.

weiter vorwärts!
Erfolgreicher Vorstoß der Nationalen im Abschnitt

Madrid
Salamanca , 16 . Juni.

Wie der nationale Heeresbericht meldet , wurden
die Operationen gegen die Volschewisten im Abschnitt
Cinqueta  an der Pyrenäen -Front erfolgreich fort¬
gesetzt , wobei mehrere beherrschende Höhen den na¬
tionalen Truppen in die Hände fielen . An der Ca-
stellon -Front wurde der Vorstoß siegreich fortgesetzt . Die
Ortschaft Figuerolas  mit den südlich davon gele¬
genen Höhen mußte von den Volschewisten preisgegeben
werden . An der Teruel - Front  verbesserten die
Truppen des Generals Varela die Stellungen , während
im Abschnitt Cordoba  an der Andalusien -Front der
nationale Angriff weit vorgetragen werden konnte . Im
Abschnitt Penarroya  gelang die Besetzung der Ee-
birgszüge Navarra , Ciscojo und Caron sowie der Ort¬
schaft Valzquez.

Im Frontabschnitt Madrid verbesserten die nationalen
Truppen ihre Stellungen bei dem Brückenkopf der Arzo-
bispobriicke , indem sie mehrere feindliche Stellungen
einnahmen.

Verstärkung der franrösischen Luftwaffe
Paris , 16 . Juni.

Im „ Journal Officiel " , dem amtlichen Gesetzblatt,
wurde die vom Ministerrat verabschiedete ' Gesetzesver¬
ordnung über die Vergrößerung der französischen Luft¬
waffe veröffentlicht . Sie besagt:

Die Gesamtstärke der Luftarmee im ständigen aktiven
Dienst zu Friedenszeiten ist vom 1. Juni 1938 an auf
3088 Offiziere und 89 410 Unteroffiziere und Mannschaf¬
ten festgesetzt . Die Offiziere werden in drei Gruppen
eingeteilt : 2473 Fliegeroffiziere , darunter 11 Divisions¬
generale , 16 Vrigadegeneral « und 63 Obersten . Von
diesen 2473 Offizieren dürfen höchstens 223 nichtfliegende
Offiziere sein . 333 technische Offiziere , darunter ein
Vrigadegeneral und 4 Obersten . 277 Verwaltungsoffi.
ziere , darunter ein Oberst.

Der letzte Teil der Verordnung bestimmt , daß dem
Luftfahrtministerium für das Jahr 1938 in Ergänzung
der bereits durch den Haushaltsplan und durch die
Sondergesetze zur Verfügung gestellten Kredite neue
Kredite in Höhe von 47 343 000 Fr . zur Verfügung ge¬
stellt werden.

„Vas Empire ein bankerotter Konzern"
London,  18 . Juni.

In der Aussprache des Unterhauses am Dienstag über
den Kolonialhaushalt , die durch eine Erklärung des
Kolonialministers eröffnet wurde , in der dieser be¬
rechtigte Gründe für die Unruhen auf Jamaika zugab,
waren sich die Abgeordneten aller Parteirichtungen
darin einig , daß nicht nur aus Jamaika , sondern auch
in vielen anderen britischen Kolonien unerhörte Zu¬
stände herrschten.

Der Labour -Abgeordnete Joncs erklärte , die Loya¬
lität der Eingeborenen werde mißbraucht . Die Löhne
seien schändlich : die Lohnbedingungen seien ein schreck¬
licher Beweis für die Nachlässigkeit der Regierung . Be¬
sonders heftige Angriffe richtete Lloyd Georges gegen
die Regierung , der die rigorose Polizeiverwaltung in
den Kolonien stark kritisierte . Die Löhne feien un¬
glaublich niedrig und die Lohnbedingungen unbeschreib¬
lich . Es sehe so aus , als wenn das britische Enmire
ein bankrotter Konzern sei . Nach den Zuständen in West¬
indien werde aber die britische Verwaltung beurteilt.

Kolonialminister Malcolm Macdonald,  der diese
Vorwürfe stundenlang anhören mußte , blieb in seiner
Antwort nichts anderes übrig , als die ungeheuren Miß¬
stände in Westindien zuzugeben . Die Regierung habe
die Absicht , etwas zu tun . Einige der vorgeschlagenen
Maßnahmen seien bereits in Angriff genommen.

wieder 17 OenickschU«
Neue Bluturteile gegen hohe Sowjetsunktionäre

Moskau . 18. Juni
Wie die Zeitung „Tichrekeanflaja Swjesda"

Chabarowsk in einer kurzen Notiz mitteilt , wurden
von einem Sondertribunal des Obersten Gerichi^
der Sowjetunion 17 Personen zum Tode verurteilt 7,
Angeklagten wurden beschuldigt einer „trotzkistL
Organisation " angehört und sich mit antisowjefi :»,"
Umtrieben , Sabotage und Spionage befaßt zu bat -.
Die 17 Todesurteile seien , wie es weiter heißt knii"
vollstreckt worden . Unter , den Hingerichteten besing
sich die früheren Spitzenfunktionäre Wolsky , siino»
Schwer , Lebedew , Sedin , die als Muglieder des lernn»'
lichen Eebietskomitees der bolschewistischen - Pari «, ^
vor kurzem die wichtigsten Parteiämter im fernöstli»-«

§e»ayt<
Ucbergabe des Bliich -rschloss-s Buderosc an die Frmüdi»-,

Oberbürgermeister SäMicdicke -Gubcn übergab das Schloss,'
Stiftung „Haus der deutschen Frontdichter " mit dem Üb'
daß die Künder des deutschen Fronterlebnisses hier eine
der Ruhe und Erholung finden möchten.

Der ungarische Justizministcr Dr . Mikccz hat sich am
woch auf Einladung des Reichsministers Dr . Franks
Berlin begeben . "

Eine neue ungarische Rechtspartei . Im ungarischen Abmn.
netcnhaus gab der rechtsradikale Abgeordnete Meizlcr beb
daß sich aus neun Abgeordneten eine neue Partei
hat , die für die Verwirklichung einer grundlegenden
Rechtspolitik kämpfe . ' "

Verstärkung auch der englischen Luftabwehr . Krieosmio!».,
Höre Bolisha gab bekannt , daß die englische Luftabwehr --,1
stärkere Massen als die 3,7-Zoll -Ecschütze (etwa 8.5-Zent>mktk?
Geschütze) erhalte . In die Lustabwehreinheiten seien jetzt sp¬
inal soviel Mann eingereiht wie vor zwei Jahren , nömlH
40 000 gegenüber 8000.

Vermehrung des Personals an den Wersten in Frank«»
Wie das französische Kricgsministerium mitteilt , soll iM«
der erhöhten Anforderungen an die Marinewerften denn lk«
tendes und technisches Personal zahlenmäßig verstärkt werde»

Abschaffung des Schlichtens in Czcnstochau . Die Stadt»«.
ordnetenversammlnng in Czenstochau beschloß die Ableben«»;
des Schächtens im Bereich des Städtischen Schlachthauses

lunkers-werke einsaffbereft! 1
Junkers -Ausvildungsstiitte und Fliegertechnische f

Vorschule eingeweiht

Dessau.  18 . Juni.
Wieder einmal stand Dessau im Zeichen eines be¬

sonderen Ereignisses . Aus Anlaß der Einweihung du ;
Fliegertechnischen Vorschule und der Junkers -AnsU-
dungsstätte fand aus dem Gelände der Junkers -Wust
eine große Kundgebung statt , aus der Neichsjngendfiih- !
rer Valdur von Schirach , Reichsorganisationsleiter Dr.
Ley , General der Flieger Milch und Generaldirektor
Koppenberg zu den aufmarschierten Werksangehörigen
sprachen . Der Kundgebung ging die Einweihung der
Unterkunft der Fliegertechnischen Vorschule voraus, aas
der Oberst Mooyer und General Milch das Wort er¬
griffen . An den Feierlichkeiten nahmen weitere jäh¬
rende Persönlichkeiten der Wehrmacht , der Lnstsahrt-
industrie , der Partei und ihrer Gliederungen und des
Staates teil.

In der Arbeit um die Ausbildung des Nachwüchse- -
ist die Luftfahrtindustrie vorangegangen . Durch die Ctc- -
gerung der Gefolgschaft mußte auch der Nachwuchs dmh «
eine höhere Lehrlingszahl gesichert werden . Da auch die
Lehrgänge der technischen Fliegerschule in den Ausiii-
dungsstätten der Junkerswerke theoretisch und piaW
ausgebildet werden und sich auch diese zahlenmiW
steigern , mußten neue Gebäude errichtet werden . So ent¬
standen die Lehrwerkstätten und entstand schließlichdie
neue Werkschule für 1000 Lehrlinge.

Zahlreiche Ehrengäste umsäumten den Platz , auf dm
die Militärschüler zur Weihe der Unterkunft der
Fliegertechnischen Vorschule angetreten waren . General
Milch sprach von dem Glück der Jugend , die hinein¬
geboren sei in eine große Zeit , die damit aber euch
eine ebenso große Verpflichtung auf sich genommen
hätte . Ein Vorbeimarsch der Militärfchiilcr beendete
den Empfang des Generals Milch.

Nachmittags hatten auf dem Festplatz der Junieis¬
werke die Männer der Arbeit , die Lehrlinge und Ab¬
ordnungen der Luftwaffe Aufstellung genommen . Nach
Begrüßung der Gäste durch Generaldirektor Koppen-
berg sprach General der Flieger Staatssekretär Milch.
Der General , der vor Jahren ebenfalls hier im Dienst
des Werkes gewirkt hatte , erinnerte an die Zeit der
ersten Entwicklung , als nur xin kleiner Stamm von
Arbeitern das große Werk begann . An der Größe des
jetzigen Werkes erkenne man den Aufstieg des Reiches.

Stürmisch begrüßt gab sodann der Reichsjugendjiihier
seiner Freude Ausdruck , sprechen zu können zu den alten
Kämpen der Arbeit und zu oen Jungen , die hier ihren
Lebensweg beginnen und . das Erbe weiterführen
werden . Reichsorganisationsleiter Dr . Ley mahnte
an die Größe des deutschen Volkes , an die Zukunft des
großen Reiches , dessen Entwicklung noch nicht abge¬
schlossen sei , und dessen Größe nur geahnt werden könne.

Anschließend begaben sich die Gäste zu den Lehrwerk¬
stätten uktd besichtigten eingehend deren vorbildliche
Einrichtungen.

4VV Morde vor der flucht
Das Vlutregiment der Volschewisten in Castellon

Bilbao,  18 . Juni.
Nunmehr « erden einige Einzelheiten über die letzte»

Tage des bolschewistischen Schreckdnsregiments in Er¬
stellen bekannt . Wie die Nationalen nach Einnahmt
der Stadt festgestellt haben , versuchten die roten Mi¬
nzen vor ihrer Flucht , die Zivilbevölkerung zu zwinge»-
mit ihnen in Richtung Valencia zu fliehen . Die Be¬
völkerung , die die Befreiung durch die nationalen Trup¬
pen längst herbeigesehnt hatte , weigerte sich. Als du
bolschewistischen Schergen mit Gewalt vorgingen , kam
es zu schweren Kämpfen mit beherzten Teilen der Be¬
völkerung . Die roten Untermenschen schreckten nutzt
zurück , etwa 400 unschuldige Einwohner jeden Alt« s
und Geschlechts umzubringen , nur weil sie die FluM
ins Sowjetgebiet nicht mitmachen wollten.
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VeMche SemM-eordnung für- ie llftmark
Me kekchsminister Vr. srlck und Nust und Neichsleiters!ek!ee auf dem Kemeindetag/ Festsitzung Im siaus der Weger In verlin

rö. V erl in , 18. Juni.
torsktberlclit unserer Seilt » er Lcbrlktleltune ) ,

Nachdemam Vortage im Zuge der Neugestaltung der Neichshauptstadtdie Grundsteinlegungzum
Neubau des Dienstgebäudes des Deutschen Eemeindetages an der Ost-West-Achse erfolgt war, fand
am Mittwoch die Jahrestagltng des DeutschenGemeindetagesin Berlin statt. Auf der Festsitzung im
grotzen Saal des Hauses der deutschenFlieger, das zu diesem Ereignis einen würdigen Blumen- und
Fahnenschmuck erhalten hatte, ergriffen die ReichsministerDr. Frick und Ruft das Wort. In Anwesen¬
heit fast aller deutschenBürgermeister verkündeteReichsministerDr. Frick in seiner Rede, daß vor¬
aussichtlichschon zum 1. Oktober dieses Jahres die Einführung der deutschenEemeindeordnung in
Ostmarkerfolgen würde.

Nach der Verlesung eines Begriißungstelegramms
an den Führer sprach als erster Redner

Neichsmknistee Sr. srkck
Der Reichsminister führte u. a. aus:

Die Jahrestagung des Deutschen Eemeindetages steht
in diesem Jahr im Zeichen der weltgeschichtlichenTat
unseres Führers , die am 13. März durch die Wieder¬
vereinigung Oesterreichs mit dem Reich Eroßdeutschland
schuf. Die Eingliederung der österreichi¬
schen Gemeinden in die deutsche Selbst¬
verwaltung  stellt uns für die nächsten Wochen und
Monate eine Reihe bedeutsamer und schwieriger Aus¬
gaben.

Die zweite Frage , deren Lösung wir alsbald näher¬
treten werden, ist die der Anpassung der Ver¬
waltungsform der österreichischen an die
der deutsch em Gemeinden.  Ich hoffe, daß dieser
Schritt schon zum 1. Oktober ds. Js . getan werden kann,
daß schon zu diesem Zeitpunkt an die Stelle des äußerst
vielfältigen österreichischenLandesrechtes einheitliches
deutsches Reichsrecht treten kann.

Es ist selbstverständlich, daß es uns bei diesem Schritt
nicht nur darum zu tun ist, einheitliches Recht auf
einem bestimmten Lebensgebiet zu schaffen. Wir sind
vielmehr davon überzeugt, daß wir mit der Einführung
der deutschen Gemeindeordnungin Oesterreich den Ge¬
meindeneine Verwaltungsform geben, deren Güte durch
nichts besser bewiesenwerdenkann, als durch die erfolg¬
reiche Arbeit, die die deutschen Gemeindenin den letzten
Jahren geleistet haben.

Die Einschaltung der Partei  auch in die Ver¬
waltung der Gemeinden war für uns bei Schaffung
der deutschen Gemeindeordnung «ine Selbstverständlich¬
keit. Die N2DAP . ist die den Staat tragende Bewe¬
gung. Die Staatsführung , kann deshalb nicht anders als
nach den politischen Zielen dieser Bewegung ausgerich¬
tet sein. Was für die Staatsführung gilt , 'muß ebenso
für jede im Staate ausgeübte Verwaltungstätigkeit
maßgebend sein. Daraus ergab sich von selbst die zwin¬
gend« Notwendigkeit, auch im Bereich der Gemeinden
den Einklang der Gemeindeverwaltung mit der Partei
zu sichern. Dieser Einbau der Partei mußte auf der
anderen Seite aber in Uebereinstimmung gebracht wer¬
den mit dem Grundsatz eines klaren Führungsvsrhült-
nisses in der Verwaltung . Neu ist für die österreichi¬
schen Gemeinden ferner die unbedingte Führerstellung,
die wir in der deutschen Gemeindeordnung dem Bür¬
germeister  eingeräumt haben.

Die dritte Frage , die die Wiedervereinigung Oester¬
reichs auf der Seite der Gemeinden in unser Blickfeld
rückt, geht von der Grunderkenntnis aus , daß Selbst¬
verwaltung , ausreichende Finanzausstattung der Ge¬
meinden ,und eine richtig bemesseneei geize Finanzver¬
antwortung in unlösbarem Zusammenhang stehen. Nötig
ist deshalb, auch diesen Gemeinden so bald wie möglich
die finanziellen Grundlagen zu schaffen,
die wir in mehrjähriger Aufbauarbeit den deutschen
Gemeinden gegeben haben.

Die Aufbauarbeit in Oesterreich, insbesonderein den
österreichischen Gemeinden kann selbstverständlichnicht
— auch nicht im Wege sogenannter Patenschaften—
von einzelnen Gemeinden getragen werden; sie wird
vielmehr, darüber bestehen bei uns keinerlei Meinungs¬
verschiedenheiten, die Leistungskraft des ganzen deut¬
schen Volkes hinter sich sehen; sie wird deshalb an das
Reich besondere Anforderungen stelle», die zu den
ohnehin gewaltigen Leistungen hinzutreten, die die
großen nationalen Aufgaben des deutschen Volkes un¬
abweisbar bedingen.

Die außerordentlichen Anstrengungen, die zur Bewäl¬
tigung dieser Aufgabe gemacht werden müssen, wer¬
den die Finanzlage unserer deutschen Gemeinden nicht
unberührt lassen können. Es wird deshalb in Kürze
an die Gesamtheit der Gemeinden die Notwendigkeit
herantreten , auf gewisse Einnahmequellen zugunsten
des Reiches zu verzichten, weil das Reich die aus ihnen
fließenden Mittel für wichtigste Zwecke unabweisbar
benötigt.

In dem Werk der deutschen Eemeindeordnung haben
sich Führer und Neichsregierung unzweideutig und un¬
abänderlich zum Gedanken gemeindlicher Selbstverwal¬
tung bekannt. In unermüdlicher Arbeit ist aus dieser
Grundlage durch Ihre Aufopferung, meine Bürger¬
meister und Landräte , durch den Einsatz des Deutschen
Eemeindetages als des Beraters der deutschenGemein¬
den und Eemeindeverbände und durch die lenkende
Hand der staatlichen Behörden ein nationalsoziali¬
stisches Eemeindeleben erwachsen, auf dessen Leistungen
wir mit Recht stolz sein können.

Nach Dr . Frick nahm

NeichsenietzungsmiiWer Nust
das Wort . Er umriß in seinen Ausführungen zunächst
die Stellung der Schule  in der revolutionären
Entwicklung unserer Zeit . Die Bildung eines neuen
Lehrerstandes sei der erste Weg zur Gestaltung der
neuen Schule, der andere heißt in einer überkommenen
Wortprägung Schulreform. Der Minister wies hier auf
die zu Beginn dieses Jahres veröffentlichte Reform
der höheren Schule hin.

Reichsminister Rüst behandelte ferner zwer Sonder-
fragen die für die Gemeindeverwaltung von besonde¬
rer Bedeutung sind. Der regen Anteilnahme der Ge¬
meinden an den Berufs - und Fachschulen  ser
viel an der erfreulichen Aufwärtsentwicklung dieses
jüngsten Schulzweiges zu verdanken. Es sei nun die
Zeit gekommen, auch auf dem Gebiete des Berufs¬
schulwesens die Schulpflicht nach einheit¬
lichen Gesichtspunkten  für das ganze Reichs¬
gebiet festzulegen und mit dem bisherigen Grundsatz zu
brechen, nach dem die Berufsschulpflicht durch Orts¬
satzungenin den verschiedenen Gebieten eingeführt und

Nelchsklelnodlen
kommen nach Nürnberg

(LiZensr vrabtbsriolrt äse „Srsmsr Zeitung " )
Nürnberg , 16. Juni.

Auf ihrer Fahrt durch die deutschen Gaue erreichten
die österreichischenHJ .-Führer und BDM .-Führerinnen
die Stadt der Reichsparteitage , nachdem ihnen in Mün¬
chen schon am festlich geschmückten Bahnhof durch
Ehrenformationen der HJ . und des BDM . ein überaus
herzlicher Empfang zuteil geworden war . Ein Kamerad¬
schaftsabend im historischen Saal des Nürnberger
Kulturvereins erreichte seinen Höhepunkt mit einer Be¬
grüßungsansprache des Gauleiters Julius Streicher.
Im Verlauf seiner Ansprache gab der Gauleiter be¬
kannt. daß beim kommenden Reichsparteitag die bisher
noch in Wien verwahrten Kleinodien nach Nürnberg
gebracht werden sollen. ^ ,

die Entscheidungden Gemeinden überlassen würde. Das
Gesetz über die Schulpflicht im Deutschen Reich stehe
unitnttelbar vor der Verabschiedung.

Zum Schluß erklärte der Minister , daß auch die von
ihm nicht berührten Fragen durch ein planvolles und
vertrauensvolles Zusammenarbeiten aller an der
Schularbeit beteiligten Stellen einer Klärung zuge¬
führt werden könnten, wie es in letzter Zeit auf den
verschiedenstenGebieten der Kulturpflege , so z. V. beim
Ausbau des Volksbüchereiwesens und der Volksbil¬
dungsstätten , in besonders erfreulicher Weise festzu¬
stellen gewesen sei.

Dann sprach

Neichsleiter Oberbürgermeistersieklee
Ueber 5 Jahre sind seit der Machtübernahme durch

den Nationalsozialismus in Deutschland vergangen.
Nicht nur im Reich, sondern auch in den Gemeinden
trägt der Nationalsozialismus fett dieser Zeit die
alleinige Verantwortung . Ich halte es daher für rich¬
tig, auf dieser 5. Jahrestagung des Deutschen Ee-
meindetags als der berufenen Organisation aller deut¬
schen Gemeinden und Eemeindeverbände einen Rechen¬
schaftsbericht über die Arbeit der Gemeinden in den
vergangenen 5 Jahren zu geben. Es kann sich dabei
allerdings nur um eigen kurzen Gesamtüberblick han¬
deln, da die Vielzahl der Eemeindeaufgaben bei rund
50 000 Gemeinden ein Eingehen auf Einzelheiten von
selbst verbietet . Der Rechenschaftsbericht kann sich
auch nur auf das alte Reichsgebiet beziehen.

Mit der Machtübernahme wurden mit einem Schlage
die Ursachen der katastrophalen Zustände im Reich,
Ländern , Gemeinden und Wirtschaft von Grund aus be¬
seitigt. Es begann auf allen Gebieten ein unerhörter
Aufstieg.

Die Mehreinnahme» der Gemeinden und Gemeinde¬
verbände aus ihren eigenen Steuern belaufen sich
gegenüber dem Rechnungsjahr1932 im Jahre 1938 auf
fast 799 Millionen Reichsmark; die Mehreinnahmen
aus Steuerüberweisungenauf fast 119 Millionen Reichs¬
mark— hiervon allerdings rd. 199 Millionen aus der
Körperschastssteuerder öffentlichen Betriebe — im
gleichen Zeitraum. Auch im Rechnungsjahr 1937 ist
noch eine Steigerung der gemeindlichenSteuereinnah¬
me» um rund 199 Millionen RM zu verzeichnen.

.Die Minderung der Fürsörgeausgaben der Gemeinden
und Eemeindeverbände betrug 1936 gegenüber 1932
1.326 Millionen RM . Im Jahre 1937 ist noch eine
weitere Minderung eingetreten , so daß insgesamt die
Minderausgabe in der Wohlfahrtspflege auf 1.5 Mil¬
liarden gegenüber 1932 anzusetzen ist.

Die Gemeinden haben in den letzten Jahren aus lau¬
fenden Mitteln gewaltige Leistungen vollbracht: Woh-
nungs- und Siedlungsbau , Schulhaus- und Kranken¬
hansbauten , Altstadtsanierung, Straßen - und Brücken¬
bau, Schaffung von Sport - und Spielplätzen usw. Auch
die Leistungen der Gemeinden und Eemeindeverbände
für die Kulturpsleg« sind dauernd gestiegen. Auf dem
Gebiets des Gesundheitswesens, der Bevölkerungspolitik,
der Familienforschung und Biologie sind den Gemein¬
den wichtige Aufgaben neu erwachsen. Es wird ernsthaft
zu prüfen sein, inwieweit auf dem Gebiete der Statistik
in der Zukunft etwa Vereinfachungen möglich sind.

Ueberhaupt halte ich es für notwendig, daß sich alle
öffentlichen Stellen nach Kräften bemühen, gegen die
Gefahr von Ueber-Lrganisation vorzugehen. In diesem
Zusammenhangseien auch die hohen Mitgliedsbeiträge
für Verbände und Wirtschaftsgruppenaller Art er¬
wähnt, deren baldiger Abbau dringend zu wünschen
wäre.

Das Für sorge - Amnestie - Gesetz  brachte in
großzügiger Weise den Verzicht der Gemeinden und
Eemeindeverbände auf Rückerstattung einer großen
Summe früherer Fürsorgeaufwendungen.

Besonders wichtig und umfangreich sind die durch den
neuen Vierjahresplan von den Gemeinden und Ee-
meindeverbänden übernommenen Aufgaben zur Siche¬
rung der wirtschaftlichen Freiheit der Nation . Ein¬
schneidendeMaßnahmen mußten auch auf dem Gebiete
der Energiewirtschaft  von den Gemeinden und
Gemeindeverbänden in Verfolg des Vierjahresplanes ge¬
troffen oder hingenommen werden. Auf dem Gebiete
des Wohnungs - und Siedl .ungsw esens  sind
in den letzten Jahren zahlreiche gesetzgeberischeMaß¬
nahmen getroffen worden, die große Mehrleistungen in
bezug auf Verwaltungsarbeit und Finanzen erfordern.
Sehr hohe Leistungen hatten die Gemeinden und Ee¬
meindeverbände schon bisher zu übernehmen für die,
Anpassung des Landstraßennetzes  und der'
Ortsstraßen an den sich sprunghaft steigernden Kraft¬
verkehr.

Es ist ein Ruhmesblatt der deutschenGemeinden,
daß sie, meist unter Führung alter nationalsozialistischer
Kämpferstehend— von den 53 Oberbürgermeisternder
Großstädteim alten Reichsgebiet sind 51 alte Partei¬
genossen— von sich aus alles darangesetzt haben,
nationalsozialistischesGedankengutin der Verwaltung
sowohl als auch auf kulturellem, sozialem, bevölkerungs¬
politischemund wirtschaftlichemGebiet in die Tat um¬
zusetzen.

Die gewissenhaftestePrüfung bei der Anstellung von
Arbeitskräften und gelegentliche Ueberprüfung ihrer
Arbeit ist notwendig. Ebenso wichtig aber ist eck, der
Verantwortungs - und Arbeitsfreude des einzelnen
weiten Spielraum zu lassen.

Grundsatz jeder Verwaltung von oben nach unten muß
es sein, nur das zu organisierenund zu reglementieren,
was einheitlich geregelt werden muß, nicht das, was
man vielleicht noch einheitlich regeln könnte.

Reichsleiter Fiehler schloß mit den Worten : „.„Wir
hoffen, uns auch allenthalben das Verständnis für die
Eemeindearbeit zu verschaffen, wir wollen uns selbst
bemühen, vorbildlich unsere Pflicht zu tun und hierbei
Presse , Bürgerschaft und gemeindliche
Ehrenbeamte zur Mitarbeit  zu gewinnen.
Wir wollen aber auch ganz besonders, eng mit der
Partei  als der Trägerin des politischen Willens der
Nation , mit ihren Gliederungen und angeschlossenen
Verbänden gemeinsam schaffenan dem großen Aufbau-
werk des Führers . Wir wollen, wie es unsere Pflicht
nach der Eemeindeordnung ist, die in der örtlichen Ge¬
meinschaft lebenden Kräfte des Volkes zur Erfüllung
unserer Aufgaben zusammenfassenzum Heil des Deut¬
schen Volkes und Reiches in Treue zu unserem Führer
Adolf Hitler !"

Der Wiener Bürgermeister  Dr .-Jng . Neu -
Lacher leitete seine Ansprache mit der Meldung an
den Reichsminister des Innern ein, daß die. Stadt
Wien und über 30 ostmärkischeGemeinden erstmalig
an einem Gemeindotag Großdeutschlands teilnehmen.
Bürgermeister Neubacher schilderte dann den bitteren
Kampf der nationalsozialistischen Bewegung, der end¬
lich nach schwersten Opfern zum Siege führte.

Darauf erstattete der GefchäftsfllhrendePräsident des
Deutschen Eemeindetages Dr . Jeserich den Ge¬
schäftsbericht.  Er wies darauf hin, welchen an¬
sehnlichen Beitrag der Deutsche Gemeindetag in den
ersten 5 Jahren seines Bestehens für die Gesundung der
gemeindlichen Selbstverwaltung geleistet hat . Rein
äußerlich wird die Arbeit der Geschäftsstelledes Deut¬
schen Gemeindetages durch die Tatsache gekennzeichnet,
daß 1037 rund 150 000 Eingänge den Deutschen Ge¬
meindetag erreichten, darunter 80 000 Anfragen von
Gemeinden und Gemeindeverbänden, die Ausgänge der
GeschäftsstelleBerlin Leliefen sich auf 550 000

Abschließend gab Dr. Jeserich einen umfassenden
lleberblick über die Mitarbeit des Deutschen Eemeinde¬
tages am gesetzgeberischen Aufbauwerk im Dritten Reich.

Zielbewußte kapttallenkung
Der Reichssinanzministersprach in Kiel

Kiel, 16. Juni.
Der Reichsminister der Finanzen , Graf Schwerin

von Krosigk,  sprach vor der Verwaltungsakademie
der Nordmark im Rahmen einer rechts- und wirtschafts¬
wissenschaftlichenWocheder Kieler Universität über die
Probleme der heutigen Finanz - und Wirtschaftspolitik.
Der Reichsminister entwarf in großen Zügen ein Bild
der Ziele und Grundlagen der gegenwärtigen Finanz¬
politik Deutschlands. Die erste Phase dieser Politik sei
mit der Beseitigung der Arbeitslosigkeit beendet. Bei
der jetzigen zweiten Phase handle es sich darum , die
großen, in der Wehrhaftmachung des deutschen Volkes
und im Vierjahresplan uns gestellten Aufgaben zu er¬
füllen. Der Minister legte insbesondere die Methoden
der Finanzierung des Vierjahresplanes dar . Man habe
sich nach der auf dem Parteitag der Arbeit vom Führer
ausgegebenen Parole gerichtet, die privatwirtschaftlichen
Kräfte einzusetzen, soweit sie zur Verwirklichung des
Vierjahresplanes genügten, und nur , soweit eine er¬
sichtlicheUnmöglichkeit eintrete , auf diesem Wege das
gesteckte Ziel zu erreichen, die Hilfe des Reiches ein¬
treten zu lassen. Durch die Vereinigung Oesterreichs
mit dem Reich sei dem Reich eine neue große Aufgabe
erwachsen, die wirtschaftliche Not dieses deutschenLan¬
des zu heben. Nach der mit großem Beifall aufgenom¬
menen Rede des Ministers wurde die Arbeit des Som¬
mersemesters 1938 der Verwaltungsakademie der Nord¬
mark in Kiel geschlossen.

Leben im Seifte der Vewegung
Weimar, 16. Juni.

Im Kulturpolitischen Arbeitslager der
HJ . hielt der Erlanger Universitätsprofessor Geiz-
ler  über die „Sprachpflege als rassische Verpflichtung"
ein Referat . Am Nachmittag, fand eine Werkfeier statt
unter Teilnahme von über 1006 Arbeitern aus der
Weimar -Suhler Waffenindustrie und von den großen
öffentlichen Baustellen der Gauhauptstadt . Den Abschluß
des Abends bildete die Fortsetzung der Weimar -Fsst-
spiele durch «ine Vorstellung von Kleists „Zerbrochenem
Krug" im Deutschen Nationaltheater.

Obergebietsführer Cerff  setzte sich mit jenen aus¬
einander, die grundsätzlich für kulturelle Fragen kein
Empfinden haben. Es handele sich dabei zum mindesten
um eine Ehrfurchtslosigkeit, welcher die Hitler -Jugend
sich auf jeden Fall entziehen werde. Der Obergebiets¬
führer beschäftigtesich ferner mit der Klärung des Ver¬
hältnisses der Hitler -Jugend zu dem Problem des ge¬
sellschaftlichenLebens. Das private und gesellschaftliche
Leben unseres Volkes und unserer Jugend könne nicht
abseits von der nationalsozialistischen Weltanschauung
stehen. Einen breiten Raum der Ausführungen nahm
auch die Zusammenarbeit der Hitler -Jugend mit den
Adolf-Hitler -Schulen ein. Aufgebaut auf Erziehungs¬
grundsätzen und Erfahrungen der HJ . werde hier plan¬
mäßig eine neue völkischeSchulerziehung entwickelt.

Der Führer und Reichskanzler übermittelte dem Komman¬
deur der Luftkriegsakadcmie , General der Flieger von
Stnlpnagol,  zur Vollendung seines 60. Geburtstages
telegraphisch seine besten Glückwünsche.

Deutschlands Kinderschich vorbildlich
kinstimmigkett auf der Schlußsitzung des frankfurter Klnderschutzkongresses

Frankfurt , 16. Juni.
Auf der Schlußsitzung des internationalen Kinder¬

schutzkongressesgaben die GeneralberichterstaLter die
Beschlüsseder Sektionen bekannt, die von den Dele¬
gierten der 33 Nationen einstimmig angenommen wur¬
den. Dabei wurde die bisher von Deutschland geleistete
Arbeit aus dem Gebiet der Kinderfürsorge als allge¬
meine Grundlage anerkannt . Der Präsident des
Kongresses Reichshauptamtsleiter Hilgenseldt  hob
hervor, daß die Arbeit eine erfreuliche und positive
war und gab von folgendem Telegramm des Reichs¬
ministers Dr . Goebbels  Kenntnis : „Den Teil¬
nehmern des internationalen Kinderschutzkongresses
danke ich herzlichst für ihre Grüße. Ich wünschedem
Kongreß einen vollen Erfolg."

Professor Dr . Hoff mann  berichtete dann über die
Verhandlungen der sozialmedizinischenSektion. Als
Berichterstatter der sozialjuristischen Sektion sprach
Dr . Binder,  der Delegierte der Schweiz, während
Dr. Benzing (Kassel ) das Ergebnis der Arbeiten
der sozialpädagogischenSektion vortrug . Generalinspek¬
tor Rosse (Frankreich ) betonte, die Annahme der Sek¬
tionsbeschlüssesei ein Zeichen für die gute Arbeit der
Tagung . Die Delegierten hätten die Gesetzgebungder
einzelnen Länder vergleichen können. Sie seien beson¬
ders dankbar für das Entgegenkommen der deutschen

Behörden, wodurch es möglich sei. in den kommenden
Tagen die praktische Arbeit für den Kinderschutz in
Deutschland kennenzulernen. Auch der italienische Ver¬
treter , Exzellenz Eaetano.  dankte für die herzliche
Aufnahme in Deutschland, die allen Kongreßteilnehmern
unvergeßlich bleiben werde. Nachdem der Generalsekre¬
tär der „^.ssooiution International pour la ? rotsotion
äo 1,'snkanes", Maquet (Brüssel ) , mitgeteilt hatte
daß noch keine Entscheidung getroffen sei, wo der nächste
Internationale Kinderschutzkongreß stattfinden werde
stellte Reichshauptamtsleiter Hilgenseldt in seinem
Schlußwort fest, daß der Kongreß einen ausgezeichneten
Verlauf genommen habe.

Bei einem festlichen Empfang der Delegierten des
Internationalen Kinderschutzkongressesim „Römer" be¬
grüßte Oberbürgermeister Staatsrat Dr . Krebs  die
Abgesandten von 33 Nationen , das Konsularkorps und
die Vertreter der Partei und der Behörden Der Ober¬
bürgermeister würdigte dabei die Verdienste des Ehren¬
vorsitzenden, Staatsminister Jaspar , und seiner Mit¬
arbeiter um die Arbeit des Kinderschutzes sowie des
Reichshauptamtsleiters Hilgenseldt, dessen Leistungen
besonders auf dem Gebiete „Mutter und Kind" muster¬
gültig seien. — Minister Jaspar dankte im Namen aller
Delegierten für den liebenswürdigen Empfang.

Ku mL um MsWsL»
ttzolera-kpidemie fordert 13 WO lote

London, 15. Juni.

In den bereinigten Provinzen Indiens ist eine Cholera-
Epidemie ausgebrochen, der bis seht 15 000 Tote zum Opfer
gesellen sind. Weitere 30 VV0 Menschen liegen krank darnieder.
In medizinischen Kreisen vermutet man , daß die Seuche durch
unreines Wasser entstanden ist, das Tausende von Pilgern
mitbrachten, die von religiösen Feierlichkeiten zurückkehrten.
Die Bekämpfung der Seuche ist mit ungeheuren Schwierigkei¬
ten verbunden , da sich ein großer Teil der Eingeborenen wei¬
gert, von den Aerzten und Schwestern behandeln zu lasten.
Sie glauben , daß die sie die Krankheit durch Gebete und Lpser
vertreiben können.

Schwere Unwetter in ganz Ungarn
Budapest . 15. Juni.

In der Nacht vom Dienstag auf Mittwoch ist über ganz
Ungarn ein schweres Unwetter niedergegangen , das neun To¬
desopfer forderte. Ein mit ungewöhnlich schweren Gewittern
verbundener Wolkenbruch richtete in verschiedenen Teilen des
Landes schweren Schaden an. In der Budapester Borstadt
Neupest wurden 103 Häuser, am Fuße des Matragebirges meh¬
rere Gemeinden unter Wasser gesetzt. Bei den durch Blitzschlag
getöteten Personen handelt es sich um Landarbeiter und Hir¬
ten, die auf dem Lande von dem Unwetter überrascht wurden.
Mehrere Bauerngehöste wurden durch den Blitz entzündet
und brannten völlig nieder.

Zeuer im Vukarester fjeeresmuseum
Bukarest,  18 . Juni.

Heute morgen um 6 Uhr brach im Bukarester Heeresmuseum
ein Brand aus . Das Feuer ergriff den ganzen Dachstuhl und
auch den Kuppelsaal des Museums . Die Feuerwehren hatten
infolge der Ungunst des Geländes einen schweren Kamps zu
bestehen. Der Heeresminister und zahlreiche hohe Offiziere
erschienen am Schauplatz des Brandunglückes . Mehrere Offi¬
ziere drangen unter Lebensgefahr in den brennenden grotzen
Kuppelsaal des Museums ein und retteten mehrere alte
Fahnen und sonstige geschichtlich überaus wertvolle Erinne¬
rungsgegenstände . >Bis etwa 10 Uhr vormittags war der
Brand völlig gelöscht. Es konnte jedoch nicht verhindert
werden , daß zusammen mit dem Dachstuhl und dem Kuppel¬
saal auch ein Teil der in diesem Saal ausgestellten wert¬
vollen historischen Gegenstände den Flammen zum Opfer fiel.
Der Brand soll auf die Unvorsichtigkeit eines Arbeiters zurück¬
zuführen sein.

In Veutsch-Ostafrika abgestürzt
Amsterdam, 15. Juni.

Der englische Gelehrte Dr . Swhnnerton , dessen Lebensarbeit
der Bekämpfung der Schlafkrankheit galt , ist jetzt im wahrsten
Sinne des Wortes in den Sielen gestorben . In Begleitung
seines Assistenten Dr Burtt befand sich Dr . Swhnnerton auf
einer Forschungsreise durch die afrikanischen Tsetfesliegen -Ee-
biete , bei . der er sich des Flugzeuges bediente . Das Flugzeug
stürzte 80 Kilometer von Singida entfernt in Zentraltanga-
njika ab . Das Wrack des Flugzeuges wurde nach dreitägigem
Suchen gefunden . Aus seinen Trümmern barg man die Lei¬
chen Dr . Swhnnertons , seines Assistenten und des Piloten.
Swhnnerton hat ein Alter von 60 Jahren erreicht . Fünf¬
zehn Jahre lang hat Swhnnerton in Mittel - und Ostafrika
an der Ausrottung der Schlafkrankheit gearbeitet . Sein Name
wird in der Geschichte des Kampfes gegen die Tropenkrank¬
heiten einen ehrenvollen Platz behalten.

Lm Mann wechselt Sestcht und Hamen
Paris , 15. Juni.

Vor geraumer Zeit tauchte in den Sensationsblättern aller
Länder von Zeit zu Zeit der Name „Kid Tiger " auf , einer der
Genossen Al Capones , des amerikanischen Banditenkönigs . Als
die neugebildete Truppe der Gm -Männer der Herrlichkeit Al
Capones und der Banditcn -Prosperith in den Vereinigten
Staaten überhaupt ein Ende bereiteten , zog „Kid Tiger ", der
in Wirklichkeit den polnischen Namen Sikowsky tragt , es vor,
nach Europa überzusiedeln . Ueberall wurde er jedoch nach kur¬
zem Aufenthalt wieder ausgewiesen , kein europäischer Staat
wollte dem gefährlichen Verbrecher einen „ruhigen Alterssitz"
gewähren . Don Rumänien führte ihn sein Irrweg nach Un¬
garn , Oesterreich , Belgien und Holland , nach England und
nach Marokko , sogar nach den südamerikanischen Staaten,
Schließlich fand er vor einigen Monaten Unterkunft in einer
Pariser Klinik.

Wie die Pariser Blätter nunmehr melden , hat er diese als
völlig „veränderter " Mensch wieder verlassen , nachdem er seine
Eesichtszüge einer Reihe von Operationen hat unterziehen
lassen, die aus dem ehemaligen Verbrecher einen neuen Men¬
schen (hossentlich nicht nur äußerlich ) machen sollen . Sogar
einen neuen Namen hat er sich zugelegt : „Newborn " (Neuge¬
boren ). Wie man sieht, mangelt es ihm also nicht an Humor.
Hossentlich aber hat diese Verwandlung wirklich auch innere
Folgen gehabt . Woher Tiger -Sikowsky -Newborn allerdings
seinen neuen spanischen Paß (!) bezogen hat , darüber schweigt
er wohlweislich . Sollte er etwa auch zu den zahlreichen „Na¬
turalisierten " gehören , denen die spanischen Bolschewisten so
weitherzig ihre Arme geöffnet haben?

Die Opfer des Eisenbahnunglücks in Japan
Tokio, 15. Juni.

18 Todesopfer des Eisenbahnunglücks in der japanischen
Provinz Okayama , das mehr als 200 Tote und Verwundete
forderte , sind bisher geborgen worden . Unter den Toten be¬
finden sich 16 Schulkinder . Es wurden ferner 55 Schwerver¬
letzte gezählt.

Zwei Landesverräter hingerichtet
Berlin , 15. Juni.

Die Justizpressestelle beim Volksgerichtshof teilt mit : Die
am 16. November 1987 vom Volksgerichtshof wegen Landes¬
verrats zum Tode und zu dauerndem Ehrverlust verurteilten
Georg und Anna Schwitzcr sind heute morgen hingerichtet
worden . Die Verurteilten waren jenseits der deutschen Grenze
mit dem Nachrichtendienst einer ausländischen Macht in Be¬
rührung gekommen und alsbald bereitwillig auf besten
Spionageansinnen eingegangen . Ueber zwei Jahre lang haben
sie dann , zuletzt im Kraftwagen , ausgedehnte AusspähungS-
reisen durch Deutschland unternommen und über deren Er¬
gebnisse ihrem Auftraggeber regelmäßig Bericht erstattet.

Line Sarage eingestürzt
- Berlin , 15. Juni.

Bei dem Versuch , auf dem Dach einer neu errichteten Ga¬
rage einen Dachgarten anzulegen , stürzte die Garage ein.
Drei Personen , die sich 'gerade in der Garage befanden , wur¬
den dabei unter den Trümmern begraben . Alle drei Verun¬
glückten konnten von der herbeigerufenen Feuerwehr nur als
Leichen geborgen werden.

Mit dem Veil im Vett überfallen
rck Berlin , 15. Juni.

Zu einer blutigen Eifersuchtstat kam es in dem Ort Bics-
dorf bei Berlin . Ein 75jähriger Greis versuchte dort seine
62jährige Geliebte unis Leben zu bringen und beging nach
der Tat Selbstmord . Der 75jährige Otello unterhielt bereits
seit längerer Zeit ein Liebesverhältnis mit der 62jährigen
Auguste . Die betagte Freundin , die bei dem 78jährigen Vetter
ihres Liebhabers wohnte , hatte in letzter Zeit mehrmals ver¬
sucht, eine Trennung herbeizuführen . Der sehr rüstige Greis
wollte jedoch nicht von seiner Geliebten lasten und so kam
es zu erregten Auseinandersetzungen.

In seiner maßlosen Eisersucht beschloß der alte Mann,
seine Freundin und seinen Vetter zu ermorden und sich dann
selbst das Leben zu nehmen . Er schrieb einen Abschiedsbries,
in denr er die geplante Bluttat ankündigte . Kurz vor Mitter¬
nacht nahm er ein Beil und einen Holzhammer und begab
sich zu dem Haus seiner betagten Geliebten . Dr t stieg er
durch «in Fenster ein , schlich sich in das Schlafzimmer der
alten Frau und schlug mit dem Hammer und dem Beil
aus die Schlafende ein . Schwer verletzt gelang es der Frau
vor dem Rasenden bis in den Garten zu fliehen , wo sie
bewußtlos zusammenbrach . Durch ihre Hilserufe wurde der
tobende Greis daran gehindert , auch noch seinen Vetter zu
überfallen . Man fand den Täter kurze Zeit daraus an einem
Gartenzaun erhängt auf . Die lebensgesährlich verletzt« Frack
liegt in bedenklichem Zustand im Krankenhaus darnieder.
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dtteckerÄeTilsolLv kurrÄsekau
österreichische kj7-5üffrer im 6au

Der Reichsverband für DeutscheJugendherbergen hat
600 Jungen und Mädel , die der ehemaligen illegalen
Führerschaft der österreichischenHitler -Jugend angehö¬
ren, ins Altreich geladen. 15 Hitler -Jungen und 10
BDM .-Mädel von diesen Tausend werden in das Ge¬
biet Nordsee der HJ ., und zwar für die Zeit vom 16.
bis zum 26. Juni , kommen. Die Jungen werden durch
einen Vertreter des Landesverbandes Unterweser-Ems
des Reichsverbandes für Deutsche Jugendherbergen in
Bamberg abgeholt und nach Wilhelmshaven gebracht,
wo nach einer Begrüßung durch den Bannführer Rogge
in zweitägigem Aufenthalt die Werft und verschiedene
Kriegsschiffe besichtigt werden. Anschließend geht es
über Horumersiel , das der Führer oft besuchte, nach
Larolinensiel . Von dort aus erfolgt die Ueberfahrt
nach Wangerooge, wo die Jungen weitere zwei Tage
verleben werden. Von der Küste aus marschieren die
HJ .-FLHrer nach Wittmund . Auch der H2 .-Standort
Aurich wird besucht. Abschließend geht die Fahrt nach
Bad Zwischenahn, von wo aus die Rückfahrt nach Vam-
berg zum Sonoerzug in die Ostmark erfolgt, nachdem
vorher Bremen besichtigt worden ist.

Die zehn BDM .-FLHrerinnen fahren sofort nach Bad
Zwischenahn und von da aus nach Aurich und an die
Küste, um nach der Nordseeinsel Langeoog übergesetzt
zu werden. Sie werden von da aus nach Wilhelms¬
haven gebracht und treffen in Bremen wieder mit ihren
Kameraden zusammen.

Deinen Korst
Kleine Stadtchronik. Das diesjährige Wettkampf-

schießen der Kriegerkameradschaft wurde auf dem Schieß-
stand des Schlltzenvereius „Reserve" in Hoykeukamp zur
Durchführung gebracht. Insgesamt . traten zu diesem
Wettstreit 29 Mannschaften an. Sehr bemerkenswert
fft die Steigerung des Könnens der Schießabteilung der
Kriegerkameradschaft Delmenhorst. Im vorigen Jahre
erreichte die 1. Mannschaft nur das Gesamtergebnis von
258 Ringen . Diesmal konnte die Mannschaft insgesamt
433 Ringe erzielen und damit sogar das Ergebnis der
Vielstedter Kameraden von 426 Ringen um 7 Ringe
schlagen. Gleichzeitig stellte die Kriegerkameradschaft
Delmenhorst auch den besten Einzelschtitzen in diesem
Wettstreit . Es ist der Kamerad Flocke,  der 110 Ringe
erreichte. — Eine Besichtigung der Delmenhorster Mar¬
garine -Merke wurde von der NS .-Frauenschaft, Orts¬
gruppe West, durchgeführt. Unter der Führung von Be¬
triebsleiter Sievers wurde den Frauen die Herstellung
der Margarine , angefangen bei der Zusammensetzung
der Bestandteile bis zur versandfertigen Ware , erklärt.
— Der Voranschlag für 1938 und das Register über die
Erhebung einer Umlage für 1938 auf den Grundsteuer-
reinertrag und Gebäudemietwert liegen auf dem Amt
Oldenburg , Zimmer Nr . 15, zur Einsicht der Beteilig¬
ten und Einbringung etwaiger Bemerkungen öffentlich
aus . — Im Hotel zur Post führten die inneren Zellen
der Stadt Delmenhorst einen Zellenabend durch, der
besonders die gemeinschaftliche Arbeit aller Partei¬
genossenmit den Kameraden der Gliederungen fördern
soll. Zellenleiter Patolla begrüßte die Erschienenen.
Propagandaleiter Heß umriß die Ausgaben für den
diesjährigen Kreistag.

Mit dem Motorrad gestürzt. Hier ereignete sich ein
schwerer Motorradunfall . Ein Angehöriger der Wehr¬
macht geriet mit seiner Maschine in ein Schlagloch.
Er verlor die Gewalt über die Maschine und stürzte,
wobei er sich einen Schlüsfelbeinbruchund kleinere Ver¬
letzungen zuzog.
Srak«

HJ . hilft Lei der Ernte . Der Bezirksjugendwart gibt
für die Bezirksbauernschaft Vutjadingen bekannt, daß
sich HJ . und VDM . für die Einbringung der Ernte der
Landwirtschaft zur Verfügung stellen. Die Jungen und
Mädel können hauptsächlich zu nachstehenden Ernte¬
arbeiten eingesetzt werden : Grünfutterernte , Heu-, Ge¬
treide-, Flachs-, Fallobst- und Hackfruchternte. Die An¬
meldungen sind zu senden an : Bezirksjugendwart Georg
Bruns , Syuggewarden Lei Vurhave i. O., und Vezirks-
jugendwart Richard Lübben, Hayenschloot bei Eckwar-
oen i. O. — Ein 17jähriger Junge ertrank beim Baden
in der kleinen Weser. Die Leiche konnte geborgen
werden.
Ll -Nslk

Neuer Ortsgruppenamtsleiter . Der am 1. Juni in den
Ruhestand getretene Hauptlehrer Georg Vehrens wurde
als Ortsgruppenamtsleiter der NSV . eingesetzt. Der
bisherige Ortsgruppenamtsleiter Krüder übernahm das
Amt des Blockleiters.
Brake
-korüenksm

Neuer Arbeitsrichter . Direktor Alfred Jänichen ist auf
Wunschmit Wirkung vom 5. Juni von seinem Amt als
Arbeitsrichter in der Arbeitskammer des Arbeits¬
gerichts Nordenham entbunden und für ihn mit Wir¬
kung vom gleichen Tage bis zum 30. April 1940 der
Bauingenieur Heinz Herdejürden , Einswarden , als Ver¬
treter der. Unternehmer zum Arbeitsrichter (Beisitzer)
berufen.
> « ALLSoK

Erste sichtbareVorbereitungen für die Verdunkelungs-
Lbung in der Nacht zum 18. Juni . Die Bordsteine an
den wichtigsten Straßenkreuzungen haben im Laufe des
gestrigen Tages wieder den von der letzten Uebung be¬
kannten weihen Anstrich bekommen, damit sie in der
Dunkelheit besser zu erkennen sind. (50

^urnunü
Musterung und Aushebung. Der Bürgermeister der

Gemeinde weist auf eine Bekanntmachung des Laudrats
vom 9. 6. 38 hin, nach der sich zu stellen haben : a) zur
Musterung : die Dienstpflichtigen des Jahrgangs 1918
am 20. ds. Mts . um 7.30 Uhr in Blumenthal in der
Kreisführerschule und die Dienstpflichtigen des Jahr¬
ganges 1919 am 21. ds. Mts ., 7.30 Uhr, in Blumenthal
in der Kreisführerschule, b) Zur Aushebung : am 28. ds.
Mts ., 7.30 Uhr, in Vlumenthal in der Kreissührerschule
1. die tauglichen und bedingt tauglichen Ersatzreservisten
l des Geburtsjahrganges 1916, 2. die tauglichen Reser¬
visten l des Eeburtsjahrganaes 1917, soweit sie bis zum
Oktober 1938 ihrer Arbeitsoienstpflicht genügt haben,
3. die bei den früheren Musterungen Zurückgestelltender
Eeburtenjahrgänge 1914 und 1915, die Lei der Muste¬
rung 1938 als tauglich oder bedingt tauglich der Ersatz¬
reserve I überwiesen werden (vom Geburtsjahr 1915
jedoch nur , wenn sie ihrer Arbeitsdienstpflicht schon
genügt haben und in der hiesigen Gemeinde aufhaltsam
sind. Dienstpflichtige, die keine besondere Nachricht er¬
halten , haben trotzdem zu erscheinen. Die in der Be¬
kanntmachung vom 9. 6. 38 verlangten Papiere sind mit¬
zubringen . (50

Betr . die Verdunkelungsübung gibt der Bürgermeister
als örtlicher Luftschutzleiter folgendes zur Kenntnis:
Die vom Landrat für die Nacht vom 17. zum 18. 6. statt¬
findende Verdunkelungsübung findet auch in der Ge¬
meinde Aumund statt. Es wird erwartet , daß alle Ein¬
wohner, Hausbesitzer und Geschäftsleute diese Uebung ge¬
nau so ordentlich durchführen, wie die letzte, damit auch
dieses Mal ein voller Erfolg unserer Gemeinde zu ver¬
zeichnen ist. 2m besonderen sind die Anordnungen der

Ordnungsorgane , Polizei und Amtsträger des Reichs-
luftschytzbundesgenau zu befolgen. (50

Vroka
Mitgliederversammlung der NSDAP . Bei Pg . D.

Eießel fand eine Mitgliederversammlung der NSDAP.
statt. Ortsgruppenleiter Pg . Witte  begrüßte beson¬
ders herzlich die bei uns zur Erholung weilenden SA .-
Männer aus Wien. Der Ortsgruppenleiter gab sodann
das Programm des Kreistages , der am 2./3. Juli in
Osterholz stattfindet , bekannt. 2m weiteren Verlauf
der Tagung verteilte der Ortsgruppenleiter an unge¬
fähr 50 Parteianwärter die roten Mitgliedskarten und
verpflichtete die neuen Parteigenossen in feierlicher
Weise auf den Führer . Schulungsleiter Pg . Rah-
meyer  sprach über die Auswirkungen des Versailler
Vertrages und den Charakter des Zweiten Reiches. Die
Kreismusikkapelle brachte im Verlauf des Abends
Marschmusikzum Vortrug . (97

Osr«rkv ?L»§ oksr « »keok
Verdunkelungsiibung . 2n der Nacht vom 17. zum

18. Juni 1938 findet im Kreise Osterholz in den Ge¬
meinden Aumund, Blumenthal , Farge , Neuenkirchen,
Rade, Aschwarden, Meyenburg , Hinnebeck, Schwanewede,
Eggestedt, Brundorf , Löhnhorst, Leuchtenburg und Becke¬
dorf eine Verdunkelungsübung statt. Die Verdunke¬
lung ist allgemein und erstreckt sich über die ganze
Nacht. Während der Verdunkelung haben alle Kraft¬
fahrzeuge, Fuhrwerke und Radfahrer innerhalb der
Ortschaften mit völlig abgeblendetem Licht, einschließlich
Rücklicht, zu fahren . Die Scheinwerfer müssen mit
einer Blendkappe versehen sein, die einen waagerechten
5 bis 8 Zentimeter langen und 1,5 Zentimeter breiten
Ausschnitt ausweisen mutz. Auf der freien Landstraße
darf von Kraftfahrzeugen nur mit Parklicht gefahren
werden. Es ist jedoch nicht statthaft , daß Fahrzeuge
ohne Licht fahren.
LLeineLinksa

Fahnen heraus ! Anläßlich des Turii - und Sport¬
festes der Landkreisgeme'inschaft Verden-Achi-m im Deut¬
schen Reichsbund für Leibesübungen am kommenden
Sonnabend und Sonntag in Hemelingen werden zahl¬
reiche Turner und Turnerinnen aus der näheren und
weiteren Umgebung Gäste unseres Ortes sein. Der
Ortsgruppenleiter der NSDAP . fordert die Bevölke¬
rung auf, zum würdigen Empfang der Gäste und zum
Zeichen der Verbundenheit mit dem Gedanken der Lei¬
besübungen die Flaggen zu hissen und die Häuser zu
schmücken. (93

Verkehrshindernisse für Fußgänger . An heißen, sonni¬
gen Tagen ist es oft unmöglich, in einigen Straßen den
ganzen Fußsteig zu begehen. Man läuft nämlich Ge¬
fahr , mit dem Kopf an die vor den Schaufenstern her¬
abgelassenen Markisen zu stoßen. Von zuständiger
Stell « wird darauf aufmerksam gemacht, daß die Mar¬
kisen in einer Höhe von mindestens 2 Meter angebracht
sein müssen. (93
klsknüork

Motorradunfall . Infolge unvorsichtigen Nehmens
der Kurve bei der Einmündung in die Bahnhofstraße
kam ein mit zwei Personen aus Bremen besetztes Mo¬
torrad mit Beiwagen ins Schleudern und überschlug
sich, die beiden Fahrer unter sich begrabend. Sanitäts¬
helfer, die gerade im Bahnhofslokal Dienst hatten , be¬
freiten die beiden Verunglückten aus ihrer Lage und
leisteten die erste Hilfe. Beide Fahrer trugen Ver¬
letzungen am Kopf davon, die glücklicherweise nicht
schwerer Natur sind. (71

Arveitsjubiläum . Der hiesige Einwohner Werkmei¬
ster Diedrich Meyer konnte auf eine 30jährige Tätig¬
keit bei der Bremer Stuhlrohrfabrik Menk, Schulz u.
Co. zurückblicken. Dem Jubilar wurden seitens des Be¬
triebsführers , der Arbeitskameraden und der DAF.
zahlreiche Ehrungen zuteil . (71
^ok ! r»

Schützentagung. Im Vischoffschen Gasthaus tagten die
Schützenvereine des llnterkreises Achim. llnterkreis-
schießwart Mindermann -Achim eröffnete die Versamm¬
lung. Zugegen war auch der Kreisschützenführer Meyer-

Bremen . Der neue Leiter der Schiehwartekurse, Mergel-
Bremen, sprach über die Schießsportordnung. 4ms
llnte-kreisschiehenwird, zumal dann die neuen sGies-
stände fertig sein werden, in Achim stattfinden, und
zwar am 24. Juli.

Auf der diesmonatlichen Versammlung des NS .-
Lehrerbundes , Kreisabschnitt Achim, im Hotel „Stavl
Bremen " konnte der Kreisabschnittsleiter Vehrens erst¬
malig den neuen Kreisamtslerter Pg . Oelfke-Verden
bearußen. Pa . Oelfke sprach dann über allgemeine
Tagesfragem Nach kurzer Aussprache hielt Beruis-
kamerad Diekmann einen Vortrag über „Germanische
Reiche im Mittelmeer ".' 1"

Dorfqemeinschaftsabend. 2n Embsen fand ein Dorf¬
gemeinschaftsabend statt, den die Volkstumsgruppe
Achim der KdF. veranstaltete . Pg . Schwarmann eröff¬
nete den Abend und ehrte besonders Lübbau , rn dessen
Haus die Gruppe entstanden ist. Viele fesselnde Dar¬
bietungen folgten, so daß der Abend in jeder Beziehung
als gelungen bezeichnet zu werden verdient . — Am
Ortsausgang Uesen—Achim ereignete sich ein Zu¬
sammenstoß  zwischen einem Motorrad und dem
aus Achim kommenden Mannschaftswagen der Achimer
Feuerwehr . Der Führer des Motorrades wurde leicht
verletzt, konnte jedoch nach Beseitigung des gerrng-

kolemdure
Kleine Chronik. Die NSG . „Kraft durch Freude"

ladet zu Sonntag , 19. Juni , alle Kinder ein , sich um
15 Uhr vor dem Kreishause zu versammeln, um gemein¬
sam unter Vorantritt der Achimer Blaskapelle und der
Achimer Trachtengruppe zu dem großen Volksfest in den
Weißen Bergen zu marschieren. — Das Forstamt Ro-
tenburg weist in einer amtlichen Bekanntmachung auf
die Ausgabe von Beerenscheinen hin und bittet die
Bürgermeister , Listen über diejenigen Personen ein¬
zureichen, die einen Bickbeerenscheinzum Sammeln in
den Staatsforsten wünschen. Letzter Termin ist der
23. Juni . — Die hiesige Polizei holte dieser Tage einen
jungen Burschen aus einem Zuge, der ohne Fahrkarte
eine Herrenpartie machen wollte . Nach einem Besuch
beim Amtsgericht ging es per Schub wieder heim. (77

Fahrt nach Berlin . Um jedem die Gelegenheit zu
geben, die Internationale Handwerksausstellung in
Berlin zu besuchen, teilt der Kreishandwerkswalter
mit, daß von Rotenburg aus eine Autobusfahrt nach
Berlin durchgeführt wird . Die Abfährt erfolgt am
23. d. M. gegen 6 Uhr morgens und die Rückfahrt am
24. oder am 25. Auf der Rückfahrt Besichtigung Pots¬
dams . Die Anmeldungen müssen sofort, spätestens bis
zum 17. Juni abends , vorgenommen fein, da sonst das
Zustandekommen der Fahrt in Frage gestellt ist. (75

Der Landrat teilt mit : Der Gemeinderreg Hems-
bünde—-Bothet ist wegen Ausführung von Jnstand-
fetzungsarbeiten bis auf weiteres gesperrt . Die Umlei¬
tung erfolgt über Worth . ' (75

Neuer Heidesilm fertiggestellt. Wie wir schon berich¬
teten , ist in der Gegend von Egestorf und Wilfede ein
zweiter Hoidekulturfilm aufgenommen worden . Nun¬
mehr sind die Aufnahmen beendet, und die Expedition
der Berliner Lex-Filmgesellschwft ist nach der Reichs¬
hauptstadt zurückgekehrt. Der Film , der bisher den
Arbeitstitel „Heide" trägt und im Beiprogramm zu
Hauptfilmen laufen soll, wird eine Länge von rund
400 Meter haben . Der Film wurde mit einer kleinen
Spielhandlung unterbaut , in der das Tageswevk der
Heidjer und sein Familienleben , die urwüchsige Heide-
landschaft mit den Tieren und geschütztenPflanzen , wie
sie das Naturschutzgebiet darstellt . Selbstverständlich sind
sämtliche Rollen von echten Heidjerfamilien dargestellt.

(75

OIÄsakurs
Volksschädlinge vor Gericht. Zwei Angeklagte aus

Wilhelmshaven und Lohne hatten sich vor der hiesigen
Großen Strafkammer zu verantworten . Sie wurden
beschuldigt, unzüchtige Handlungen an minderjährigen
Kindern vorgenommen zu haben. Während der eine
Angeklagte aus Wilhelmshaven , der in allem geständig
war , mit einer Gefängnisstrafe von acht Monaten da¬
vonkam, wurde der Angeklagte aus Lohne wegen einer

Arbeitstagung des Niedersächsischen Heimatbundes
öffentliche lagung der praktischen Heimat - und Kulturpflege

Verben, 15. Juni.
Der NiederfächsischeHeimatbund , Pfleger und Hüter

unserer großen niedersächsischen Kultur und unseres ur¬
alten Brauchtums , dessen Kurator der Landeshaupt¬
mann Dr . Getzner ist, erwartet zu seiner diesjährigen
Arbeitstagung , die stets von großer Bedeutung für un¬
sern ganzen niederdeutschenLebensraum ist, die Heimat¬
pfleger aus allen Teilen Niedersachsens in unserer
alten Bischofstadt Verben. Entsprechend der großen Be¬
deutung dieser Tagung sind Vortragende gewonnen, die
auf dem Gebiete der Heimatpflege einen Ruf haben.
So wird Prof . Dr . Jacob -Friesen vom Landesmuseum
Hannover einen Vortrag über „Die Kultur der Alt-
sachsen und ihre staatenbildende Bedeutung " halten und
Direktor Dr . Peßlor , der ausgezeichnete Kenner des
niedersächsischenBolkstums , jetziger Leiter des Nieder-
sächsischen Volkstumsmuseums in Hannover , über „Das
Bauernhaus im Eroßkreis Verben" sprechen und auch
Lichtbilder hierüber zeigen. Weitere Abhandlungen
über : „Kultur - und Heimatpflege, Idee und Organi¬
sation" von Dr . Georg Grabenhorst, dem Schriftführer
des NiedersächsischenHeimatbundes , „Neuere vorge¬
schichtlicheGrabenfunde " von Regierungsbauinspektor

Biere -Verden, „Sitte und Brauchtum im Jahreslauf
mit Lichtbildern" von Dr . Riediger , Hannover , und
„Praktische Pflege der Landschaftsgestaltung" von
Stadtgarteninspektor Jacobi , Hannover , folgen. Diese
Arbeitstagung des NiedersächsischenHeimatbundes wird
in Zusammenarbeit mit dem Oberpräsidenten der Pro¬
vinz Hannover und der Kreisarbeitsgemeinschaft für
Heimatpflege des Kreises Verden Mittwoch, 22. Juni,
in den Sälen des Hotels Hannover durch den Vorsitzen¬
den des Verdener Heimatvereins und Leiter der Kreis-
arbeitsgemeinschaft Verden, Landrat Dr . Weber, einge¬
leitet . Hierzu haben namhafte Persönlichkeiten der
Partei und der Behörden ihr Erscheinen zugesagt, ein
Beweis für die Wichtigkeit dieser Arbeit . Es handelt
sich um eine öffentliche Tagung , zu welcher jeder Volks¬
genosse Zutritt hat. Sämtliche Fragen der praktischen
Heimat- und Kulturpflege werden behandelt . Anschlie¬
ßend folgt eine Aussprache. So wird von berufener
Seite der große Reichtum gerade unserer niedersäch¬
sischen Heimat auf allen Gebieten der Kultur jedem
nahegebracht und ihm damit die ungeheure Verant¬
wortung der Pflege dieser hohen Güter vor Augen ge¬
führt . (66

VerSea
Verdener Rundschau. Vor der Prüfungskommission bei

dem Oberlandgericht in Lelle bestanden die Justizsuper-
numerare Winzer und Arndt ihre Prüfung für den ge¬
hobenen mittleren Justizdienst und wurden damit zu
Justizpraktikanten ernannt . — Die ordentliche General¬
versammlung der Zentral -Molkerei Verden, zu der die
Bilanz vom 15. bis 23. Juni zur Einsicht der Genossen
im Geschäftszimmer der Molkerei ausliegt, - findet im
Hotel Bremen am 23. Juni , 16 Uhr, statt. U. a. sieht
die Tagesordnung auch die Aufhebung des bisherigen
Statuts und Annahme des Einheitsstätuts des Reichs¬
verbandes vor. — In Gegenwart des neuen Führers
der SA .-Brigade 62, Standartenführer Valsechi, landen
die Ausscheidungskämpfeder bisher ermittelten Sieger¬
mannschaften der Sturmbanne Verden, Rotenburg und
Zeven statt, um die Entscheidung zu treffen, welche
Mannschaften die Standarte 14 bei dem am 2./3. Juli
in Bremen stattfindenden Sporttag der SA .-Eruppe
Nordsee zu vertreten haben werden. Es blieben Sieger:
Radfahrstreife : Sturmbann 11/14 — 400 Punkte;
Orientierungslauf : Sturmbann 11/14 — 393 Punkte;
Mannschaftsfünfkampf: Sturmbann III/14 — 421 Pkte.
20X14 Runde Hindernisstaffel : Sturmbann III/14 , 12:53
Min .; 4X100-Meter -Staffel : Sturmbann 1/14, 49,3 Sek.
Ferner siegten im Einzelkampf: Deutscher Mehrkampi:
Kl. K, Nickens 3/14, 743 Punkte ; Kl. L : Meyn 15/14,
603 Punkte ; Kl. 0 : Eggers , San .-Trupp 14, 438 Punkte.
100-Meter -Lauf : Pappe , Sturm 1/14, 11,8 Äk . 200-Mtr .-
Laufr Al-bers, Sturm 24/14, 24,8 Sek. 400-Meter -Laujl

Poppe , Sturm 1/14, 57,6 Sek. 1500-Meter -Lauf : Kl. H:
Popp«, Sturm 1/1,4, 4:45,0 Min . 3000-Mtr .-Lauf : Kl. 4. :
Böhmermann , Sturm 2/14, 9:59,7 Min . Kugelstoßen:
Kl . L : Becker, Sturm 13/14, 9,95 Meter — 139 Punkte.
Weitsprung : Eckhoff, Sturm 4/14, 5,76 Meter -- 165
Punkte . — Das Pferd Capo des Tierarztes Dr . Meyer
konnte bisher gute Erfolge aufzeigen, wurde es doch
Zweiter in Hannover im Jagdrennen der Kavallerie¬
schule, nachdem es vor acht Tagen in Berlin -Karlshorst
und vor 14 Tagen in Magdeburg siegte. — Schütze Hein¬
rich Lienhoop errang mit 130 Ringen bei 15 Schuß die
Vereinsmeisterschaft des Borsteler Schützenvereins. (66.

Der Mörder Peter Natho vor dem Schwurgericht.
Am 23. Juni hat sich der Schwerverbrecher Peter Natho
vor dem Schwurgericht des Landgerichts Berden zu ver¬
antworten . Natho .hat bekanntlich Ende März 1937 in
Barrien den Bauern Wehrenberg bei einem Einbruch
erschossen. Dem Angeklagten werden ferner rund 100
schwere Diebstähle zur Last gelegt. Die Raubzüge er¬
streckten sich auf viele Teile Deutschlands. Natho wurde
von der holländischen Polizei festgenommen und von
dort nach Deutschland ausgeliefert . Auch in den Nie¬
derlanden hat der Angeklagte Straftaten verübt.

Eine harte , aber verdiente Zuchthausstrafe. Der
40 Jahre alte A. Zimmer aus Verden wurde von der
Strafkammer des Verdener Landgerichts zu zwei Jah¬
ren und sechs Monaten Zuchthaus verurteilt . Er wurde
überführt , mit seiner zehnjährigen Tochter, die seine
Frau mit in die Ehe gebracht hat , unzüchtige Hand¬
lungen vorgenommen zu haben.

Line raffe lat
Bassum,  15 . 2 um . An der Osterbinderstr»!,, .

eignete sich gestern abend eure furchtbare Bluttat M?
rere Kinder spielten hinter dem Haus- des
Dietrich Röte.  Dabei kamen sie auch aus das 8?
stück des Drechslers Bernhard Iakob.  wo sie
Furche dicht am Runkelfeld entlangliesen. HjL"
regten sich die Eheleute Jakobs sehr aus. Nachdem"
Ehefrau die Kinder bereits ausgeschalten hatte ..!
diese den Garten verlassen wollten, lief der Ehen,,?
noch mit einem Stück Holz und einem Holzbohr»"
den Garten . Trotz der Ermahnung der Ehefrau" ,",

Menü
zbohrex
esrauv

gezogene Arzt Dr . Hasenkamp  konnte den "— - nn«  kttk iram Dr . R * 1»^ « ...

er mit dem Bohrer und traf das fast rnerjiihrjaes-.l
Margret Röte  in dke Wirbelsäule . Der soforts' "

nicht allein lösen, so daß noch Dr Becker zud» A"
ration hinzugezogen werden muhte. Die sofortigen.«.
führung in das hiesige Krankenhaus wurde anoeo.L
Das Kind befindet sich in ernem sehr bedenklichen0?»„«k 1»»-» mrrd der» auaenbncknckerrstand und wird dem augenblicklichen Umstand ..
prechend auch kaum genesen. Die Polizei wurde '

verständigt und hat den Tatbestand aufgenommen

besonders schweren Straftat zu einer Zuchthau-i.,,,.
von vier .Jahren und fünf Jahren Ehrverlust»,"!!
teilt . — ' Ein  Einwohner aus Dinklage würdU"
schuldigt, Unterschlagungen und falsche Beurkund«,.!!'
vorgenommen zu haben. Das Gericht erkannte
teren Falle auf eine Gefängnisstrafe von zwejL

Wieder dem Arbeitsgau Oldenburg eingeolick,,
Auf Anordnung des Reichsarbeitsführers werdenL
im Regierungsbezirk Osnabrück liegenden drei M
Gruppen Osnabrück, Nordhorn und Meppen ab
dieses Jahres mit 20 Abteilungen dem Arbeitsgau xn
Oldenburg , wiedereingegliedert . ^

Der erste Tag des Medardus -Marktes in Oldeniu,»
Am Dienstag nahm der Medardus -Markt, einer dr,
bedeutendsten Pferdemärkte in der Landeshauptstadt
seinen Anfang . Der nun schon traditionelle Pferdemaih.
platz Oldenburgs hatte schon frühmorgens einen reti
regen Verkehr auszuweisen. Umgrenzt war der ei« >
liche Marktplatz mit Zeltbuden , in denen jeder
Käufer , Verkäufer oder „Sehmann ", nach seinemsi
messen etwas zu .seiner Stärkung erwerben konnte Le¬
ersten Tage wurden hauptsächlich junge Tiere i,» !
boten, die durchweg gutes Material darstellten. A,
Auftrieb ist in diesem Jahre erheblich stärker als"«
Vorjahr , so daß ein gutes Kaufinteresse herrschte. M
zahlreiche. auswärtige Käufer waren eingetroffen. U>
gemein trifft die Feststellung zu, daß bei etwas lw,
samem Geschäft jedoch überall ziemlich ausveikauj,
wurde , und der erste Tag des Medardus -Marktes mn

LHVÄsokeaskm
Vorgeschichtliche Funde . Bei Grabungen aus jq

früheren Vuddeschen Gelände wurden mehrere vom,
schichtlicheFunde gemacht. Es handelt sich in ersm
Linie um llrnenreste , Waffen sowie EebrauchsgM,
stände verschiedener Art . Die Funde wurden von Lach,
verständigen untersucht, die feststellten, daß diese Teile
aus der Steinzeit stammen.

Linien
Vermißtes Kind als Leiche geborgen. Ein seit Tonn-

tag nachmittag vermißtes vier Jahre altes Kind des
holländischen Kahnschiffers Petrus Olislager !Me
nunmehr im Einschnitt Zungenkai als Leiche geborzm
wenden.
HVesermünüe

Schweres Verkehrsunglück. In der Hafenstraßsi
Wesermllnde-Lehe ereignete sich ein schwerer Verkehrs
Unfall. Von einem Lastzug, bestehend aus einem Trcki
und zwei mit Sand beladenen Anhängern, löste sich«
der Hafenstraße plötzlich der erste Anhänger von da
Zugmaschine und raste gegen die Fassade des Hache
Nr . 239. 2n diesem Augenblick saß der RentnerW
Helm Meyer mit seiner Ehefrau im vorderenZimmer
Einen furchtbaren Krach konnten die beiden, wie ach
die übrigen Hausbewohner , noch vernehmen, dann
kamen beide unter den herunterkommenden Ziegeln dei
eingestürzten Fassade zu liegen. HerbeigeeilteHaus¬
bewohner befreiten das Ehepaar aus der unglücklichen
Lage, wobei festgestellt werden konnte, daß alle beide
mit einem großen Schreckund leichten Hautabschürfun¬
gen davongekommen waren . Die linke Seite der Hans¬
front ist vollständig zusammengebrochen, nur der Quer¬
balken in Etagenhöhe hielt die oberen Ziegelschichie«
auf und verhinderte so eine größere Katastrophe.

vreinerksvoi,

Vorbildliches HJ .-Heim. Oberbürgermeister Lomzen
hatte am Dienstagnachmittag sämtliche Stadtrate, Bei¬
geordnete sowie Vertreter der SA ., und der Ho.
,zu einer Borbesichtigung des Bremerhavener Hitler-
Jugendheimes eingeladen , das Freitag die HT übel¬
nehmen wird . Das Heim kann als mustergültigbezeich¬
net werden und ist ein weiteres Dokumentunsern
neuen Zeit , aber auch ein Zeichen modemer Baukuujl.

KIsppsi»
Ein drakonisches Mittel . Scharfe Maßnahmen hü

der Landrat des Kreises Meppen gegen solche Persm»
getroffen, die verbotswidrig im Moor gerauchtM
ohne Genehmigung im Moor einen Brand zu Kuln-
vierungszwecken angelegt haben. Drei Personen wur¬
den aus diesem Grunde in Schutzhaft genommen. M
die Zukunft ist .wegen dieser Verstöße die Unterbrin¬
gung in einem Lager angedroht.

Vom Torfzug -überfahren und getötet. Ein blühende
Menschenleben fiel einem Unglücksfall im Heseper MB
Zum Opfer. Ein jugendlicher Arbeiter rutschte beM
Anhängen von Torfwagen aus und geriet aus
Bahnkörper , wobei er von einem Torfwagen übersah!»
und getötet wurde.
Lrsrnseke

Kinderlaudverfchickung der NSV . 26 Kinder trat»
hier die Fahrt in das schöne Sauerland an, wo sie»»
Kreis Vrilon aufgenommen werden. — 2n Uptl »̂
erlrtt ein Elektromonteur bei den Arbeiten an »n
Hochspannungsleitung an einer nichtisolierten «si
einen derartigen Schlag, daß er von der Leiter stE
und sich beide Füße brach.
kknüs«

Freibad fiel ein siebenjähriges Mädchen in einen
bewachten Augenblick in das Schwimmbecken. Zu
wurde der Vorfall nicht bemerkt. Erst als das M»
vermißt wurde , machte ein Junge den Bademeiste
das Verschwinden der Kleinen aufmerksam. 1
wnnte nur mehr die Leiche des verunglücktenkl
Mädchens geborgen werden.

Spirituskocher explodierte und tötete einen Sech
rlgen . Bei einer Familie in dem Orte Lerbecke
vierte ein Spirituskocher durch ungeschicktes Hanti
Der brennende Spiritus ergoß sich über die K!
des dabeistehenden sechsjährigen Sohnes , der trotz
Bemühungen an den erhaltenen Brandwunden
Zeit später starb.
ttameln

Ein Lichtfest auf der Weser. Am 2. Juli finde'
der Weser oberhalb von Hameln ein Lichtfest

dem die Ufer des Flusses, Burgen , Schlosser
Mich beleuchtet werden.

-
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„Bremer Slötel flut open"
Bremen , 16. Juni.

Die Nachrichtenstelle der Ausstellung „Bremen —
Schlüssel zur Welt " teilt mit : Am heutigen Abend
bringt der Reichssender Hamburg aus Bremen die Sen¬
dung des Hörspiels „Bremer Slötel slut open" von A.
Eloy.  Vormittags um 11.45 Uhr gelangen unter der
Spielleitung von H. M ar t en - H ans en  im Fernseh¬
sender Berlin auf der Ausstellung „Bremen — Schlüs¬
sel zur Welt" einige Szenen aus dem genannten Lust-,
spiel zur Aufführung, womit abermals eine interessante
Bereicherung des Programms des mit großen Erfolge
auf der Ausstellung im Betrieb befindlichen Fernseh¬
senders Berlin gegeben ist.

Her Sauleiter ehrt die Saufieger
der Studenten

Im Rahmen des Gaustudententages, der vom 18. bis
18. Juni in Bremen durchgeführt wird, findet am
17. Juni, 26.36 llhr, eine Feierstunde in der Aula der
Höheren Technischen Staatslehranstalt statt. In dieser
Feierstunde wird unser Gauleiter Carl Rover  die
Ehrung der aus dem Reichsberusswettkampfhervor-
gegangenen Eausieger vornehmen. Im Anschluß daran
gibt der Studentenführer der NordischenKunsthoch¬
schule, Ernst Paul,  an Hand von Lichtbilderneinen
Ueberblicküber die Arbeiten der Eausieger. (Siehe
auch unseren Beitrag aus der folgenden Seite über
„DeutscheHochschüler gestern und heute"!)

flusslug der Sefolgschast des
„fldolf-Hitler-Hauses nach Bremen

Die Gefolgschaft des „Adolf - Hitler - Hauses"
in Oldenburg führte am gestrigen Mittwoch einen
Ausflug nach Bremen durch, um den Amtsträgern , An¬
gestellten, Mitarbeitern und deren Angehörigen vor
allem den Besuch der Ausstellung „Bremen — Schlüssel
zur Welt " zu vermitteln . In mehreren Omnibussen tra¬
fen die Gäste am Mittag in Bremen ein, wo sie durch
Pg . Bommelmann  von der Kreisleitung begrüßt
wurden. Nach einem gemeinsam eingenommen Mittags¬
mahl im Lloydheim wurden eingehend die Ausstellungs¬
hallen besichtigt und anschließend noch die Sehenswür¬
digkeiten der Stadt selbst. Erst am späten Abend traten
die Gäste aus Oldenburg , unter denen sich auch Gau¬
schatzmeister Pg . Pfeffermann befand, die Rückfahrt an.

Vremen grüßt die Kaste des Hauses Schüttmg
Heute Festsitzung aus flnlaß der 400-7atzrfeier des ältesten deutschen Kaufmannshauses in flnwesenheit

der Beichsminister Funk und Sraf Schwerin von krosigk
Das älteste Kaufmannshwus des Deutschen Reiches,

der Schüittingzu Bremen, erlebt die 466. Wiederkehr des
Tages seiner Errichtung. Fahnen und Girlanden
schmücken seine prächtige Renaissanvefassade und stellen
für diesen festlichenTag das stolze Haus vor allen an¬
deren traditionsverbundenen Bauten am Marktplatz in
den Vordergrund , Und darüber hinaus richten sich die
Blicke aller , in das vielmaschige Gewebe der deutschen
Wirtschaft verflochtenen Kreise heute nach der alten
Handelsmetropole an der Weser, nach unserer Hanse¬
stadt Bremen, die nrit der großen Ausstellung in ihren
Mauern erneut ZeuMis ihrer ewig jungen Leistungs¬
kraft ablegt.

Es ist nicht zuviel behauptet, wenn ma» feststellt,
daß das Augenmerkder deutschen Wirtschaftheute auf
unsere Stadt gelenkt ist; die führendenKöpfe, die lei-

Flaggen heraus bis zum 19. Juni!
Die Bevölkerungder inneren Stadt, besondersin den

geschmückten Straßen, wird gebeten, sich dem Vorgehen
der Behörden und der größeren Gebäude anzuschließen
und bis zum Schlußder Ausstellung, Sonntag, 19. Juni»
zu flaggen.

tenden Männer dieser von der übrigen Welt bewun¬
derten, genial gelenktenWirtschaftweilen heute in Bre¬
men zu Gast und werdenan der Gedenkfeier des Hauses
Schiitting teilnehmen.

Die Hansestadt Bremen und ihre gesamteBevölkerung
grüßen die Männer des deutschen Wirtschaftslebens, die
heute als Gäste der Industrie- und Handelskammerin
den Mauern unserer Stadt weilen, auf das herzlichste:
den ReichswirtschaftsministerFunk,  den Reichsfinanz-
minister Graf Schwerin von Krosigk»  die Mit¬
glieder des Reichswirtschasts-, Reichssinanz- und Reichs¬
verkehrsministeriums, unter ihnen den Staatssekretär
Staatsrat Brinkman » , die Präsidenten und Haupt¬
geschäftsführerder deutschenWirtschaftskammern, die
unter dem Vorsitz des Präsidentender Reichswirtschasts-
kammer, Geheimrat Pietzsch - München in unserer
Stadt eine Tagung abhalte» werden, und viele andere
Männer des deutschen Wirtschaftslebens.

Unvsröffentlielite vokuments sus koklfs ' blseklsk

Zusammen die Wüste durchwandert
pus der Nolslfs-Neihe der vz . für die loge der großen Ausstellung„Bremen— Schlüssel zur Welt"

keiebs v̂irtsoliaklsmlaister ^Valtvr Punk

Bremen ist sich der Auszeichnung  bewußt , die
ihm durch die Teilnahme des Reichswirtschaftsministers
und seiner führenden Mitarbeiter an der Jubiläums¬
feier seines Kaufmannshauses widerfährt . Wenn wir
unter den Gästen des Festtages die Präsidenten der
Industrie - und Handelskammer Danzig und der Bundes¬
handelskammer Wien begrüßen dürfen, so erscheint uns
das Zusammentreffen dieser beiden Pole eines mit
stärkster Intensität arbeitenden Wirtschaftskörpers als
Symbol der verantwortungsbewußten Zusammenarbeit
aller seiner Glieder im Dienste des Ganzen.

Es erscheint uns aber auch die Vierhunbertjahrfeier
des Schiitting weit über eine rein bremische Ange¬
legenheit hinausgehoben zu einer Feier des ewig
regen, wägenden und wagenden deutschen Kaus-
mannsgeistes, über dessen Bedeutung für das Wohl
und Wehe des Vaterlandes man in Bremen nicht
viele Worte zu machen braucht, wie auch nicht über
die Erkenntnis, die uns die Geschichte der Hanse
lehrte: - aß das Wirtschaftslebeneines Landes den
Rückhalt einer gefestigten, starken politischen Füh¬
rung braucht, soll es sich fruchtbar und befruchtend
für das Volksganze auswirken.

keiebsknaurwinister Oral Lebrvorin von Lrosixk
Lrekiv (2)

„Buten un binnen , wagen un winnen ",
dieser berühmte Spruch am Portal unseres Schiitting,
hat unter der nationalsozialistischen Wirtschaftsführung
wieder Klang und Leben erhalten . Aus ihm spricht
der Geist des hansischenKaufmannes , der der heutigen
Festsitzung im Hause Schiitting den Stempel aufprägen
wird.

In seiner Festrede wird Hauptgeschäftsfllhrer A.
Ulrich  das Thema „Vom Wesen der deutschen
Hanse"  behandeln , nachdem der Leiter der Wirt¬
schaftskammer und Präses der Industrie - und Handels¬
kammer Bremen, Karl Bollmeyer,  in seiner Be¬
grüßungsansprache aus die Geschichtedes Hauses ein¬
gegangen ist. Darüber hinaus wird die Ansprache
des Reichswirtschaftsministers Funk  an¬
läßlich dieser Vormittagsfeier im ganzen deut¬
schen Reich mit Spannung erwartet.  Am
Nachmittag findet für die Gäste eine Führung durch
die Ausstellung „B r ein en — S chl ü sse l z u r W e l t"
statt, und am Abend hat die Industrie - und Handels¬
kammer zu einem Abendessen in die Halle des Alten
Rathauses geladen. Am Freitagvormittag verlosten
die Reichsminister unsere Stadt , die ihnen heute ihren
dankbaren Gruß entbietet . ^

Der Münchener Universitätsprofestor Zittel nahm als
Begleiter an der Reise durch die Libysche Wüste teil,
die Rohlfs in den Jahren 1873—74 leitete. Die Worte,
die er unserem Afrikaforscher widmet, legen deutlich

l Zeugnis davon ab, in welcher vorbildlichen Art der
Führer der Expedition mit den Mitgliedern zusammen-

!arbeitete.
Dr. Lelgsr (Vsgsssele)

Bezirksappell des Soldatenbundes
Vor seiner Eingliederung in den NS .-Roichskriegevbund

trat der Bezirk Meinen des Soldatenbundes gestern im „Mu¬
seum " noch einmal zum Appell an . Musikporträge von Mit¬
gliedern der Kapelle l/JR . 65 umrahmten den Abend . Nach
dem Einmarsch der Fahnen und einem Dorspruch begrüßte
Bezirksführer Oblt . der Res. E . zu Eitern  die Gäste und
Kameraden . Major Denkert,  Kommandeur des I ./J .-R.
65, sprach dann über „Was erwartet die Wehrmacht von
ihren Reservisten ?" Der Redner erinnerte an die Erfahrun¬
gen des Weltkrieges , die erwiesen hätten , daß nur gut aus¬
gebildete Truppen wirklich kampskrästig sind . Nach der akti¬
ven Dienstzeit gelte es deshalb , die Reservisten mit den Ge-
sechtsmethoden und der Wafsentechntk fortlaufend vertraut
zu »rächen. Es genüge nicht nur , daß bei Uebungen mili¬
tärisches Wissen und Können aufgefrischt würden , notwendig
sei, durch Zusammenschluß der Reservisten diese Verbindung
auch äußerlich herzustellen . Durch Vortrüge , Veranstaltung
von Schießübungen , durch Besichtigungen von Kasernen und
militärischen Anlagen und durch Teilnahme an Kamerad¬
schaftsveranstaltungen müsse eine ständige . Ergänzung des
militärischen Wissens und eine ständige Belobung der solda¬
tischen Haltung ersolgen . .

Oberleutnant d. R . Reitzel,  Adjutant der Bundes-
grnppe X, Hamburg , hielt dann , nachdem er daraus hinge¬
wiesen hatte , daß die Bezirksgruppc Bremen eins der
rührigsten Gruppen des Bundes ist und daß auch nach der
Eingliederung in den NS .-Reichskriegerbund die Kamerad¬
schaften des Soldatenbundes als Einheiten bestehen bleiben,
einen fesselnden Lichtbildervortrag über lustbesördsrte und durch
Fallschirm abgesetzte Infanterie . 1916 sei die erste Landung
eines deutschen Sprengtrupps hinter der russischen Front er¬
folgt , ' später seien ähnliche Unternehmungen auch an der

Westfront durchgeführt woiLen . Nach dem Kriege habe vor
allem Rußland den Einsatz von Infanterie , die von Flug¬
zeugen hinter der Front gelandet werden oder mit Fall¬
schirmen abspringen , planmäßig gefördert . Aber auch andere
Länder hätten dieses neue Kampfverfahren eingeführt . So
seien int Abbessinischen Kriege von den Italienern sogar
lebende Tiere mit Fallschirmen gelandet worden . Auch in
Deutschland kenne man den Einsatz von Infanterie durch
Lüstbeförderung oder Fallschirme . Auf dem Bückoberg sei
1936 zum erstenmal eine größere öffentliche Schauübung
durchgeführt worden.

Mit dem Bortrag lustiger Soldatengeschichten von Oblt.
d. R . Fuchs und einigen fröhlichen Soldatenliedern fand
der Appell seinen Ausklang . (7)

Beratungsstelle für Geschlechtskranke, Simonstraße . Kosten»
lbse Beratung und Untersuchung in den Sprechstunden Mon¬
tags , Mittwochs und Freitags von 16—18 Uhr durch einen
Arzt , Donnerstags von 17—19 Uhr durch eine Aerztin.

Tuberkulose -Beratungsstelle , Bornstratze 76/71 . Kostenlose
Untersuchung in den Sprechstunden vormittags von 9—12
Uhr , Montags und Donnerstags außerdem von 16—18 Uhr.
Beratung und Auskunft (auch telefonisch ), außer Montags
und Donnerstags von 12—16 Uhr . An jedem ersten Montag
im Monat vormittags Untersuchungen nur für Säuglings
und Kinder bis zum 6. Lebensjahre.

ZcnIeuNnerfilm
mit vsssnlierctiein gege6 tetilbeIirliIung

Bie Platte ist abgelaufen
Schallfilm ersetzt Schallplatte— keine Unterbrechungder Musikstücke metzr

In diesen Tagen wurde in Berlin ein Reichs¬
schal  l s i l m v e r l a g als erstes Unternehmen seiner
Art gegründet . Das Unternehmen hat eine neue Er¬
findung zur Grundlage seiner Existenz gemacht , die in
ihrer Auswirkung ganz zweifellos noch von sich reden
machen dürste ; denn sie wird ähnlich wie die Erfindung
der Schallplatte oder des Rundfunks wiederum vielen
Menschen Arbeiten unseres kulturellen und politischen
Schaffens erschließen.

Der Vergleich des Schallfilms  mit der Schall¬
platte  und dem Rundfunk darf ganz wörtlich ge¬
nommen werden, denn der Schallfilm ist eigentlich
nichts anderes als die logische Weiterentwicklung der
Schallplatte , die sich eines Tages schon deshalb ergeben
mußte, da die Schallplatte mit ihrer begrenzten Spiel¬
zeit von nur wenigen Minuten auf die Dauer nicht
zufrieden stellen konnte. Dieser Mangel ist ja von der
Schallplattenindustrie auch immer wieder zugegeben
worden; aus der Fülle der Versuche, die diesen Zustand
andern sollten, mag man ersehen, wie stark das Be¬
dürfnis nach einer in jeder Hinsicht einwandfreien Lö¬
sung dieses Problems immer gewesen ist. Es ist also
an sich gar nicht weiter verwunderlich, wenn man nun¬
mehr, nachdem die vorhandenen technischenSchwierig¬
keiten überwunden werden konnten, auch darangeht , die
Erfindung des Schallfilms der deutschen Öffentlich¬
keit zu vermitteln.

Schon im Jahre 1936 war ein Schallfilmsyn-
dikat  gegründet , dem damals die Aufgabe zufiel, die
Erfindung zunächst so auszuwerten , daß sie sich auch im
Großversuchzu behaupten vermochte. Wenn wir nun¬
mehr bereits erleben konnten, daß neben dieses Schall-
lilmsynbikat ein Unternehmen mit der Zielabsicht ge¬
treten ist, Schallfilmerzeugnisse zu verkaufen, dann mag
man daraus ersehen, daß es sich beim Schallfilm heute
bereits tatsächlich um eine fertige Sache  handelt,
die zweifellos weder von der w i r t s cha f t l i che n noch
von der kulturellen  Seite her übersehen werden
darf.

Die umfassende Bedeutung des Schallfilms wird bei
der Vorstellung, daß wir mit ihm die Schallplatte „ohne
Ende" besitzen, am schnellsten klar. An Hand eines Appa¬
rates , der in seinem Aufbau nicht komplizierter ist als
ein gutes Grammophon, ist es möglich geworden, ein
Konzert von mehrstündiger Dauer von einem Film , der

nun nicht mehr wie ein« Platte aufgelegt, sondern ein¬
gelegt wird, abzuspielen. Der Film wird im Wieder¬
gabe-Apparat Wer eine Trommel geführt, auf der zu¬
gleich der Tonabnehmer, der mit dem eines Grammo¬
phons viel Ähnlichkeit hat, läuft . Bei der Wieder¬
gabe irgendwelcher Töne besteht zwischen Film und
Schallplatte im Prinzip also nur der Unterschied der
Spieldauer . Im Klang dürfte der Film einer Normal-
platte überlegen  sein.

Diese Tatsache allein aber erhebt den Schallfilm noch
nicht zu dem, was er ganz zweifellos einmal sein wird,
denn «in ebenso einschneidenderVorzug des Films liegt
gegenüber der Schallplatte in einem erheblich unkompli¬
zierteren und daher billigeren Aufnahmever¬
fahren.  Dabei geht nämlich beinahe nichts anderes
vor sich als beim Abspielen des Filmes , nur daß hier
umgekehrt die Nadel den vom Mikrophon aufgenomme¬
nen Ton erst niederschreibt. Der Film wird für diesen
Moment des Cinritzens jeweils an der betreffenden
Stelle um einige Härtegrade herabgesetzt. Diese Weich¬
heit verliert sich bei der nachfolgenden Abkühlung an
der Luft in wenigen Sekunden, so daß es möglich ist,
den Film unmittelbar nach seiner „Beschriftung" wie¬
der abzuspielen. Das Tonaufnahme- und Wiedergabe¬
gerät kann ohne Schwierigkeit in einem Apparat unter¬
gebracht werden, der insgesamt nicht größer ist als ein
kleiner Stadtkoffer. Auch diese Tatsache stellt gegenüber
der Schallplatte einen bedeutenden Vorteil dar ; denn
für Reportagenzweckewird von nun an nicht mehr ein
Kraftwagen gebraucht, sondern mit einem Fahr - oder
Motorrad läßt sich bereits alles notwendige „Hand¬
werkszeug" befördern.

Eine Frage , die hier gleichfalls nicht unberührt ge¬
lassen werden darf, ist die des Anschaffungs¬
preises.  Was kostet ein Schallfilmgerät zum Auf¬
nehmen und Wiedergeben? Heute ist beides bereits
für rund 1066 RM . zu bekommen. Gewiß, das ist ein
Preis , der zum Grammophon noch in gar keinem Ver¬
hältnis steht; man darf aber nicht vergessen, daß die,
Herstellung der Schallfilmapparaturen sozusagen aus
den Laboratoriumsversuchen noch nicht heraus ist,
denn erst damit, daß die Industrie die Produktion dieser
Geräte aufnimmt , dürfte sich der endgültige Preis er¬

geben, der dann allerdings ganz bedeutend den augen¬
blicklichen unterschreiten dürfte.

Da nun die Schallfilmapparate im Laden noch nicht
zu bekommen sind, mag mancher die Gründung eines
Schallfilmverlages für verfrüht halten . Dem ist aber
nicht so; denn wie sich jede Erfindung nur Schritt für
Schritt in der Praxis verwirklichen läßt , so ist es auch
hier. Das erste Aufgabengebiet des Schallfilmver¬

lages ist die Erfassung aller blinden Volksgenossen.
Ihnen soll mit diesem Tonfilm die Möglichkeit gegeben
werden, in stärkerem Maße als bisher an den Werten
unseres kulturellen Schaffens Anteil zu nehmen. Für
die Blinden ist auch die erste sprechendeZeitschrift
geplant , deren Verwirklichung vielleicht am besten
geeignet ist, die umfassende Bedeutung des. Schallfilms
vor Augen zu führen.

Der Berliner„Hamlet" in Wien
erstes Schauspiel die Inszenierungder preußischen Staatsttzeater mit Sustaf Sründgens in der Titelrolle

(lligsnsr Lsrickt von cksr llsicllstbsatsrksstvrocksl
Die „Hamlet"-Jnszenierung der Preußischen Staats¬

theater unter Lothar Müthel und mit Gustaf
Gründ 'gens  in der Titelrolle ist seit ihrer ersten
Aufführung im Januar 1936, zu einer Berühmtheit im
deutschen Theaterleben geworden. Mit ihr begann die
„Hamlet-Renaissance" der letzten Jahre , Fast jede grö¬
ßere Bühne spielte das vielschichtigeund vieldeutige
Werk, versuchte sich mit dieser großartigen Tragödie
der Weltliteratur auseinanderzusetzen, die in ihren oft
nur angerissenen Handlung«- und Entwicklungsgängen
ein Torso sein mag, doch ein ungeheurer. Es war des¬
halb besonders aufschlußreich, gerade dieses .Werk als
Zeugnis der strahlenden Darstellungskunst der Preußi¬
schen Staatstheater auf der ersten großdeutschenKund¬
gebung des deutschenTheaters zu sehen.

Der Hamlet von Gründ gens  ist der alles über¬
denkende bewußt« und von da aus planende Mensch.
Aber auch der Mensch, der Gesichtehat, der in seiner
klar überschauenden Bewußtheit deren Folgen sehen
muß und davor dann zurückschreckt. Zu dessen Wesen
aber doch Aktivität , ja manchmal geradezu zum Angrei¬
ferischen sich steigerndes Handeln gehört. Grllndgens
beginnt verhalten . Diese Verhaltenheit wird aber bald
durchsetzt mit flammender Erregtheit . Zur stärksten
Szene wurde auch in der Wiener Aufführung wieder
die der Ankunft der Schauspieler. Zumal wieder Paul
Bildt  als erster Schauspieler die Aeneas-Erzählung
ganz herrlich sprach, mit einer faszinierenden Bildkraft.

Gegenüber der ersten Aufführung von vor zwei
Jahren war eine Reihe von Rollen neu besetzt. Für
die von ihrer Erkrankung noch nicht wiederhergestellte
Käthe Gold spielte Marianne Hoppe  die Ophelia . Von
Marianne Hoppes Darstellung ging in der ersten Szene,
in der mit Laertes , ein feiner, mädchenhafter Humor

da, das von dieser Mädchengestalt an ihrem Aniang
ausgehen muß. Doch schon in dieser Szene legte sich ihr
dunkles Schicksalwie Schatten über ihre Züge wurde
aus dem naiven Menschenkindeine Wissende, eine vom
Leid Gezeichnete. In den Ausbrüchen der Wahnsinns¬
szenen erreichte Marianne Hoppe eine schaurige Ein¬
dringlichkeit, da wurde sie völlig frei von der starken
Bewußtheit in Geste und Mimik der Szene Ophelia-
Polonius.

Von den größeren Rollen waren weiter die des
Horatio mit Gustav Knuth  und die des Laertes mit
Hansgeorg Laubenthal  neu besetzt. Die merk¬
würdigen Höflinge Rosenkranz und Güldenstem spielten
jetzt Karl Hauüenreißer  und Kurt Meise !.
Gustav Knuth bewies in der mit zurückhaltenden Mit¬
teln gegebenen, doch ungemein eindringlichen und kraft¬
vollen Zeichnung dos wahrhaften Freundes Horatio von
neuem, daß er einer der Stärksten und Sichersten unter
den Darstellern der jüngeren Generation ist. Hansgeorg
Laubenthal hatte in Sprache und stürmendem Spiel die
Lntslammtheit , die diese Rolle fordert.

Von den Darstellern der ersten Aufführung müssen
wenigstens genannt werden : Walter Franck  mit sei¬
nem ,charf umrissenen König Claudius ; Hermine Kör.
ner,  die mit ihren bewährten großen Mitteln die
Königin gab ; der fast spielerische Palonius von Hans
Leibelt  und nicht zuletzt Walter Werner  als erster
Totengräber.

Stürmischer Beifall rief immer wieder die Haupt¬
darsteller und den Spielleiter Lothar Müthel dankte
der ganzen Aufführung , der als nächste Goethes Götz
von Berlichingen" und Raimunds „Der Verschwender"-
Leide vom Burgtheater gespielt, folgen.

Lsrwauu OaupgektzL ,
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Deutsche sjochschüler gestern und heute
Die flusgaben des NS.-Veutschen Studentenbundes— Erziehung zur selbstlosen Einsatzbereitschaft

für Volk und Nation

Nierenragout
T « Nieren werden aufgeschnitten , gut geputzt , gewaschen .,
in seine Scheiben geschnitten und in heißem Fett mit
wenig Zwiebel geschmort . Wenn die sich bildende Müdig¬
keit verschinort ist, stäubt man Mehl über die Nieren und
gibt als Trink « Sauermilch hinzu . Man würzt mit Majo¬
ran und schmeckt mit Satz ab und gibt Korlvsselibrei
dazu.

Kartoffelbrei mit Buttermilch
Statt der Milch gießt man kalte Buttermilch am die
durchgepreßten Kartoffeln , läßt sie unter Rühren heiß
weiden , schmeckt mit Salz ab und gibt beim Anrichten
aufgebratenen Speck mit Znnebeln darüber.

Soldene Hochzeit

Nikolaus Ahlers und Eleonore Whlers , geb. Gärtner , E -uten-
bevgstratze 48, können heute , Donnerstag , in körperlicher und
geistiger Frische das Fest der goldenen Hochzeit stiern.

Silbernes Arbcitsjubiliinm . Der Pfleger Heinrich Küster,
Bremische Heil - und PflegeanftM , begeht am heutigem Don¬
nerstag sein Wjähriges Lienstjnbiläum.

Ilvoll visokSt:
„Der König"

Als im vergangenen 2a>hr der deutsche Film „Mein
Sühn , der Herr Minister " herauskam, protestierten fran¬
zösische Kreise gegen seine den Parlamentarismus sati¬
risch geißelnde Tendenz, die sie als einen Angriff anf
Frankreichs demokratische Ehre empfanden, obgleich der
Stoff des Drehbuchs einer urfranzösischenKomödie ent¬
stammte. Nun, diesmal müssen die Beschwerden aus¬
bleiben, denn das köstliche Vergnügen, das uns dieser,
in der Jronisierung des französischen Parlamentaris-
mns und seiner demokratischen „Ideale " nicht mehr zu
überbietende Film aus Frankreich bereitet , kann uns
niemand verübeln . Wer erwachsen und nicht prüde ist,
wer nicht nur mit Luchsaugen und sittlicher Empörung,
die allerdings für deutscheFilmbegriffe etwas zu weit
gehenden erotischen Episoden registriert , sondern zu
unterscheiden versteht zwischen einem Film , der er¬
ziehen, und einen: anderen , der messerscharfparodieren
will — der wird uns nicht verdächtigen, daß wir die
unbedenklichen Amouren des Königs von Cerdanien
und die diversen Ehe- und FreuNdschqftsbrllche seiner
beiden kurzweiligen Geliebten in Kauf nehmen und
den Film voll gewandtester Ironie und tieferer Be¬
deutung finden. Sein Stoff entstammt der gleichnami¬
gen Komödie, der Mannskriptautor Louis Verneuil gab
ihm als routinierter und hervorragender Schriftsteller
das Beste; die auch in der deutschen Fassung immer
zündenden Dialoge und die Spielleitung von Pierre
Colombier das Zweitbeste: die einzigartig gepflegte,
von besten Schauspielern getragene Darstellung tm
humorkstisch-parodistisch angelegten , Lei aller Ge-wagt-
heit immer scharmanten Kammevspieltoir. Schon in der
äußeren Gestalt sind die Figuren der Handlung blen¬
dend getroffen : der demokratische Deputierte (Raimu ),
der vor den . Allüren der „großen Welt " zu Kreuze
kriecht, Parvenü mit einem Vermögen, das er zum An-,
terschied von dem des Royalisten nur „verwaltet ", aber
nicht besitzt, der alle demokratische Ueberzeugung über
den Hausen wirft , wenn es gilt , einen König im eige¬
nen Hause zu empfangen, und alle berechtigte Empö¬
rung , wenn ihm das Ministerpflaster geschickt auf die
Hörner gelegt wird , die eigentlich die Leinwand durch¬
bohren müßten, wenn er sich zum Schluß in die Brust
wirft : „Und das alles habe ich aus eigener Kraft ge¬
schafft . . ." Seine behäbige Figur wird zum Tummel¬
platz aller Geister des Spottes , der Schadenfreude und
des Erkennens einer brüchigen politischen Anschauungs-

Anlüßlich des vom heutigen 16. bis 18. Juni in
Bremen  stattfindenden Eaustudententages der
Gaue Weser-Ems und Ost-Hannover stellt der Orts¬
verbandsleiter für den Kreis Bremen des NS .-
Altherrenbundes der Deutschen Studenten , Amts¬
gerichtsrat Schomerus,  dem „NS .-Eaudienst"
einen Artikel zur Verfügung , dem wir nachfolgen¬
des entnehmen:

Heute werden in Bremen die Hakenkreuzfahnen mit
den zwei weißen Längsstreifen gehißt : der National¬
sozialistische Deutsche Studentenbund veranstaltet den
Studententag der Gaue Weser-Ems und Ost-Hannover,
der über das Geleistete Rechenschaft ablegen und die
Marschroute für die kommende Arbeit festlegen soll.
Viele Volksgenossen legen sich vielleicht die Frage nach
der Notwendigkeit einer eigenen Gliederung zur For¬
mung und Führung des deutschen Studenten vor . Der
NSDStB . ist eines der vielen Räder , die wie ein
Uhrwerk ineinandergreifen und in der Zusammen¬
fassung aller Kräfte den steten Aufstieg des deutschen
Volks gewährleisten.

Der Begriff des Studenten , wie ihn der NSDStB.
geprägt hat , haftet nicht mehr wie früher an den Wor¬
ten Universität und Hochschule, sondern ist in der not¬
wendigen Weise weiterentwickelt.

Die Lebensaufgabe des deutschen Studenten stellt
ihm schon in der Zeit der Vorbereitung aus seinen
Berns erhöhte Pflichten in Ansehung der größeren Ver¬
antwortung, die ihm sein Verus auferlegen wird. Der
Vorzug, sich auf der Hochschule die Macht des Wissens
erkämpfen zu dürfen, bringt ihm keine Vorrechte, son¬
dern stellt ihn bereits am Anfang seiner Entwicklung
in einen besonderenPflichtenkreis hinein.

Jeder Volksgenosse erwartet mit Recht von dem, der
die Hochschuleverlassen hat, daß er sich in seiner gan¬
zen Arbeit ausschließlich von der Sorge um das Wohl
seines Volkes leiten läßt . Es ist darum notwendig , daß
der junge Student befähigt wird , das Rechte vom Un¬
rechten, d. h. das dem Volk Dienliche vom Undienlichen
zu unterscheiden und die Kraft des Nicht-mehr-anders-

welt . Gaby Morlay ist bis in die Fingerspitzen die hoch¬
gekommene Jou -Jou aus der Pariser Lebewelt ; wenn
man sie aus die huldvolle Frage des Königs antwor¬
ten hört : „Ach, Majestät , man schlägt sich eben durch",
dann ist dieser bei aller Befangenheit des „Feinbensh-
menmüssenŝ ursprünglich herauskommende Satz typisch
für ihre ganz prachtvolle Darstellung . Neben ihr Eivire
Popesco als die schön« Schauspielerin Dherese, immer
elegant und sicher. Victor Francen der König (sein
Akzent wird durch den deutschen Sprecher etwas zu
breit ausgewalzt ) , Audis Lefaur , der Royatist,
Duvallss , ein Hanswurst von Sicherheitsminister —
alles köstlicheTypen, die man so bald nicht vergessen
wird.

Europa-sicilciLt:
„Der Liebesreporter"

Es ist in Amerika so; die reichen Erbinnen müssen
täglich den Stoff für mehrere Spalten der Boule¬
vardblätter liefern , und die Reporter , die dem Publi-
kumsgeschmack, Rechnung tragen, ^müssest, können.,stricht,
anders , als in ihr Privatleben hineinhorchen, alles,
was sie unternehmen , sensationell aufbauschen und ..not¬
falls mit Hilfe der eigenen Phantasie eine Flaute des
gesellschaftlichen Betriebes auffrischen. Bei uns in
Deutschland ist ein derartiger „Journalismus " unvor¬
stellbar, ebensowenig wie die im Film zu allen Gelegen¬
heiten auf den Redaktionsstuben ausgeteilten Kinn¬
haken und ähnliches, und kein deutscher Filmbesucher
ist heute naiv genug, sich nach einem solchen Lustspiel
seine Gedanken über die Sitten und Gebräuche eines
Verussstandes zu machen. Im „Liebesreporter " dreht
eine schöne Millionenerbin einmal den Spieß . um. Jetzt
ist sie es, die den Blättern ihre gar nicht stattgefun¬
den« Verlobung mit dem armen , in bezng auf Inter¬
view-Fang erfinderischen Reporter mitteilt , und er er¬
fährt in Gestalt des Molochs „Publikumsinteresse " alle
Leiden der von Reportern , Autogrammjägern , Ver¬
käufern und Bittstellern heimgesuchten Prominenten.
Die Geschichtewird sehr lustig, in atemberaubendem
Tempo und mit einem beneidenswerten Pointenreich-
tum vorgetragen , das durch alle Komplikationen zum
glücklichen Citde geführte Paar Loretta Poung (die
übrigens Deutsche ist) und Tyrone Power gefällt uns
in seinem temperamentvollen Zusammenspiel ebenso
wie die zahlreichen mehr oder weniger komischen Typen
in der Redaktion des „Daily Expreß" oder im Land¬
gefängnis . Regie führte Tay Garnett.

H.rm : -lrunrius -IVellsbaeussi

Könnens zu erwerben, um nach dieser Richtschnur zu
handeln . . ^

Der Student hat die Verpflichtung, Nicht steckenzu-
bleiben im rein Wissensmätzigen und in der Aufnahme
dessen, was die Hochschuleihm vermittelt , sondern an
sich selbst zu arbeiten , damit er in der Lage ist, als
Diener des Volkes Außerordentliches zu leisten. Für
diese Arbeit stehen ihm die wenigen Jahre seines Stu¬
diums zur Verfügung . Soll die Arbeit an ihm selost
erfolgreich sein. so muß sie intensiv gestaltet werden.
Sie muß daher in enger Kameradschaft mit anderen,
denen die gleiche Aufgabe gestellt ist, durchgeführt wer¬
den. Dies geschieht in den Kamerad¬
schaften des N S D. ? S tu  d e n t e n b u n d e s.

Hier soll der Student über die engen Grenzen des
Fachstudentenhinauswachsen, die lebendige Fühlung zu
allen großen Problemen der Zeit und seines Volkes
gewinnen, sich einen Ueberblicküber die Vielgestaltig-
keit des Lebens verschaffenund sich diejenigen charak-
terlichen Eigenschaften anerziehen, die ihn auch auf
dem Gebiete des geistigen Schaffens zum Kiimpser für
Deutschland machen.

Dies verlangt von ihm . u. a. ein unbedingtes Ein¬
treten für seine Ehre , die im übrigen nichts anderes
ist als die Ehre eines jeden anderen Arbeiters . Er
soll aber nicht nur den Geist, sondern auch den Körper
stählen, besten Gesundheit ihm allein die Kraft gibt,
die große Verantwortung zu tragen . Die Mucker und
Griesgrame haben noch immer die große Mäste der
Unfähigen und Erfolglosen gestellt. Deshalb soll der
Student in seiner Kameradschaft auch Freude und Fröh¬
lichkeit erleben, auf die jeder Volksgenosse, der seine
Pflicht tut , ein Anrecht hat . Gelegentlicher llebermut,
der nicht aus schlechter Gesinnung geboren ist, wird
ihm, wie jedem jungen Menschen, nachgesehen.

Sieht man bei den Studenten der hinter uns liegen¬
den Zeit von den Artfremden und Entarteten ab, so
kann man zu ihrer Ehre nur die Feststellung machen,
daß sie zum Einsatz für ihr Volk in besonderem Maße
bereit waren . Daß der Student in den ersten August¬
tagen 1914 zu den Fahnen eilte , ist zwar selbstverständ¬
lich. Das Matz jedoch, in dem er sich freiwillig zur Ver¬
fügung stellte, um die ersten, schlimmsten Wirren der
Nachkriegszeit zu bannen , als Oberschlesien, Rhein und
Ruhr um ihr Heimatrecht im Deutschen Reich rangen,
war für damalige Zeiten ungewöhnlich. Die Studen¬
ten, die früher auf die Hochschule kamen, waren in
ihrer Mehrzahl Menschen, die bereit waren , Idealen
zu leben und sich ihnen ganz hinzugeben. Wo sich
ihnen im Augenblick deutlich 'sichtbar eine ideale Auf¬
gabe zeigte, wie in den Augenblicken schwerster Gefahr
für das Reich, gaben sie sich ihr bereitwillig hin . Es
läßt sich nicht bestreiten, daß hierbei , diejenigen Stu¬
denten, die sich in den Korporationen zusammen¬
geschlossenhatten , an erster Stelle standen. Wenn es
dennoch diesen Korporationen nicht gelungen ist, einen
einheitlichen Typ des ausschließlich auf sein Volk aus¬
gerichteten geistigen Arbeiters zu formen, so hat das
einmal seine Ursache darin , daß dort wie überall im
Volk letzten Endes ohne den Nationalsozialismus die
große Idee und die starke, allem vorangehende Füh¬
rung fehlte, zum anderen aber auch in der Tatsache,
daß mancher dieser Verbindungen Gedanken vorschweb¬
ten und Erziehungsformen eigen waren , die den Stu¬
denten von seinem Volksgenossen entfernten.

Heute darf man jedoch bereits die Feststellungtreffen,
daß die an ihre Stelle getretenen Kameradschaftendes
NSDStB . als Gliederung - er Bewegung aus der
Grundlage der nationalsozialistischen Weltanschauung
die Erziehung des deutschenStudenten zu einheitlichem
Kampsertum auf den ihm anzuvertrauenden Gebieten
und zur Einsatzbereitschafterfolgreich gestalten.

Die Kameradschaften haben für ihre Arbeit eigene
Häuser und viele andere Dinge nötig, die sie sich aus
eigener Kraft nicht schaffen können. Der angehende
Student braucht einen sachkundigen Berater bei der
Wahl seines Fachstudiums. Der Student , der die Hoch¬
schule verläßt , bedarf noch weiter des Rates und der
Führung in siiner Arbeit . Diese und andere Aufgaben
erfüllt der NS .-Altherrenbund der Deutschen Studen¬
ten, der aus der NS .-Studentenkampfyilse hervor¬
gegangen ist. Sein Aufbau ist in den letzten Monaten
nahezu vollendet. Wer es versäumt hat , seinem Ruf
zu folgen, hat in diesen Tagen einen Anlaß es , nach¬
zuholen.

Tage des Rückblicksund des Ausblicks, Tage kame¬
radschaftlicher Festesfreude sind zugleich Quellen neuer
Kraft . So wird auch dieser Gaustudententag dazu
dienen, die Studenten noch schärfer auf ihre Aufgaben
auszurichten, noch mehr Verantwortungsbewußtsein in
sie zu pflanzen, ihnen einen noch stärkeren Tatwillen
zu geben und sie noch einmal so begeistert mitmar-
fchieren zu lassen in der Marschkolonne unseres Volkes
zu neuen Erfolgen in Treue zum Führer.

Nette Akttie Ltt Acemett

Donnerstag , 18. Juni . Weckruf , Morgenspruch
5.30 Tagessragcn zur Ernährungswirtschaft . SM
übungen . 8.10 Zum fröhlichen Beginn . In der ?
7.00 Wetter , Nachrichten . 8.V0 Wetter , Haushalt und
18.80 Volksliedsingen . 18.30 So zwischen elf und ,̂ '5
Dazwischen : Unsere Altersehrung . 11.45 Meldungen g,.
Bimienschifsahrt , Binnenlands - und Seewetterbcrichi
Musik zur Werkpause . 13.88 Wetter . 13.85 Umsch-,, ^
Mittag . 13.15 Musik am Mittag . 14.88 Nachrichten
Musikalische Kurzweil . 15.88 Schisfährtsmeldunn "»- '
Marktbericht . 15.25 Kleine Kammermusik . 18.88"Mnisi
Nachmittag . 17.15 Bunte Stunde . 18.88 Don "
Sheffield . " Erlebnisberichte von einer Englandfahrt " " »^
Wetter , Hafendienst . 18.45 Zum 80. Geburtstag ^

scheu Königs .̂ 19418̂ Abendnachrichten . ^ 18.18 . . . ^ ^
«II!
rg-i

kommen . 22.38 Spätmn 'sik. ' 24.88 Nachtmusik

ist Feierabend . 28.88 Zeitspiegcl . 28.18 Bremen:
Slötel , flut open ! (Hörspiel .) 21.88 Volksmusiken
Komponisten . 22.88 Nachrichten . 22.28 Breslau rüst

Vlelteräisnst «Lsr V2.
ZVetterbsriebt ckes kolcbsrvetterckieustes

(^ usgabeort llreweo)

wechselnd bewölkt, KW
Das vor der mittelrwvwcgischcn Küste lagernde Ties h^ c»

nach Südoston in BsivsAing gesetzt und dabei noch vepi»
Gleichzeitig ist der hohe Druck über den: Ostatlmitischen
bis in die Gegend nördlich von Island vorgedrungen , s, ^
ein erhebliches Druckgesälle in nordwest -südöstlicher Richtn,«
entstanden ist. Bei dieser Druckverteilung bleibt der N-i.,
Gms -Wozirk in der lebhaften Nordwestströmnng , die bald kN,
lere , bald etwas wärmere , feucht« SeSlnstmassen aus hz^
Breiten über Nordwestdeutschtand hmwsgführt . Dabei 1« ^
es zu stark wechselnder Bewölkung und Schauermoderschlz,-»
Für die nächsten Tage ist mit keiner Aenderung des Herrich-»!
den Wittevungschavalkiers zn rechnen.
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Voraussage für den 18. Juni : Mäßige bis frische nordwest¬
liche Winde , wechselnd bewölkt , Regenschauer , kühl.

Aussichten für den 17. Juni : Mäßige westliche Winde, dxi-
Ug bis bedeckt, vorwiegend trocken, Temperaturen schwankend,
cWr immer noch zu niedrig.

Die Polizei bittet um Mttzilfe
Zeugen und sonstige Beteiligte des folgenden Deckest»,

unfalls werden gebeten , sich :m Potizeihause , ZimmerSlI,
oder auf eurer Polizeiwache zu melden:

14. Juni , gegen 13.38 Uhr , bssuhr ein PKW . die Fau¬
le  n st r a ß o,  aus Richtung Brill kommend , und bog nach
links in die Heinkenstraße ein . Als der PKW . schon säst in
der Heinkenstraße war , fuhr ein Radfahrer hinten gegenten
rechten Kotflügel des Wagens und stürzte . Die Angabe sei¬
nes Namens verweigerte der Radfahrer.

In der Nacht zum 14. Juni wurde der VeckehrSpolleittke
Korn - und Richthofenstraße beschädigt . Nach den vorliegenden
Beschädigungen muß ein Fahrzeug dagegengssahren sein,

WMM
NSDAP.

Ortsgruppe Ostertor . Heute,  Donnerstag , 28 Uhr. Tur¬
nen in der Dienststelle , Beim steinernen Kreuz 9. Antuien
sämtlicher Politischen Leiter.

NS .-Frauenschast
Ortsgruppe Steintor . Heute,  Donnerstag , 28,R M>

Pflichtabend der NS .-Frausnschaft und des Deutschen Zrauen-
ivevkes zusammen mit der Ortsgruppe Ostertor ini kleinen
Casinosaal . Die Jugendgruppe nimmt teil.

Ortsgruppe Ofterholz . Am 1«. Juni , 28.38 Uhr, Berysli-H-
tungsseier der Frauenwerks,Mitglieder iim GesellschasithM-,
Erscheinen der Frauenschask und Jugendgruppe Wicht,

Ortsgruppe Hastedt . Die für heute angesetzte AmtAciie-
rinnenbosprechnng fällt aus.

Jugendgruppe der Ortsgruppe Pagentorn . Heute,  Don¬
nerstag , 28,38 Uhr , Heimabend in der Vietorschule.

Ortsgruppe Herdcntor , Kinderschar . ,Heim-nachmittag «
Freitag , 17. Juni , von 15—17 Uhr in der Michaelisschule.

' NS .-Volkswohlfahrt
Freibanlsleisch . Freitag , 17. Juni , grüne Karten Nr. W8>1

Äs 33888 . i/L Kilogramm 28—48 Nps. 18—13 Uhr.

flbendmusik in Horn
Zu einer recht stimmungsvollen und anregenden welt¬

lichen Abendmusik hatte der Hörner Kirchenchor
seine Freunde und Angehörigen in den Gesangssaal der
Schule an der Hörner Heerstraße geladen. Volker
Gwinner  hatte für die Vortragssolge zwei in
den ersten Jahrzehnten des 18. Jahrhunderts ent¬
standene Werke unterschiedlichen Charakters ge¬
wählt : eine Suite für Flöte und Streichorchester
in a-moll von Telemann und die weltliche Kan¬
tate „Mer Hahn en> neue Oberkeet" Überhaupt ) von
Johann Sebastian Bach. Das mit zehn Instrumenten be¬
setzte Hörner Kammerorchester, an dessem ersten Pult
eine Violinistin von hervorragendem künstlerischenFor¬
mat der Marion Bastanni 'er  sitzt und dessenübrige
Mitglieder ebenfalls in der Sicherheit des Vortrages
und der klangvollen Bogenfühlung eine gut geschult«
Musiziergabe erkennen ließen, war den sieben farbig be¬
wegten, bei aller gewandten Themenverbinoung und
rauschenden Klangfülle immer in einer nicht tiefer be¬
wegenden Unverbindlichkeit erklingenden Tanzsätzen des
Telemann -Konzertes «in ausgezeichneter Interpret . Die
Darbietung ließ höchstensden Wunsch eines noch zarter
angefaßten Vortrages der zierlich bewegten Sätze offen.
Ueber dem Orchesterklang behauptete sich der silberne
Gesang der von Anna Hermann  meisterlich -(vor
allem im technisch anspruchsvollen 5. Satz) gespielten
Flöte.

Größter Aufmerksamkeit durfte die. Aufführung der
sogenannten Bauernkantate von Bach gewiß sein, nicht
nur weil sie den Schöpfer gewaltiger , zeitüberdauernder
Kirchenmusikwerkeeinmal von der zeitgebundenen, hand¬
werklichen Seite des Eelegenheitskomponisten zeigen,
sondern weil man diesen weltlichen Bach überhaupt sehr
selten in ein Konzertprogramm aufnimmt . Der Oesfent-
lichkeit sind die etwa zwanzig erhaltenen weltlichen
Kantaten Bachs, darunter die leider meist auch nur theo¬
retisch bekannte humoristische „Kaffee-Kantate " kaum
vertraut . Dabei muß zug^ eben werden, daß sie sich nicht
ohne weiteres in jede Vortragsfolge einfügen lassen,
weil ihr musikalischerWert weniger kompositorischerals
origineller Natur ist. Es mutet den Hörer von heute fast
wie eine musikalischeParodie an, wenn die gar nicht so
undiplomatischen Begrützungs- und Huldigungsverse der
Dorfbevölkerung zum Einzug des Kammerherrn von
Dieskau in seine Güter Kleinzschocherund Knauthain
in der musikalischenForm der Kirchenlantate — Arie,
Rezitativ und Chor, es fehlt nur der Choral — erklin¬

gen. Aber es steckt in ihnen ein liebenswertes Stück
bäuerlicher Kultur - und Sittengeschichte, und wer auch
den geschickt auf städtischeZuhörer und dörfliche Inter¬
preten eingestellten, in der Lebendigkeit des gesanglichen
Dialogs zwischen Baß und Sopran beinahe zur Szene
entwickelten Text verfaßt hat — die Gutsleute von
Kleinzschochermußten damals schon bildungsfähige musi¬
kalischeAnlagen mitbringen , um der BachschenKompo¬
sition in allen Teilen gerecht zu werden. Wie gut aber
der Meister auch den bäuerlichen Ton zu treffen ver¬
stand, beweist schon die Orchestereinleitung, die durch
Einbeziehung des Horns als eine heute noch unverkenn¬
bar dörfliche Musik erklingt , beweist der musikalischein¬
fache, aber schlagkräftige Stil der von praktisch-schlauem
Bauernsinn kündenden Arien und Rezitative , besonders
die sehr sarmbare, humoristischeBaß -Arie „Fünfzig Ta¬
ler bares Geld . . ." oder die Sopran -Arie „Und daß
ihrs alle wißt , es ist nunmehr die Frist zu trinken . . ."
Anneliese Lüllmanns  kräftig eingesetzter, wohlgebil-
deter und klangvoller Sopran und die urwüchsige, ab¬
sichtlich auf einen derben Tonfall eingestellte Baßstimme
Karl Lochers  ergänzten sich in den Solopartien aufs
beste, der Hörner Kirchenchor erledigte seine klein be¬
messeneAusgabe mit gewohnter Zuverlässigkeit wie auch
das Kammerorchester mit Flöte und Horn und Volker
Gwinner am Spinett (Continuo ) . Der junge Dirigent
konnte für alle Ausführenden der Abendmusikden Dank
ehrlich erfreuter Zuhörer entgegennehmen.Lullt LiUllrtus-VTsilsbLellsei

Lin deutscher Vtttchauer
Professor Zrit; Velin 60 Jahre

Professor Fritz Bechn , der hervorragende Mün¬
chener Bildhauer , vollendet am 16. Juni sein 68. Le¬
bensjahr . Er entstammt einer alten ursprünglich
Lübecker Familie und kam in Klein -Grabow in Meck¬
lenburg zur Welt . Nach dem Besuche des LübeckerGym¬
nasiums wurde er im Jahre 1898 Schüler W. v. Rue-
manns in München und schloß sich bald der von Wolf
v. Hildebrand gegründeten Münchener Bildhauer-
schule an . 2m Jahre 1901 trat er zuerst mit einer pla¬
stischen Arbeit hervor . Es war eine Bronzestatue „Der
Sieger ", ein nackter Mann zu Pferde . Es folgten Grab¬
mäler auf dem Ohlsdorser Friedhof Lei Hamburg, der
Johannes -Brunnen in Lüden, die Warmorbüste des

Hamburger Oberlandesgerichtspräsidenten Sieveking,
das Hochrelief eines Goethskopfes, die zierliche Diana-
gruppe und die kolossale„Gruppe der Kraft " (ein Stier¬
reiter ) im Münchener Ausstellungspark sowie der Luit-
pold-Brunnen in Ansbach, der auf drei Meter hohem
Sockel einen Bärentöter zu Pferde zeigt.

In den Jahren 1907 und 1909 unternahm er Stu¬
dien- und Jagdreisen in das Innere Deutsch - Ost-
afrikas.  Sie gaben ihm Anregungen zu prachtvollen
lebendigen, echt rwubtierhaften Tierplastiken. Seitdem
gilt Bchn, der in afrikanischer Wildnis unzählige Tier¬
skizzen zeichnete, als der deutsche Tierbild-
haller,  der auch reiche Anerkennung im Auslande
namentlich seit einer Ausstellung seiner Werte in Lon¬
don, findet. Büffel , Giraffe , Leopard, Löwe, Nashorn,
Strauß sind wohl nie aus Grund intensiverer Natur¬
beobachtung und kraftvoller Einfühlung ins Wesen des
wilden Tieres plastisch nachgeschaffenworden als von
Behn.

Während des Weltkriegs hat er im Westen im Felde
gestanden und später einen „Zyklus zum Weltkrieg"
geschaffen. Eine Kriegerfigur von ihm ziert den Lübecker
Ehrensriedhof, und die Lübecker Jakobikirche birgt sein
Kriegsgedächtnisistal. Ferner seien von seinen Werken
genannt die Vronzegruppe im Stadthaus zu
Bremen,  der Schillerbrunnen in Essen, das Grab¬
mal für Mottl in München, die ausgezeichneten aus¬
drucksvollen Bi'ldnisbüsten von Max v. Schillings,
Spengler , Dr . Soff und Richard Strauß . Behn hat sich
auch um das Münchener Kunstleben vielfach verdient
gemacht, es organisiert und den Glaspalast tatkräftig
reformiert , der allerdings bald danach, 1931, nieder¬
brannte . Jedes einzelne der Dehnschen Werke fesselt in
besonderer Weise ob des immer wachen Blickes des
echten Künstlers . ? sul Wittkc,

Dichlertrcffen Sek Hans Grimm . Am Sonntag,
3. Juli , findet das diesjährige Dichtertreffen bei Hans
Grimm statt. Folgende Dichter haben bisher zugesagt
uiü> lesen: Rudolf Vinding , Rudolf Alexander Schrö¬
der, August Winnig . Voraussichtlich liest Hans Grimm
die Legende aus „Volk ohne Raum ".

Marburgcr Shakespeare-Festspiele 1938. Vom 28. Juni
bis 24. Juli werden die Marburger Shakespeare-Fest-
spiele veranstaltet , die mit „Wie es euch gefällt" er¬
öffnet werden. Am 2. Juli folgt die Aufführung von
„Viel Lärm um nichts". Den Höhepunkt in diesem
Zyklus soll der „Sommernachtstraum " bilden. Das
Werk gelangt am 13. Juli zum erstenmal zur Auf¬
führung.

6roße Musik in kleiner Stadt
pieüerbergisches Vlusikfest in Eangenbng

Seit drei Jahren gibt das alte Städtchen Langen'
berg  mit seinen niederbergffchen Musiksestenein
vorragendes Beispiel dafür , zu welchen großen Leistn»'
gen eine planmäßige Mustkpflege sich auch in kleinem
Gemeinden aufschwingen kann. Und gerade hier z«W
es sich auch, in welchem Maße die Partei selbst die>»>'
turelle Entwicklung zu einem Höhepunkt geführt M
Für zwei Tage stand nun zum viertenmal die MB
als lebendige Kunst mitten im Volk, und alle Krap
des Volles hatten sich in ihren Dienst gestellt. Schönster
Zeugnis dafür war schon die Eröffnung auf dem Maiit-
platz, wo mit der frisch und zügig musizierendenJugem
die gesamte Bevölkerung und die Gäste zu einer gffW
Gemeinde zusammenwuchsen. So war es auch bei der
Chorstunde der niedevbergifchen Männerchöre aus dem
hohen Hordtbevg, so war es beim Morgensingeudes
BDM ., so war es vor allen Dingen bei der herrliche»
„Heldischen Feier " der HJ ., die zu den stärksten Ein¬
drücken zählte.

Bei einem Festakt spielte das Wuppertal «! Orchester
unter Langenbergs Musikdirektor Gustav Mombaur
ein „Concerts arosso" von Händel mit barockerKlang¬
fülle Als Uraufführung erklang ein« „Musik für Strei¬
cher von Karl Scheitler , der in den AuSorucksnnttel»
der BachschenEpoche, denen er sein« herbschön« Melodik
hinzugibt , wieder viel an inneren Werten zu sagen
die drei Sätze trafen in der strengen Zucht der linear
bewogungsmäßigen Anlage einen mustkantischenum
durch keinen Gefühlsschwarm getrübten Könner. Wr
rm zweiten Festkonzert die Uraufführung der „Fantasie
und Fuge" über das Thema Christian Dietrich Grad«
des 70zahrigen August Weweler  hörte , für den
muß es unverständlich -sein, daß ein Mann , der nach
einem Jahrhundert die Formen und den Gehalt der
deutschen Klassik mit ungebrochener Kraft aufnimmt,
Einmal Jahrzehnte hindurch glatt Übergängen und an
E Wand gedrückt werden konnte. In diesem neuen
Werk, das das unselige Schicksal Erabbes fern von aller
Programmatik nach absolut musikalischenGesetzen aus¬
deutet , spricht aus der weit ausgreifenden Pathetil der
Phantasie und der zu monumentaler Größe hochgefM.
ten Fuge der Geist Beethovens, wie er sich auch ui den
kontrastierenden Themen der Ouvertüre zu H. St . Cham-
berlains „Tod der Antigone " von Wewsll ' spiegelte.
Der Komponist wurde nach beiden Aufführungen herz¬
lich gefeiert. lleivn btsssssa
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Jungvolk bei Spiel und Lauf
Trotz schlechten Wetters gute krgebnisse— Heiße kämpfe aus Vatzn und Nasen

Bei rogendrohender BelvMung und steifem Nordost , der
die Muten der Weser stark anschwellen ließ , wurde gestern in
Anwesenheit deS HJ .-Sbandortführers Fintenteh  und des
Hauptjnngbannsührers F r e e s e - Oldenburg sowie von
Oberstleutnant v. Greisfenberg (Panzer -Abw .-Abt . 22)
aus dem Tribünenplatz der Bremer Kampfbahn das diesjäh¬
rige I u n g b a n n s p o r t s e st abgow-ickolt, das trotz der Un¬
bilden der Witterung die mehrtausendköpsige Jungvolffchast
in bester Stimmung vorfand.

Unter der Leitung von Jnngbannsührer Redeker  wurde
gegen 15.30 Uhr ein vielseitiges Programm gestartet , das zu¬
nächst aus einem Fußballspiel — hier zeichnete Jg.
Möckolmann verantwortlich — zwischen Fähnlein 15 und 10
(Klasse U) bestand . Nachdem sich die kleinen BalMinstler aus
beiden Seiten gesunden hatten , konnte man manch , prächtige
Leistung sehen. Konnten die „Fünszehner " bis zur Pause noch
ein 2 :1^ erzielen , so mußten sie sich in vorgerückter Nach-
mittagsstunde mit einem Unentschieden (2 :2) begnügen . Wie
bei diesem Spiel , so war auch bei den übrigen Wettbelverben
eine äußerst temperamentvolle und kampsessroh « Stimmung
zu beobachten , wie man sie wohl nur selten erlebt . Immer
wieder wurden die Vertreter der eigenen Farben angefeuert,
bis das Ziel erreicht >oar . Nach mehreren 100-Meter -Vörläufen
wprde der 1000-Meter -Lwuf gestartet , der von den „Sachver¬
ständigen " aus der Tribüne mit ungeteilter Aufmerksamkeit
verfolgt wurde . Schien „Edu " Wohl die Stimmenmehrheit
für sich zu haben , so ließ sich „Onkel " Peters , der Mhrer des
Faufarenzuges , den Sieg in der hervorragenden Zeit von
3:00,2 Min . nicht nehmen . Zweiter , wurde „Edu " WuGmeher
in 3:03,7 Min . vor Katscher (Jungsturm XI ) in 3:04,7 Min.
und Sebbes (Jungstamm V) in 3:06,7 Min ., dem weitere 25
Läufer folgten . In einem zweiten Fiißballendspiel um die
Iungbannmeistevschaft der -V-Klosse standen sich die Wblt-
mershauser und Findorsser gegenüber , das die Jungen vom
Torskanal mit 3:0 für sich verbuchen konnten . ,

Zur Teilnahme an der 12 X 75-Meter -Pendelstassol hatten
sich insgesamt els Mannschaften qualifiziert , die sich aus der
ganzen Breit « des Rasens einen erbitterten Kampf lieferten.
Die siegreiche Staffel stellte der Jungstamm III , der 2 :06,8
Minuten benötigte und den Jungstamm XI auf den zweiten
Platz verwies . Als bester Sprinter des Bremer Jungvolks
erwies sich der Junrchtamm -Sporbwort Bollmvnn (Jung¬
stamm I) mit 11,7 Sek . (mit Rückenwind ), der den 11,8 Sek.
laufenden Halberecht und Hermes (11,0 Sek.) schlug. Sieger
im 400-Meter -Lauf wurde Witikopp (Jungstamm VIII ) in
59 Sek . vor Voßhage (Jungstamm VI ), der knapp dahinter
eintraf . Die 4 X IVO-Meterstassel hatte folgendes Ergebnis:
1 Jungstamm XII 56 Sek ., 2. Jungstamm XI 56,4 Sek . 3.
Jungstamm III mit 52 Sek . um Bvustbreite vor dem Jung-
stämm IV , für den die gleiche Zeit gestoppt wurde . Die
Dienstgradstassel sah den Jungstamm XII in 37 Sek. vor
dem Jungstamm IV in Front . — Helft« abend zeigt die
Marine - und Mieger -HJ . am Osterdeich lehrreich « Vor¬
führungen . §

In dem am Abend veranstalteten Fußballkamvf zwischen der.
Führerschaft des Jungbanns . 75 und der Führerschast des Ban¬
nes 75 siegte der Iungbaün klar mit 7:0 nach einer 2:0-Füh-
rung bei der Halbzeitpause.

Zußdall um die Stadtmeisterschast
BSB . — Bremer Sportfreunde 4:2

Ln dem Turnierkampf um den wertvollen Herausforde-
rungspreis des Betriebsführers des Norddeutschen Lloyd,
Dr . Firle,  wobei gleichzeitig die Bremer Stadtmeisterschast

ermittelt wird , waren gestern aus dein Sportplatz des Westens
der Bs -B . und die Sportfreunde die ersten Gegner , die sich
eine erbittert und mit großem Körpereinsatz gesührte Aus¬
einandersetzung lieferten , in der schließlich die Mamoeißen
mit 4:2 die Oberhand behielten . Damit haben die Mannen
aus der westlichen Vorstadt nach dein großen Spiel gegen
Werder erneut bewiesen , daß sie sich augenblicklich in einer
hervorragenden Verfassung befinden . Lepper bewachte sein
.Heiligtum mit Argusaugen und bewahrte seine Dereinssarben
vor einer höheren Niederlage . Aus der anderen Seite war «s
der Mittelläufer Knappeck, der immer loieder Gefahren zu
stoppen verstand . Diese beiden Spieler überragten alle!

In der zehnten Minute gibt der BSV .-Rechtsanßen Gam-
berg eine schöne hohe Flanke zur Mitte , die der vor das
Tor gelaufene Linksaußen Lühmann  geschickt mit einem
wunderbaren Kopfball zur 1:0-Führung verwandelt . Bereits
drei Minuten später erzielen die Sportfreund « den Aus¬
gleich, als dem sonst hervorragenden rechten BSB .-Werteidi-
ger Kraatz ein« schlecht« Abwehr unterläuft und der schnell
hinzugelaufene Linksaußen der Gäste , List,  den gegnerischen

Im Kampf um 6sn
kki'snprsis clss ^ ok66sutseken t-Io^ci
splslsn sm Freitag , 17. luni , 19.18 llftt

auf 6sm Sporiplair clss Wsstsns (SSV.)

Schlußmann überwinden kann . Innerhalb von nur wenigen
Minuten liegt dann aber der BSV . schon wieder in Füh¬
rung . Den zweiten Trvfser erzielt der Dturmführer Rei¬
men » , und mit einer gewaltigen Bombe aus dem Hinter¬
halt stellt Griefing  das 3:1 her . Die Weinroten belagern
dann eine Zeitlang gefahrvoll das Gehäuse der Platzmann¬
schaft, ohne jedoch den Schlußmann Siegmund überwinden
zu können . Die Gäste haben allerdings auch mit ihren Tor¬
schüssen reichlich Pech. Einmal , knallt Graß das Leder gegen
die Querlatte , und einen . Strafstoß kurz vor der 16-Meter-
Linie jagt Mons gegen den linken Torpfosten.

Die zweite Spielhälfte sieht erst die Weinroten in Front,
bis nach etwa fünf Minuten eine schnell gespielte Stcilvor-
lage zum BSB .-Mittelstürmer gelangt , der entschlossen vor
das Tor stürmt und nur noch den Heiligtumhüter vor sich
hat . Diesen kann er mit einem präzisen Schuß glatt über¬
winden und erzielt damit die 4 :1-Führung . Trotzdem geben
sich die Weinroten aber noch lange nicht geschlagen. Immer
wieder versuchen sie mit weiten Vorlagen den Gegner zu
überrumpeln . Erst in der 25. Minute des zweiten Durch¬
gangs gelingt ein« blitzschnelle Vorlage , die abermals der
Linksaußen List  geschickt aufnimmt und entschlossen aus
kurzer Entfernung zum 2:4 einschietzt. Dann ist noch ein¬
mal den Gastgebern Gelegenheit gegeben, die Torausbeute zu
erhöhen , als Lepper im Strafraum Reimann hart angeht
und damit einen Elsmeterball verwirkt . Reimann stlbst will
die Strafmaßnahme vornehmen , doch jagt er den Flachschuß
dem Torhüter genau in die Hände.

Morgen steigt nun die zweite Begegnung um die Stadt-
meisterschaft Nvvdd . Lloyd — FB . Woltmershausen , eben¬
falls auf dem Sportplatz des Westens . I!

Fußballspiel Bremen — Groningen

Nach dem Siege Bremens im Städtekamps gegen Groningen
findet nunmehr , wie der Kreissachwart H. Jhler bekanntgibt,
das fällige Rückspiel am Sonntag , 9. Oktober , in Bremen statt.

Studenten-INeisterschasten in Bremen
Treffen der Kaue weser-kms und Nsttzannover

Heute nachmittag werden im Schwimmbad der Bremer
Kampfbahn die ersten Wettbewerbe um die Meisterschaften der
Studenten im Gau Weser -Ems und Ost-Hannover sowie die
Ausscheidungskämpfe des Bereiches Nord der Reichsstudenten-
sührung ausgetragen , die mit dem 11. Sportfest der Bremer
Hoch- und Fachschulen verbunden sind und bis zum Sonn¬
abend dauern . Marmnschasten und Einzelkämpfer aus Göttin¬
gen, Kiel , Hamburg , Hannover , Oldenburg , Äremerhaven ha¬
ben ihr Erscheinen zugesagt , um gemeinsam mit ihren Bremer
Kameraden , die selbstverständlich das größte Teilnehmeokon-
tingent stellen , um Sieg und Meisterschaft zu kämpfen . Um
15.30 Uhr lverden heute in der , Bremer Kampfbahn die 400-
Meterläufe ausgetragen , die drer Oldenburger und sechs Bre¬
mer am Start sehen. Um 16 Uhr fällt im Kampsbahnbad der
erste Startschuß zu den Schwimmwettkämpfen , und zwar zum
100-Meter -Brust - und 100-Meter -Beliebigschwimmen , das un¬
ter 23 Schwimmern ausgetragen wird . Die 6X50 -Meter -Brust-
staffel sieht zwei Mannschaften der Höheren Technischen
Staatslohranstalten und eine Vertretung der hiesigen Seefahrt¬
schule am Start . Schießkonkurrenzen , durchgeführt auf den
Ständen des Reichsbahn - und Postsporivereins , schließen
den ersten Tag . Der Freitag  als sportlicher Höhepunkt der
Meisterschaftsveranstaltung ist mit einer wahren Hochflut von
verschiedenartigen Sportarten ausgefüllt , von denen die Rie-
gcnwettkämpfe einen breiten Raum einnehmen . Der erst« Teil
des Tagesprogramms sieht am Vormittag zunächst die Ricgen-
kämpfe, 100-Meterläuse , Kugelstoßen , Stabhochsprung , Speer¬
werfen , Tennisendspiele , 3000-Meterläufe und einige Spiele
vor , die sämtlich eine ebenso zahlreiche wie qualitativ hochwer¬
tige Besetzung ausweisen . Um 11 Uhr stillt die Bereichsaus¬
scheidung im Handball zwischen der HfL. Kiel und der Ham¬
burger Universität . Das Programm weist folgende Einzelkon¬
kurrenzen und sonstige Ankündigungen aus : 7 Uhr : Antreten
der Helfer ; 7.30 Uhr : Antreten der Kampfrichter ; 8 Uhr : An¬
treten der Wettkämpfer ; 8.15 Uhr : Beginn der Riegen -Wett-
kämpse; 8.20 Uhr : Vorlaufe , 100-Meterlaus für Dreikämpfer,
Weitsprüng und Kugelstoßen ; 9 Uhr : 100-Meter -Endlauf , Hoch¬
sprung stauch für Dreikämpfer ), Speerwerfen ; 9.30 Uhr : Stab¬
hochsprung , Schleuderball -Weitwersen ; 9.40 Uhr : Bereichsent¬
scheidung der Gausieger in der Schwedenstafsel ; 10 Uhr : End¬
spiele im Tennis : 10.15 Uhr : 3000-Meterlauf , Entscheidung,
Wurfkeulenweitwerfen , Vörkämpfe ; 10.30 Uhr : 3000-Meterlans
der restlichen Fünfkämpfe «, Ziclwersen für Kameradschaften.
Eerätevierkampf ; 11 Uhr : Bereichsentscheidung der Gausieger
im Handball : Kiel gegen Hamburg.

Nach einer längeren Mittagspause leitet eine 6X )^ -Rundcn-
stasfel die Wcttkämpfe des Nachmittags ein , an der die Höhe-
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Testern abend trug die Betriebssportgemeinschaftdes Bremer Staats¬
theaters ein Fußballspiel gegen eine Mannschaft der BSG . Staats¬
theater Oldenburg aus . — Gleichzeitig spielte die 1. Fußballmann¬
schaft der BSE . Jutesplnneret Bremen gegen die 3. Mannschaft der
Bremer Sportfreunde auf dem Kuhhirten-Sportplatz. Die Ergebnisse
lagen bei Abfassung dieses Berichtes noch nicht oor. ^ ,

Die BSE . Focke-Wuls hat sur die nächsten Tags folgende Fugball¬
spiele abgeschlossen: Iß. Juni , 19 Uhr: BSE . Focke-Wuls 2 gegen
VfL. 2, Platz Focke-Wuls. — 17. Juni , 19 Uhr: BSE . Focke-Wuls
Alte Herren — Schwachhauser Turn - und Sportverein Alt- Herren,
Platz Schwachhausen. — 18 Juni , 19 Uhr . BSG . Focke-Wuls Jugend
gegen BTE . Jugend, Platz BTE . — 18. Juni , 19 Uhr: BSE . Focke-
Wuls Alte Herren — TSB . Arsten Alts Herren Platz Arsten. —
19. Juni , 9 Uhr: BSE . Focke-Wuls 4 — SchwachhauserTurn- und
Sportverein 3, Platz Focke-Wuls. — 19. Juni , 1b Uhr: BSE . Focke-
Wuls 3 - Tura 4, Platz F- cke-Wulf. - 19. Juni , 19.39 Uhr: BSE.
Focke-Wuls 2 — FB . Stern 2, Platz Focke-Wuls. — Ferner hat die
Handballmannschastder BSE . Focke-Wuls ein Spiel gegen die Hand-
Lall-Mannschast der BSE . Norddeutscher Lloyd abgeschlossen, das am
17. Juni , 1g Uhr, auf dem Platz des NDL. zum Austrag kommt.

Die Handball-Mannschaft der BSE . Kasse- Hag hat am 14. Junt
eii; Spiel gegen eine kombinierte Mannschaft des BSV auf dem
Sportplatz an der Hemmstraße ausgetragen, do, 15:3 für den BSB.
^Dn ^BSE . Martin Brinlmann , Bremen, meldet folgende Spiel-
abschlüss- für ihre verschiedenenFußballmannsch- i -n : 18. Juni , 19.15
Uhr: BSE . Martin Briükmann 1 — Hastedter MTV,, Platz Martin
Brinlmann . — 17. Juni , 19.39 Uhr: BSE . Martin Brinkmann 2
gegen BSE . A.-E. „Weser", Platz Martin Brinlmann . — 18. Juni,
19.15 Uhr: BSE . Martin Brinlmann Alte Herren — BSE . Nordd.
Lloyd Alt- Herren, Platz NDL. — 18. Juni , 19.39 Uhr: BSE . Mar¬
tin Brinlmann Jugend — BSE . A.-S. „ Weser" Jugend Platz Tura.
— 22 Juni , 19.39 Uhr: BSE . Martin Brinlmann 1 — D-lmenhorst-r
Ballspiel-Dercin 1, Platz D-lmenhorst-r BV.

Die 1 Fußball-Herrenmannschaft der BSE . Martin Brinkmann
trägt am Sonntag . t9 . Juni . -inen Polalkamps gegen die erste
Mannschaft des Turnvereins Woltmershanssn aus . Das Spiel findet
UM 14 Uhr aus dem Pläß des SB . Marßel statt.

ren
11. Sportfest der Hoch- und Lachschulen

Technischen Staatslehranstalten mit acht Mannst
Seefahrtschu"

: und
die Seefahrlschule Bremen sowie die Höhere Schifssirigenieur-
schule Äremerhaven mit je einer Staffel beteiligt sind. Ab
15.10 Uhr wird die Entscheidung im Wurfkeulenweitwerfen
und in der Olympischen Staffel für Kameradschaften herbeige¬
führt . Einige Minuten später steigt ein Fußballtressen
zwischen den Höheren Schisssingenieurschulen Bremerhaven
,egcn eine einheimische Elf , während zehn Minuten später ein
Handballspiel  die zweitbesten Kameradschaften der HsL.
Oldenburg und die HTS . Bremen zusammenführt . Ein Tau¬
ziehen (aus 16.15 Uhr angesetzt) leitet zu der Bereichsaus¬
scheidung der Eausieger (Göttingen und Oldenburg ) über.

Der Sonnabend vormittag  ist mit der Bereichsent¬
scheidung im Handball für Kameradschaften , den Fauftball-
Schlußspielen , dem Fünfkampf der Studentinnen und dem
Schlußschießen ausgefüllt . Mit einer um 21 Uhr im Parkhaus
stattfindenden Siegerehrung  findet das dreitägige Sport¬
fest seinen Abschluß . sß

Im Kreisgebiet Bremen finden an diesem Tage ab 12 Uhr I
mittags keine Fußballspiele statt . u >

BfL. 67 gegen Club 98
Der in diesem Jahr äußerst rührige und aufstrebende VfL.

67 führt am morgigen Freitagabend 19 Uhr gegen Club 36
ein Fußball -Freundschaftsspiel durch , das aus dem Platz an
der Äugsburger Straße durchgeführt wird.

5austball-6auklaffe in Bremen
Am Dienstag abend kamen auf dem Jahn -Platz drei Punkt¬

spiele der Faustball -Gauklasse , Staffel Nord , zum Austrag . Dr¬
in vorzüglicher Form spielende BTG .-Mannfchast leistete dem
ABTV . wertvolle Schrittmachcrdienste . Die Tabelle:

Bürgerfelder Turnerbund 9 7 0 2 14:4
ABW . 8 6 11 13:3
Bremer Turngemeinde 8 3 14 7:9
ATSD . Habenhausen 6 3 0 3 6 :6
Dclmenhorster Turnverein 6 2 0 4 4:8
TuS . 76 Osternburg 6 10 5 2 :10
Tv . Lilienthal ' 3 0 0 3 0:6

BTG . — Biirgerf -ld-r Tbd . 27:22 (15:13) !! Trotzdem BTG.
mit zwei Ersatzleuten antreten mußte , zeigte die Mannschaft
ein fabelhaftes Spiel . Die mit bester Mannschaft spielenden
Bürgerselder rechtfertigten nicht ihren Ruf als Spitzenreiter,
da die Mannschaft nicht die Schwäche der BTG . (linker Dor-
derspicler ) erkannte und ausnutzte . Bei BTG . lieferten Gude-
gast , Freymuth und der Rückschläger Eriksen ein großes Spiel.
BTG . versiebte anfangs Punkte , kam aber durch fabelhaftes
Leinespiel bis Halbzeit in Führung . BTG . blieb dann lange
Zeit drei Punkte vor , bis Bürgerselde Gleichstand erzielte.
BTG . behielt aber die Ruhe und siegte sicher.

Bürgerselder Tbd . — Lilienthal 32:31 (18:13). Lilienthal muß
bis kurz vor Halbzeit mit 4 Mann spielen und hält bis dahin
den Gleichstand , um aber dann bis Seitenwechsel 5 Punkte zu
versieben . Das Spiel bleibt dann ausgeglichen . Drei Minuten
sind noch zu spielen ! Bürgerfelde führt mit 30:23! Da reißt
Lilienthal sich zusammen und schafft durch fabelhafte Rück¬
schläge Ausgleich und Führung ! Macht dann einen vollständig
unnötigen Leinesehler und eine Fehlangabe und verschenkt so
den Sieg!

BTG . — Lilienthal 34:32 (16:15). Das Spiel litt bereits un¬
ter der Dunkelheit . Beide Mannschaften erreichten nicht die
Leistungen des ersten Spiels . Das Spiel war aber trotzdem
ausgeglichen und sah beide Mannschaften abwechselnd in Füh¬
rung . Das bessere Zuspiel entschied den verdienten Sieg der
BTG . Lilienthals Mittelspieler muß wendiger werden . — —

Donnerstag , 16. Juni
Faustball , Männer I, Klasse 2, Staffel 1, Platz Wolt¬

mershausen,  19 .30 Uhr : Woltmershausen 2 — BTG . 3;
20 Uhr : Doveutvr 1 — BTG . 3; 20.30 Uhr : Doventor 1 —
Woltmershausen 2; Klasse 3, Staffel 1, Platz BTG ., 19.30
Uhr : Sportgem . » 1 — ABTD 4; Hastedt 4 — BTV . 3;

Lrster deutscher Il -Sieg
Der Deutsche Meister Ewald Kluge erkämpfte sich mit der

250-ccm-Auto -Union -DKW . nach seinen erfolgreichen Wett-
rekordsahrtcn und nach seinen Siegen in Europas berühmtesten
Rennen sowie in Australien nun den wertvollsten Preis , der
im Weltmoiorradsport erreicht werden kann : den SiegespreiS
in der englischen TT aus der Insel Man . Kluge gewann daS
425 Kilometer lange Leichtgewichts -Rcnnen aus der SO Kilome¬
ter langen Rundstrecke in der neuen Rekordzeit von 3:21:58
Stunden mit einem Durchschnitt von 126,301 Stdkm . Diese
Zeit hätte noch im Jahre 1934 ausgereicht , Sieger der Senior
TT der 500er Maschinen zu werden . Der bisherige Rekord
des Borjahrssiegers Tcnni (Italien ), der als erster Richtens»
länder aus einer nichicnglischen Maschine den ersten Platz be¬
legte , stand aus 120,250 Stdkm . In der 27jährigen Geschichte
der englischen TT stellt Deutschland zum ersten Male einen
Sieger und eine Sicgcrinaschine , ein stolzer Erfolg der Auto-
Union und ihrer Meisterfahrer.

20 Uhr : Sportgem . 6 1 - BTG . 5; ABTV . 4 — BTV . 3;
Staffel 2. Platz Oslebshausen.  19 .30 Uhr : Oslebs-
hausen 2 — TvdB . 3; 20 Uhr : Oslebshausen 2 — Focke-Wuls 1;
20.30 Uhr : BTG . 7 — TvdB . 3.

Freitag , 17. Juni
Korbball : Frauen , Klaffe 2, Platz Huchting:  19 .30 Uhr:

BTG . 2 — Huchting 1; 20 Uhr : Waller TSB . 2 — Huchting 1.
Sonnabend . 18. Juni

Trommelball : Frauen , Klasse 2, Platz ABTV ., 19 .30 Uhc:
Waller TSV . 3 — ABTV . 1; 20 Uhr : Waller TSV . 3 —
Oslebshausen 1; 20.30 Uhr : Oslebshausen 1 — ABTV . 1.

Sonntag , 19. Juni
Trommelball : Frauen , Klasse 2, Platz BSV ., 10 Uhr:

BSV . 2 — Huchting 2; 10.30 Uhr : BSV . 2 — BTG . 1;
11 Uhr : BTG . 1 — Huchting 2. -- --

Faustball , Männer II
In der Spielreihe der Mittelklasse werden heute abend ab

19.30 Uhr vier Spiele auf den Plätzen des ABTV ., Pauliner
Marsch , ausgetragen : Tv . Iahn — Lichtluftbad Polizei 1 —
ABTB .; Tv . Iahn — ABTB .; Polizer — Lichtlustbad . DaS
letztere Spiel wird sicher eins der spannendsten der ganzen
Spielreihe werden und vielleicht die Meisterschaft entscheiden.

Korbballspiele der Frauen
Freitag abend sind die nächsten Spiele der 1. Kreisklasse an¬

gesetzt. die aus dem Platz des MTB . v. 1875, Äugsburger
Straße , ausgetragen werden . Folgende Mannschaften treffen
auseinander : 19.30 Uhr : BTG . — MTV ., 20 Uchr: Tura —
MTB ., 20.30 Uhr : BTG . — Tura.

Auf der Geländefahrt durch Harburgs Berg « erhielt — wie
nachträglich bekannt wird , NSKK .-Mann Hünccke vom Motor¬
sturm 18/M 62 aus serienmäßigem Hansa 1100 mit Beifahrer
Rudolf die Goldene Medaille.

Imner der Ostmark in Bremen
kmpfang im Bremer NatHaus durch Senator Br. von Hoff— Heute auf Helgoland

Gestern trafen , von Dortmund kommend , mit dem plan¬
mäßigen Zuge um 11.13 Uhr 65 österreichische Turner und
Turnerinnen auf dem Bremer Hauptbahnhos ein , wo sie von
dem stellvertretenden DRL .-Kreissührer Hermann Meier
empfangen wurden . Nach der Besichtigung mehrerer Sehens¬
würdigkeiten folgte anschließend im Rathaus der offizielle
Empfang durch Senator Dr . von Hoff  als Vertreter der bre¬
mischen Regierung , wobei dieser ausführte , daß Bremen sich
freue , nach Karlsruhe , Saarbrücken , Köln und Dortmund jetzt
auch die Turnkameraden und -kameradinnen aus der Ostmark
in seinen Mauern begrüßen und beherbergen zu dürfen . Der
österreichische Gaudietwart bedankte sich in seiner Erwide-
rungsreve und sagte lveiter , daß sie bewußt nach Bremen ge¬
kommen seien, um die Stadt am Meere als „Schlüssel zur
Welt " kennenzulernen . Der Gau Ostmark sei die Verbindung
zwischen Nord und Süd nach Italien und gleichzeitig aber
auch das Bollwerk gegen den Osten.

Nach dem Senatsempfang fuhr die Reisegesellschaft mit der
Straßenbahn zum Lloydheim , wo das Mittagessen gemein¬
schaftlich eingenommen wurde . Der Nachmittag galt dem Be¬
such der Ausstellung „Bremen — Schlüssel zur Welt ", die man
in allen Teilen eingehend besichtigte, wobei man die allerbesten
Eindrücke gewann . Der Mittwochabend war einem zwanglosen
Beisammensein zwischen den . Turnkameradinnem und -kamera-
den Oesterreichs uwd Bremens inr ' SÄtatszinvrier ^ iW 'Rats¬
kellers -vorbehalten . tzcütx^fahrc,Y^ L ^ 7terieiHej :/ngch . Helgo¬
land ; sie kommen dann abends noch einmal nach Brenien zu¬
rück, um dann am Freitag morgen um 8.11 Uhr nach Magde¬
burg weiterzufahren . Dort wird abends wieder eine zweistün¬
dige Vorführung gezeigt über Sinn und Aufgaben des Deut¬
schen Turnerbundes in Oesterreich , der bekanntlich die entschei¬
dende Wendung der Ostmark durch seinen Einsatz wesentlich
mit vorbereitet hat . II

Veutschlandfalfrer auf Bebirgsstrecke
Nach einem verdienten Ruhetag nahmen am Mittwochmor-

gcn noch 49 Fahrer die 6. Etappe der Deutschland -Rundfahrt
von Innsbruck nach dem 231,4 Kilometer entfernten Friedrichs¬
hafen in Angriff . Mit dieser Tagesstrecke , die über den schwie¬
rigen Arlberg -Paß führte , wurde zugleich auch die schwerste
des ganzen Wettbewerbs erledigt . Der Belgier Wierinckx kam
in 6:52:20 Stunden zu seinem zweiten Etappensieg , diesmal
vor Arentz -Berlin und dem überraschend gut gefahrenen Dä¬
nen Petersen . In der Gesamtwertung hat sich keine Verände¬
rung ergeben.

Ergebnis : 1. Wierinckx -Belaien 6 :52:20 (Dürkopp -Rad ) ; 2.
Arentz -Berlin (Phänomen -Rad ); 3. Petersen -Dänemark (Wan¬
derer -Rad ) dichtauf : 4. Mijewski -Dortmund 6:52:30 (Wanderer-
Rad ) ; 5. Dcdonder -Belgien ; 6. Siebelhoss -Dortmund ; 7. Wecker»
ling -Magdeburg , gleiche Zeit ; 8. Platz zusammen in 6:57:05:
Ruhland -Köln , Bautz -Dortmund , Coresi -Jtalien , Dignef -Bcl-
gien , Pützseld -Dortmund , Langhosf -Bieleseld , Thierbach -Dres¬
den , Seidel -Dortmund , Schild -Chemnitz , Bonduel -Belgien,.
Heide -Hannover , Kutschbach, Magne -Frankreich . Umbentzauer,

Pferdesport
Zum Großen Preis von Horst

Am heutigen Tage , der in Westdeutschland als Fronleich¬
namsfest ein Feiertag ist, startet der Rennverein zu Horst»
Emscher sein wertvollstes Rennen , den mit 15 000 RM . ausge¬
statteten „Großen Preis ". Diese Meilenprüsung hat , wie in
jedem Jahr , auch diesmal eine weit über den Schauplatz des
Geschehens hinausgehende Bedeutung , da eine Anzahl hervor¬
ragender Galoppiere « aus der Zentrale am Start sein wird.
Durch die Teilnahme des Franzosen Helliot und des Italieners
Orions wird sogar eine internationale Besetzung zustande
kommen . Aus Berlin sind zu erwarten : Wiener Walzer , Höl-
lenfürst und Goldtaler . , . . - ; - u:

Unsere Voraussagen: '
1. Rennen: Föhrentak, Mentor,

— 2. Rennen: Henry, Leuthen, St . Mälzen — 3. Rennen:
r, Pabst, Sonnenfalter . — 4. Rennen: Höllenfürst, Wiener
Holdtaler. — 5. Rennen: Vagabund, Titine , Ancana. —

Horst-Enlscher (Beginn 15 Uhr).
Armada. — 2. Rennen: Henry, Le
Edel-Bitter,
Walzer, Ealdtaler . „ , -
6. Rennen: Debatte, Feldsoldat, Faland . — 7. Rennen: Laufpaß,
Birgilius , Golf.

Karlshorst (Beginn 15.39 Uhr). 1. Rennen: Blason, Hero, Camp«
Santo . — 2. Rennen: Milliardär , Handschar, Waldhüter . — 3. Ren¬
nen: Lailo , Balilla , Fiametta . — 4 Rennen: Hellseher, Feunos,
Prinzeß Chimay — 5. Rennen (Ausgleich der Vierjährigen , Ehren¬
preis und 8999 RM .) : Gladiolen, Eirano , Eitel . — 8. Rennen:
Sagenheld, Sonnenvogel, Nooarra , da Eubbio. — 7. Rennen: Nean»
dertal , Juditta , Ob. — 8. Rennen: Eronila , Petrarca , Lenz.

München (Beginn 15 Uhr). 1. Rennen: Patrollns , Palmenlander,
Erifson. — 2. Rennen: Bastler, Ereco, Wisa Zenodore. — 3. Rennen:
Trabfahren . — 4. Rennen: Fidalgo, Lampadius, Galalith . — 5. Ren¬
nen: Trabfahren. — 6. Rennen: Eestütshöse Jsarland , Eraf Schleiden,
Waffenschmied.

Longchamp (Beginn 14 Uhr). 1. Rennen: Eodichstts, Belt , Tou»
raube. — 2. Rennen: Popee, Antinens, Vigneron. — 3 Rennen:
Eenieore, Stall Bcrtrin . — 4. Rennen: Fairst, Brigantin , Stirling,
— 5. Rennen: Tonkette, Last Post, Barbar . — 8. Rennen: Lokina,
Nymph, Parsisal . 3.

Hier spnml aie llsukme Arbeitsfront
ven Sinn der Weit erfaßt

Nie Vfls.-Schulung schafft werte fürs Leben
Die AbteilungSchulungderDAF .. Kreis-

waltung Bremen , hat noch ein riesiges Arbeits¬
feld vor sich. Eilt es doch das, was in Jahrzehnten
versäumt wurde, nachzuholen. Früher stand matt auf
dem Standpunkt , daß der Profit nur gedeihen könne
auf dem liebevoll gepflegten Boden der Volksver¬
dummung. Jetzt, wo ein ganz anderes wirtschaftliches
Denken bei uns eingekehrt ist und wo man auch den
Möglichkeiten zur Leistungssteigerung mit wissenschaft¬
lichen Mitteln nachforscht, ist die Erkenntnis Allgemein¬
gut geworden, daß nur der ein tüchtiger Arbeiter sein
kann, dem der Sinn seiner Arbeit klar ist, der die
Zusammenhänge zwischenseiner Arbeit und der Arbeit
der anderen Volksgenossenüberschaut. Man weiß aber
auch, daß nur der Betrieb wirklich leistungsfähig und
allen wirtschaftlichen Anforderungen gewachsen ist, in
dem die Gefolgschafteine innere Bindung zum Betriebe
hat , in dem sich jeder für das Wohl des Werkes verant¬
wortlich fühlt . Und schließlichwird nur der Gefolgs¬
mann und Betriebsführer , der in der Arbeit mehr als
nur den Broterwerb sieht, der in der Arbeit einen
Dienst an der Gemeinschaft erkennt, seine Arbeit so
verrichten, daß sie zum Nutzen der Allgemeinheit dient.

Die Schulung der DAF. umfaßt aus diesem Grunde
auch immer weltanschauliche, fachliche, sozialpolitische,
arbeitswissenschaftlicheund volkswirtschaftliche Gebiete.
Darüber hinaus aber dient auch jede Schulung dem
Zweck, durch Bereicherung des Wissens, durch die Lehre
vom Wert jeder Arbeit die Schulungsteilnehmer inner¬
lich zu festigen, ihnen sozusagenmehr Rückgrat zu geben.
Ein Volksgenosse, der durch die Schulung der DAF.
gegangen ist, wird nicht nachplappern, was ihm vor-

ird, nicht den Rücken beugen, wenn ein Vor¬
letzter in der Nähe ist, er wird vielmehr sein eigene-

erzählt wir
setzter in der Nähe ist, er wird vielmehr sein eigenes
issen dem entgegenstellen, was ihm vorerzählt wird,

er wird kritisch prüfen und er wird jedem Menschen
frei gegenüberstehen und in freier Sprache seine Ansicht
vortragen können.

Die Schulung, die im letzten Halbjahr in Bremen
z. B. 2500 Betriebsführer und Vertrauensräte erfaßte,
wird jetzt ausgedehnt auf die Schulung
der Ausschußmitglieder der Arbeitsaus¬
schüsse.  Das Büro der Arbeitsausschüsse Oldenburg
und die Abteilung Schulung der Kreiswaltung Bremen
führen gemeinschaftlichin der DAF .-Eauschule Damme
einen Sonderlehrgang für diese Ausschußmitglieder

durch. Im Vordergrund der Schulungsarbeit werden so¬
zialpolitische Fragen stehen, die über den Rahmen eines
Betriebes hinausgehen . Dieser Lehrgang , der vom
17. bis zum 25. August stattfindet, wird in Form von
engen Kameradschaften durchgeführt werden. Innerhalb
dieser Kameradschaften sollen die jeweiligen Arbeits¬
themen durchgearbeitet werden, jeder Lehrgangsteil¬
nehmer soll hier frei zu den verschiedenenFragen Stel¬
lung nehmen. Aufgabe der besonders fachlich vorge¬
bildeten Kursusleiter und der Schulenden wird es nun
sein, diese Aussprachen so zu lenken, daß schließlichalle
mit dem Aufgabengebiet zusammenhängenden Fragen
erarbeitet worden sind. Man will durch diese Art oer
Schulung erreichen, daß jeder Schulungsteilnehmer sich
daran gewöhnt, nicht kritiklos irgendwelche mündlich
oder schriftlich dargelegten Meinungen hinzunehmen,
sondern diese Meinungen aus ihren Wert , auf ihre
Richtigkeit und Ehrlichkeit zu prüfen. Das ist natürlich
gerade für Ausschußmitglieder, die viele Betriebe er¬
fassende und beeinflussende Maßnahmen gutzuheißen
haben, von besonderem Wert.

Selbstverständlich laufen neben diesem Lehrgang noch
viele weitere Schulungsmaßnahmen , vor allem ist auch
daran gedacht, Schulungen betriebsweise durchzuführen.
So hat eine oer größten Firmen der Holzindustrie die
Obmänner ihrer 23 deutschenBetriebe zu einem zwölf-
tägigen Schulungskursus zusammengerufen. Man kann
nicht sagen, daß der Arbeitsplan für diese zwölf Tage
zu klein gewesen wäre . Aber erfreulicherweise mutz man
bekennen, daß die Aufnahmefähigkeit und der Wrssens-
hunger der Obmänner und Vertrauensmänner richtig
eingeschätztworden war : ein glänzendes Zeugnis für
die Intelligenz des deutschenArbeiters!

Die Vortragsthemen lagen sowohl auf fachlichem, als
auch — und zwar in der Hauptsache — auf weltpoliti¬
schem, sozialpolitischem, arbeitswissenschaftlichem und
volkswirtschaftlichemGebiete. Man macht sich am besten
ein Bild über die Vielseitigkeit des Unterrichtes , wenn
man die Ausstellung der Vortragsthemen betrachtet:

„Die Vetriebsgemeinschaft als Grundlage der Volks¬
gemeinschaft", „Das Gesetz zur Ordnung der nationalen
Arbeit ", „Die Aufgaben der Vertrauensmänner im Be¬
triebe", „Der Zellenobmann — Die Werkschar", „Der
deutsche Wald , seine Erträgnisse und seine Verwen¬
dung", „Allgemeine Einführung in die Maschinenlehre
der Holzindustrie", „Was ist nationalsozialistische So¬

zialpolitik " (Grundsätzliches) , „Das Werden der na¬
tionalsozialistischen Sozialpolitik ", „Die Verankerung
der nationalsozialistischen Sozialpolitik im Betriebe ",
Das Verhalten des Zellenobmannes in der Unfallver¬

hütung ", „Die Bedeutung der Arbeitsleistung im wirt¬
schaftlichenAufbau", „Die Bedeutung unserer Leistungs-
wettkämpse", „Die Bedeutung der nationalsozialistischen
Weltanschauung", „Die Marktordnung auf dem Gebiete
der Forst- und Holzwirtschaft", „Die Pressearbeit bei
der DAF .", Versorgung der Holzwirtschaft mit Aus¬
landsholz", „Wie Eroßdeutschland wurde".

Man wird zugeben müssen: allerhand ! Und erfreu¬
licherweise kann festgestelltwerden, daß gerade die Viel¬
seitigkeit und die Pielzahl der vorgetragenen Probleme
auf die Teilnehmer den denkbar besten Einfluß aus¬
übten : es wurde während der Vortrüge fleißig notiert
und nach dem Vortrag noch fleißig gefragt!

Natürlich beschränktesich der Kursus nicht darauf , nur
theoretisches Wissen zu vermitteln . In besonders ange¬
setzten Arbeitsgemeinschaften wurden innerbetriebliche
Fragen besprochen, die nun einmal in jedem Werk
anders gelagert sind. Hierbei waren Betriebssport,
Schönheit der Arbeit und Feierabendgestaltung die
beliebtesten Themen.

Nebenbei gesagt: die Familien der Schulungsteil¬
nehmer erhielten für die Dauer der Schulung nicht etwa
einen verminderten Pauschalbetrag , sondern den vollen
Akkord- oder Schichtlobn nach Maßgabe des Einkom¬
mens der letzten Wochen. Die Unterkunft und Ver¬
pflegung der Teilnehmer selbst war so geregelt, daß man
nur zufriedene Gesichter sah. „Der wahre Erholungs¬
urlaub " : so lautete das allgemeine Urteil.

In den nächstenMonaten will die Firma ihre 23 Be¬
triebsleiter einer gleichen Schulung unter den gleichen
Verhältnissen unterziehen. Also: 5 Uhr Wecken, Sport,
Unterricht und so weiter . Als Ideallösung schwebtdem
Sozialreferenten des Unternehmens eine weitere
gemeinsame Schulung der Obmänner und Betriebsleiter
vor.

Wir können uns denken, daß durch eine solche Schulung
im Betriebe jene echte Gemeinschaft verwirklicht wird,
wie wir sie alle erstreben.

Die Deutsche flrbeitsfront
Donnerstag.  16 . Juni

Fach-Abt . Das Deutsche Handwerk . 20.30 Uhr Zuswmmen-
kmvft der Wandergesellen nn DreiEmserhaus , Gencvoil-Luden-
dorss -Straße.

Ortswaltung Gröpelingen . 20.30 Uhr Durmtbevd oller
DAF .-Wälter Schule Ohlenhof

Ortswaltung Neustadt -Nord . 20.30 Uhr Sitzung sSnrtlicher
Blockobmänner der Zelle 04 bei Buchhotz , Gr . An neust roßc . —
20.15 Uhr Zusammenkunft aller Betriebstugendwaltc r und
Referentinnen in der Dienststelle , Langemorckstraße 94/S8.

Ortswaltung Ostertor . 20.30 Uhr Sitzung aller Mitarbeiter
im kleinen Casinosaal.

Ortswaltung Horn . 20.30 Uhr Amtswakterversammkung in
der Dienststelle.
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Walsleisckmskl , ein kockwertiges
Ciussißfulter

2n neuester Zeit gewinnt das Walfleifchmshl als
Futtermittel immer mehr an Bödeutung. Es wird nach
neuen Verfahren aus frischem, von Knochen befreitem
Walfleisch hergestellt. Mit rund 80 v. H. Rcchprotein
und S—5 v. H. Fett gelangt es in den Handel. Das
Walfleischmehl ist von Heller Farbe und in unverdor¬
benem Zustand rein und angenehm im Geruch. Dieses
Futtermittel lägt sich somit gar nicht mit den früheren
auf dem Markte erschienenen Wwlmehlen und Wal-
knochenmöhlen vergleichen. Die damaligen Produkte
hatten einen bedeutend geringeren Eiweißgehalt und
teilweise einen schlechtenGeruch.

Nach wissenschaftlichenVersuchen ist das Protein im
Walfleischmehl zu etwa 96 v. H. verdaulich, so daß man
mit einem Gehalt an verdaulichem Eiweiß rechnen
kann, der kaum wesentlich unter 80 v. H. liegt . Da
gegenüber dem Fischmehl der Eiweißgehalt des Wal-
fleischmehksIl -L'fach so hoch ist, kann man also des
Eiweißbeisutters sparen , wenn man Fischmehl durch
Walfleischmehl ersetzt. Doch ist es zu empfehlen, die Ei¬
weißgabe im Schweine - und Geflügelfutter
nicht einseitig in Form von Walfleifchmshl zu geben,
sondern möglichst Walfleischmehl und Fischmehl je zur
Hälfte. Bekanntlich ist das Fischmehl reich an leicht auf-
nehmbaren Mineralstosfen , es verhindert vor allem die
Knochenweiche. Bei einseitiger Verwendung von Wal¬
fleischmehl ist auf eine Kalkgabe besonderer Wert zu
legen.

Tine notwendige kggienisclre
Maßnakine im Kleinviekftall

Mit dem Nahen der warmen Jahreszeit kommen
neben den vielen Vorteilen für unsere Kleintierhaltung
mancherlei Nachteile, zu denen auch die Fliegenplage zu
rechnen ist. Besonders die Stallhaltung begünstigt die
Entwicklung und Vermehrung der Fliegen sehr stark.
Bekanntlich sind diese durch eine staunenswerte Fähig¬
keit ausgezeichnet, in kurzer Zeit zahlreiche Nachkommen
zu liefern , die sich in schneller Folge vervielfachen. Und
gerade im Stall und auf der meist nahe gelegenen
Dungstätte werden ihnen günstigste Entwicklungs- und
Lebensbedingungen geboten. Durch die Fliegenplage
wird die Leistung unserer Kleintiere nicht unerheblich
herabgesetzt. Hinzu kommt die große Gefahr der Krank-
heits - und Seuchenübertragung durch die Fliegen . Da
man die Brüt - und Entwicklungsmöglichkeit der Fliegen
in zahlreichen Fällen kaum oder nur schwierig zu be¬
schränkenvermag, muß man sich meist ihrer Bekämpfung
im Stall annehmen. Dabei gibt es viele Schwierig¬
keiten, ihrer so habhaft zu werden, daß sie vernichtet
und an weiterer Vermehrung gehindert werden. Ein¬
facher ist es wie die „DeutscheLandwirtschaftliche Tier¬
zucht" (Nr . 18/1938) schreibt, ein altes und vielfach be¬
währtes Hausmittel anzuwenden, von denen wir seit
langem eine fliegenfeindliche Wirkung kennen. Es hair-
delt sich um die bekannte Erfahrungstatsache , daß den
Fliegen und anderen Insekten das blaue Licht, das ent¬
weder von dem blauen Fensteranstrich oder den blau ge¬
strichenen Wänden ausgeht , unangenehm ist. Das In-
fektenauge kann das blaue .Licht, das ein solcher Fen¬
ster- oder Wandanstrich abgibt , nicht vertragen . Es
sucht dieses zu meiden und flieht deshalb solche Räume.

Die Nutzanwendung dieser Beobachtung bedeutet, daß
man alle fliegenbedröhten Räume mit Fenster- und, so¬
weit möglich, auch WanLanstrich in ultramarinblauer
Farbe versieht. Günstig dafür ist ja auch die Einfachheit
und Billigkeit dieses Mittels . Man mischt z. V. den
Kalk mit dem lichtechtenUltramarin im Verhältnis 1:1
zur Kalktünche, kann aber auch bei Leim- und sogar Oel-
farben Ultramarin verwenden. Besonders wichtig ist es,

^ " " " " - ' " inzubringen,den Fensteranstrich an der Sonnenseite anzul
wobei die Sonneneinstrahlung und damit die dabei be¬
wirkte Stallerwärmung im Sommer gemildert wird.

Kamnckenzuckter baut Mokren!
Solch Anbau hat nur Vorzüge. 2m Herbst verfüttert

man zunächst das Kraut und dann erst die Mähren . Sie
liefern ein gutes und nahrhaftes Futter , außerdem
haben sie noch die Eigenschaft, den Darm von Würmern
zu befreien. Auch machen sie das Fell weich und glän¬
zend, worauf heutzutage ja besonderer Wert gelegt
wird.

Leistungen cter Bienenzucht
Okms kisrisn lcsin Zumsnsrtrog — Osr inclüslets Nutzen clsr ctsutsclisn lmßsi -si

Wenn von der deutschenBienenzucht die Rede ist, dann
denkt man an Honig und allenfalls noch an Wachs. Und
das wird gerade jetzt wieder der Fall sein, wo die Mel¬
dungen durch die Zeitungen gehen, daß die Bienenvöl¬
ker von den Rapsfeldern zurückgekehrt sind. Wie der
Ertrag an Honig aus dem Raps gewesen ist, läßt sich
vorerst schwer sagen, da in den einzelnen Gegenden bei
den außerordentlichen Temperaturschwankungen während
der Zeit der Rapsblüte der Ertrag sehr verschiedenaus-

illigefallen sein wird . Sicher aber ist, daß die Erträge an
Oelsamen größer sein werden, als es früher vielfach
der Fall war , weil jetzt von der Reichsfachgruppe Im¬
ker dafür Sorge getragen ist, daß an jedem Rapsfeld
die ausreichende Zahl Bienenvölker steht. Der große in¬
direkte Wert der Bienenzucht liegt eben in der Sammel¬
tätigkeit der Bienen, die einen erhöhten Fruchtansatz
bewirkt.

Schon Darwin hat den Einfluß der Bienen bei der
Vlütenbestäubmig nachgewiesen, indem er zwei Beete
mit je hundert Weißkleepflanzen besetzen ließ und eines
mit Gaze überspannte , während das andere den Bienen
zugänglich war . Dieses ,letztere brachte 2700 keimfähige
Samenkörner , das andere dagegen nicht ein einziges.
Aehnliche Versuche hat ist den letzten Jahren Professor
Dr . Zander in Erlangen an unseren wichtigsten Obst¬
sorten gemacht und ist zu den gleichen Ergebnissen ge¬
kommen. Pros . Dr . Ewert -Landsberg a. W. stellte fest,
daß Vuchweizenfelder in der Nähe von Bienenständen
72,5 Prozent Körnerertrag brachten, während die Ernte,
wenn die Bienenstände etwa 2 Kilometer vom Vuchwei-
zenfeld entfernt waren , auf 15,2 Prozent sank.

Auch in Uebersee, wo man früher die Befruchtung
wertvoller Kulturpflanzen mit der Hand vornehmen

mußte, so z. B . auf den Vanillenplantagen auf Eey-
lon, auf den Kaffee- und Kakaopflanzungen auf Gua¬
deloupe und auf den Mango - und Kapok-Pflanzungen
in Niederländisch-Jndien , sind die gleichen Erfahrungen
gemacht worden. Hier hat man übrigens genaue Be¬
rechnungen angestellt über den Wert dieser Bestäubung
und ihn im Verlauf von zwei Monaten auf 163 000
Gulden beziffert. . ^

Für Deutschland kann man den mittelbar durch dre
Bestäubung entstehenden Nutzen auf das Zehnfache des
Wertes der Honigerzeugung errechnen, d. h. etwa auf
400 Millionen Mark . Für die ganze Welt ist der durch
Insekten, also vornehmlich durch die Biene , geschaffene
Nutzen durch die Blütenbestäubung auf 5 Milliarden
Mark beziffert worden, doch dürfte diese Zahl eher zu
niedrig als zu hoch sein.

Zwar befliegen auch andere Insekten die Bluten der
Pflanzen , aber ihr Nutzeffekt ist im Verhältnis zur
Biene doch nur sehr gering, und zwar nicht nur , weil
die Biene gerade zur Blütezeit im Frühjahr in großer
Zahl vorhanden ist, sondern vor allem deswegen, weil
sie blütenbeständig ist, d. h. auf einem Trachtflügel nur
Blüten der gleichen Art befliegen. Der weniger bie-
nenkundige Beobachter kann das an den Pollenhöschen
der sammelnden Bienen feststellen, die fast immer nur
eine Farbe ausweisen.

Trotz alledem aber gehen auch in Deutschland immer
noch große volkswirtschaftliche Werte verloren , weil es
an Bienen fehlt. Das ist auch der Grund , weshalb von
der Leitung der Reichsfachgruppe Imker ständig zur
Vergrößerung der Bienenstände aufgefordert wird , da¬
mit jede Möglichkeit, die Erzeugung zu steigern, aus¬
genutzt wird.

Klemeg Aemgäriner -Lexikon
/^ugsn nsnnt clsr Lärtnsr . . . — v/cis ist sln kclslrsis?

Augen  nennt der Gärtner die Knospen an den Ee-
hölztrieben, jedoch meistens nur die Blattknospen , zur
Unterscheidung von den Blütenknospen. Schlafende
Augen sind im Wachstum stehengebliebene regelmä¬
ßig angelegte Achselknospen, die noch nach Jahren aus-
treiben und zur Entwicklung gelangen können. Den
„schlafenden Augen" verdanken wir den zweiten Aus¬
trieb , also die Erhaltung derjenigen Gehölze, die — wie
es in diesem Frühjahr bei so zahlreichen Ziergehölzen
eintrat — bei starken anhaltenden Frühjahrsfrösten
und vorangegangenem zu zeitigem Austrieb bis ins
„alte " Holz zurückfroren.

Düngungskunde  gewährleistet auch in der
kleingärtnerischen Bodennutzung die richtige und aus¬
reichende Ernährung  der Pflanzen im Gemüse- und
Obstbau. Aber erst die richtige Ernährung der Kultur¬
pflanzen führt zu Vollernten und Höchsterträgen aus
unseren kleinen Bodenflächen. Die Düngungsarbeit im
Kleingarten baut sich auf auf die Beachtung des stets
für die einzelnen Kulturen zuträglichen Kalkgehaltes,
auf die Grunddüngung  mit Humusstoffen und
verrottetem Naturdung und die Ergän¬
zungsdüngung mit Handelsdüngern , die als Zusatz¬
düngung noch oft Kali und Phosphorsäuredünger beson¬
ders erhalten kann. Die Handelsdüngergaben aber
müssen stets in Form von Voll-Mischdünge'rn gegeben
werden, d. h. in Form von solchen Düngern , die
gleichzeitig  Stickstoff , Kali und Phosphorsäure
enthalten : solche wertvollen hochwertigen Mischdünger
sind Nitrophoska und Gartendünger 84-84-8, deren
Menge den jeweiligen Kulturen entsprechendrichtig ab¬
gemessen zu geben ist.

Edelreis  ist der Veredelungstrieb , den wir in der

Verhältnisse auch nicht zu groß werden. Die Spindel¬
büsche, die wir uns stets nur in anerkannten Baum¬
schulen kaufen sollen, stellen für Aepfel und Birnen eine
solche wertvolle Obstbaumform für den Kleingarten als
den Kleingartenobstbaum dar . Der verantwortungsbe¬
wußte Baumschuler nimmt Edelreiser nicht von jedem
Baum , sondern nur von sich durch reiche Tragbarkeit,
Qualitätsfrüchte und allgemeine Widerstandsfähigkeit
auszeichnenden „Mutterbäumen ".

Das „Kleine Kleingärtner -Lexikon" wird in unserer
nächsten Kleingartenbeilage fortgesetzt.

sfVilll blällep

Vegetationsruhe schneiden und dann mit beginnendem
Saftaufstieg auf eine geeignete „Unterlage " durch Ko¬
pulation oder Propfen veredeln. Nicht das Edelreis be¬
stimmt die Unterlage , sondern die Unterlage das Edel¬
reis . Darum müssen wir für den kleingärtnerischen
Obstbau auf die schwachwachsende Unterlage Wert legen,
denn nur diese bedingt eine frühe und reiche Tragbar¬
keit der Obstbäume, die für unsere kleingärtnerischen

Das Lraclren mclit vergessen
Okins öcrcisnksarjrsitung ^ csin ^rkolg

Mit dem Hacken, ja mit der Bodenbearbeitung
schlechthin, steht es wie mit der Bewässerung: in den
meisten Fällen sind sie ungenügend. Und doch trägt
jede Pflegearbeit (zu geeigneter Zeit und in richtiger
Form ausgeführt ) dazu bei, Menge und Güte des Er¬
trages zu heben. Gar viele Gartenfreunde lassen es,
wenn die Beete erst bestellt sind, an der Hackarbeit
fehlen. Die Meinung , daß nur gehackt zu werdm
brauche, um das Unkraut  zu beseitigen, ist einseitig
und berührt den Kern der Frage nicht. Häufig hört man
den Seufzer , man habe doch ausreichend gedüngt, und
trotzdem stünden die Pflanzen nicht gut und das Wachs¬
tum befriedige nicht . . . — Wer so denkt,̂ übersteht,
daß Düngergaben nur dann nutzbar gemacht werben
können, wenn durch dauernde Lüftung des Bodens,
durch Hinzutreten des Luft -Sauerstoffes auch eine Ver¬
wesung erfolgt . Aus diesem Grunde werden ja alle
Düngemittel stets flach untergebracht.

Im Zusammenhang damit steht die Tätigkeit der
kleinsten Lebewesen, der Bodenbakterien.  Wo
diese fehlen, stockt das Pflanzenleben . Jede Bodenkul¬
tur muß darauf bedacht sein, diese Kleinksbowelt zu
schützenund zu vermehren. Diese Bodenpilze sind an
der Herstellung der „Vodengare" hervorragend betei¬
ligt . Tatsache ist, daß die nützlichen Bodenbakterien zu
ihrem Gedeihen den Sauerstoff der Luft nicht entbeh¬
ren können. Also muß schon aus diesem Grunde eine
fortlaufende Bodenbearbeitung geschehen.

Ebenso wichtig ist aber die Böden seuchtigkeit. Wasser
ist für das Wachstum der Pflanzen unentbehrlich . Es
unterliegt keinem Zweifel, daß sowohl durch aufmerk¬
samere Bodenbearbeitung wie auch Bewässerung die
Ertrüge bedeutend erhöht werden könnten. Das sollte
jeder Gartenliebhaber bedenken, denn schließlichmacht
die eigene Arbeit doch erst dann rechte Freud«, wenn
man Erfoloe erzielt . Das Erdreich unter einer gelocker¬
ten Oberfläche ist auch stets feuchter als unter einer
festen und harten Krume.

Das gelüstete Erdreich ist zugleich ein Schutz vor zu
starker Erwärmung des Bodens, denn die Aurstiegröhr-
chen erfahren dann ein« Unterbrechung, wodurch die
Masserverdunstuna vermindert wird.

Das sommerliche Hacken soll stets nur flach ge¬
schehen. Die Krustenbildung der Oberfläche, die durch
Regen und Gießen besonders Lei schweremBoden leicht

eintritt , muß verhindert werden. Man muß also danach
trachten, schwere Böden lockerer zu machen, was durch
Zufuhr von Kompost, Torf und dergl . geschieht. — Ist
erst der Boden durch starke Blattentwicklung , wie es auf
den Gemüsebeeten de Fall ist, bedeckt, dann hört die
Hackarbeit auf ; sie ist dann auch nicht mehr nötig.

An neuzeitlichen Geräten für die wichtige Hackarbeit
fehlt es nicht. Zwischen einer Hacke aus alter Zeit
(Abb. 1) und einer solchen der Gegenwart (Abb. 2)
besteht ein wesentlicher Unterschied. Letztere Gerät« sind
eigentlich schon keine Hacken mehr, es sind vielmehr
„Vodenreißer und Bodenlüfter ".

Sckwarze uncl kokle Sellerieknollen
Das Schwarzwerden  des Knollenselleries tritt

meist erst während des Kochens ein ; hohle  Sellerie¬
knollen sind ebenfalls als großer Mißerfolg der Ernte
zu betrachten. Beide Erscheinungen beohachten wir
nicht selten an derselben Knolle und sind nur auf Kul¬
turfehler , in erster Linie der Düngung , zurückzuführen.

Eine starke, einseitige Stickstoffdüngung trägt zürHauptsache die Schuld am Schwarz- und Hohlwerden
der Sellerieknollen . Darum ist die Jauche- und Fäkal-
düngung ihres reichen Sjickstoffgehaltes wegen nur mit
Vorsicht zu verwenden, desgleichen ein flüssiger Dünger
aus Schaf- oder Geflügelmist. Ein solcher Dung würe-
spatestens Mitte August zu verabreichen, damit die der
Selleriepflanze zugehenden Nährstoffe noch rechtzeitig
verarbeitet werden können.

Im"übrigen wissen wir, daß der Sellerie eine kalt-
hungrige Pflanze ist, so daß die stärkere Anwendung
der -Kalisalze bei der Bestellung als auch in Form eines
Dunggusses am Platze ist. Zu letzterem Zwecke löst

'aßman... in einer großen Gießkanne Wassers eine
Handvoll Kalimagnesia auf. Bei der Bestellung wird
man natürlich auch mit Phosphorsäure düngen müssen.
Diese Handelsdüngung kann mit Vorteil auch noch nach
der Pflanzung im Mai/Juni als Kopfdünger zwischen
den Reihen gegeben werden, aber erst dann, wenn die
Pflanzen gut angewachsen sind. Hs.

Kurpfuscherei im Pflanzenschutz
Immer wieder gehen den Pflanzenschutzämtern Kla¬

gen darüber zu, daß irgendwelche Pflanzenschutzmittel
oder -maßnahmen nicht den gewünschten Erfolg gehabt
oder sogar die Pflanzen geschädigt haben. Solche Miß¬
erfolge. sind teilweise auf die Verwendung ungeeigneter
Mittel , teilweise auf unsachgemäße Durchführung der
Arbeiten zurückzuführen. Jeder Pflanzenbauer sollte
daher nur bei zuverlässigen Händlern und nur solche
Präparate kaufen, die vom Deutschen Pflanzenschutz¬
dienste anerkannt sind. Am besten wendet er sich an
eine der „Vertrauensstellen für den Vertrieb amtlich
erprobter Pflanzenschutzmittel und -gerate". Ebenso
wichtig ist aber, daß er die Vekämpfungsmaßnahmen
nicht von Pfuschern, sondern von Fachleuten ausführen
läßt . Wer hierfür Gewähr haben will. beauftrage nur
solche Personen damit , die einen „Ausweis  zur ge¬
werbsmäßigen Ausführung von Arbeiten zur Schäd¬
lingsbekämpfung im Gartenbau " besitzen.

Tin gefährlicher Dlrnenschöälino
Ein gefährlicher Birnenschädlind ist die Vir». ,,,

mücke. Der Befall gibt sich schon bald nach der
dadurch zu erkennen, daß man neben den- . „. . ag man neoen ven iibü?
flaschenförmigen etwas größere, kugelrunde Frij» ^
findet . Beim Durchschneidenderselben entdeckt nia«
Innern rötlichgelbe Tierchen, die Larven der «
Später werden die Früchte schwarz, fallen meist ab,
liegen dann oft massenhaft unter den Bäumeni?liegen sann « aumen
Lebensweise des Schädlings ist noch nicht st M
Einzelheiten geklärt . Daher kennt man auch noch
wirksamen Vekämpfungsmaßnahmen . Die StaaW
Hauptstelle für landwirtschaftlichen PflameL
(Pflanzenschutzamt) , Dresden -A. 16, Stübelallee» -
zur Zeit mit Untersuchungen über die Violooi? ,"

!
Bekämpfung " der Virnaallenmücke beschäftigt'"« ^'
nötigt hierfür größere Mengen befallener FrüG .^
an seinen Birnbäumen solche bemerkt, wird
sie (möglichst frisch) der genannten Stelle zuziL
und so zu einer schnelleren Klärung der wM
Frage beizutragen.

Heilkrciuter früher unc! keuie
Der Anbau von Heilkräutern läßt sich mit

ltcher Sicherheit bis in das 9. Jahrhundert zuriitz^
folgen. Ebenso sicher ist aber , daß die Völkerdes
tums den Wert der Heilkräuter ebenfalls schon
hatten . Van den Wikingern ist überliefert, baß ßeM
ihren langen Seereisen zur Vorbeugung gege>, ^
durch den Mangel an frischen Nahrungsmitteln her»«,'
gerufenen und deshalb gefürchtetsn Skorbut  M
Lauch und Porree mitzunehmen pflegten. Im Äb,-
812 erließ der Karolinger -Kaiser Karl eine VorW»
für die Meierhöfe , in der 71 Gewürzkräuter anfgeW
sind, die im Garten angebaut werden sollen. Bon L-
Gallen ist uns aus dem Jahre 820 sogar der Plan einü
Gewürzgartens erhalten , in den sogar die Räume n:
Geräte zur Trocknung und Aufbewahrung der HM,
ter eingezeichnet sind. Dort wurde bereits eine Ans«ch
der Kräuter getroffen, die sich des Klimas wegen sin
den Anbau in Mitteleuropa eignen. Hildegard«
Bingen schrieb 1120 ein großes Werk über die Nati:>
Wissenschaften, in das sie auch die deutschen Heilxflan«
— sogar zum erstenmal mit heimischenNamen- ch
nahm. 1289 wurde in Montpellier eine Hochschulep
gründet , die sich ausschließlich mit der Kräuteilug,
befaßte. Den letzten Aufschwung im Mittelalter eihieli
die Bedeutung der Heilpflanzen durch den großen Nnl
Paoacelsus . Heute können wir erleben, daß die Me¬
dizin  wieder stärker auf diese HeilkräuterzuM-
greift . Deshalb werden auch die Heilkräuter durchl«.
sondere Vortrage auf dem XII . InternationalenEn-
tenbaukongretz eingehend gewürdigt.

Das kat 6er Cr6flok getan!
In trockenen Frühjahrs - oder Sommermonaim sindck

man vielfach junge Radieschen-, Rettich- mdW
pflanzen mit durchlöcherten Blättern . Die UrheberD
Erdflöhe , d. h. 1,5- bis 3 Millimeter große, glänzende,
häufig metallisch schimmernde Käfer, die flohnch
springen und bei massenhaftem Auftreten die junge.
Pflanzen vollständig abfressen. Durch Feuchthalten du
Beste, Bestreuen mit Sand oder Sägespänen, die t
Petroleum , Terpentin oder Karbolsäure getränkt sich
oder' durch Bestäuben der Pflanzen im Morgentaum
gelöschtem Kalk, Tabakstaub, Ruß oder Thomasinch
können die Erdflöhe vertrieben bzw. getötetwerde».
Auch ein Spritzen mit Tabakbrühe (10 Teile TM>
extrakt auf 109 Teile Wasser) hat sich bestens bewährt.

freuüe rmö traurig

üurck me

». Ski - i- kkrpt . Li ' "

Planmäßiger Seielenkau
Die 2uclitrsit liot dsgonnsn — Dar Kusglsiclr - uncl Kuslsssvsrsofirsr , dsoctcksn

Dre diesiährige Zuchtzeit hat bereits begonnen. Am
20. Mai ist die erste Seidenspinnerbrut an die Seiden-
Lauer ausgegeben worden. Der letzte Ausgabetermin
ist der 20. Juli . Die Lieferung erfolgt vollkommen
kostenlos.  Bestellungen sind an die Reichsfachgruppe
Seidenbaues e. V. im Reichsverband Deutscher Klein¬
tierzüchter e. V., Berlin W 50, Neue Ansbacher Str 9
zu richten. Um einen möglichst gleichmäßigen Verlauf
der Zuchten herbeizuführen, ist die Beachtung des
Ausgleichs - und Ausleseverfahrens  von
besonderer Bedeutung.

Die Raupen des ersten und zweiten Schlupftayes wer¬
den, wie üblich, mit zartem Maulbeerlaub abgehoben
auf Hürden gebracht und in einen kühlen Raum gestellt'
Sie erhalten kein weiteres Futter , bis sie mit den Rau¬
pen des dritten Schlupftages im Zuchtraum vereinigt
sind und alle nunmehr gleichmäßig gefüttert werden
Als erster Schlupftag gilt der Tag, an dem zuerst in
größerem Umfange das Schlüpfen einsetzt. Die wenigen
vorzeitig geschlüpften Raupen bleiben unbeachtet. Will
man auch die Raupen des vierten Schlupftages noch
aufziehen, so kann man diese durch höhere Temperatur
und stärkere Fütterung den anderen bis zur ersten
Häutung angleichen.

Kurz bevor die Häutung  der ersten Raupen>
erwarten ist, wird frisches Futter auf die Sun?
gelegt. Diejenigen Raupen , die sich häuten wollen. M
ben auf dem Lager , während die übrigen n<m>«, .... . — „. L, wayreno oie uucr»-,-
drei Stunden mit dem aufgelegten Futter argem

Hürden aeleat und weiterge/utmen, auf besondere Hürden gelegt
werden. Um nach Möglichkeit alle Nachzüglerzu
fassen, wird dann nochmals eine dünne Lage an ¬sagen, wrro dann nochmals eine dünne vage v»
auf das ursprüngliche Lager gebracht und nach. . . georaa-i.

ren drei Stunden mit den noch nachträglichW ,
gekrochenen Raupen abgehoben. Die erste  AMU >>
beendet. Viele der mit dem Futter auf diese»
abgenommenen Raupen werden sich im Laufe des
beendet. Viele der mit dem Futter auf diese

sten Tages zur Häutung festsetzen, und es wird mh
24 Stunden bei dieser Gruppe dasselbe Verfahre»
bei der ersten Auslese angewandt . Dies ist die Mi^
Auslese. Alle dabei noch ausgesonderten Tiere I»
vernichtet werden, da sie zumeist krankheitsanfäM
schwächlich sind. Auf diese Weise wird bei jeder Sauiuiü
vorgegangen.

LsiüL l 'iselisi', Bremen.
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(2. Fortsetzung)

Kacke a/r AmckrrMsea
Seit dieser Zeit ist es aber mit dem unbedingten

Siegesgefühl des jungen Piraten zu Ende. Zweifel
tauchen in ihm auf.

Reichenseine kriegerischen Erfahrungen aus, wenn er
einmal aus einen ernsthaftenGegner stützt, der sich mit
ihm messen will?

Der rote Claus hat andere Sorgen. Die Schlappehat
auf die Mannschaftdemoralisierendgewirkt. Sie mur¬
ren und mißtrauen dem Oberbefehl.

Der rote Claus besprichtsich mit Kniphoff. Man
mutz den Leuten etwas bieten. Man mutz sie zurück¬
gewinnen und nun entsteht ein teuflischerPlan, der
seinesgleichen sucht.

Die kleine norwegischeInsel Fleckeroe bei Mandal
wird der Ort eines gemeinen Schauspiels.

Mitten im Schlaf werden die friedlichen Inselbe¬
wohner überfallen. Eine Meute hemmungsloser wil¬
der Gesellen fällt über sie her.

Die zerstörten Hütten
gehen in Flammen auf.
Warenlager und Lebens¬
mittelbestände werden auf
die Schiffe gebracht. Wo
diese Piraten gehaust haben,
ist kein Kupferstück, kein
Schmuckmehr zu finden.
Alles wandert in ihre
Taschen.

Jetzt ist die Zuversicht
der beutegierigen Meute
wiederhergestellt und von
nun an fallen sie jeden
ungesichertenHafen Nor¬
wegens an.

Sengend, brennend, rau¬
bend, mordend durchziehen
sie die Küstenstriche. Und
Kniphoff, der sich jetzt ver¬
lassen, allein auf sich selbst
angewiesen sieht, gibt selbst
den Befehl:

„Los auf Bergen! Wir
machen es den Vitalianern
nach!"

Gkdgültig, vor den .Ent¬
schluß gestellt: Sein oder
Nichtsein? — geht Knip¬
hoff mit sich selbst ins Ge¬
richt.

Die dumpfe Lust seiner
Kajüte beengt ihn. Er steigt
die Treppen hinauf und be¬
gibt sich auf Deck der „Eal-
lion". Die Mannschaften
erweisen ihm Ehrenbezeu¬
gungen. Der rote Claus
hat, das kann ihm niemand
streitig machen, für Ord¬
nung und Disziplin gesorgt.

Kniphoff begibt sich an
den Bug des Schiffes. Der
frische Wind zaust ihm
die dunkelblonden langen
Haare. Seine Lungen fül¬
len sich mit frischer Seeluft.

Sein Auge streift über
das Meer. Die Nordsee
schäumtin grünen Bogen.
Vor ihm liegt der „Weiße
Schwan". Rechts und links
ragen die Masten des „Bar¬
ium" und des „Fliegenden
Geist" über die Wogen.

Kniphoff weiß, daß er in diesem Augenblick die Ent¬
scheidung nicht mehr dem roten Claus überlassendarf.
Er steht vor einer entscheidendenWendung seines
Schicksals.

Der Traum, im Auftrage eines rechtmäßigenKönigs
zu handeln, ist endgültig vorbei. Recht und Gesetz
haben ihn zum Piraten erklärt. Er, der Sohn des
angesehenen Bürgermeisters von Malmö, aus gutem
Hause, dessen Schulung und Erziehung keine Zweifel
aufkommenlassen, Recht von Unrechtzu unterscheiden,
ist verpflichtet, die von König Lhristiern in gutem
Glauben übernommeneMission niederzulegen.

Auf Gedeih und Verderb mutz er sich, wenn er nach
dem Gewissenhandelt, ausliefern.,

Er blickt auf das schäumende Meer. Ist es nicht das
seine? Mit Lebensmitteln und Munition wohlgerllstet,
mit gefüllten Schiffskassenund einer ausreichenden,
ihm treu ergebenen Mannschaft soll er kapitulieren?
Kniphoff zählt .25 Jahre. Noch immer legten sich die
schwerenStürme, und wenn sie noch so unvorherge¬
sehen und machtvoll auftraten. Nein, Kniphoff war
nicht der Mann, der sich kampflosergab.

Ihm blieb die Wahl zwischenTod und Ruhm.
Und so bestätigt sich Kniphoff selbst:
Ich ziehe auf Bergen los!
Bergen ist die reichsteund mächtigsteStadt Nor¬

wegens. Er sagt sich: Ich selbst kenne 36 Kirchen, die
von Gold und Silber strotzen. Ich kenne die reichen
Klöster und Stiftungen dieser gewaltigen nordischen
Handelsstadt. Und ich erinnere mich an das Hansische
Comptoir, jene berühmteFaktorei, in der außer großen
Schätzen auch noch bedeutendesGeld im baren Bestände
zu finden sein wird.

Nein ^ NAS streikt über äas Llvop, , 2sielinunZ : Riogsr,

Wenn ich diese Stadt eingenommen habe, so bedeu¬
tet es für mich, zwei Fliegen mit einer Klappe erledigt
zu haben. Ich bin Herr der Hauptstadt des abgefal¬
lenen Reiches meines Herrn und Königs. Zugleich
versetze ich den Feinden, den hanseatischenKaufleuten,
deren Waren und̂ Eeld in hohem Matze an dem Han¬
del von Bergen beteiligt sind, einen kaum zu verwin¬
denden Schlag.

Ich übernehme die volle Verantwortung für mein
Tun.

An diesem Tage erhält der rote Claus den Befehl,
auf dem „Fliegenden Geist" das Kommandozu über-

„Sie können mir glauben, daß ich kein leichtes Leben
habe", gestand Herr Armand Vrunel, Taxichauffeur
aus Aix en Provence, kürzlich den Berichterstattern
einer französischen Zeitung. „Wo immer ich hinkomme,
begrüßt man mich mit Zurufen, und als ich im letzten
Sommer die Weltausstellung besuchte, erregte icĥ ein
solchesAussehen, daß mir die Polizei schließlich einen
Weg bahnen mußte." Diese Schwierigkeiten kennt der
französische Chauffeurerst feit ungefähr sechs oder sieben
Jahren. Bis dahin fand niemand an seinem Gesicht
etwas Besonderes. Heute aber sind diese Züge, allerdings
ohne eigenes Zutun des Autolenkers, berühmt gewor¬
den. Es sind die der Welt aus vielen Filmen und
illustrierten Zeitschriften bekannten Züge Jan Kie-
puras, des bekanntenTenors.

Her Vrunel ist gewiß nicht der einzige Doppelgänger
einer Zeitberühmtheit. Fast jeder „Prominente" hat
wenigstens ein oder zwei Ebenbilder in irgendeinem
Land der Erde. So gibt es einen zweiten „Mussolini"
in der Newyorker Eastside. Er ist Bauarbeiter und
trägt den klangvollen Namen Andrea Favoletti. Elmer
Butt, ein Doppelgänger des amerikanischen Präsidenten
Roosevelt, war einer der tätigsten Wahlagenten des
Staatsoberhauptes von USA . und wurde von Roose¬
velt vor einiger Zeit ins Weiße Haus geladen, wo ihn,
wie er damals einem Zeitungsvertreter erzählt«, sogar
die Diener des Präsidentenmit ihrem Herrn verwechsel¬
ten- Ein zweiten Doppelgängerdes amerikanischen Prä¬
sidenten ist ein bekannter Newyorker Schauspieler, der
M-gen Mn«? Aehnlichkeit Dr die Hauptrolle einer

Rooseoeltparodie, die vor einem halben Jahr am Btoad-
way in Szene ging, ausgewählt wurde.

In Glasgow konnte man am ersten Tag der Empire-
Ausstellung den englischen König an entgegengesetzten
Punkten des Geländes treffen. Dieses Wunder war
möglich, weil der Doppelgänger des Monarchen, Mister
Jones, ein Elasgower Bürger ist und es sich nicht hatte
nehmen lassen, zur gleichen Zeit wie sein „königliches
Double" die Stände zu besichtigen. In seiner Beglei¬
tung befand sich übrigens?,Eduard, Herzogvon Wind-
sor", seines Zeichens diesmal allerdings Möbeltischler
und Stammtischfreundvon Jones. Die Laune der Natur
kennt keine Politik. Wie wäre es sonst möglich, daß der
Schotte Jim Mac Lean dem indischenNationalhelden
Gandhi so täuschendgleicht, daß man sagen könnte,
er ähnle ihm aufs Haar, wenn nicht beide — eine voll¬
kommeneGlatze hätten. Mr. Mac Lean gibt sich übri¬
gens redliche Mühe, diese Aehnljchkeitnoch zu unter¬
stützen. Er spaziert barfuß und in Badelaken gehüllt
durch die Straßen seiner Vaterstadt und behauptet,
dies sei die einzig vernünftige Kleidung.

Auch die Grenzen der Zeit überspringt das Doppel-
gängertum. Unweit des Schlachtfeldes von Leipzig
führt „Napoleon" — im Zivilleben unter dem Namen
W. Lange bekannt— «ine Gastwirtschaft. Im burgsn-
ländischen Städtchen Eisenstadt gibt es den Tabak¬
trafikanten „Wallenstsin", der aus Aberglauben nie in
seinem Leben nach Eger gefahren ist. „Julius Cäsar"
aber, den unlängst ein Reporter Leim Fischen in der
Bucht von Neapel antraf, sang aus voller Kehle, als
wolle er Gott danken, daß er ihm sowohl den Ruhm
wie auch das Schicksal seines berühmtenDoppelgängers
versagte. zb.

Der voppslFäncssr Lsirrsr IVlajestät
Wenn man Lsrükmtlisitsn äknlick slskt / vsr Mussolini von Novr ^ orlc

Newyork, 15. Juni.

nehmen und sich in allem nach dem direktenOberkom¬
mando Claus Kniphoffs von der „Gallion" zu richten.

Ze/gen beeilet M 005
Kleine Fischerbootemelden den Bürgern von Ber¬

gen das Herannahen der gefürchteten Piratenflotte.
Im gleichen Augenblickwird die Stadt alarmiert. Die
gesamte Einwohnerschaftwird zur Unterstützungder
Küstenverteidigung'herangezogen.

Nicht umsonst hat sich ungeheuerlicherReichtum in
der Stadt Bergen aufgestapelt. Man hat sich für alle
Fälle gegew Ueberfälle wohl gerüstet. Weitreichende
Kanonen, Mörser, Pulver, Blei und Kugeln liegen in
Hülle und Fülle für alle Fälle bereit.

Der Bürgermeister von Bergen begibt sich selbst in
die Hafenanlage und beobachtetdas Meer. Tatsächlich
tauchen am Rande des Horizontes erst einer, dann
drei weitere große Segler auf.
, Es ist vormittags. Am Nachmittagwird die Entschei¬

dung fallen. Die VergenschenBürger sind entschlossen,
eher ihr Leben als von ihrem Gute zu lassen. Es sind
kräftige und abgehärtete Männer, die sich vor nichts
fürchten.

Ein entschlossener Gegner wartet auf Kniphoff. Als
die „Gallion" in Schußweite kommt und aus ihrem.
Bauch in doppelter Reihe mörderischesFeuer eröff¬
net, reißen die Kugeln von Bergen Löcher in ihr Deck,
in Rahen, Masten und Segel.

Als „Barium" und „Fliegender Geist" ebenfalls bei¬
drehen und aus ihren Breitseiten die Küste mit einem
Eeschoßhagelbelegen, scheint die Stellung der Bergen-
ser unhaltbar.

Trotzdemfeuert die Küstenbatterieunaufhaltsam, so
schnell, wie man laden kann. Die bellenden Bohre wer¬
den glühend, und krachend legt sich auf dem „Flie¬
genden Geist" der erste Mast um.

Dennoch gelingt es einem Teil der Mannschaft, in
Ruderbooten, trotz des Geschotzhagels, die Küste zu er¬
reichen. Sie werden aber zurückgeschlagen und dem
Meer übergeben, bevor sie festen Fuß fassen können.
Kniphoff selbst leitet vom oberstenDeck der „Gallion"
aus den Angriff. Je länger der Kampf anhält, desto
klarer erkenntKniphoff, daß er sein Pulver verschießt,
ehe er sein Ziel erreicht hat. Auf diesen Widerstandist
er nicht vorbereitet. Nach einem letzten-Versuch, das
Land zu erreichen, gibt Kniphoff das Signal , den
Kampf abzubrechen.

Mit geballten Fäusten und zusammengepreßtenLip¬
pen wendet er sich wieder dem offenen Meere zu. Er ist
geschlagen. Bergen hat sich siegreich verteidigt. Es. war
unnütz, den besten Teil seiner Mannschafthat er ver¬
loren. Aber Kniphoff gibt sich nicht gefangen.

Jetzt, da ihm die Aussichtauf den endgültigen Sieg
fast völlig verlorengegangen ist, rafft er seine ganze
Willenskraft zusammen. Er segelt mit seiner Flotte bis
nach der schottischen Küste herauf. Dort überfällt er
ahnungslose Kauffahrteischiffe, ergänzt die verloren¬
gegangenen Vorräte und füllt die Lücken in der Mann¬
schaft durch Seeleute auf, die erzwungenermahenvon
den gekapertenSchiffen übernommenwurden.

Noch nie war er sich so klar darüber, daß er keine
Wahl mehr hatte und nur noch ein auf Ueberraschung
abgestellter Üeberfall sein Ziel verwirklichen konnte,
Regent von Norwegen zu werden.

Kbmbr/fM SM/r KmMss
Wer den HamburgerHandel bedroht, wird von den

Hamburgernangegriffen. So war es. So wird es blei¬
ben. Die HansischenSchwesterstädtebitten den Rat
von Hamburg um Hilfe. Die Kriegstllchtigkeit der
Hamburgerzu Wasser und zu Lande ist hochgeschätzt.

Außerdem entsinnt man sich an die ruhmreicheTat
der Hamburger, die damals vor hundert Jahren, dem
grimmigen Piraten Klaus Störtebeker das Ende be¬
reitete.

Die Lübecker melden einen schwerenZusammenstoß
mit Sören Norby an der schwedischen Küste. —- Der
Kampf, der bei Nacht und Nebel stattfand, war äußerst
schwer. Dennoch waren drei Schiffe der Freibeuter in
Händen der Lübecker geblieben.

Aber nicht alle Stimmen in Hamburg setzten sich
ohne weiteres für ein Vorgehen gegen Kniphoff ein.

Nach reichlich langen Sitzungen wurde beschlossen,
die Kostenden Verbündetenmit in Rechnungzu stellen
und die Flotte von vier Kraffeln auszurüsten.

Gegen Pfingsten ist es so weit.
See- und Kriegsvolk wird geworben. Den Oberbefehl

erhält Simon Parseval, als Admiral. Ihm zur Seite
stehen Ditmar Kohl, Klaus Hasse, Dirk von Minden.
Jeder befehligt eine der vier Kraffeln.

Unter dem Jubel und Tücherwinkender Hamburger
läuft die kleine Flotte aus. An den nordischen Küsten
atmet man auf. Ein jeder weiß: die Hamburger sind
ausgefahren. Binnen kurzer Zeit wird es keinen Knip¬
hoff mehr geben. Die Hamburger werden ihn fangen.

Nachdemdie Hamburger das freie Meer gewonnen
haben, wird scharf ausgelugt. Man hofft, Kniphoff
rasch zu finden und zu stellen. Aber nirgends zeigt
er sich.

Während des Sommers kreuzendie Hamburger bis
vor der norwegischenKüste ohne ein feindliches Segel
zu erblicken.

Damit hatte man nicht gerechnet. Die Leute auf den
Schiffen werden unruhig. Man hatte sich gedacht, etwa
zwei Wochen unterwegs zu bleiben. Jetzt war nach dem
Frühjahr schon der Sommer vergangen. Der Herbst
setzt ein. Schwere Stürme sind zu erwarten und als
die ersten harten Brecher über Bord gehen, kehrt die
Flotte unverrichteterSache wieder in die Elbe zurück
und legt bei Hamburg an.

Die Hamburgerwarteten.
Und auf sie wartete eine brodelnde und kochende

See, deren Wogen und Wellen vielmals so hoch waren
als ihre Schiffe. Stürme tobten über dem Wasser,
die Schiffsmastenwie Streichhölzerzu knicken vermoch¬
ten. Es wartete ein grimmiger und mächtigerFeind,
der kein Pardon geben würde, weil er selbst mit keiner
Gnade zu rechnen hatte.

Die Fäuste der Hamburger waren geballt und auf
ihren Lippen lag manch grimmiger Fluch, als die
Nachricht vom Rate kam:

Wir haben sichereZeitung erhalten. Claus Knip¬
hoff liegt in der Osterems. Oestlichder Insel Borkum
im Fahrwasser zwischen den Watten. Die Piraten
kreuzen dort, wo sich die Ems in den MeerbusenDol-
lart ergießt, unweit Ostfriesland.

Die Hamburger Flotte hat sofort auszulaufen und
die Piraten zu vernichten.

(Fortsetzung folgt)

-o/sen einer»kommen wnmcker"
2 d . London , 15 . Juni.

In den Straßen der indischen Stadt Delhi kam es vor
kurzem aus einem höchst merkwürdigenGrunde zu einer
Schlägerei, bei der zehn Personen schwer verletzt wur¬
den und achtzehnPersonen verhaftet 'werden mutz¬
ten. Ein Hindu-Ehepaar begab sich in eine
Kirche, an deren Eingang ein frommer Bettler, die
man in Indien als „Heilige Männer" bezeichnet, um
Almosen bat. Die Ehefrau drücktedem Bettler eine
Münze in die Hand, und der „Heilige Mann" segnete
sie zum Dank dafür mit den Worten: „Gott gebe dir
sieben Kinder!" Mit diesem frommen Wunsch war jedoch
der Ehemann durchausnicht einverstanden. Er erklärte
dem Bettler wütend, daß er und seine Frau bereits
neun Kinder besäßen und forderte ihn auf, seinen
Wunsch sofort wieder zurückzunehmen. Der „Heilige
Mann" weigerte sich, das' zu tun, mit dem Bemerken,
wer neun Kinder habe, könne auch sechzehn haben. Aus
dieser Debatte*entstand schließlich ein Handgemenge, in
das sich zahlreiche Spaziergänger teils für die eine,
teils für die andere Seite Partei nehmend, einmischten.
Am Ende mußte die Polizei erscheinen, um die Aus»
einandersetzungabzubrechen.

Dar „AM -Dako"
2 b . Sän Diego , 15 . Juni.

Die Zollbeamten von der chilenisch- argentinischen
Grenze kannten feit langem jenes mit auffallenden
roten Ŝtrichengekennzeichnete Auto, das die Leprakran¬
ken nach der auf argentinischemBoden liegenden Äus-
sätzigenkolonieSän Juan zu bringen pflegte. Selbst¬
verständlichließ man diesen gefährlichen Kraftwagen
mit seinen unglücklichen Insassen ohne jode Kontrolle
passieren. Vor einiger Zeit verunglückte nun dieser
Wagen unweit der Grenze, indem er an einer Kurve
ins Schleudern kam und die steile Böschung hinunter¬
stürzte. Man fand den Chauffeur mit gebrochenem
Genickauf der Straße liegen, suchte aber vergeblich
nach den Patienten. Statt dessen enthielt das Auto
Schmuggelgut,  zahlreiche Pelze und Schmuck-
gegenstände, die,, als Krankentransport maskiert, zoll¬
frei über die Grenzegebracht werden sollten. Die Unter¬
suchungdieses merkwürdigenFalles ergab, daß schon
seit mehr als einem Jahr von Chile aus keinerlei
Transporte von Aussätzigen mehr vorgenommen wur¬
den. Eine Schmugglerbandehatte sich des Kraftwagens
bemächtigtund koynte auf diese Weise seelenruhig ihre
unverzollte Ware über die Grenze befördern ohne daß
jemand auf den Gedanken gekommenwäre, das Auto
zu untersuchen.

wn kak Äe„7ckea/-5/M"?
eb. Hollywood, 15. Juni.

Die Filmgewaltigen von Hollywood sind zur Zeit auf
der Suche nach einer Frau, die sich rühmen kann, die
„Ideal -Figur" zu. besitzen. In mühevoller Arbeit haben
sich die Sachverständigendie genauestenMaße und Ge¬
wichte errechnet, die dazu notwendig sind. Die Frau
mit der Idealfigur soll 64 Kilogramm wiegen, 166 Zen¬
timeter groß sein, eine Taillenweite von 65 Zentimeter
und einen Hüftumfangvon 90 Zentimeter, einen Fessel¬
umfang von 15 und einen Wadenumfangvon 32 Zenti¬
meter haben. Der Umfang des Oberschenkelsmuß
50 Zentimeter, dtr des Oberarms 25 Zentimeter, der
des Unterarms 22 Zentimeter, der des Halses 32 Zenti¬
meter und der des Handgelenks 15 Zentimeter betra¬
gen. Es bestehtzwischen den einzelnen Ziffern ein ge->"
wisses Verhältnis. So soll die Wade den doppelten:
Umfang der Fessel der Oberschenkeletwas mehr als
den dreifachenUmfang der Fessel und der Oberarm den
halben Umfang des 'Oberschenkelsbesitzen. Hals und
Wade, Handgelenkund Fessel sollen ungefähr gleich sein.
Bislang ist es noch nicht gelungen, eine Vertreterin
dieser „Ideal -Figur" zu entdecken, obwohl man bereits
mehrere hundert- Bewerberinnen untersuchthat. Man
sucht diese moderne Venus für einen neuen Film . der
sich„Modell für' Geld" b̂etitelt.

Die/ta«esfta«ie«r «Äeis« leweA
eb. Paris , 15. Juni.

Selten hat man sich bei einer Gerichtsverhandlungso:
gut unterhalten? wie bei dem Prozeß, der gegenwärtig
in Valence, der Hauptstadtdes französischen Departe¬
ments Drüme, gegen „Professor Petit , Verbindungs¬
mann mit dem Jenseits" geführt wird. Am Hause des
Angeklagten kann man jetzt noch ein vielphotographiers
tes Schild mit der Aufschrift lesen: „Professor Petit,
Verbindungsmann. Direkte Korrespondenz mit dem Jen¬
seits. Jeden Abend, mit Ausnahme Sonnabend und
Sonntag, Totenkult."

Das kleine Häuschenist komisch und altmodischeinge¬
richtet? Nippessachen, gehäkelte Sofadecken, wie man sie
um 1890 Herum liebte, schmücken die Zimmer: alles Ge¬
schenke von dankbarenWitwen, denen „Professor Petit"
eine direkte Unterhaltung mit ihren dahingeschiedenen
Gatten vermittelt hat. Die Sitzungen fanden stets des
Abends statt. Herr Petit , über dessen unerklärliche
mediale Kräfte man Wunderdingeerzählt, setzte sich in
den Lehnstuhlund verfiel in Trance. Durch ihn konnte
man dann mit den Seelen der Toten sprechen. Angeb¬
lich wußte er dabei selbst nicht, was vorgegangen ist.
Sein Bewußtsein fei, so versicherteer, völlig ausge¬
schaltet gewesen, während die Unterhaltungen mit dem
Geisternder Verstorbenenstattfanden.

Gegen eine „unmittelbare Korrespondenzmit dem
Jenseits" hat das französische Gesetz nichts einzuwenden,
nur darf man daraus kein Gewerbe machenund Geld
dafür verlangen. Einige Neider und Konkurrentendes
Herrn Petit hatten sich zu den Sitzungen Zutritt zu
verschaffengewußt und, nachdem sie alles beobachtet
hatten, Anzeige wegen Betrugs erstattet. Sie behaupten
nun vor Gericht, das Petit lediglich ein geschickter
Bauchrednersei, der seiner Stimme alle nur erdenklichen
Klangfarben zu verleihen . vermag. Begreiflicherweise
gestalteten sich die Zeugenvernehmungensehr erheiternd.
Am belustigendstenwirkte die Erklärungder Belastungs¬
zeugen, daß Petit zwar nicht in Wortey Bezahlungverlangt habe, daß jedoch jedem Eingeladenen vor Be¬
ginn der Sitzung ostentativ ein großer Suppenteller
vor die Nase gesetzt wurde, in den die Anwesenden
stillschweigendje 50 Francs legten. Erst nachdemjeder
sein Honorar entrichtethatte, habe die „Korrespondenzmit dem Jenseits" begonnen. -

„Professor Petit " weist die Behauptung, er sei ein
Bauchredner, entrüstet zurück. Auf seiner Seite stehen
mehr als 80 ältere Witwen, die steif und fest behaup¬
ten, sie hätten mit Hilfe des Verbindungsmanns tat¬
sächlich mit den im Jenseits weilenden Geistern ihrer
Ehemänner gesprochen. Sie priesen den Angeklagten
als ihren Wohltäter und erklärten sich bereit, Kaution
für seine Freilassung zu stellen. Tag für Tag wird
das Gericht mit Gesuchenum Enthaftung des „Pro¬
fessors" geradezu überflutet. Herr Petit aber zittert
um seine kleine Pension, er ist nämlich im bürgerlichen
Leben ein in den Ruhestand versetzter Eisenbahn¬
beamter. Angesichts der sich sehr widersprechenden
Zeugenaussagen und der Tatsache, daß sich nicht eine
einzige der vernommenen Witwen durch den Gaukler
geschädigt fühlt, dürfte der „Verbindungsmann mit
dem Jenseits" mit einer sehr milden Strafe davon- -
kommen. - xh»
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Die Oldenburger Schachpartie
Ob jemand von euch wohl Haldorp kennt? Es gibt

Nicht viele seinesgleichen. Die meisten Menschen haben
nicht den Mut , sich zu ihren Schwächenzu bekennen; sie
versteckensich hinter ihrem Ernst , sie vertragen keine
Falte eines Lächelns. Haldorps Gesicht ist ganz zerklüf¬
tet von den Tälern großer Heiterkeit. Sein gutes Lachen
ist oft hell wie das eines Kindes und zuweilen dröh¬
nend wie ein Orkan. Wenn er aber von sich selbst er¬
zählt , dann ist es an uns , zu lachen.. Er gibt uns so
gern eine Chance . . .

Schach, sagt er, ja , da will ich euch die Geschichte von
der Oldenburger Schachpartie erzählen. Und er steckt sich
die große Brasil an, die er zuvor im Wasser geschwenkt
hat . Darauf versteht er sich auch.

Ich mußte eines Tages nach Jener reisen, von Bre¬
men , nach Jever . Der Zug fährt über Oldenburg nach
Wilhelmshaven ; in Sande muß man umsteigen. Ihr
kennt die Strecke? Gut.

Ich fand ein leeres Abteil . Kurz vor ddr Abfahrt stieg
noch ein älteres Paar ein, schlichterMann , nach seinem
Aeußern vielleicht ein Handwerker, ein Schreinermeister,
dachte ich, irgendwo aus dem Oldenburgischen, vom
Lande, er hatte schwere Stiefel an den Füßen ; und die
Frau neben ihm wirkte auch gut bäuerisch, ein wenig
grob im Schnitt , aber sauber, handfest, stumm — ein
Paar , mit dem man ohne ärgerliches Geschwätz die knap¬
pen drei Stunden würde hinbringen können.

Um auf alle Fälle mit mir allein zu bleiben, holte
ich bald, nachdem wir den Wall mit der Mühle und
die Weserbrückehinter uns hatten , aus meinem Hand¬
koffer ein Reiseschachbrett und ein kleines Schachbuch
hervor . Ich blätterte eine Weile ohne Eifer und ohne
Aufmerksamkeit für die Aufgaben ; es kam mir ja nur
darauf an, die Zeit hinzubringen . Schließlich wählt«
jch ein Endspiel mit zwei Springern und begann, die
kleinen weißen und -roten Figuren aufzustellen. Ich
ließ mir auch dabei Zeit , indem ich sorgfältig die Zap¬
fen der Figuren in die Löcher des Brettes fügte, und
dabei entging mir nicht, daß mein Gegenüber, Mann
und Weib, gut aufpaßten . Mochten sie immerhin — bald
würden sie's müde werden.

Der aber müde wurde, war ich. Während ich das
Brett vor mir auf den Knien hielt , von Zeit zu Zeit
eine Figur bewegte und dann wieder auf die schwarzen
und braunen Felder sah, überkam mich die rechte Eisen¬
bahnmüdigkeit. Ich stützte den Kopf, schirmte die Augen
mit der Hand — man brauchte nicht zu merken, wenn
mir die Augen zufielen. Noch war es nicht so weit.
Aber schon im Eindämmern sah ich," wie mein Gegen¬
über der Meister Schreiner oder was er nun sein
mochte, seinê Hände auf den Schenkeln hin und her
bewegte. Es waren große Hände, auf deren gebräunter
Haut dichtes rotes Haar schimmerte. Immer schneller,
immer unruhiger fuhren sie über die straffe schwarze
Hose hin und her — ich wäre trotzdem darüber wohl
vollends eingenickt; aber in dem Augenblick, da mir
die Lider sanken, wecktemich plötzlich ein Ausruf . die
sehr unerwartete Anrede meines Gegenübers.

„Dascha matt !" sagte er. und als ich auffuhr und ihn
fragend anblickte, wiederholte er : „Dascha lange matt

und zeigte dabei auf mein Schachbrett.
Jch rappelte mich auf : ja , das war in der Tat matt.

Seit meinem letzten Zug, den ich vor geraumer Zeit
getan hatte , konnte sich der weiße König nicht mehr
rühren , und daß ich trotzdem über dem Brett gebrütet
hatte , so als gäbe es da noch irgendein Problem , hatte
mein Gegenüber ungeduldig gemacht. — Ich begriff
nun das unruhige Auf und Ab feiner Hände.

„Ja ", sagte ich. „Matt ." Und um dieses etwas be¬
schämende Eingeständnis vergessen zu lassen, fragte ich:
„Spielen Sie Schach?"

„Tja , das soll ich woll !" Und: „Seit dreißig Jahren,"
fügte überraschenderweise die Fbau an feiner Seite
hinzu. Sie sagten es so stolz, auf eine so herausfor¬
dernde und auch wieder belustigend patzige Art und
sahen mich dabei so todernst an , daß mir das Aben-
tener Spaß zn machen begann.

„Also spielen wir eine Partie !"
Diese Einladung kam nun doch wohl unvermutet.

Die großen Hände begannen von neuem die schwarzen
Schenkel zu scheuern. Und dann blitzschnell— aber das
kann man kaum beschreiben: sein Kopf flog herum,
er sah die Frau an, sie sagte: „Speel man !" — „Los !"
Das kam von ihm so rasch-hinterdrein , wie ein Schuß
aufs Kommando: „Feuer !", und zugleich griff er hastig
nach den Figuren.

Aber im Augenblick, da das Spiel begann, wurde
er ganz ruhig. Er hatte Weiß gelost, ich reicht« ihm
das Brett hinüber , er nahm es in seine großen Hände.
Fast zärtlich und mit dem ersten Anflug eines Lächelns
sagte er , halb zn seiner Frau : „Wat 'n lütt Ding,
Modder !"

Doch sogleich verdüsterte sich das Gesicht wieder,
wurde streng und ernst, die starken Brauen schoben sich"
zusammen, die wasserhellen Augen starrten fast böse
auf die Figuren.

, Er nahm es sehr genau mit dem Spiel , mein Partner,
und seine spanische Springer -Eröffnung zeigte, daß ^ r
in seiner Kunst zu Hause war . Was mich angeht —
nein, ich bin kein guter Spieler . Ich werde es auch
nie sein. Jch habe Einfälle , da liegt die Gefahr. Daß
gewisseZüge der Eröffnung als die besten erkannt sind
und daher von den meisten Spielern ' verständlicherweise
wiederholt werden, reizt mich immer wieder dazu, mit
mutwilligen und sinnlosen Sprüngen Verwirrung zu
stiften, so daß der Gegner nicht weiß, worauf ich hinaus
will. Diesmal kam hinzu, daß ntir die Beobachtung
meines grimmigen Partners das meiste Vergnügen be¬
reitete . Und so kam ich schon nach wenigen Zügen in
eine gefährliche Lage, machte einen offenbaren Fehler,
ohne ihn zu bemerken. Als ich danach das Brett dem
andern reichte, wies er es mit großartiger Geste zu¬
rück. „Nee, schenkentat ick mi nix !" Dabei tippte er
mit dem Finger auf den mutwillig gefährdeten Läufer
und sah mich mißbilligend an, Teufel auch! Da sollte
ich mich wohl zusammennehmen!

So verbissen wir uns denn beide in einen erbitterten
Kampf. Der Zug hielt in Hude, in Oldenburg , Leute
stiegen ein und aus — wir kümmerten uns nicht darum.

Die Frau neben meinem Partner saß ganz steif und
ohne einen Blick auf unser Spiel zu werfen. Auch wenn
ich aufsah, etwas sagte, blieb sie unbeweglich und stumm.

Es war ein kurioser Zustand : ich passionsloser Schach¬
spieler war da plötzlich in einen leidenschaftlichenKampf
verwickelt. Mir war durchaus nicht wohl, und .ich ließ
mach gern ablenken, als da eine Regenböe gegen das
Fenster peitschte: dunkle Wolken hatten sich herausgescho¬
ben, die Wiesen mit Stuten und Fohlen tauchten unter
in einen grauen Strom , der aus dem tiefen Himmel
stürzte. „Tolles Wetter "* sagte ich, um doch in das
Schweigen dieses verbiesterten Spiels so etwas wie
einen menschlichenLaut zu bringen.

„Dascha man Regen", sagte der Mann , ohne aufzu¬
blicken, und nahm mir einen Turm weg.

In Jaderberg , einer kleinen Haltestelle vor Barel,
stand die Frau auf, zögerte, der Mann hob den Kopf,,
sagte „Gah man !" — und wortlos verließ sie den Zug.

„Müssen Sie aussteigen ?" fragte ich den Mann.

„Nee, nee!"
Die Partie ging weiter . ,
And nun kam also Sande . Ich zog meine Taschenuhr.

„In Sande muß ich leider umsteigen!"
Was nun geschah, hättet ihr sehen muffen. Mem

Partner hob den Kopf, richtete sich auf, sah mich scharf
und durchdringend an — ich glaube, ich war schon unter
diesem Blick drauf und dran , mich zn entschuldigen — da
fuhr er los, wie mit Jupiters Stimme : „Umsteigen.
Dat willt wi erst mal sehen, Herr . Speel ist Speel , und
wenn ick in Ja 'rberg sitten bliew, Denn wer't Se m
Sande mich uutstiegen. Schach!"

Haldorp ach, er konnte das prächtig sagen. Man sah
den besessenenSchachspieler vor sich, und man sah auch
Haldorp, wie er klein beigab und sich ins unvermeid¬
liche dieser Oldenburger Schachpartie fügte.

Was sollte ich tun ? — sagte er. Kurz vor Sande ver¬
suchte ich eine kühne Entgleisung , die sofort zum Matt
führen mußte — der Zug wurde schroff abgelehnt . Die
Oeltanks von Wilhelmshaven tauchten auf, Mariensiel
zog vorbei, Rllstringen kam, und. endlich standen wir in
Wilhelmshaven auf dem Bahnsteig, mein Partner hielt
das Brett in beiden Pranken , ich hatte meinen Koffer
in der Hand, der Regen pladderte wie toll auf das
Dach. Der Borstand, die rote Mütze über den blonden
Kopf gezogen, trat heran , blieb verdutzt stehen, die
letzten Passagiere vertiefen sich lachend . . . .

„Matt ", fugte mein Schreiner.
Jch sah aus das Brett , das er mir entgegenhielt . Es

war ein Meisterzug.
„Schönes Speel , noch?" — und selbst das sagte der

Triumphator noch in einem Ton , als sei ihm durch
den Sieg das Recht gegeben, dem Gegner auf eine
kannibalische Art das Leben zu kürzen — grimmig
ernst?
"--„Ein schönes Spiel ", antwortete ich sauersüß, „und ich
gratuliere . Aber mit wem habe ich eigentlich gespielt?"

„Mien Namen ? Nee, davon hewt wi beide nix !"
Und mit einer Wendung gegen den Eetränkewagen der
Bahnhofswirtschaft , schreit er laut : „Jong ! He! Twee
Köhm!"

I-ivolscdllitt von R. Lregslob (Dsiks t!)

Jch setze meinen Koffer nieder , bekomm« ein Cla- i
die Hand. Er hebt das seine, sieht mich wild cm n?
das Glas , gibt 's dem Jungen , tippt die Finger
Schirmmütze: „Tjüß !" und geht mit großen
Schritten davon. ^

Ja — da stand ich, in der einen Hand ein EchgU^
mit sieben Figuren , in der anderen ein leeres Cchw-
glas , und ich konnte es dem Jungen und dem§
sicher nicht übelnehmen , daß sie lachten. Jch tu >»,-
beste, was ich tun konnte, ich lacht« auch.

Jch fragte , was ich für den Köhm schuldig mii.
Er war bezahlt. ' "

„So — und wer war der Herr ?"
„Dat ? Tje , dat weer lllepingsten sin Vadder«"

damit nahm mir der Junge das Glas aus der ^
und schob seinen Wagen davon.

So klug. wie ich war , bin ich geblieben. Cooft iz
seitdem durch das Oldenburgische gefahren bin
ich gehofft, meinem unerbittlichen Schachfreund wiê,
zu begegnen. Umsonst. Und suchen will ich ihn M
So etwas muß man hinnehmen wie einen
Rausch. Trinken tut 's nicht — es gehört Gnade dazu. "

k'risäricd Lliebasl.

Die Kälber mit öem Reißverschluß/ Von
Heinrich UM

Die gut« belgische Grenzstadt Halluin , die sich weit¬
gehend vom Schmuggel' ernährt , war Mächtig stolz auf
ihren Schmuggler Kagoll. Lange wurde er nicht erwischt.
Man lachte bereits über die Zollbeamten und über die
Polizei . Denn jeder halbwegs Zurechnungsfähige wußte,
daß Kagoll — was viel heißen wollte — der größte
Pascher in der ganzen Gegend war . Aber — man konnte
es ihm nicht beweisen.

Man war ihm immer scharf gaff den Fersen. Jedoch
Kagoll ließ sich dadurch nicht stören und machte riesige
Geschäfte.

Nun muß man sich Kagoll ja nicht so vorstellen, daß
er in einer Apgchenmützemit rotem Halstuch und stechen¬
dem Blick herumgelaufen wäre . So erscheinen die Gau¬
ner nur in Witzblättern . Nein, er war ein sehr behäbig
aussehender Herr mit den angenehmsten-Manieren und
rundem zufriedenen Gesicht. Er gab sich als biederer
Viehzüchter und -Händler aus , hatte nahe der Grenze
ein altes Bauerngehöft mit darumliegenden umfang¬
reichen Weiden gepachtet und war oft zwischen seinen
stattlichen Ochsen und Kälbern zu sehen.

Dieses landwirtschaftliche Besitztum wurde natürlich
Tag und Nacht beobachtet, aber man hatte noch nie
auch nur das geringste Verdächtige dabei aufgedeckt.
Die Zollbeamten fühlten allmählich eine immer stär¬
kere. Erbitterung gegen Kagoll in sich aufsteigen. Der
Mann schien die staatliche Autorität geradezu heraus¬
zufordern. Breitspurig und sicher kam er stets daher.
Ganz tief in seinen wohlwollenden Augen jedoch

dann kamen immer wieder neue. Schließlich waren wohl
ungefähr dreißig in dem Schuppen verschwunden. Und
keins davon kam wieder heraus.

Die Beamten sahen sich immer erstaunter an. Ein solch
sonderbares Benehmen von Kälbern war ihnen in
ihrem ganzen Leben noch nicht vorgekommen. Schnell,
aber vorsichtig, pirschten sie sich an den Schuppen heran.
Die Tür stand offen. Innen war es ganz dunkel.

Ihre elektrischen Lampen blitzten auf. Kein einziges
Kalb war mehr zu sehen. Fieberhaft durchsuchten st«
den ganzen Raum und entdecktenschließlich in einer Ecke
eine mit Heu bedeckte Falltür.

Sie zogen sie in die Höhe und erblickten den Eingang
zu einem unterirdischen Gang. Lautlos und unter spar¬
samer Verwendung ihrer Lampen tasteten sie sich darin
weiter . Nach einiger Zeit fiel ihnen ein ferner Licht-

kelte versteckter Hohn.
fun-

Jn einer mondbeschienenenNacht befand sich der junge
Zollaffistent Purz mit zwei Kollegen in einer Baum-
gruppe in der Nähe der Grenze auf der Lauer . Die rie¬
sigen Leiber der Ochsen und Kühe lagen wiederkäuend
auf dem noch warmen Gras . Einige gingen auch immer
noch äsend bedächtig umher.

Da näherten sich von der französischenSeite langsam
wei Kälber , drängten sich durch eine Lücke des schad-
)asten Zaunes hindurch und gingen dann — anscheinend
planlos , aber doch hartnäckig eine bestimmte Richtung
einhaltend — weiter . Nach einem Weg von etwa hun¬
dert Meter verschwanden sie in einem alten Heu¬
schober.

Das wäre vielleicht weiter nicht verwunderlich ge¬
wesen, wenn nicht nach einigen Minuten schon wieder
einige Kälber über die Grenze gewechselt wären , die
wie auf Verabredung den gleichen Weg nahmen. Und

Vorn» Lebouiteutov. . . Unäolk Lobuyicksr

schein in die Augen, und bald hörten sie auch dar«,
dämpfte Murmeln von Männerstimmen . ^

Die letzten Meter bis zum Ausgang rannten sieM
befanden sich auf einmal in einem guterleuchtet!»
räumigen Keller , in dem sie eine Anzahl von etwa dies,
ßig Lebewesen, die aus Männern , Kälbern und
Zwischenstufen von ihnen bestanden, vor sich auftauche,
sahen. Je zwei Männer waren dabei, jeweilig einem
Genossen aus einem Kalb herauszuhelfen und dieses
auszupacken. Der gute , dicke Kagoll stand mittendrin und
überwachte das Ganze.

Das übrige entwickelte sich sehr rasch. Drei gemene
Revolver genügten, um den Paschern jeden Widerstand
als aussichtslos begreiflich zu machen. Ein Teil der
Kälber war noch nicht ausgepackt, und die Zollbemten
machten sich nicht ohne Heiterkeit daran , die dariiWe»-
den Schmuggler aus Licht zu ziehen.

Die technischeEinrichtung dieser trojanischen Kalbe,
war ganz vorzüglich. Die Männer staken mit ihren Bei,
nen in den Kalbs -Hinterbeinen . 2n die Vorderhaus«:
waren starke Holzstöcke hineingesteckt, die mit den Hin
den bewegt wurden . Am Bauch befand sich die auM
bare VerMußlinie , und zum Atmen und Sehen wam
Löcher angebracht. Der ganze übrige Raum der Felle
war mit wertvollen Waren ausgefüllt und es ging, da
es sich um mittlere Kälber handelte , allerhand hinein
Die ausgestopften Kalbsköpfe federten im Halsgele»!,
so daß sich alles in allem die Kälber in der Dunkelheit
natürlich ausnahmen und bewegen konnten.

Ralbshirn
Jens Peter Jacobsen , der Dichter von „Niels Lym'

Und „Frau Marie Erabbe ", traf eines Tages emeu
Bekannten , den er etliche Jahre nicht mehr gesehen
hatte . Dieser Mann — geschwollen von Eitelkeit, sich
mit einem so berühmten Dichter in der Oeffentlichlell
sehen lassen zu können — lud ihn zum Essen in ein seh,
vornehmes Restaurant ein. Man speiste, und derweil
redete der Mann ununterbrochen , bis er schließlich

.schloß: „Früher haben wir auch schon einmal zuiarmen
gespeist, und das habe ich nie vergessen. Ich weiß sog«
noch genau, was wir damals gegessenhaben. Es m:
Kalbshirn !"

„Das hast du aber gut im Kopfe behalten!" sagt
Jacobsen, dem der Mann schon längst auf die Reim
siel. Ol̂ v 8ölwMil>
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(28. Fortsetzung)
Es schien als wollte sie antworten ; doch da besann

sie sich und ging.
Thomas dachte lange über diese Szene nach. Schwe¬

ster Lena kam ihm anders vor als früher . Gewiß, sie
pflegte ihn weiter mit großer Hingabe, alles, auch den
kleinsten Handgriff tat sie selbst für ihn, aber sie war
o schweigsamjetzt, so verschlossen. Früher hatte sie doch
roh und unbefangen mit ihm geplaudert , da war alles
o leicht und herzlich gegangen — irgend etwas war

zwischenSchwester Lena und ihn getreten.
Thomas Hoffingott war nicht der Mensch, der über

solche Dinge sprechen konnte, so gern er es auch mochte,
dazu war er zu unbeholfen . . . -Wenn es um etwas
ging, das so fein war wie das Eernhaben , da fürchtete
er, alles zu zerstören mit seiner Art und schwieglieber
still und wartete . Und spann sich die Gedanken auf seine
eigene Weise.

In diesen Gedanken war oft die Schwester und mit¬
unter auch ein Bild , wie es einmal sein könnte mit
ihnen. Aber er wollte lieber schweigenund warten , bis
die Zeit gekommen war.

Schwester Lena -aber war ihm dankbar dafür . 2e
deutlicher sie spürte, daß sie für ihr Leben zu ihm ge¬
hörte, desto tiefer verbarg sie ihre Liebe. Sie konnte
nicht anders . Das lag nun einmal so in ihrer herben
Natur.

Peter Pier blieb einige Tage fort . Als er wiederkam,
sah er verstört aus und hatte einen alten , zertragenen
Arbeitsroa , eine braune Kordhose und derbe Stiefel
an. Ohne eine Frage erst zuzulassen, sprach er hastig:
„Jch komme, Ihnen Lebewohl zu sagen, Hoffingott.
Morgen bin ich wieder draußen. Es ist nicht nötig,
Ihnen Glück zu wünschen, es wird ihnen nicht fehlen.
Ich kehre wieder zurück ins Pori ."

An diesem Tage kam Schwester Lena nicht in den
Garten , auch nicht in den Saal . Thomas nahm sich
vor, sie zu fragen , ob Peter Pier mit ihr gesprochen
hätte . Ja , sagen konnte sie es ihm schon. Als er sie
dann am nächsten Tage sah, spürte er sofort, wie die
Erregung noch nachhallte in ihr . Da unterließ er die
Frage . Er fühlte sich zu einfältig für diese schwierigen
Dinge. Da sah er nicht durch, ob das nun so war oder
so. Aber ein wenig mehr Klarheit hätte er doch gern
gehabt. Et fand den Weg dazu auf seine Art.

Als er die Woche darauf seine Sachen bereitmachte,
um nach Leitgebel zu fahren , meinte er beim Abschied
so nebenher, obwohl seine Stimme zitterte : „Schwester
Lena, i hab' mir denkt, wie schön es wär ', wenn ich
Sie einmal auf den Berg führen könnt', auf den Kili-
mandscharo, ja ! I hab schon immer wollen allein
gehen, es hat nit sein sollen. I schick' Ihnen Botschaft,
wenn i so weit bin !"

Da sagte sie mit ihrer hellen, frohen Stimme , die er
von früher kannte : „Auf den Berg ? Wie ich mich freuen
würde ! Ich komme gern !"

16 . Kapitel
Frau Hübl hätte Thomas fast nicht wiedererkannt,

so verändert war er, ein neuer Mensch. Jokele kam sei- "
nem Herrn schon durch das Hoftor entgegengesprungen,
die Stiefel in der Hand, und empfing ihn mit einem
ganzen Schwall neu gelernter deutscher Vokabeln. Der
Bana tilola war wieder da!

Und jetzt ging eine Arbeit los, Es schien, als wollte
Thomas Hoffingott in wenigen Wochen nachholen, was
er in der langen Zeit seiner Krankheit versäumt hatte.
Ein wahrer Hunger nach Arbeit war in ihm. Nach vier¬
zehn Tagen war die Vermessung und Abgrenzung be¬
endet. Die Pflöck« standen im Geviert , der Plan war
fertig . An diesem Abend ritt Thomas stolz die Grenzen
seines Reiches ab. Er brauchte immerhin eine gute
Stunde , um herumzukommen.

Am andern Tag ging es über die Straße her. Wie
Schwerter im Kampf blitzten die scharfen Buschmesser
der Schwarzen, eine breit« Gasse hauten sie aus dem
grauen düsteren Gestrüpp des Pori , sie schlängelte sich
um einen Hügel und fraß sich weiter abwärts.

Im Urwald drüben am Fluß fielen Riesenstämme und
legten sich quer als Rolldamm über den Sumpf . Schon
waren die Auflager der Brücke bereit , und von der.
Terrasse herab klang das eintönige Singen der Wa-
meru, die mit Picken und Spaten den Hang angingen
und Raum schafften für die breite Rampe, die der.
Ochsenwagen brauchte.

Thomas war immer unterwegs , und wo er rasch sein
Pferd wendete und auftauchte, schnitten die Messer
schärfer, gruben die Spaten tiefer, klirrten Heller die
Aexte, als wäre etwas von der Kraft , die jetzt in ihm
war , in alle gefahren, die an seinem Werke arbeiteten.
Weiter , weiter ! hieß jeder Blick, jede Hantierung , je¬

des Wort . Er wunderte sich, daß sie bei aller Liebe zu
ihm doch kein Verständnis für ein solches Arbeitstempo
aufbringen konnten. Und daß sie sich wie überall in
Afrika, von der Hast erholten , wenn der Bana nicht da
war . Es ging ja trotzdem weiter.

das dürre Gras gelegt war , schwelte tagelang in
Asche fort und glühte immer von neuem auf, an jed
Abend, wenn mit Sonnenuntergang der kühle Na
wind vom Berg Herabstrich. Bald war dann auch
Grundriß für die Boma ausgestellt. Ein stattlic
Haus , daneben der Platz für das Faktoreigebäude
große Hofraum , der Garten . Wenn sie das so sel
könnten, die von daheim, mit ihrem engbemessei
Platz ! Und gar der Adam mit der engbemessenen l
beit ! Hier gab es Platz und Arbeit die Fülle , kam
doch heraus , hier ist Deutschland auch!

Wenn Thomas noch spät in den Nächten, ganz erst
von feiner Arbeit , im Zelt saß und Jokele draußen :
dem Eingang das Feuer schürte, dann sah das freil
nicht so leicht .aus mit dem Platz und der Arbeit . Do
hatte er noch viele Stunden zu schreiben. Rechnn
zu legen, Material zu bestellen und Lohngelder be,
zu legen. Er mußte Sorge tragen , daß die nächf
Zahlungen der Farmerkaffe rechtzeitig einlangten,
war eine große Verantwortung , die jetzt auf i
lastete, Hindernisse und Schwierigkeiten türmten
bergehoch vor ihm auf. Man wollte seinen Anspr
auf die Regierungsbeihilfe die jedem deutschenSied
zustand, nicht anerkennen. Er sei Tiroler , hieß es öst
reichischer Staatsbürger , Ausländer . Solche Berück
bonzen! Er war hinuntergeprescht zum Bezirksamt v
hatte die Fäuste auf den Tisch gehauen : „Bin i ,
Tiroler epper a schlechterer Deutscher? Das möcht
Horn? !" Sie sagten es ihm nicht, selbstverständlich
er ein guter Deutscher, aber die Vorschriften M
konnte ja versuchen . . Vielleicht versuchten sie es a
wirklich indessen Thomas der Verzweiflung nahe w
Und nicht e,n einziges Mal , fiel ihm der Farmer a
Aruscha ein, der von einem Vüffelbullen Geduld ,
lernt hatte . Er faßte lieber einen Entschluß und !
war ein langes und teures Telegramm an den Senat
Und ein Telegramm aus Hamburg brachte dann ai
me Sache m Ordnung.

Ueberhaupt der senator . Der stand jetzt für Thomas
mitten ir feinem Werk, unsichtbar, aber doch überall
Megen und immer bereit , zuzugreifen, wo es nottat
Die Berichte, die er ihm regelmäßig schickte, waren
immer das erste, wenn er sich zur Schreibarbeit setzte
Es waren unbeholfene, aber begeisterte Berichte Ihr
Verfasser .wußte nicht, daß sein Beschützersie an hohen
Regierungsstellen verwendete, um damit für hundert

Sich bereiten für das Kommende, das ist der Sm
all unseres Tuns . Was wir wissen, ist einzig, daß da«
Alte vergeht und daß wir im Anbruch eines nm»
Tages stehen. n . k. sinne!«

zu wecken und größeren Nutzen herauszuschlagen.
Nach drei Monaten war die Straße von Neu-Pm

nach Leitgebel so weit fertig , daß sie befahrenwer
konnte. Farmer Hübl ließ es sich denn auch«
nehmen, in dem ersten Wagen, der von Leitgebel
fuhr , heraufzukommen. Auch Frau Hübl war mit. E
hard von Stolpe ' wieder ließ es sich nicht nehn
diesen Eamspfad gebührend zu benörgeln und ei
zerbrochenen Wagen in Aussicht zu stellen. Aber
käme daher , daß der Tiroler immer noch nichtM
gelernt hätte , trotz seiner üramfigen Ankündigung.

„Sie haben wieder mal recht, Stolpe ." Farmer 8
war in glänzender Stimmung . „Wissen Sie was? -
ten Sie bei dem Pilatus als Fahrer ein. Ich geb
frei . Weiß Gott , es wird mir nicht leicht, aber >
Tiroler gönn' ich das Beste.

„Vielleicht gehe ich früher , als Ihnen lieb '
knurrte Stolpe . „

Farmer Hübl - legte ihm die Hand auf den A
„Mensch, Stolpe , das ist unmöglich."

„Sie haben es nicht leicht", tröstete Frau
„lassen Sie nur , ich auch nicht immer." „ . ,

An einer Brücke über einen wasserlosen Bach
Stolpe aussteigen, „Es ist genug, wenn einer «

sagte er heldenmütig und nebenbei und I
über die schrecklich polternden Bohlen. .

Hubl untersuchte die Brücke. „Die hält noch eureg
andere Last als mich. Den Kerl scheint der Teufel
treiben ."

„Der Teufel ?" Seine Frau sah ihn an, und
fernes Lächeln zuckte um ihre Mundwinkel. „24
d? treibt etwas ganz anderes . Aber das verstehst
nicht."

--Me ? Was ? Was soll ihn denn treiben?"
. "Stwas , was die Männer zu einer gewissen Zeu
ehren Engel halten ."

»armer Hübl blickte seine Frau verständnislos an.
„Wenn einer so loslegt wie der Thomas jetzt, °

sollen" b Heimat für mehrere Leute !
. Da pfiff der Farmer durch die Zähne. „Aber !
denn ? Welche denn . . . !" Herr Hübl kannte t°>
Stolpe griente . „Missen Sie was , Stolpe ?"

(Fortsetzungfolgt

>
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Bambnrs -Lmerlkn läute . Ostküsts Norckamsrika unck
Bolkbäksa : Lstlerv -alä IS. au Bam -burs . IVsssenavalck II . sb
Ns ^ orleaas naoli Lbilsäelubla . Loodmm IS. sn Kambnrs . —
Vsstküats Norckamsrika : Oaklanä 14. an Lntvsrxen . Ssattl«
14. ab viistobal asob Lniverpsn . — IVas ti n äi en/ ?>l ittsl -
amsriks : Iberis 2». in Onxüavsn kallis . voräMera 14. ab
LarbaSs » asob plvmoNtb . Drola 14. ab Oristckbai naad kuerta
volombia . Lntioobia 14. sb Ilambnrs naek Lntvsrnen . —
Westküste Sückamerika : NsMn IS. ab Lnt »vsi-psn navb Lla-
xallsines . Itanri 1Z. Vt-issinssu Dass . aaob Oristobal . — 8üS-
äkriks/Lastralisn/NisäerlLnMson -InMen : Kanmn 14. Oussswat
pas ». naed ? ort 8aick. Kenss IS. sn Saban « . — Ostssien:
slsoklenbnrs 14. ab 8ae Vieents nsed äsm 1-s ? 1ata . Ilnn-
stsrlanck IS. ab Noiv Orlaans naab Balveston . Narckmsrk IZ.
ab >l»Ea naab Bongkon «:. Ramsss IS. an 6ebn . Oliva 14.
an kleii . Laveklanä I». an Lambosaxa . —. DrainokalMt : Lacken
14. LsIIe IÄs psss.

Samdnrx -Säcksmerlksnlsebo llsmpksedlkkkskrts -vesellseNskt.
Llltani « Itsltinc » 14. in Lio äs cksneiro. Os-p Nords IS. In Lam-
dnrs . 6-snsrsI 8sn Asrtin 14. Bernsncko Norowbs ps «s.
llent « Kos» 14. von Aacksira n-sob lässsbvn . Lennolon 14.
von Kambnr « nsob ckem La LIaita. Lskia 1ö. van KMnbnrs
nsob 8ück-Lrssii -ien . Labitonss 14. von Blariannpolis nso»

Klo lfrsncks . Labis Lsura 18. K-SO>Vintstsrrs PS»». Lritsüm 1
11. in 8snta KS. .1oso Lessos 1ö. in Bsmburs . Lspana 1̂ - I
in Ls klats . bo-ppersuin IS. von 8antos nsob Ladi ». klSckrVn >
13. von 8sntos nsob 8t . Vtnoent . -Llontovickeo 14. 8t . Vinoent
pss «. KotroooWs 18. in LnM -a clos Reis . 8obeer 14- in 8snte ».
8obönto !» IS. Veroancko Nsronba psss . I 'iiuoa 14. von Liemsn
nsob Lwkvorpen . Vosüsnck 14. in 8sn >do8. Wsvb -titel» 14. '
Oussawt PS»».

Bontsebv LlrUcs -länivii . Westakrlks : Vsarsma 18. sb
Vrostovn . IVabvbs 12. ab Lssos . LVamern 13. s1> KMndnrs,
Onxdsvsn MM . VsZoxo 18. Uonrovi » . IVoLsnis . 18. sN
Äonrovis . — SW - nnä OüdstriL » : Vinctdnk 14. «b Ksindnns,
Ollxdmvsn pas «. rsn8 «njilro . IS. gib vgnessnlgin . Kdsns . 12. »u
iV>lM«r KrsioiVL 1l). gb ünrbgn . ^ <1ol>pii IVosrnlnnn 10. Äb
Koirg . IVntnssi 14. Li> Kotisrbgni . . IVsnNoni 10. ad Kort
8gi <!. vsninbsrN S. > b Hss Kgüinn«. Lvsron « 18. sn Ks 'pstglt.

8 . v . Horn , Kgmdurx , 8 . 6 . Korn 13. in Ksindnis.
Olilondnrir -Kortnrleslseli « vsmpkgelilkkg -lilisasrsl , Usmbnrx.

8sv !II» 14. in nnci von Inn ^ vr vnod 8ii >r»1t«r . 6snin 14. von
Kort Lvg .ntsv ngok Ossnolnnos .. '8sdn 14. von Ssnchgnäor
nnob KLsgjes . Konto 14. von L-lltvorpon nnob Kgsnzes.
Knn^ sr 14. von Oporto nnob 8sviiis . ' Kgjbo.t 14. von Hginlbnrs

nnoii Ln-invorpsn. NsniL OrNÄ 14. in Oĝ siblgnog. Hssgb-Ignog,
14. Unistsrr « pgss . rsnsrws 14. Kinistorr « psss . Olüonbnrs
14. Kinistorrs yass . 1,2s Kgiinss 14. Otlossant pggs.

Kod. 81. 8I0INSN Zr. bllttelmeer -Lillte . llsnidurir . Lliosnts
11. nn Kslnia <is Llgiloron . Kgroslonn 4. von 6t . -lobn N. L.
vsod lloillki . Vsvri 14. gn 8gntgn4or . Ogsteilon 1k>. nn Knin-
knrs . Ostsnin 11. sn Vvnns . Ovvns 11. von Lrnckon nnon
Lildsv . Linsri 13. nn Kniins So Hallore ». Livorno 13. »n
Visa . N »isx » 13. Kinisterio pass . von Llslax » nsvb 3 »rn-
I>urs . blessin » 9. sn llsindnrir . Kalorino 13. von Or»n nsoli
Vieo . Krooirl» 14. sn 6onn ». 8»r<ünion -2. von Lnonv » Lire»
n»ob Lrvnitzn. 8avona 12. an Oatania . 8iLilien 14. Korknin
nass . von Oismante nsoli Kaindurx . 8per!is 14. an Kam,
durs . Lravadi 13. sn lckslsss . Vslgnois 8. sn 8t , «lobn N. L.

Pisob asm pksrbe « exn nseo
8 remerkaven- 1Vsserm 8n6s

Lnxvlcünllixte Osmpkor: ^orok, Kürxsrin . LillliLi (Kärsn-
'inse »l),. LreiisbooL , Oarsten ^anüen llslsnck).

Lin Ularbt xevosono Kampier : Koobibanii) (Nontlsos), ,l . H.
IVrlbolins, -IiNillviL ksnilers llslnnrt ), Lnns . Lnsss , 8vioa
(Käronineol).

In 8ee xexanxene Ksmpker : bloeel , Karl Ler ^b, Olan»
ViM >b (Kärenineoil . II . KobnbolL ll - lsnä ), 8o^4Ktri (Ksren-
insM , Klanen (Nor <kee ).

kloekiwssssrrstten
Ovlsrgoklsös Assev Lrsrasrdsvsn Rotsrsüu6 1 8tä 25
UvräentiLill 25 Lraks 1 8t <j .» ^ sriks I 6t6 4Ü 51!».
vatnm Brsmsn -Stsät Veeessek LcsmerNav.
IS. llanl S.tk 17.52 5.2S 11.32 3.2S 15 32
17. lani S.20 18.2S S.»0 18.»k 4.0» IS.0S
18. ckuiii S.SS 18.59 K.3S 18.39 4.35 1S.39

Moneosokitlskrt
^VsssvrglLllä äsp ^Vs8vr xvesii 7 Ukr

Bann- Vsrls- tltnäeavatam Lläncksn daken Bamsln
13. luni 1.82 2.5» 1.59 2.03
1t . llunl 1.70 2.52 1.75 2.»»
15. cknnl 1.SS 2.42 1.S7 2.21

lleiiiseliö Mll - « . MWiiiMiiiilili weWMeiisii i« sme«
vilcm .2  Luin 31. vsrisrnksr 1337

Aktiver Sllaarveit am
1. Isa . 1937 ÜULasA Lbeanx Ldscdrei-

dunxen
SUsarvert am
31. ver . 1937

Lolsxevei -möxsn:
1
-

1. Bebaute Bruack-
stüoks:
a ) Bssobäkts - null

d

IVobuAsbäucks
b) Babrikxsbäucks

1448243 .40 57811830 26 800.— 84 847.40 1S14 714.30
u

unck auckers Bau-
liobksitsu . . . 2 351261 .52 1006 603.33 23100 .— 291 593.85

i
3 043171 .- - Y

e) Bollvsrk . . .
2. Unbebaute Kruuck-

100 000,— 182 596.30 34 995.30 247 600.— 2
s

stüoks.
3. KeUiuxe , Kolllnx-

184 274.— 12405 .20 10000 .— 186 679.20 h
<-

Kräne u . Trocken- b
«loeks.

4. ölasebinsn u , iu »-
scbiuvlls Llllassu

930 000.— 11630 .81 229 630.81 712000 .- 2

2 878 140.— 1445 947.55 21221 .— 1238 627.55 3 064 239.— 1
5. 8e !nviin in dock » u.

>V asssrkabrreuxe 1528 500.— 16 095.51 278 145.51 1266 450.— r
6. blobilieu . . . . 3.— 116 965.65 116 965.65 3.— L
7. bloclolls . . . . 2-— 109 354.37 109 354.37 J .- s
8. Berüstkolr . . .
9. Berät « uuck Kauck-

2 — 155 348.22 132061 .60 23 286.62

vorksrouse . . . 3- 826 826.— . 828 82K-— 3.— ^
10. Betsilixungou . 2 481351 .14 1011300 .— 3 794.19 3 488 857.04-

11901V80 .06 5 473191 .24 213 182.60s 3 238088 .16 13 923 720.54
Ilmlanlvsrinöxen:

1. Kob -, Kilts - miS KotrieLsstokte . « , » « , « . 6 949 644.41
2 Kslbksrtixs Krrvuxuisss 11V 532 678.99

, 3. Her tp Spiere 827 553.2o
4. K '̂potkeksn uncl Krunrlsebnlllen 1101498 .79
5. 8onstixo Ilarlvbnslorilerunxon . 3 754 510.73
6. Lnrnlllnnsou . 9 317 990.88
7. Korcksrnnxen aus IVarenlielsrunxen u . I êistunLSn 2 899 480.99
8. 8onstixs l ' orllerun ^ on , . .
9. IVseksel . .

10. liutbsbsn bei Notenbanken , kostsoboeksutkaben.
11. Ksssenbestand . .
12. Liniere Lankxntbaben (niebt krei vsrkü ^ bar Rül

357 184.47) . . .
kosten , sie 6sr Rsvbnunssabsronruux ckiensn . , » .

4 795 643.89
13 997 633.51

30 994.92
64 047.64

1760 744.95

Passiva

, « » ,, » » » » » » »1. krunilkapital
2. Rüekisxvn:

a ) Kssot ^Iiobs Düoklaxs
b ) Lktisn -LinrisbnllLS -RüokIsLs
v) kreis 8on <isrrüekIs8S

3. Küekstellnnxen kür kensionsverxkiivktunxen . .
4. Sonstige Rüvkstellnnxell.
5. Verbiinlliebbeiten:

a ) Lnleibsn (äav . d^ potb . xssiebsirt DN 450.—)
d) Kzrpotbsken . . 1 .
0) Lo ^sbiunAsn von Lnn6sn . . . . . . . .
ä ) Verdinclliobkoitsn aus liVarsnIielsrnnKen -

nnä 1,sistnnxsn . .
v) Vsrbinäliob Kelten xsLennbsr DankÄn . . . .
1) SonstiAS Vsrbinäliokkeitsn.

S. kosten , sie cker lieebnnnxsabxrenruns ckiensn . . . .
7. Kürxsvbakton . . LN 2 024 266.19
8. Kesvinn : Vortrax aus 1935

Kovinn in 1937

156032422 .75
120 608-01

170076751 .30

Msnrvert am
31. Der. 1937

8100 000-

670 000 —
47 310.—

2 000 000.— 2 717310 .—
1187115 .09
3 957145 .43

9416 .—
50000 —

142021936 .40

6 585 744.99
3 057 873.55
3 467 518.25 155192489 .19

291.67

115 021.37
797468 .55 912 489.92

170076751 .30

Qsivinn - unä Vsrlustrscknuns tür 1937
A .aiivsii <1iuissri

bäkns nnck Ksdältsr . . .
Loriai « Lnkvsncknnxsn:

^Ldsabsn LL12 709 448.05
b) kreiiv . Lnk-

vsnckiinAsn, , 1220 553.84
LbsebrsibnnZsn ant Ln-

igAsvsrinö ^ sn . . .
Lncksrs Lbsebreibnnssn
Ztensrn:
a ) Ltsnsrn vow

MnLoMrnön,
v . Lrtr . n . v.
Vsrinöx . KN 3 777 000.52

b) ancksrs
Ltsusrn » 827 984.25

ksiträAs rn
tretunirsn

Lsrntsvsr-

luösrorcksntlivks Lul-
vsnckunssn .

Inivsisnn ^ an Loncksr-
rnokiaLS . .

levinn:
Vertrag aus
1936 . . . KLl 115 021.37
Kevinn
In 1937 . . „ 797 468.55

3S4S2 579.87

3 930 001.89

3 238 068.16
38 324.40

4 604 984.77

70 316.84

167 342.—

2 000 000 —

912 489.92

50414107 .85

Lrirä ^ s
Krtrss KEaü § 132 II,

1 Lkt . Kss . . . .
Krtraxe aus Lotsili ^ unAkm
Zinsen uuck sonstiLö Kapi-

talsrtrbAs:
a ) Zinsen KK1312 883 07
b ) sonstige

Kapital¬
erträge „ 124 553.89

Luüerorcksntiiobs krträgs
SeivInn -VortrsL aus 1936

47 762528 .72
8 410.74

1437 436.96
1099 710.05

115 021.37

50 414107 .85

Lreinen , iw Kai 1938.
Osr Vorstariä

KLir VKKMOKKK 80 Klkk - IMK
KL80K1KKK8LK

LKrikK( 1K8 KILi 8 c!K ^ kr
8tspeikelckt Kausr

Kremvn , Ina Kai 1938.
Osr Lutsialitsrat

VKR VKIMVKKV 86KIkk - KKV
KL86KIKKKSLK

LKHkXl1K8LI .I.86 » Lrr
K . Koepks , Vorsitrsr.

Kaod ckom absokUsüsncksn Ergebnis unserer pMobtinäüigsn krükung aut
6runck cksr Lüobsr unck cksr 8obr1ttsn cksr SessUsebskt sovis cksr voin Vorstsnck
erteilten Lukklärungsn unck Nsobvsiss sntsprsobsn ckis KuekkMruug . cksr
ckabresabsebiuü unck cker Kesebättsberiebt , soiveit er ckvn ckabresabsebiuü er¬
läutert , cksn gssstLlivben Vorsebriltsn . ^

Bremsn , im Kai 1938. „" lass
Drsubanck -Kowmsnckitgsssiisenait

W . Klnok , vr . Zur . Kkmig , Or . rsr . pol . Rasvken
IV. KInek vr . Kaseden

IVirtsebsktsprütsr
Der vssvinnantsii tür ckss OesebättsZabr 1937 vurcke tür ckis Lktiv 2U

8K 100.— mit RK 6 — unck tür ckis Lktls rm KK 1000.— mit KK 60 — lest-
gssstrt . Kis Lusrabiung srtolgt sotort unter Verlags ckss 6sv1nnantsii-
svbsinss Nr . 2 unter Lbrug von 10 krorsnt Lspitalvrtrsgslsusr bei tolgsncken
Lsnken:

in Bremen : Norckäsutsobs Kreckitbank L -d,
Bremer Bank kilisis ckorKIroscknsr Bank,
Bsutsekv Bank , kiliais Bremen;

in Berlin : Sviiinsr Lanckolsgessllsobatt,
Koibrüok 8okiekler 6- Oo^
Ksutsoks Bank,
vrssckner Bank,
Karckx ' 6- 6o -, 6 . m . b . K^
Kencksissokn 6- Lo -,
Leiobs -Krockit -Ossslisokatt L -ll .,

in Hamburg : Norckcksutsobs Krsckitbank L -6.
keiner veräsn bei obigen Banken ckis Zinsen von 3V-V« auk ckis nook im

Umlaut bstiuckiivbsu Obligations -Vsnuörsekts bstr . .Vuiosn , 8tsttin , unck
gssbvok , IVsssrmünck «, mit BK 3.50 obns Stsusrabrug unter Vorlage ckes 6e-
vinnantsiisobsinss Nr . 2 gerablt.

Dem Lutsiebtsrst gsbörsn - urrsit an ckis Ksrrvn:
Direktor Kax Lospks , Bremsn , Vorsitrsr ; Kerkert D. IV. Bering , Berlin,
stsliv . Vorsitrsr ; Konsul Lugust Oubbsrs , Bremen ; Direktor Ksinriek kovksn,
Bremen ; Brust Biässvi , Bremsn ; kräsicksnt Dr . Znr . Bsorg Kautr , Berlin;
vistriob Krisis , Bremen ; kerckinanck Niscksrms ^ sr , Srsmsrkavvn ; krotsssor
Dr . Ing . Duckvig Nee , van -ü« : Bustav Soipio , Bremsn ; Danckrat » > v-
IVübelm Lsngslmann , Kerns i . IV.

Lrntliclrs

LsIccrnritrnciclninysQ

Der Königlich Irakische Bizekonsul
a Berlin , Abdul Kader Saleh,
't -anerkannt und zugelassen worden.
Sein Amtsbereich erstreckt sich aus

as ganze Deutsche Reich.
Der Regierende Bürgermeister.

Zugeslogen: Ein Kanarienvogel
ensittiche . Meldung

Die Maul - und Klauenseuche

Die ange-

15. 6. 38. Der Polizeipräsident.
Freibanksleisch . Am Freitag , dem

7. Juni , grüne Karten Nr 32 00t
bis 33 000. V- kg 20 bis 40 ei?//.
10 bis 13 Uhr . — Ab 13 Uhr Ver¬
laus ohne Karten , solange der Bor¬
rat reicht.

von einem Vorstandsmitglied und
einem . Prokuristen vertreten . An
.Heinrich Hermann Salzburg ° in
Oberneuland bei Bremen und Georg
Karl Glahr in Bremen ist in der
Weife Prokura erteilt , daß jeder von
ihnen berechtigt ist, die Gesellschasi
in Gemeinschaft mit einem Vor-
standsmitgliede oder einem anderen
Prokuristen zu vertreten . Als nicht
eingetragen wird veröffentlicht : Die
Bestimmung der bisherigen Satzung,
daß Jnhqberaktien in Namensaktien
und Namensaktien in Inhaberaktien
umgewandelt werden können , ist
ausgehoben.

V 267 II . „Bulcan " Betriebs -Ber-
Wcrtungs -Aktiengesellschast i. Liqu.
Bremen . Durch Beschluß der Haupt¬
versammlung vom 2. Mai 1933 ist
an die Stelle der bisherigen Satzung
unter gleichzeitiger Anpassung an
die Vorschriften des Aktiengesetzes
vorn 30. Januar 1037 eine neue
Satzung getreten , die hierdurch mit
Ausnahme des tz 6 eingetragen wird.
Don den Aenderungen wird hervor¬
gehoben : Die Vertretung der Gesell¬
schaft erfolgt , sofern nur ein Ab¬
wickler bestellt ist, durch diesen und,
sofern mehrere Abwickler bestellt
sind, durch zwei gemeinschaftlich.

2 sr !ektl !c:ks
Lskanntmacturngsn

(Nr . 47.) Handelsregister.
Amtsgericht Bremen.

Für die Angaben in ( ) keine Gewähr!
Bremen , den 15. Juni 1938.

Neueintragungen:
L 532. Hofmeister Kom.-Ges., Bre¬

men (Konstruktion und Vertrieb von
Apparaten , Maschinen und Anlagen
für alle Zwecke des Wasserbaues , der
Wasserreinigung und Wasserversor¬
gung und die Tätigkeit aller damit
in Zusammenhang stehenden Ge¬
schäfte, Hohcnzollornstraße 37 b).
Kommanditgesellschaft seit dem
1. Juni 1938 unter Beteiligung
einer Kommanditistin . Persönlich
hastender Gesellschafter ist der Ober¬
ingenieur Walter Louis Hofmeister
in Bremen,

Verändern  n g e n:
K iW tt . Roland -Drogerie AU ».

Kloftecmann , Bremen -.(Hpnjastichße
Nr . 85/87). Das Geschäft ist durch
Pachtvertrag mit Wirkung vom
1. Juni 1938 vom Drogisten Karl
Hugo Söhngen in Bremen über¬
nommen . Die Haftung des Päch¬
ters für die im Betriebe - des Ge¬
schäfts begründeten Verbindlichkeiten
der früheren Inhaberin sowie der
Uebergang der in dem Betrieb « be¬
gründeten Forderungen aus den
Pächter ist ausgeschlossen.

8 115 II . A. Held, Bremen
(Altenwall 24). An Fritz Günther
Louis Paul Arretz in Bremen ist
Ptokura erteilt.

ck 96 II . Jörns L Bahland,
Bremen (Birkcnstraße 15). An Heinz-
Ottv Karl Vahland in Bremen ist
Prokura erteilt.

IV 577II . Wiche «- Weber Aktien¬
gesellschaft, Bremen (Hermannstraße
Nr . 104/109). Durch Beschluß der
Hauptversammlung vom 24. Mai
1938 ist die Satzung unter gleich¬
zeitiger Anpassung an die Vorschrif¬
ten des Aktiengesetzes vom 30. Ja¬
nuar 1937 gehadert und völlig , neu
gefaßt . Von den Aenderungen wird
hervorgehoben : Gegenstand des Un¬
ternehmens ist der Handel und die
Fabrikation von Selterwasser , Brause¬
limonaden , Fruchtlimonaden , alko¬
holfreien ' Getränken aller Art , Spiri¬
tussen und destilliertem . Wasser,
ferner der Handel mit Kohlensäure,
Msdizinal -Tafelwassern und sonstige
Handelsgeschäfte jeder Art.

8 811. Bremer Woll -Kämmerei,
Bremen . Durch Beschluß der Haupt¬
versammlung vom 30. April 1938 ist
die Satzung unter gleichzeitiger An¬
passung an die Vorschriften des
Aktiengesetzes vom .30. Januar 1937
geändert und völlig neu gefaßt!
Von den Aenderungen wird hervor¬
gehoben : Gegenstand des Unterneh¬
mens sind die Lohnkämmerei , Lohn¬
wäscherei und der Betrieb von —
sowie die Beteiligung an — damit
verwandten und/oder naheliegenden
Geschäftszweigen . Der Vorstand ist
befugt , auch für Rechnung der Ge¬
sellschaft, insbesondere wenn es der
Gesellschaft an genügender ander¬
weitiger Beschäftigung fehlt . Wolle
und andere Spinnstoffe zu kaufen,
zu verarbeiten und zu verkaufen.
Die Gesellschaft ist berechtigt , im Jn-
und Ausland Zweigniederlassungen
zu errichten . Der Vorstand besteht
aus mindestens zwei Mitgliedern.
Die Gesellschaft wird durch zwei
Vorstandsmitglieder oder durch ein
Vorstandsmitglied in Gemeinschaft
mit einem Prokuristen vertreten.
Die Befugnis des Aussichtsrats,
einem einzelnen Vorstandsmitglied«
das Recht zur alleinigen Vertretung
der Gesellschaft einzuräumen , ist
weggefallen.

N 88. Dampsschissfahris -Gestllschast
.Neptun ", Bremen (Langenstraße

Nr . 98/99). Durch Beschluß der
Hauptversammlung vom 31. Mai
1938 ist die Satzung unter gleich¬
zeitiger Anpassung an die Vorschrif¬
ten des Aktiengesetzes vom 30. Ja¬
nuar 1937 geändert und völlig neu
gefaßt . Von den Aenderungen wird
hervorgehoben : Gegenstand des Un¬
ternehmens ist der Betrieb der
Schiffahrt und aller diesem Gegen¬
stand« förderliche ist Geschäfte. Die
Errichtung van Zweigniederlassungen
im In - und Ausland ist zulässig.
Besteht der Vorstand aus mehreren
Personen , so wird die Gesellschaft
von zwei Vorstandsmitgliedern oder

Amtlicks

Lokanrilrncrokuassn
clusvtärkgsr Lvltöräsa

In . der Nachts vom 17. zum
18. Juni 1838 findet im Kreise
Osterholz in den Gemeinden Au-
mund , Blumenthal , Farge , Neuen-
kixchen, Rade , Aschwarden , Mehen-
burg , Hinnebeck, Schwanewed «.
Eggestedt , Brundors , Löhnhorst,
Leuchtenburg und Beckedorf eine
Verdunkelungsübung statt.
! Die Verdunkelung ist allgemein
und erstreckt sich über die ganze
Nacht.

Während der Verdunkelung haben
alle Kraftfahrzeuge , Fuhrwerks und
Radfahrer innerhalb der
Ortschaften  mit völlig abge¬
blendetem Licht, einschließlich Rück¬
licht, zu fahren . Die Scheinwerfer
müssen mit einer Blendkappe ver¬
sehen sein , die einen waagerechten
5 bis 8 Zentimeter langen und
1,5 Zentimeter breiten Ausschnitt
ausweisen muß . Auf der freien
Landstraße  darf von Kraftfahr¬
zeugen nur mit Parklicht gefahren
werden . Es ist jedoch nicht statthast,
" iß -.».Fahrzeug « .ohne -Licht - ftchren.

sterhoD-Scharmbeck,
den w . Juni 1988- Der Landrät.

Heute, IS . » » Uhr
Ct.-Anr. 10. Vorst.-Er. v

Ende ungefähr23 Uhr

I - oKsNANN S

Schluß der Spielzeit 1S37/3S 2

I ?rsi 88 kst-
I.i8lsn

vremerZettung

k» . « aul
Heute und fol¬

gende Tage:
Buchtstratzc 48/49
Wegen Geschäfts¬

aufgabe:
Geldschrank
Reg .-ZaMasse
Rollpult
Tresen , Tische,
Stühle , Pulte
2 Handwagen
gr . Partien
Bilderleiste»
(auch einzeln)
Bilderrahmen
Glas usw.
Chr . Brauer,

beeid. Versteigerer

ItermsrlN

Vorkaut

Japan -Chin
(Hündin)

mit Stanrmb . in
nur gute Hände,
billig , 25 RM.
Ang . unt . N 6488

Ein neues

Haushalts-
Rezept:

Man nehme -
Blatt Papier , ei¬
nen gut gespitzten
Bleistift u , schrei¬
be darauf das,
was man einer
Kleinanzeige eben

anzuvertrauen
hat , ganz gleich,
worum es sich

handelt , selbst
wenn man einen
Partner für ein
dauerndes Glück
sucht. Die Klein¬
anzeige in der
„Bremer Zeitung'
läßt so schnell nie¬
mand im Stich
und dabei ist sie
noch so billig.

1a . Kaspar , meine

srau , die Ist helle ! » ° >d i» >

zum Schlagsäubern , sagte sie. dann hast du die halbe

Arbeit und deine Tauben bleiben milbenfrei . Das habe'

ich auch getan . Jetzt ist der Schlag blitzsauber und die

Tauben gedeihen prächtig . Ich glaube , daß

ich beim nächsten Preisfliegen wieder ge¬
winnen werde . Und wie flink säubert

it^ i , das nur wemge Pfennige kostet!

Srilk-
,Kiso»„ei,,he»« l,m!I « er Srisk noch sbiH

SZS1 c/ZS

Di « lanrrtötts om Icko u ptbo k n b ok

kmll kistko « mit seinen Solisten

KeginU pslsst
bringt ab ksuts ^
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üsr slngynüs Con srenclsl uncl ttsleisn-Ssriton, clss
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tarier Holor

kapsUs LI 10N8 Volk

cils vislsslllgs
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splsir rvm
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»Mlvock, Vonnskslsg vollem
uncl Sonn'sg nsckmlttsg TrUL« L v « progrsmm!
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Eine starke

Nachfrage
für feine War»
hat nur der Ge
schäftsmann , der
mit feinem Auge
bot vor die breite

Oefsentlichkeit
tritt . Der beste

Weg für solches
Angebot ist immer
sie ausfällige und

geschmackvolle An¬
zeige in der Bre
mer Zeitung.

Büchmamr:
Geflügelte
Worte

Große , unge¬
kürzte  Ausgabe

Der Zentralpar-
tei Verlag Berlin
hat die neueste
Ausgabe des seit
73 Jahren beste¬
henden Werke?

„Geflügelte
Worte " von Georg
Büchmann in
einem Sonder-
band herausgege¬
ben . Dieses Buch,
das in Halbleder
gebunden ist, kann
jedes Mitglied der
„DeutschenKultar-
buchreihe " zum
Borzugspreis von

8.10 erwerben.
Bon Jahrzehnt

zu Jahrzehnt hat
dieses Buch in der

ganzen Welt
immer mehr An¬
erkennung gefun¬
den . In der neue¬
sten Ausgabe von

„Geflügelt«
Worte " finden wir
nicht nur volks¬
tümliche Redewen¬
dungen , überlie-
serteSpvichwörter,
sondern hier sind
auch die Zitate
der jüngsten poli¬
tischen Vergangen¬
heit festgehalten.

Neben Aus¬
sprüchen von Dich¬
tern und Philo¬
sophen stehen auch
die zahlreichen Re¬
dewendungen von
Männern des na¬

tionalsozialisti¬
schen Staates.

Es ist zu hoffen,
daß dieses aner¬
kannte Werk , da?
einmal als Son-
derband im"
für die Mitglieder
der „Deutschen
Kulturbuchreihe'
zum erstaunlich
niüirigen Preise
von 8.10 er¬
schienen ist, wei¬
teste Verbreitung
finden möge . und
viele Bezieher -ich
diese günstige Ge¬
legenheit nicht
werden entgehen
lassen.
Zentraloerlag der
NSDAP ., Franz

Eher Nachf. GmbH.,
Berlin 8« SS.

Zinimerstraße 87—91.

t . . . L.

tt»u1s >onnsr»1sp
Sunlsr « idsnci
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Dreißigsten , Recht des — 85 Drüsen
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nem Arbeitsplatz aus ohne auf¬
zustehen wach verschiedenen Sei¬
ten greifen mutz.
Dreißigsten , Recht des —. Die
Familienangehörigen des Erb¬
lassers . die zur Zeit des Todes
des Erblassers zu dessen Haus¬
stand gehörten und von ihm
unterhalten wurden , können vom
Erben verlangen , daß dieser sie
in den ersten dreißig Tagen nach
dem Tode des Erblassers unter-

ihnen die Benutzung der
lsnung und der Haushalts¬

gegenstände gestattet , wie es der
Erblasser getan hat . Das Recht
des Dreißigsten kann der Erb¬
lasser durch letztwillige Versü-
aung ausschließen oder beschrän¬
ken.

Drell , Drilch Drillich (Bedeu¬
tung dreifach oder dreifädig ) .
besonders festes Gewebe aus Ler¬
nen . Hanf , Halbleinen oder
Baumwolle , das zum Bezug von
Bettmatraßen und zu groben
Leinenanzugen verwendet wird.
Drillinge , eine lehr seltene Mehr-
linasgeburt . Schwangerschaft
meist lehr beschwerlich dagegen
Geburt wegen der Kleinheit der
Kinder einfach . Häufig sind die
Kinder , zumindest eins oder zwei
davon , sehr schwach. Sie können
sich aber zu vollkommen gesunden
Menschen entwickeln . Vgl . Zwil¬
linge.
Drohung . Ist jemand durch wi¬
derrechtliche Drohung zur Ab¬
gabe einer rechtsgekchaftlichen
Willenserklärung veranlaßt wor¬
den , !o kann er die Erklärung
anfechten . Hat ein anderer als
derjenige , dem gegenüber die

Willenserklärung abgegeben
wurde die Drohung verübt so
kann . die Erklärung nur . an¬
gefochten werden , wenn der Emp-
änger der Willenserklärung die

Drohung kannte oder sie hätte
kennen müssen . Soweit Anfech¬
tung nicht möglich ist , ist der
zum Ersatz des Schadens ver¬
pflichtet , von dem die Drohung
ausgegangen ist . Angefochten
werden kann unter der erwähn¬
ten Voraussetzung insbesondere
die Anerkennung der Ehelichkett
eines Kindes die Annahme oder
Ausschlagung einer Erbschaft
die Ehe , die Anerkennung der
unehelichen Vaterschaft , ein Te¬
stament ( s die einzelnen Sttch-
worte ) . Ist jemand zur Be¬
gehung einer strafbaren Hand¬
lung durch eine Drohung genö¬
tigt worden welche mtt einer
gegenwärtigen , aus andere Weise
nicht abwendbaren Gefahr für
Leib oder Leben seiner -elbst
oder eines Angehörigen verbun¬
den war so wird er nicht be¬
straft , Als Angehöriger gilt auch
der Verlobte.

Drüse « , sehr verschiedenartige
und im Körper sehr verbreitete
Organe , denen die Zubereitung
und Absonderung besonderer
Säfte obliegr je nach der Eigen-
art der Zellen der einzelnen
Drüsenart . Die Drüsen haben
verschiedene Form , sie sind tran-
benförmig oder schlauchförmig
letztere gerade , aufgeknäuelr oder
verzweigt . Teils entleeren ste
ihren Saft durch einen Ausfiik-
rungsgang auf der Oberfläckie
der Haut ( Talgdrüsen Schw . iß-
drüsenj oder der Schleimhäute

s ? " ro ' 0 on , s11 umt vntorrlsbs Ibn slns , slnssvsncksn PNNung plls« . k,
" " "" ° °"» X'"° « ° " -d -.0" - ' "-."
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Unsere beiden Jungen,
Karl -Robert u-nd Berthold,
haben heute ein Schwester¬

chen bekommen!

Erika Müller , geb. Drescher
Robert Müller

Bremen , am 15. Juni 1938
Olbersstraße 57

F/Die g°n
-ch/ ersr

Die Geburt eines kräfti¬
gen Mädchens zeigen hoch¬
erfreut an

Marie -Luise Harmsen,
geb. Hokemeier

Karl Harmsen

Auf der Schevemoorer Heide 38,

^den 14. Juni 1938

Wr die erwiesenen Aufmerk¬

samkeiten anläßlich unserer

Vermählung
danken wir herzlichst.

Heinrich Wiitjen und Frau,
Meta , geb. Schomburg

^
Nie vls >» r « »ck»

vorrSUg. krUssnlsrllgnngan
0ÜI4ISstSc « L0 .I.sng «nstr . 30

^ ReyenmäntsI

Lporierneügs
<- roüs Lusvalil / Hslns kroiss

V V » . LnV4 . Lülnsr Straüs 4 V

Ois Verladung  idrsr
loadtsr

I.l'ssslotts
mit Ksrrn

Hsi'nr Lruss
rsigsn an
^rtk . Xnoop u. k'rcru

Ivlaris, gsd . Lraasad
Ostsidoirsrstraks 2

i^lsins Vsrlodung  mit
I r̂äulsln

1-issslotts Lnoop

2sigs iad disrnul an

UsuiL Xruss

Lsrgstraüs 3

Lrsinsn , äsn 13. luni 1338

Schassen und Streben
, war Dein Leben.
Heute entschlief plötzlich

und unerwartet nach kur¬
zer , heftiger Krankheit mein
herzensguter Mann , meiner
beiden Kinder treusorgender
Vater , mein lieber Schwie¬
gersohn , unser guter Bru¬
der , Schwager , Onkel und
NeffeBernhardM-IfiU
im 39. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
Frau Lina Nohlsing,

geb. Stumpf
Hinni und Wilma Rohlsing
nebst allen Angehörigen.
Bremen , den 15. Juni 1938
Schwarzer Weg 197.

Die Aufbahrung erfolgte
im Ge-Be -Jn ., Wilh .-Decker-
Haus ; etwaige Kranzspen¬
den dorthin erbeten.

Die Trauerfeier findet am
Sonnabend , 18. Juni , um
13 Uhr , in der Kapelle des
Eröpelinger Friedhoses statt.

Familierr-
Drulksachen

Bremer Zeitung
Teeren 6-8 » T . 54121

Führ

Heute morgen entschlief plötzlich und
unerwartet mein lieber Mann , mein her¬
zensguter Vater , Großvater , Bruder,
Schwager und Onkel," der

Schisfsingenieur i. R.

Carl " "
im 68. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
Auguste Führ , geh. Schröder
Anny Langen, geb. Führ
Jrmgard Langen
und Angehörige.

Bremen, den 15. Juni 1938
Nordstratze 132/34.

Die Aufbahrung erfolgte im Beerdigungs-
Jnstitut „Nordlicht ", H. Schomaker,
Wartburg st ratze  39.

Die Trauerfeier findet am Sonnabend , um
9'/- Uhr , in der Kapelle des Master Fried-
hofes statt.

Nach kurzer Krankheit verschied plötz¬
lich und unerwartet unser lieber Bruder,
Schwager lsfld Neffe

Willi Harfst
im 32. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
Erna Harfst
Heinr . Harfst und Frau,

Eesine, geb. Lehmkuhl
Ernst Harfst und Frau,

Wilhelmine , geb. Spade
Bertholt » Harfst und Frau,

Magda , geb. Lehmkuhl
Ernst Harfst
Mathilde Harfst

Bremen, den 14. Juni 1938
Sandberg 11.

Die Aufbahrung erfolgte im Beerdigungs-
Jnstiiut „Nordlicht ", H. Schomaker,
Wartburg  st ratze  39.

Die Trauerfeier findet am Sonnabend , um
9'/- Uhr , im Krematorium statt.

Nach langem Krankenlager verschied
gestern unser ehemaliges Gefolgschajts-
mitglied, der

Schweißer

Lür Durkmamr
im 23. Lebensjahre.

Wir haben in ihm einen braven Ar¬
beitskameraden verloren , der von bestem
Pflichtbewußtsein beseelt war . Wir wer¬
den dem Verstorbenen ein ehrendes Ge¬
denken bewahren.

Betrievssiihrllng und Gefolgschaft
der

Atlas -Werke Akt. Ges.
Bremen

Breinen , den 15. Juni 1938.

Am 13. Juni 1938 verstarb unser lieber
Arbeitskamerad

im Alter von 63 Jahren.

Die Beerdigung findet am Freitag,
17. Juni 1938, IIV2 Uhr , von der Kapelle
des Waller Friedhofes aus statt.

Wir werden ihm ein ehrendes Andenken
bewahren.

BetneWhnr md GesoWaft
des Gaswerks Bremen

Für das mitfühlende Gedenken beim
Hinscheidenmeines unvergeßlichen, treuen
Gatten - sage ich aus tiefstem Herzen
Dank. Jeder Gruß an meinen lieben Ver¬
storbenen gab mir Trost in meinem un¬
ermeßlichen Schmerz.

Adele Hoyer
Bremen, im Juni 1938.

Am Montag , dem 13. Juni , verschied
infolge eines Unglücksfalles im SA .-Dienst
mein SA .-Kamerad , der

Truppsiihrer

Otto Marx
In treuer Pflichterfüllung hat er für

den Führer gestritten. Er war meinem
Stäbe ein guter Kamerad und fleißiger
Mitarbeiter.

Seine Verdienste und Treue sichern ihm
ein stetes Gedenken.

Der Mhrer der SA-Vrigade 82
Valsechi

Standartensührer

«Bremen, den 14. Juni 1938

Nach langem, schwerem, mit größtem
Opfermut ertragenem Leiden entschlief
heute abend meine liebe Frau , mein Ka¬
merad in allen Lebenslagen , unsere liebe
unvergeßliche Mutter , Schwiegermutter,
herzensgute Oma und meine einzige
Schwester, FrauAnna Witte

geb. Kohle
im Alter von 66 Jahren.

In tiefem Schmerz:
Heinrich Witte
Henry Behrmann und Frau,

Grete , geb. Witte
Wilhelm Witte und Frau,

Aenn «, gsb . Sengstack
Heinrich Witte jr.

, Frau Adele Lönneker, geb. Kohle
i und 3 Enkelkinder.
Bremen , Achim, den 14. Juni 1938
Hamburger Strotze 136.

Die Aufbahrung erfolgte im Trauechaufe.
Die Beerdigung findet äm 'Somiab 'end , dem

18. Juni , 19 Uhr , von der Kapelle des Riens-
berger Friedhoses aus statt.

Familien - Anzeigen
finden weite Verbreitung durch die

„BremerZeitung"!

7E 1W
lüWiüi-nünW^

bluMsrrtroke S. g

Für die uns erwick,.
herzliche Teilnahme 7nd d
reichen Kranzspenden bum
Hinscheiden unseres lieb-«
Entschlafenen sagen wir«
diesem Wegs allen, w-n/
sondere Herm Pastor Penz-,
für dre tröstenden U,
unseren tiefempfundene»Dank . "

S - Prietz und Fr„
geb. Meier '

und Angehörige,
Mauerstratze

Danksagung
Für die vielen Beweis,

herzlicher Teilnahme beim
Tode meiner lieben Frau

Ried«Sich
geb. Lolksdorf

sage ich hiermit meinen
innigsten Dank.

R. Blase und Kind«.

Statt Karten
Für die uns anläßlich un¬

seres schweren Verlustes er¬
wiesene Teilnahm « sprechen
Wir hiermit unseren beri-
lichsten Dank aus.

Im Namen aller Ange¬
hörigen:

Henny Voll«»««,
geb. Osmers.

Ltsllsnangsbots
ölünvliolis

Gesucht

lisEbsuteckniksr
für Planbearbeitung und Vauüberwachung bei Werft¬
erweiterungsbauten ; verlangt wird abgeschlosseneAus¬
bildung auf höherer technischerStaatslehranstalt , prakt.
Kenntnisse und Erfahrungen im Wasserbau und Eisen-
betonbau.
Bewerbungen mit Lebenslauf , Zeugnisabschriften, Licht¬
bild, Gehaltsansprüchen und Angabe des frühesten An¬
trittstermins an:
vssclümas. UM: M-KK8. „U/em". Minen 13

Zuverl ., ehrlicher
Lausbursche

16—18 I ., gegen
Wochen !. (Zeugn,
und Radfahrer)

Parkstraße 86

Weiblied

Hausmädchen
m.Kochkenntnissen
per sof. od. spät.

Bergmann,
Lützowerstr . 32

Tüchtige , perfekte -

Mmimsliähmil
für unsere Gavdinen -Abteilung per
1. Juli.
Teppich-Johnssen, Osterstraße 34

ArderMstmeil
St .-Pauli -Gaststätten,

_ Horn _
Tüchtige

Hausgehilfin
für Geschäftshaus-
halt per sofort.
Vorzustellen

Westerstratze 116 Posten!

Die Kleinanzeige
in der „Bremer
Zeitung " bringt
den richtig . Mann
aus den richtigen

Ltsllsnyssue !»

Avnlvristin
(verh .), tätig gewesen als Kas¬
siererin , Fakturistin , pers - in
Maschinenschreiben,Buchhaltung,
sucht Stellung . Aushilfe , edtl.
auch V- Tage . Arbeitsbuch vor¬
handen . Antritt kann sosort er¬
folgen . Angebote unter M 5487

Ei» Zimmer steht leer?
Dann lohnt sich ein Versuch mit der
Kleinanzeige i . d. Bremer Zeitung.

Diese Seite gehört zum „Nachschlagebuch der Hausfrau" JWA

Druck in der Magengegend 86 Duldung
(Schleimdrüsen, Speicheldrüsen,
Magen- und Darmdrüsen , Bauch¬
speicheldrüse, Leber, Niere usw.),
teils .geben sie ihn in ihrem.In¬
nern an Blut - und Lymphgefäße
ab (endokrine Drüsen) . Unter
Drüsen versteht man im Volks¬
mund nur die Lymphdrüsen, die
bei Infektionen schmerzhaft an¬
geschwollen sein können̂ z. V. bei
Verwundungen . Eindringen von
Schmutzund Keimen, Weiterbe¬
förderung in der Lymphbahn bis
zu den Lymphgefäßen, dort
Schwellung der Drüsen. Aerzt-
liche Behandlung nötig ! Schmerz¬
lose Drüsenschwellungen lassen
an Tuberkulose, Syphilis den¬
ken. S . dort.
Druck in der Magengegend, lä¬
stiges Gefühl von Schwere,
manchmal auch schmerzhaft, und
Völle in der Magengegend. Ein
Zeichen unrichtiger Funktion der
Verdauungsorgane , meist Ma¬
genkatarrh , Blähungen . Kann
aber auch bei Herzerkrankungen
vorkommen, daher in länger an¬
dauernden Fällen immer ärzt¬
lichen Rat einholen.
Druckstellen in Samt entfernt
man, indem man den Stoff mit
der linken Seite auf ein nasses
Tuch und beides über ein Bügel¬
eisen legt. Dabei wird die rechte
Seite des Samts gebürstet.
Düngemittel sollen die Haupt¬
nährstoffe sür die Pflanzen ent¬
halten , nämlich: Stickstoff, der
die Vlattbildung begünstigt, Ka¬
li . welches Wurzel- und Stengel-
bildung beeinflußt , Phosphor,
der eine gute Wirkung auf Blüte
und Frucht hat , Kalk, der Boden

und Pflanze entsäuert . 2n na¬
türlicher und künstlicher Form
kommen Düngemittel vor. Na-
turdung enthält eine Mischung
von Nährstoffen und wird in fe¬
ster Form vor der Vepflanzung,
in flüssiger Form als Kopfdün¬
ger verabreicht. Künstliche Ein¬
zeldünger und Düngermischungen
können kurz vor der Veetbestel-
lung untergehackt oder̂ in Was¬
ser aufgelöst, öfters während der
Kulturzeit beigegeben werden.
Nie aber an heißen Tagen
Pflanzen in trockenem Erdreich
mit Düngerlösungen gießen und
immer die Mengen beachten!
(1 Gramm auf 1 Liter Wasser.)
Blumenerde kann durch' Unter-
mischung von Horn-, Knochen-
und Fischmehl, auch durch Holz¬
asche verbessert' werden.
Dünnung , Rindfleisch, das vom
Hinteren Bauchtet! stammt.
Dünsten bezeichnet man ebenso
wie Dämpfen das Garkochenvon
Nahrungsmitteln in Wasser¬
dampf. wobei der Topf fest ver¬
schlossen wird.
Duett , Musikstück sür zwei Sing-
stimmen.
Duldung der Zwangsvollstrek-
kung. Eine Zwangsvollstreckung
in das eingebrachte Gut der Ehe¬
frau (s. dort) (z. V. Pfändung)
ist nur möglich, wenn die Ehe¬
frau zur Leistung, der Ehemann
zur Duldung der Zwangsvoll¬
streckung verurteilt worden ist.
Eine Zwangsvollstreckung ohne
eine solche Verurteilung ist un¬
zulässig, der Mann kann dagegen
Einspruch erheben; s. dort . Der
Mann kann zur Duldung der
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Handels- und Wirtschaftsblatt der Bremer Zeitung
Deutsch-Südamerikanische Bank

Somlerabschrcibungen und Rückstellungen
In der GV der Deutsch-Südamerikanischen Bank

A-G, Berlin , wurde der Abschluß für 1937 vorgelegt.
Infolge erheblich gestiegener Umsätze mit den Län¬
dern ihres Arbeitsgebiets kann die Bank auf ein be¬
friedigendes Geschäftsjahr zurückblicken . Die Ein¬
nahmen stiegen gegenüber dem• Vorjahr um etwa
22%. Dementsprechend wurde auch ein erheblich höhe¬
res Betriebsergebnis ausgewiesen. Wie die Bank mit¬
teilt , hat sie es vorgezogen, von einer Dividenden¬
zahlung Abstand zu nehmen, um dem Unternehmen
durch weitere innere Kräftigung die Erfüllung aller
mit der Förderung des. Ueberseehandels zusammen¬
hängenden Aufgaben zu erleichtern . Es wurden "daher
1 Mill- RM auf ' Bankgebäude abgebucht , ferner wur¬
den 600 000 RM einer Sonderrückstellung und 200 000
RM einem *neuerriehteten Pensions- .und Unter¬
stützungsfonds zugeführt (i . V. 550 000 RM Abschrei¬
bungen und - Rückstellungen sowie 1.2 Mill. RM Son-
derabschreibungen und Rückstellung wegen Spanien).
Der Gewinnvortrag wurde auf 110 000 (i. V. 85 760) RMerhöht.

Ueber das bisherige Ergebnis des laufenden Jahres
wurde mitgeteilt , daß es als befriedigend angesehen
werden kann , obgleich es naturgemäß dem Rückgang
der Handelsumsätze entsprechend hinter , den Vor¬
jahrsziffern zurückbleibt . Die auf Grund des Aktien¬
gesetzes ausscheidenden Mitglieder des Aufsichtsrats
wurden wiedergewählt.

Personenverkehr im Transatlantikflugdienst
In der GV der Deutsche L'u/ftbansa A-G, Berlin , wurde

a-ör bekannte Absohiluß für 1937 mit einem an die gesetz¬
liche Rücklage zu überweisenden Uebersohuß von wieder
0.25 MiLl, RM einstimmig genehmigt . In seiner Ansprache
ging der Aufsiichtoatsvoraitaer Staatsrat Dr . E . G'. von
Stanß nofcbmale autf dlie wichtigsten Ereignisse in der ver¬
flossenen Zeit , .60  weit sie !diie Lufthansa betreffen , ein . U. a.
wies , er weiter darauf hin , daß die der Deutsche * Lufthansa
bereite seit ihrer Gründung eng verbundene Oesterreichische
Luftverkehrs A-G schon in wenigen Monaten in der Organi¬
sation der Lufthansa aufgehen wird . Wurde im Berichts¬
jahr und auch noch im Jahre 1038 der Verkehr bisher
hauptsächlich von der bewährten Junkers Ju 52 bestritten,
so ,sollen im Spätsommer dieses Jahres , wde wir bereits
berichteten , die neuen Großflugzeuge Junkers Ju 90 und
Focke - Wulf  FW200 auf den großen Strecken erst¬
malig zum Einsatz kommen . Damit wird eine neue Verbes¬
serung des Flugzeu -gparks der Gesellschaft angebahnt , die in
den kommenden Jahren fortgesetzt werden soll . Für den
Larngstreoken -Postveikehr , der große Reichweiten , gepaart
mit hoher Reisegeschwindigkeit verlangt , sind ebenfalls
neue Muster in der Entwicklung . Dabei handelt es sich
sowohl um Landmaschinen als auch um Flugboote , die auch
die Möglichkeit der Personenbeförderung auf
den großen Ueber seever  b i n d un ge  n inf greif¬
bare Nähe rücken . Der in seiner Gesamtheit ausgeschiedene
Aufsichfcsrat wurde wieder - und Staatsminister Hermann
Esser neu gewählt,

Köhlers Strandhotel A-G, Borkum . Für 1937 wird ein Roh-
überschuß von CU3 Midi. RM (i . V. Ertrag nach Abzug der
Aufwendungen für Waren 0,12) ausgewiesen . Nach 0,06 Mill.
RM Abschreibungen -, verbleibt ein Reingewinn von 16 S46
RM, aus dem der Verlnsttvortrag aus ' dem Vorjahre abge¬
deckt wird . Ein kleiner Restgewinn von 70 RM geht auf
neue Rechnung.

Nova Versicherungsanstalt a . G. für Handwerk , Handel
und Gewerbe , Hamburg . Nach dem Bericht erhöhte sich
der Bestand an versicherten Personen 1/937 von 355 4Ü3 auf
376185 und überstieg mit dieser Zunahme den Reinzugang
aller Vorjahre seit 1933. Die Beitragseinnahme erfuhr bei
unveränderten Beiträgen mit 16.10 (14.87) Midi. RM eine
Steigerung um rund 1.23 Mill . RH . Die Veraiohprungs-
leietungeu einschl . Rückstellung für die nach Ablauf des
Berichtsjahres bekaiimtgewordenen Schäden beliefen eich
auf 13.59 (12.37) Midi. RM . Das macht den ■im Verhältnis
zur Gesamteinnahme außerordentlich hohen Prozentsatz von
83.15 (81.93 im Vorjahre ) aus . Zur Auffüllung der Reserve
für schwebende Versicherungsfälde von 2,275 Mild. RM auf
2,75. Mill . RM ' mußte neben der Verwendung einer frei-
gewordenen nicht benötigten Rückstellung von 50 000 RiM
der Rücklage für nicht schwankenden Jahresbedarf der
Betrag , von 47-825 RM entnommen werden . Die Versamm-

Ju/ng stimmte verschiedenen formalen Anträgen auf Aende-
rung der Satzung und der Versicherungsbe di ugungen zu und
erteilte Vorstand und Aufeicht &rat einstämmig Entlastung.

Vereinigte Trikotfabriken (R. Vollmöeller ) A-G, Vaihingen,
Fildern . Bei etwa gleichem Ind-andsumeatz konnte der
Export 1937 erheblich gesteigert werden , so daß diie Gesamt¬
umsätze um den entsprechenden Betrag höher liegen . Das
Bestreben - der Geseddsobaffc, a/uch für die Inlandslieferungen
das hohe Qualitätsniveau zu erhalten , führte zeitweise zu
Lieferungsverzögerungen , doch ' konnte man im allgemeinen
den im Rahmen der Kontingente übernommenen Verpflich¬
tungen genügen . Die Preise  wurden weiter ermä¬
ßigt.  Die Nachfrage nach den Artikeln der Gesellschaft
überstieg wesentlich die Produktionsmöglichkeiten , die auch
infolge eines fühlbaren Mangels an Arbeitskräften eingeengt
sind .« Der Robüberschuß stellt sich auf 1.48 Mill . RM gegen
2.34 Mi-ll . RM i . V., von dem hei einem Vergleich 0.86 Mill.
RM übrige Aufwendungen aftzusetzen sind . Abschreibungen
erforderten 0.09 (0.12) Mill . RM » so daß nach Zuweisung von
je 10 000 RM an die gesetzliche Rücklage und den Gefolg-
einsohl . 4923 (16 034) RM Vortrag von 91654 (142 923) RM
erst nach Feststellung des Reingewinns ) ein Reingewinn
einsohl . 4933 (16 34) RM Vortrag von 90. 654 (142 923) RM
verbleibt , aus dem 5 (6) °/# Dividende auf 1.8 Mi-ll . RM AK
ausge6ehiüttet werden sollen.

Triptis A-G, Triptis/Th . Die GV nahm den Geschäfts¬
bericht für 1937. sowie für das Zwischengeschäftsjahr vom
1. 1. bis 31. 3. 1938 zur Kenntnis , Bekanntlich beschloß eine
ao GV die Zusammenlegung des 795 000 RM, betragenden . AK
im .Verhältnis von 3:1 und die Wiedererhöhung auf 530 000
RM, weiter eine Erhöhung um 140 000 RM . Dadurch konnte
der Gesambverlust von 285 615 RM getilgt werden , so daß
die Bilanz zum 30.. 3. 1938 ohne Gewinn und Verlust
ab&ohließt . Der Rest des Buchgewinns wurde zur Wert¬
berichtigung auf das Anlagevermögen und Bildung der
gesetzlichen Rücklage verwendet . — Aus dem Aufsichtsrat
schied Bankier Oarl Schlesinger , Berlin , __aus . Neugewählt
wurden Dir Linke , Dresden , und Karl Böhm , Dresden.

Der Seeschiffsverkehr
des Unterwesergebiets Im Mal

In den Häfen des ' Unterwesergebiets kamen im ,Mai 964
(Vormonat 839) Seeschiffe mit 1 066 530 (903 806) NRT an.
Davon führten 781 (680) Schiffe mit 791 910 (665 238) NRT oder
74,3 (73,6) % die deutsche Flagge . Von der Gesamtzahl der
Schiffe kamen , nach den Aufstellungen des Statistischen
Landesamts , 318 (301) mit 170 951 (126 ISO) NRT oder 16
(14,0) ’/o der ankommenden Gesamttonnage in Ballast oder
leer an . — Im Küstenverkehr liefen 524 (473) Schiffe mit
277 643 (271 838) NRT ein und im Auslandsverkelir 440 (366)
Schiffe mit 788887 (631 968) NRT . •

Ansgehend wurden im - Mai m den Unterweserhafen 955
(801) Seeschiffe mit 1 053 858 (903 707) „NRT gezählt . Die
deutsche Flagge war mit 764 (647) Schiffen mit 756 182
(664 698) NRT oder 71,8 (73,6) % vertreton . 156 (US) Schiffe
mit 191 712 (144 465) .NRT oder 18,2 (16,0) "/• der ausgehenden
Gesamttonnage liefer , leer oder in Ballast aus . — Im
Küstenverkehr gingen 540 (437) Schiffe mit 273 077 (246 354)
NRT ah und im Anslandsverkehr 415* (364' Schiffe mit
780 781 (657 353) NRT . — Auf die einzelnen Häfen des Unter¬
wesergebiets verteilte sieh der Schiffsverkehr,in den Mo¬
naten April und Mai wie folgt:

Ankommend
Bremische Häfen
Blumenthal
Brake
Nordenham , Blexen usw.
Wesermünde -G.

insgesamt 1) — „ -
>) Einige Schiffe in mehreren Hafen gezahlt.

Anril Mai
Schiffe , NRT Schiffe NRT

724 806 271 837 957 872
23 10 245 27 14 566
37 30 501 33 44 605
42 56 168 43 45 897
13 621 24 3 590

839 • 903 806 964 1 066 530

Einkommensverbesserungen
für Bedienungspersonal im Seebäderdienst

Der Sondertreuhänder für die Seeschiffahrt hat auf
Anregung des Fachamtes Energie — Verkehr *er-
waltung , Reiehsfaehgruppe Seeschiffahrt , eine Aende-
rung der Tarifordnung für die Seeschiffahrt mit Wir¬
kung vom 1. Mai d. J . erlassen . Die Aenderung um¬
faßt die Sonderbestimmungen für den Seebäderdienst.
Während das Deck- und Maschinenpersonal bekannt¬
lich durch eine Aenderung des Ministerpräsidenten
Generalfeldmarsehall Göring eine Nenerhöhnng zuge¬
billigt erhalten hatte , ist jetzt auch für das Bedie¬
nungspersonal im Seebäderdienst eine Einkommens¬
erhöhung dadurch eingeführt worden, indem der
Garantielohn für die dem Gaststättenpächter ' unter¬
stehende Gefolgschaft von 129 RM auf 150 RM monat¬
lich erhöht worden ist . Weibliche Gefolgschaftsmit¬
glieder erhalten eine Gehaltserhöhung von 20 RM, Ihr
Einkommen entspricht jetzt dem der Stewardessen in
der Seeschiffahrt.

Der Abschluß der Suezkanal -Gesellschaft . Nach dem
Bericht der Suezkanal -Gesellschaft hat die zweimalige
Herabsetzung der KanalgeWihiren im Jahre 1937 «inen Ein¬
nahmerückgang am 5V. gegenüber 1936 auf 853.236 Mill.
Frano mit sich gebracht . Demgegenüber sind die Betriebs¬
ausgaben um 18•/ • gestiegen . Der Nettoertrag ermäßigte
sieh dem Vorjahr gegenüber um 11 •/». Von der Verwaltung
Wird eine neue & e b ühr anee n ku » 8 geplant.

19,7 Mrd. RM Spareinlagen
Monatsausweis der Sparkassen für Ende Mai / Saisoneinflüsse im Spargeschäft

Im Jahreszeitlichen Wechsel ist ira Mai gewöhnlich ein
Nachtessen der Spartätigkeit zu 1 beobachten . Der Beginn
der sommerlichen Reisezeit wird Merführ wohl ebenso mit
als Ursache anzusehen sein wie etwa das allmähliche
Schwinden der Vorräte in der Landwirtschaft vor Einsetzen
der neuen 0rnte ; auch die nunmehr in vollem Schwung
befindliche Bautätigkeit dürfte sich hierin auswirken . Ein
Einib-lack in die soeben veröffentlichten Monatsauswedse der
deutschen Sparkassen , Girokassen und Kommunal 'banken
.für Ende Mai 1938 bestätigt diese Erfahrung . Allerdings,
war in diesem Jahr einer bisher besonders günstigen Spar-
einiagenb .ewegnng der Rückgang der Spartätigkeit im Mai
gegenüber der Entwicklung in den Vorjahren vergleichs¬
weise so gut wie unbedeutend . Die Einzahlungen im Mai
1938 verminderten »ich nämlich gegenüber dem April nur
urfi 17,5 Mill . RM, während die Auszahlungen sogar ledig¬
lich um G,1 Mill . RM zurückgingen . Damit lag der Ein-
zahlungsüberschaiß im Mai 1938 um Ul,4 Mill . RM unter
demjenigen des Vormonats (323,3 Midi. RM). Das sehr hohe
Niveau dieses Einzablungsüberschusses von 111,9 Mill . RM
fällt jedoch gegenüber dem EinzabLungsüberechuß im Ver-
gleichsmonat des Vorjahres besonders auf . Dieser betrug
nämlich nur 33,6 Mill . RM und lag seinerseits um mehr
als die Hälfte unter dem Einzahlungsüberschuß des vorher¬
gehenden Monats (plus 71,8 Milil. RM im April 1937). Die
stärkeren Auswirkungen der saisonalen Einflüsse im Vor¬
jahre sind weiter daraus zu erkccnen , daß die Einzahlungen
im Mai 1937 gegenüber dem April 1937 um 124,7 Mill . RM
und die Abhebungen um 86,5 Mill . RM zurückgegangen
waren . Die seit längerer Zeit überaus günstige Spareintegen-
entwicklung führte mithin im Mai 1938 zu einer nahezu
völligen Ueberdeokung der jahreszeitlichen Einflüsse im
Spargeschäft . Einschließlich der Zinsgutschriften und
sonstigen Veränderungen betrug der Sparei nlagenzuwaohe
•im Mai 1938 131.3- Mill . RM» d. h . nur 4.8 Mill . RM weniger
als im Vormonat , jedoch mehr als das Doppelte des Zu¬
wachses im Mai 1937 (plus 60,3 Mill . RM).

Bei den sonstigen Einlagen der Sparkassen pflegt die Ent¬
wicklung im Mai Regelmäßig umgekehrt zu verlaufen wiö
bei den Spareinlagen ; diie Girokonten werden aufgefül 'tt,
um den Anspannungen des folgenden HalbjahresuHimo-
Monats genügen zu können . So ist es zu erklären , daß nach
einer — zwar minimalen — Abnahme der „Sonstigen Gläu - '
biger “ im April 1938 (minus 3,6 Mill . RM) eine kräftige
Steigerung dieser Einlagen im Berichtsmonat eintrat , die
mit 134,1 Mi-ll . RM .diesmal sogar noch stärker war als die
Spareinlagenzunahme . Ira vergangenen Jahre war hier eine
ähnliche Tendenz festznstellen : nach einem Anstieg der
Giroeinlagen im April 1937 um nur 9,0 Mill . RM trat im
Mai vorigen Jahres eine Zunahme der Guthaben auf den
vornehmlich dem Zahlungsverkehr dienenden Konten um
&6.1 Mill . RM ein . Die bekannten Verfliissiigungserschemun-
gen in der deutschen Wirtschaft , die -' S'ioh sicherlich auch
auf das hauptsächlich den Kundenkreis der Sparkassen
bildende mittelständische Gewerbe erstrecken werden,
dürften die beachtliche und gegenüber dem Vergleiohsmonat
des Vorjahres erheblich stärkere Steigerung der sonstigen
Einlagen im Mai 1938 wohl noch begünstigt halben.

Die gesamten Gläubiger der Sparkassen , also die

„Sonstigen Gläubiger “ , die „Einlagen deutscher Kredit¬
institute “ und diie bei der eigenen Girozentrale , und bei
sonstigen Stellen auf genommenen Gelder und Kredite
zusammen , überschritten im Mai 1938 erstmals die 3-Mrd .-
Grenze (3 016,2 Mill . RM). Die Gesamteinlagen _ der Spar¬
kassen nahmen im Beriohtsmonat um mehr als eine Viertel-
miiiarde (plus 265,4 Mill . RM ) zu und erreichten damit einen
neuen Höchststand von 19687,9 Mill . RM.

Auf der Aktivseite  der Sparkaesenhilanz fand die
kräftige Einlagensteigerung , wie bereits in den vorher¬
gehenden Monaten , in der Entwicklung des Postens „Eigene
Wertpapiere “ • den stärksten Niederschlag . Der Effekten-
bestand erhöhte sich im Mai 1938 um 161,2 Mill . RM auf
6433,6 Mill . RM . Es kann wohl angenommen worden , daß sieh
in den neuen Wertpapiera -nsohaffumgen , die um 55,8 Mill.
Rvl unter denen des Vormonats lagen , u. ä . die weitere
Beteiligung der Sparkassen an der großen Konsolidierungs¬
aktion des Reichs zeigt . Neben einer Verstärkung der Bar¬
reserve um 21,5 Mill . RM legten die Sparkassen sodann einen
wesentlichen Teil der hereingekommenen ' neuen Mittel in
Bankguthaben , d. h . also in der Hauptsache durch Ueber-
weisung an ihre Girozentralen an ; die Nostroguthaben
wurden um insgesamt 76,0 Mail. RM verstärkt , von denen
etwa jeweils die Hälfte auf die jederzeit abrufbaren Gut¬
haben (plus 43,4 Mill . RM ) sowie auf die längerfristigen
Guthaben hei der eigenen Girozentrale (41,8 Mill . RM)
disponiert wurde . Die unter -den Schuldnern verbuchten
Bankguthaben mit einer Laufzeit von mehr als drei Monaten
nahmen diesmal nur um 3.4 Mill . RM zu , während , von den
bis zu drei Monaten fälligen Nostroguthaben 12.6 Mill . RM
abgezogen wurden . Insgesamt gesehen , wurde,die in den
beiden letzten Monaten eingetretene Abnahme der Bank¬
guthaben der Sparkassen — diese hatten sich im April um
netto 36.1 Mill . RM und im März 1938 um netto 25.8 Mill . RM
vermindert — im Beriohtsmonat somit mehr als ausge¬
glichen.

Die im Zusammenhang mit der eingangs berichteten
kräftigen Steigerung der Giroeinlagen im Mai 1938 schon
erwähnte hohe Liquidität in der Wirtschaft wird wahr¬
scheinlich auch zu der im Beriohtsmonat festzustellenden
Abnahme der sonstigen Schuldner beigetragen haben , die
auf ihre bei den Sparkassen aufgenommenen Buohkredite
Rückzahlungen in Höhe von 19.1 Mill . RM leisten konnten.
Noch im Vormonat waren von den Sparkassen fast 10 Mill.
RM kurzfristige Privatkredite neu ausgeliehen worden . Die
Kommunal -da/rlohen verminderten sieh ebenfalls , und zwar
in dem üblichen Rahmen . Dahingegen konnten im Hypo-
thekengesohäft neuerlich 37.7 Mill . RM , also erheblich mehr
als in den vorangegangenen Monaten , zusätzlich gewährt
werden , worin sich wohl die überall im Gange befindliche
Bautätigkeit auswirkte . Berj *gesamte Hypothekenbe &tand
der Sparkassen ist damit auf 7364.2 Mill . RM < angestiegen.
Im übrigen veranschaulichen bekanntlich ‘die -bilanzmäßigen
Bestandsveränderungen allein nicht die Aktivität der Spar¬
kassen im Kreditgeschäft . Der Kreditumschlag ist erst
unter Heranziehung der Kreditauszahlungen zu erkennen,
über die wiederum auf die zur Beurteilung der Kredit¬
iere ]teoharft der Sparkassen wesentlichen Rückflüsse aus
dem Darlehnsgeschaft selbst gefolgert werden kann.

Dienststellen der RAB. sind Reichsbehörden
Gesetz zur Neuregelung der Verhältnisse der Reichsautobahnen

Berlin , IS. Juni . Nachdem durch das Reichsgoseta vom
10. Februar 1987(Reichstesetzblatt II 8 . 47) diie Verhältnisse
der Deutschen Reichsbahn neu geregelt worden sind,
müsset : auch die Vorschriften über Ihr Zweigmnternehmen,
d'ie Gesellschaft „ Reioheautdbahuen “ mit der Neuregelung
in Uebereinstiimmung gebracht werden . — Die Reiohsregie-
rung hat deshalb unter dem 1. Juni 1938 ein Gesetz
beschlossen , ijj dem es n . a . heißt:

Die Bezeichnung der Reiohsaiutxfbahnen als Gesellschaft
fallt weg . Die Dienststellen der Reichsantobahnen sind
Reiohsbehörden . Der % 5 Abs . 2 des Gesetzes über die
Errichtung eines Unternehmens ,.Reich sautob ah neu " vom
27. *Jüni * 1933 („die Verwaltung und Vertretung des Unter¬
nehmens Reichsantobahnen übernimmt die Deutsche Reiehs-
b-aihm-Gesellsehiaft “) erhält . folgende Fassung : „Die enge
Zusammenarbeit zwischen den Reichsantohahnen und der
Deutschen Reichsbahn wird durch die Satzung der Reiohs-
aratobaihnen siehergestel 'lt .“ Das Gesetz wird im Reic 'hs-
gesetzblatt II 8 . 207 vom 1-4. Juni verkündet!

Nach einer im gleichen Reichsgesetzhlatt veröffentlichten
dritten Verordnung zur Durchführung des Gesetzes über
die Errichtung eines Unternehmens „Redohsautobahnen“
wird auf Grund des § 18 des bereits erwähnten Gesetzes
über ' die Errichtung eines Unternehmens „Reichsanto¬
hahnen “ der § 2 der ersten Durchführungsverordnung wie
folgt neu gefaßt:

„Der Generali üS'poktor für das deutsche Straßenwesen
erläßt die Satzung für die Reiobsautobahuen im Einver¬
nehmen mit dem Reichsverkehrsminister und dem Reichs¬
minister der Finanzen . — Die Satzung bedarf der Genehmi¬
gung des Führers und Reichskanzlers .“ Der % 3 der ersten
Durchführungsverordnung wird wie folgt neu gefaßt:
„In der Satzung sind als „ Organe der ReioMauto-
baihnen “ vorzusehen : a) der Vorstand , b) der Beirat.
Der Vorstand besteht aus dem Generalinspektor für das
deutsche Straßenweeen und einem oder mehreren weiteren
Mitgliedern . Der Generalinspektor ist Vorsitzer des Vor¬
standes . Die Ernennung und Abberufung weiterer Mitglie¬
der vollzieht der Führer und Reichskanzler auf gemein¬
samen Vorschlag , des Reichsverkehrsministers und des Ge¬
neralinspektors für das deutsche Straßenwesen . Ein Mit¬
glied muß der Deutschen Reichsbahn augehören.

Zur beratenden Mitwirkung wird ein Beirat  gebildet,
der in grundsätzlichen und besonders wichtigen Fragen zu
hören ist . Er besteht aus sieben Mitgliedern , der Reichs¬
verkehrsminister ist Mitglied und zugleich Vorsitzender des
Beirats . Er erläßt , die Geschäftsordnung des Bdirata . Die
übrigen Mitglieder werden auf gemeinsamen Vorschlag
<ies Reiohsverkehrsipinisters und des Generalinspektors von
der Reichsregierung auf die Dauer von 3 Jahren eriiannt.
— Die Entscheidungen über grundsätzliche und über be¬
sonders wichtige Finanz - und Wirtschaftsfragen trifft der
Vorstand im Einvernehmen mit dem ReichsverkehTS-
minister und dem Reichsminister der Finanzen.

Anglo -Iranian Oll Co., London . Der Nettogewinn des
Konzerns stellte sich 1987 auf 7,46 Mill . j £ und überstieg
damit den Stand des Vorjahres uim 1,33 Mill £ . Die Bilanz¬

summe erhöhte sich gegenüber dem Vorjahr um 6,3 Milil. £
auf 58,71 Mül . £. An wichtigeren Verschiebungen sind zu
erwähnen auf der Passivseite der Bilanzen eine Erhöhung
des emittierten Kapitals um 6,71 Mill £ auf 32,8 Mill . £,
eine Steigerung der Verbindlichkeiten gegenüber Tochter¬
gesellschaften um 1,16 Mill . £ und eine Zunahme der
Kreditoren um 1,16 Mill . £. Von den Aktiven sind Raffinerien -,
Tanks und Oelleitungen mit 4,39 Mül . £ ausgewiesen gegen¬
über 3,88 Mill . £ im Vorjahr . Der Wert des Transportparks
ist buchmäßig gegenüber 'dem Vorjahre um 0,48 Mill . £
gestiegen , die Oelläger stehen um 0,62 .Mill . £ höher zu
Buche . Zurüekgegangen sind buchmäßig die Werte der
Beteiligungen an den Tochtergesellschaften und den ange-
sehlossenen Unternehmen um rund 0,28 Mill . £, während
diie Kredite am die Tochtergesellschaften praktisch unver¬
ändert blieben . Auch die Dividende für das Geschäftejabr
1937 bleibt mit 25"/» unverändert.

Leipziger Herbstmesse
vom 28 . August bis 1. September

Die Leipziger Herbstmesse 1938 wird vom Sonntag,
28. August bis Donnerstag : 1. September einschließlich ab¬
gehalten . Neben der Mustermesse , die in 21 Messhänsern
der Leipziger Innenstadt das Angebot der Fertigwaren¬
industrie umfaßt , findet auf dem Gelände der technischen
Messe die Banmesse  statt . Da ungefähr 350 Aussteller
•auf der Herbstbaumesse ihre Erzeugnisse anbieten werden»
ist es notwendig , die Baumesse auszmdehnen . Eine Sonder-
sohau „ Küche und Bad “ wird das Kernstück einer Aus¬
stellung von hansteehnischen Apparaturen bilden , die durch
eine „Ofenschau “ ergänzt wird . Ferner wird das Problem
der Austauschstoffe im Bauwesen in einem Gebäude mit
8 Drei -Zimmerwohnungen praktisch weiter behandelt . Außer¬
dem . wird die Halle „Stahlbau “, ferner eine stattliche
Gruppe Hölzhea .rbeitme 'gsmasohii 'nen , sowie eine Anzahl
Baumaschinen und Pumpen das ? Angebot der Baumesse
wertvoll ergänzen . - /

Tagung der
Internationalen Spediteurvereinigung ,

Stockholm, 15. Juni . Der Verwaltungsrat der Inter¬
nationalen Spediteurvereinigung ist in Stockholm zu
einer Tagung zusammengetreten , an der Vertreter aus
den verschiedensten Ländern teilnehmen . Aus
Deutschland  sind G-eheimrat Nehringi, Dr.
Doeberl und Dr. Schlichtung zu den Verhandlungen
eingetroffen . _ _

- Durch RE Nr . 63/68 D.St . vom 14. 6. 38 worden neue
Bestimmungen über die Behandlung deutscher Ausland-
bonids gemäß § 1 Abs . 3 des Kapitalfälligkeitsgesetzes
bekanmtgegeben.

Baumwolle
Bremen , 15. Juni . Nordamerikanisehe Baumwolle . Basis

middling nichts unter lowmiddling nach den Bedingungen
der Börse . Middling loco 10.05 (9.93).

Bremen Juli Okt. Dez. ian. Mäiz Mai
Ver. Schluß
Erölfnung
12.30 Uhr
15.20 Uhr
Heutig. Schluß

9.34/29
9.47/43
9.46/43
9.53/46
9.49/46

9.69/67
9.82/78
9.80/79
9.87/84
9.85/83

9.79/77
9.93/90
9.91/88
9.96/94
9.95/92

9.86/84
9.99/95
9.97/95

10.03/01
10.02/00

9.99/96
10. 12/09
10. 11/08
10.18/15
10. 15/13

10.06/04
10. 17/15
10.16/14
10.23/21
10.20/19

Abrechnung 9.45 9.80 9.89 9.96 10.09 10. 15
Ahreohntmgspreis für Juni : 9.45.
Bis 12.30 Uhr bezahlt : Juli 9.47, Oktober 9.81, 9.82.
Um 12.30' Uhr bezahlt : Juli 9.46, 9.45, 9.44.
Nach 12.30 Uhr bezahlt : Juli 9.44, , Oktober 9.80.
Nachmittags bezahlt : Oktober 9.83, Januar 1939 10.00, 10.03,

10.00, 10.08, März 10.13, Mai 10.91.
Bremen , 15. Juni . Der Markt eröffnete infolge der allge¬

mein festeren Kabelberichte ans Newyork befestigt 11 bis
14 Punkte höher . -Im Laufe des Vormittags fanden ziemlich
viele Glattstellungen statt , so daß die Kurse trotz guter
Nachfrage -zum Teil abzugleiten anfingen . Der Markt
schloß um 12.30 Uhr stetig unverändert bis 2 Punkte unter

. den Eröffnungsnotierungen . Der Naohmittugsverkehr eröff¬
nete in Uebereinstimmung mit den etwas höheren Eröff-
nungemelduu/gen aus Newyork ruhig 3 bis 8 Punkte höher.
Im weiteren Verlaufe war die Stimmung nicht ganz einheit¬
lich . Schließlich begannen die Kurse größtenteils erneut
vereinzelte Punkte abzubröokeln . Der Markt schieß stetig¬
unverändert bis 2 Punkte unter den Naohmittags -Ei 'öffnnngs-
motierungen.

Hamburg , 15. Juni _ '.
Lokoprelsaper Ib Tendenz: ruhig

Ostindische: Superfine, mgd, Scinde white roujish Bremer
Klausel 1 . . . . . 3.65

Fine OmraStandard1 Bremer Klausel 2 . . . . . . . 4 .16

Newyork Juli Oktb. Daz. Jan. März Mal
Vor. Schluß 8. 19/20 8.20/- 8.24/— 8.24/— 8.31/— 8.33/-
Heutig. Schluß 8.23/24 8.26/— 8.29/— 8.29/— 8.33/- 8.35/—

Loko: 8.33 (8.29)
New  Orleans . heutige Not. 8.42 vorige Not. 8.36

Zufuhrenin Atlantik- und GolthSten3000 | 6000

Juni/Juli -Verschiffung £ 16.16/3' je t . Neue Ernte : August-
Sept .-, Sept .-Okt .-Verschiffung £ 16.10/— je t . In Dundee
war der Garn - und Gewebemarkt still . Der deutsche Markt
lag stetig.

London , 15. Juni . Jute . £ per t cif .). Tendenz : stetig.
Erste Marken Mai -Juni lG"/i» bez ., Brief , Juni -Juli 177/n
hez „ Geld , Juli -Aug . fehlt , Aug .-Sept . 163/i» bez ., Geld,
Sept .-Okt . IG1/» Geld . — Geringere Marken Mai -Juni 15’/,
bez ., Geld , Juni -Juli 15 1J/i» Brief , Aug .-Sept . 151/» Brief . —
Hanf Manila (£ per t) . Tendenz : ruhig . Grad J Juni -Aug . 19’/i
Wert , Grad K Juni -Aug . 19V, Wert , Grad L Nr . 1 Juni -Aug . 18’/,
Wert , Grad L Nr . 2 Juni -Aug . 161/, Wert , Grad M Nr . 1
Juni -Aug . 161/, Wert , Grad M Nr . 2 Juni -Aug . 14V» Wert.
— Sisal (Schlußnotierungen ). Ostafrikanischer .Tanganjika
u/o Kenya Nr . 1 faq : Tendenz : träge . Juni -Aug . 16V, Wert,
Juli -Sept . 16V» Brief , Aug .-Okt . 17 Brief.

Wolle
Antwerpen , 16. 6. Kammzug

P. kg belg. Fr. p. Ib. pence p, kg belg. Fr. p. Ib. pence
15. 14. 15. 14. 15. 14. 15. 14.

lunl 29.60 29.75 21.87 21.87 Nov. 31.00 31.50 22.25 22.25
Juli 29.25 29.75 21.75 21.87 Dez. 31.25 31.75 22.26 22.25
Aug. 29.75 30.00 21.87 22.00 lanrb 31.75 32.25 22.25 22.37
Sept. 30.00 30.50 22.00 22. 12 Ums. 165 000 Ibs. 495 000 Ibs
Okt. 30.25 30.75 22.25 22.25 Tendenz: ruhig

Getreide nnd Futtermittel
Berlin , 15. Juni . Wie kaum anders zu erwarten , hot der

Berliner Getreideverkehr weiterhin ein sehr ruhiges Bild.
Eine Belebung des Geschäfts ist vor dem neuen Getreide¬
wirtschaftsjahr kaum zu erwarten . Kaufinteresse besteht
lediglich für Hafer und Gerste zu .Futterzwecken , jedoch
sind die Abschlüsse entsprechend den Zufuhren nur klein.
Brotgetreide liegt am Platz still . Am Futteranittelmarkt
werden lediglich Kleien zu kaufen gesucht . In Mehlen
beschränkt sich die Geschäftstätigkeit auf einige Loko-Umsätze.
Newyork , 15. 6. I
Welz. Rv*. I. 96.87J(
Weiz. Hw. I. 104.62%
Ghlkago , 15. 6.
Gerste loko —
Weizen k. stet,
lull 80v.—%
September Ut%- 8!
Dezember 82%—%

Mals loko 70.62%
Mehln. Pr. 6.10
Mehlh. Pr. 5.20
Mais willig
Jul 67. 12%
September 68.50
Dezember 67.12%
Haler k. stet.
lull 26.62%

Engl. Pracht 2/7- /3-
Kont. Fracht 14—22

September 26.26
Dezember' 27.62%
Roggen gut beh.
Juli 64.87%
September 53.62%
Dezember 65.37%

Schluß stetig
Newyork , 15. Juni . Am BazimwoUmarkt bewirkten Käufe

des Handels für ausländisch « Rechnung nnd ans Wailir
streetkreisen ein « Aufwärtsbewegung der Preise , zumal sich
die Gerüchte über , InfUtionsmaßnahmen trotz des Dementis
ans Washington erhielten . Der Wochenwetterbericht löste
später einige Abgabeneigung ans , namentlich in. der Juli-
Sicht waren GlattsteMungen zu verzeichnen . Im Verlaufe
lautete der Grundton stetig . Die Käufer zeigten wenig
Neigung der Aufwartebewegung der Preise zu folgen und
wollen erst die weiteren Entwicklungen abwarten . Bel-
stetiger Schlußtendenz betrugen die Besserungen 2 bis
6 Punkte.

Jute . Der Rohjutemarkt lag in Kalkutta und London
stetig . Firste kosten : Mai -Juni -Verschiffung £ 16.17/6 je t.

Viehmfirkte
Bremen , 14. Juni . Auftrieb : U26 Schweine . Vom 5. bis 11.

Juni zum städtischen Schlachthof direkt : 36 Schweine.
Marktverlauf : verteilt . Preise : Schweine : a) 55, bl ) 54, b8)
53, c) 51, d) 48, e) 47—48; Sauen : gl ) 52, g2) 49Vs—50, h ) 52.

Bremen , 15. Juni . Auftrieb : 219 Rinder , darunter 30
Ochsen , 40 Bullen , 103 Kühe , 40 Färsen , 16 Kühe , 406 Käl¬
ber , 205 Schafe , zum Schlachthof direkt 16 Kühe . 5 Kälber,
1 Schaf , lebend ausgeführt 33 Rinder , 12 Kälber . Ueber-
stand : 7 Kälber , 54 Schafe . Marktverlauf ': Rinder : verteilt,
Kälber und Schafe : mittel . Preise : Ochsen : a) 44: Bullen:
a) 41—42, b) 38, c) 33; Kühe : a) 41—42, b) 36—38, o) 30—32,
d) 18—24; Färsen : a) 41—43, b ) 39. cW 34. d) 25; Kälber:
Doppellender bester MaBt 70—78; Kälber ! ä) 62—63, b) 53—57,
e) 45—48, d) 30—38; Lämmer und 1 Hammel : al ) und a2) 48
bis 50, bl ) und b2) 50, o) 40- 43; Schafe : a) 40, o) 28—30.

Fleischgroßmarkt vom 7. bis 10. Juni . Rindfleisch I : 75
bis 78, II . 55—67, III . 39—55; Kalbfleisch : I . 88—95, II . 60—78;
Schaffleisch : I 90, II . 85- 90, III . 70- 75, Schweinefleisch:
I . 70, II . 70, III . 55—62 RM für 50 kg . Geschlachtete einge¬
führt : 851/» Rinder , 40Vi Kälber , 165 Schafe , 594 'Schweine.
Geschäftsverlauf : Rindfleisch : mittel , Kalb -, Schaf - und

Jever ; 14. Juni . Es bestand ein größeres Angebot an
Ferkeln . Bei durchweg recht flottem Handel gingen die
angebotenen Ferkel zu einem großen Teil in andere Hände
über . Nur ein kleiner Ueberstand blieb . Preise : lerkel bis
5 Wochen alt 18—20 RM , bis 7 Wochen alt 20- 22 RM , etwas
ältere Tiere bis 24 RM . — Läufersehweine , Milchschafe und
Schaflämmer waren dem Markt nicht zugeführt . Für
Gänseküken wurden 4,50—5 RM gefordert.

Leer , 15. Juni . Großviehmarkt.  Auswärtige Käufer
zahlreich vertreten . Auftrieb : 109 Stück . Handel : ruhig.
Preise : Hochtragende nnd frisehmelke Kühe I . Sorte 500
bis 560 RM , II . 400—500 RM , III . 330- 400 RM , hoch - nnd
niedertragende Rinder : II . 350—400 RM , jährige Bullen : II.
275—375  RM , Kälber bis zu 2 Wochen 15—30 RM . —
Kleinviehmarkt:  Auftrieb : 35 Stiiek . Handel : mittel.
Ferkel bis 6 Wochen 17—21 RM, . Läufer 32—45 RM.

Lehrte , 14. Juni . Auftrieb : 568 Ferkel , 82 Läuferschwoine,
20 ältere Futterschweine . Preise : Ferkel 5—6 Wochen alt
bis 21, 6—8 Wochen alt 21—26, 8—10 Wochen alt 27 -32,
10—12 Wochen alt 33—38 RM ; Läuferschweine über 3 - 5 Mo¬
nate alt 39—47 RM ; ältere Futterschweine bis G8 RM . Markt¬
verlauf : Mittel.
Ghlkago , 15. G. Schweine
leicht.-n. Pr 8.75 I schw. n. Pr. 8.50 1züfuhren 14000
Islcü. h. Pr. 9.16 | schw. h. Pr. 8.88 ( Im Westen 46000

Seefische
Am 15. Juni ' landeten in Weser münde fünf Dampfer

9035 Ztr . Seefisohe . Außerdem waTen drei Kutter mit
94 Zentnern verschiedenen Fischen am Markt . Preise:
Nordsee : Kabeljau I 20 und 19V», Lengfisch 7 und 61/:, Rot¬
barsch 12V», Wittlinge 17, Heringe 14V». Island : Schellfisch II
34, Kabeljau I 9V:, II 6V»—6, III 51/»—5, Seelachs I 8‘/t—81/»,
II 61/»—ö1/;, Lengfisoh 6V;—5, Kafcfisch I 17—14, II 101/», Rot¬
barsch ll ’/i. Bäreninsel : Schellfisch I 10V; umd 9V<, II 18V»
bis 11, III 12Vî- 9V;, Kabeljau I 6V':—5, II 5V»—5, III 5, See¬
lachs I 7 und 6, II Wh—14, Rotbarsch ll 1/:.

Warenmärkte
Hamburg , 15. Juni

Reis : Am Platz verlief das Geschäft in ruhigen Bahnen,
kleine Ergänzungskäufe finden zu bisherigen Preisen
Unterkunft . Im ' Ausfuhrhandel kam es zu geringen Ab¬
schlüssen nach Westafrika und dem europäischen Ausland.
— Von den Märkten des Ostens liegen Burma und Saigon
stetig , während Siam als fest gemeldet wird.

Gewürze : Bei mäßigen Umsätzen blieb die Tendenz stetig
und die Preise lauteten ohne Abweichung gegen zuletzt.

Hülsenfrüchte : Die Aufnahmeneigung für Hülsenfrüchte
hat sich nicht verstärkt . Kleine Bedarfskäufe erfolgten zu
den bisherigen Preisen.

Getrocknete Früchte : Infolge begrenzter Einkaufsmöglich¬
keiten blieb die Geschäftstätigkeit eng begrenzt.

Kautschuk : Ruhig . Sheets loko 5!S/k,  für Juli/Aug . 6, für
Aug ./Sept . 6l/u Pence für 1 lb.
Newyork , 15. 6. Oele gnd Fette
Schmalz 8.33 September 7.86 Terp. Sav. 22.25
Talg, los* 4.75 Oktober 7.80 Petr. SWC. 16.26

Oezember 7.78 Petr SWT. 12.25
BW'saatöl Mid. Conti. 1. 16
Juli 7.91 Terpentin 27.25 Pens. Rohöl 127%1ß0
Ghlkago, 15. 6 . Schmalz

Tendenz: stetig 1September 8.65 B Dezember 8.60
)Ull 8.42%G| Oktober 8.72**<3 Januar

Kaffee
Bremen , 15. Juni . Die Umsätze bewegten sich in ruhigen

Grenzen . Abschlüsse mit den Ursprungsländern wurden nicht
bekannt Ueber eine neue Einkaufsmögliehkeit mit Bra¬
silien verlautete ebenfalls nichts.

Hamburg , 15. Juni . Der Abzug nach dem Inlande und
auch der Transithandel verlaufen nach wie vor zufrieden¬
stellend unter Zugrundelegung des bisherigen Preises . Mel¬
dungen aus Uebersee besagen , daß die Märkte in Brasilien
unverändert sind , während aus Zentralamerika neue Nach¬
richten nicht vorliegen . Preise unverändert.

Hamburger Kaffeeterminbörse
Superior Santos , in Pfennigen für V» kg netto,

bei mindestens 250 Sack (— 14 700 kg netto)
10.30 Uhr (Neuer Kontrakt ) : Juli 31 B 29 G, September

30B 28 G, Dezember 30 B 28 G, März 30 B 28 G, Mal 30 B 28 G.
Newyork , 15. 6.

Tendenz; gut beh.
Santos loko 7.25
lull 6.85
September 6.95 n

Dezember 6.97—1
März 5.98
Mal 6,00
Tagesums. 14000
Rio loko 4.76

Juli 4.26 n
September 4.23 n
Dezember 4.23 n
März 4.23 n
Mal 4.23 n
Tagesums. 7000

Newyork , 16. Juni . Am Kaffeemarkte erfolgten Kaufe für.
euTopäisohe Rechnung sowie Deckungen , da Lokoware
stetige Haltung aufwies und Gerüchte über eine Abwertung
des Dollars umgingen . Bei Besserungen von 1 bis 6 Punkten
schloß der Markt gut behauptet.

Kakao
Hamburg , 15. Juni . Rohkakao:  Am Weltmarkt setzte

sioh nach der festen Haltung der letzten Tage eine Ab¬
schwächung für sämtliche Sorten durch . Angebot nnd
Nachfrage sind zur Zeit beschränkt , so daß es nur zu ge¬
ringen Umsätzen kommt . Das Geschäft mit dem Inlande
ist ebenfalls sehr ruhig . Tendenz : abgeschwächt . Aeera gf.
loko 19 sh 3 d, Aeera gf . Haupternte für Juni/Juli 18 sh
9 d cif , Lagos faq . Haupternte für Juni/Juli 18 sh cif,
Sup . Thome auf Approbation für Juli/Sept . 23 sh cif . Sup.
Bahia monatl . Abladung für Juli/August/Sept . 24 sh cfr .,
Plant . Trinidad erste Marken für Mai/Juni 30 sh cfr ., Sup.

,Epoca Arriba für Mai/Juni 36 sh cfr ., Sup . Sommer Arriba
für Mai/Juni 38 sh cfr ., Sup . Machala für Mai/Juni 34 sh

— Kakaohalbfabri ^ ate:  Zu bisherigen Preisen
findet hei reger Nachfrage vorliegendes Angebot schlankAufnahme.
Newyork , 15. 6. stetig
lull 4.28 I Oktober 4.47 llanuar 4.62
September 4.42 | Dezember 4.67 | März 4.7t

Zucker
Magdeburg , 16. Juni . Gemahl . Melis prompt 31.35, 31.50,

für Juni 31.46, 31.50, Juni -Juli 31.50. Tendenz : stetig.
Newyork , <5. 6 . Rohzucker k, stet.
lull 1.79/80* I November 1.86 nl März. t .89/90*
September 1.82/83* | Januar 1.86/87*1Mal 1.91/92»

*) Geld - und Briefnotierungen.

Berlin , 15. ,Juni . Metalle . Elektrolytkupfer prompt
Hamburg . Bremen oder Rotterdam . (Notierungen der V
eiuigung für die Dt . Elektrolytkupfernotiz ) 50'/s RM .
100 kg.
andÖriginalhüttenaluminium 98 bis 99»/» in Blöcken , Wa

, Drahtbarren 133, desgleichen in Walz - und Dral^ loiaubuaiivu lüd * Uuo {41wlvUcli XU VYttla * UUU
harren 99 »/» 137. Feinsilber (1 kg fein ) 36.39—39.30 HM,

Kupfer 44’/», Blei 18, Zink 16V» Tendenz : stetig
Berlin , 16. Jn -nii. ■' -Der Londoner Goldpreis beträgt für eine

Unze Feingeld MO sh 9 d gleich 86.7620 RM, für ein Gramm
Feingold demnach 54.3026 Pence gleich 2.78763 RM.

Hamburg , 15. Juni . (Richtpreise des Vereins der
am Metaühandel beteiligten Firmen ) Silber prompt 39.30
36.30 G, Hüttenrohziuk com . IO1/» B, Wh  G.

am
B,

Hamburg , 15. Jumii. Altmetalle . Kupferdraiht 43Vs— 46,
Schw -erku -pfer 43—451/», Rotguß 4S1/»—44’/», Schwermess 'iug
28—301/», Leiabtmessing 2R/4—23’/», Messingspäne 281/»—31, Alt¬
zink 6’/»—8’/», Altblei 13—15 RM für 100 kg je nach Menge
und Lagerort.

London , 15. Juni
Knpfer (per Tonne)

Tendenz: stetig
Standard per Kassa 33.93—34

da. 3 Monate 34. 12%—19
do. Settl. Preis 34.C0

Elektrolyt 38.50—39
best selected 37.75—39
Streng sheets —
Elektrowirebars 39.00

Zinn (per Tonne)
Tendenz: stetig

Standard per Kasse 171.25—60
do. 3 Monate 172.00- 25
do. Settl. Preis 171.25

Straits* 174.50

Blei (per Tonne)
Tendenz: stetig

ausl. pr. offlz. Preis 13.31—37%
da. entf. Sicht all. Prals 13.31—37%
da. Settl. Preis 13.37%

Zink (per Tonne)
Tendenz: stetig

gewöhn), pr. olt. Preis 12.31—37'
da. entl. Sicht off. Preis 12.50—86
da. Settl.-Prels 12.37%

Antimon Regulus
(per Tonne)

Erzeuger-Preis * 70—71
chines. per* 42—43 r
Quecksilber *

in $ per Flasche 278—278/6
Platin * (p. 26 Unz .) 6%
Wolframerz elf *

(sh per Einheit) 47—50
Nickel , Inland . *

(per Tonne ) 180—185
do. ausl. * (per t) 180—185
Weißblech LCX'okes
20X14 fob. Swansea*
(sh per box of 108 Ibs) 21%
Rnpfer8ulfat
tob. * (per t) «7%
Cleveland Gnßelsen
Nr. 3, fob. Mlddles-
borough* (th per t) —

Kadmium(ob. London
(sh per Ib) 3/3%„

Silber
Barrensliber prompt 18.87%
Feinsilber prompt 20.37%
Barrensliber a 1 Liel. 18/37%
Felnstlboraul Llet. 19.81

Aluminium (per t)
Inland* 100
Ausland* 100

Oold (sh nnd Pence
per Unze) 140/8

*inakt. Notierungen
i C?111,-, Heute wurde Gold rm Werte
1 773 000 Pfund Sterling zu einem Preise von 140 ®h 9 d
Unze fein verkauft.

von
per

Newyork , 16. 6.
El. Kupl. I. 8.37%B
30/90 Tage 8.37%B
Zinn, loko 39.00

Blei, loko
Zink, loko
Sllb. ausf.

4.00 I Weißblech 6.35
4.00 I Roheit. N. 2 27.50

42.75 | dO.N.2plain 26.25
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Hamborg » 15. Juni . Hie Börse zeigte anoh. heute das schon
- aus den Vertagen bekannte Bild . Bajnkenkundsohatt sowohl

als auch der berufsmäßige Börsenhandel legen sich weit¬
gehende Zurückhaltung auf » so daß es nur schleppend zu
geringen Umsätzen kam . Recht widerstandsfähig zeigt sich
nach wie vor der Schiffahrtsmarkt,  an dem Hapag
sowie Nordd . Lloyd mit 75 bzw . 77 ohne Abweichung
bewertet wurden . Hamburg -Süd mußten auf 133 (minus
V*9/») nacbgeben . Unterweser Reederei blieb weiter im
Angebot , heute zu einem um IV » erhöhten Kursö von 121.
Die übrigen Schiffahrtswerte zeigten keine Veränderung
gegen den Vortag . Zum Verkauf stehen weiter Bremer
Straßenbahn mit unverändert 94. Induetriewerte verkehrten
in meist abgesohwäohter Haltung , die Umsätze hielten sich
in allerengsten Grenzen . Hoffmann ’s Stärke konnten von
ihrer letzttägigen stärkeren Einbuße heute um 1V» auf
1&3 aufholen . Chemische Klaffenbach wurden mit unver¬
ändert 162 bezahlt . Bremer Wolle büßten bei einer Notie¬
rung von 169 •/»•/• ein . Jute Bremen sind IV » niedriger mit
136 zu haben . Bremen -Vegesacker Fisch wurden unver¬
ändert mit 140 Brief angesohrieben , Nordsee ermäßigten
ihren Kursstand um 2 V» auf 128. Im gleichen Ausmaß
Lagen auch Nordd . Steingut mit 142 sowie Verein . Werk¬
stätten mit 128 gedrückt , wozu letztere auch au geboten
sind . Bei den unnotierten Werten ruhte das Geschärt fast
völlig . Am Rentenmarkt,  der auch nur ruhigen
Verlauf nahm , waren die Veränderungen gering . Kleine
Posten der Bremer Altbesitzanleihe wurden mit wieder
1315/» aus dem Verkehr genommen.

Renten lebhaft
Hannover , 15. Juni . Am  Aktienmarkt •■wurden Umsätze in

Heeder Hütte , Lindener Aktien -Brauerei und Marienborn-
Beendorfer Kleinbahn zu unveränderten Kursen getätigt,
der Geldkurs für Doornkaat wurde um V2V0 und für Döh-
rener Wolle um 1.5 V» herabgesetzt . Am Rentenmarkt
■tfrurden größere Umsätze in Reiohsechatzanweisungen
getätigt , von Pfandbriefen waren Braunsohweig -Hanno-
vereohe Hypothekenbank , Celler und . Brauusohweig rihter-
schafilioher Kred 'itverein und Hannoversche Landeskredit-
amstalt im Handel , letztere erholten sich wieder auf lOOVs.
Die Reichsanlelhe -Altbesita ging etwas niedriger mit 131.70
um und die Hannoversche Proviivz -Altbesitzanleihe etwas
fester mit 138.25. Sonst waren noch Mechanische Linden-
Obligationen , Hannoversche Provdnzanleihen und die vier-
prozentigen Pfandbriefe der OldenbuTger Kreditanstalt zu
unveränderten Kursen im Handel . Im Freiverkehr nannte
man die Gemeinde -Umschuldungsanleihe mit etwa 96 Jö,
Burbach Kali mit 7lL—73 und Wintershall mit 121—123.
Schluß behauptet.

Abgeschwächt
Berlin , 15. Juni . Der seit Wochenbeginn an den Aktien¬

märkten zu beobachtende Abbröckelungsprozeß machte
heute weitere Fortschritte . War er aber gestern noch l̂edig¬
lich a/uf die außergewöhnliche Geschäftsstille zuruckzu-
führen , so traten die vAb Schwächungen heute zum Teil
bereits auf Grund von Publikumsverkäufen ein , denen sich
der berufsmäßige Handel mit weiteren Abgaben anschloß.
Nut  ganz vereinzelt bewirkten Zufallsorders im Gegensatz
zur Allgemeintendenz Befestigungen . Unter diesen Um¬
ständen blieben Mitteilungen aus der Wirtschaft , die sonst
zweifellos anregend gewirkt hätten , völlig einflußlos . Im
Verlauf  waren verschiedentlich weitere Kursrückgänge
zu verzeichnen , andererseits traten aber auch teilweise Erho¬
lungen ein . So zogen Farben um Vs°/o auf IGOVe an . Rutgers
stiegen um V*, AEG . um */s und Vereinigte Stahlwerke um
V»V». Weiter rückgängig waren Siemens , Felten , Buaerus
und Redehebank je um V* sowie Bemberg um IV «. Zum
Schluß machte sich eine stärkere Widerstandsfähigkeit
geltend . Größere Kursveränderungen traten jedoch rnoht
ein . Verein . Stahlwerke sowie Ilse Genußscheine stiegen

Dollar “ 2,475 (2,481) RM
Englisches Pfund = 12,32 (12,325) RM

je um V»Vo, Charlottenb . Wasser erhöhten sich um V*Vo,
während Manaesmann VeVo niedriger zur Notiz kamen und
auch Farben mit 160*/« den höchsten Tagesstand nicht voll
zu behaupten vermochten . Nachbörslich -wurde nicht
gehandelt . .

Von den zu Einbeitskursen gehandelten Bankaktien ermä¬
ßigten weh Deutsche Uebersee und Vereinsbank Hamburg
ie um 1V». Bei den Hypothekenbanken gaben Bayr . Hypo-
tehen um Vs Vo nach , während Dfasch. Hypotheken und
Rheinische Hypotheken je V»0/» gewannen . Steuergutscheine
der Fälligkeit 1934/35 wurden gestrichen , die übrigen^
blieben unverändert.

Am  Rentenmarkt nahm das Geschäft eher an Umfang ab.
Iiiauidationepfandbriefe lagen uneinheitlich . Gothaer Grund-
kreditbank Liqu . büßten V»°/o ein , während Preuß . Boden¬
kreditbank um Va Vo heraufgesetzt wurden . Von bteLd-t-
amleihen befestigten sich 26er Elberfeld um 0.30 /o. Reichs-
und Länderanleihen veränderten eich kaum . Bei den
Industrieobligationen verloren Farbenbonds Vi, 36er AEG . /«,
Daimler Benz 0.70 und Conti Gas 0.45V». Demgegenüber
erhöhten sich Aschanger um V« und Ludwig Loewe um /« /•»

Privatdiskont unverändert 27/a °/o.
Um dem kurz - und mittelfristigen Anlagebedarf entgegen-

zukommen , wurde heute eine neue Serie unverzins¬
licher Reiohsschatzanweisungen  per lo . 12.
1)939 zu einem unveränderten Diskontsatz von 3 /i» /0 begeben,
nachdem die vorherige Fälligkeit per 15. 11. 1939 ausverkauft
waT.

Still
Frankfurt , 15. Juni . Die Abendbörse wies *bei kleinsten

Umsätzen keine Veränderung gegenüber der bisherigen Ver¬
anlagung auf . Die Kautfneigung blieb sehr gering , so daß
die herauskommende Ware weiter nur zu ermäßigten Kursen

Unterkunft fand . So drückte ein Angebot von etwas über
10 000 RM den Kurs für I . G. Farben nm V»V» auf 1597/».
Auch Sohuokert wurden 1 V» unter MittagsschluÄ nmgesetzt,
während eich Gesfüxel um •/• •/• befestigen konnten . I . G.
Farben konnten ihre nachbörsliche Erholung auf 160V» nicht
behaupten . Sie würden mit 160-fortlaufend und zum Kassa-
kuTS notiert . Renten lagen still und ohne Veränderung.
Die Abend 'börse schloß geschäftelos.

Freundlich
Newyork , 15. Juni . Bei verhältnismäßig geringer Umsatz¬

tätigkeit herrschte ein freundlicher Unterton vor . ' Die
Nachrichten aus der Wirtschaft vermochten vorerst aller¬
dings noch immer keinerlei Anregung zu bieten . Stärkere
Beachtung fanden aus London stammende Inflationsgerüchte,
jedoch trat später angesichts des amtlichen Dementis über
eine Abwertung wieder eine Beruhigung ein . Auf den
meisten Marktgebieten ergaben sich leichte Kursbesse¬
rungen . In der , letzten Börsenstunde nahm das Geschäft
erheblich an Umfang ab , da sich Käufer und Abgeber
abwartend gegenüber standen . Die Kursbewegung unterlag
einigen Schwankungen , jedoch überwogen Besserungen bis
zu 1 Dollar , die Börse schloß stetig.

Berliner Devisenkurse

Telegraphische
Auszahlung

1
S t/5
{fl73 Vor¬

kriegskurs
15. 6.

Geld
1938
Brie!

14. 6.
Geld

1938
Briet

Aegypten 1 äg. £ 7 20.99 12.605 12.635 12.61 12.64
Argentinien 1 P.-P. 6 ( .78 0.646 0.650 0.646 0.650
Belgien 100 Beiga 3 81.00 42.09 42.17 42.08 42.16
Brasilien 1 Milreis 7 1.33 0. 145 0. 147 0. 145 0.147
Bulgarien 100 Leva b 81.00 3.047 3.053 3.047 3.063
Dänemark 100 Kr. 4 112.50 54.95 65.05 64.81 66.03
Danzig 100 ft. 4 47.00 47. 10 47.00 47. 10
England 1 £ 2 20.47 12.305 12.335 12.31 12.34
Estland 100 e. Kr. 4% —.— 68. 13 68.27 68.13 68.27
Finnland 100 f. M. 4% 81.00 6.43 6.44 6.435 5.445
Frankreich 100 Fr. 2% 81.00 6.903 6.917 6.903 6.917
Griechenlam 100 D. 6 81.00 2.353 2.357 2.353 2.367
Holland 100 fl. 2 168.74 137.36 137.64 137.44 137.72
Iran 100 Rials — 20.43 15.28 15.32 15.29 15.33
Island 100 ist Kr. 6% 112.50 65.04 65.16 65.06 66.18
Italien . 100 Lire 4>% 81.00 13.09 13.11 13.09 13. 11
lapan 1 Yen 3.29 2.40 0.717 0. 719 0.717 0.719
lugest. 100 Din. 6% 81.00 5.694 5.706 6.694 6.706
Kanada 1 kan. S 6 4.58 2.446 2.4Ö0 2.451 2.455
Lettland 100 Lats 6 49.10 49.20 49. 10 49.20
Litauen 100 Lltas 6% — 41.94 42.02 4f .94 42.02
Norwegen 100 Kr. 3% 112.75 61.85 61.97 61.87 ' 61.99
Polen 100 Zloty 4% - 47.00 47. tu 47.00 47.10
Portugal 100 Esc. 4» 453.57 11.165 11. 185 11.17 11. 19
Schweden 100 Kr. 2 112.50 63.45 63.57 . 63.47 63.69
Schweiz 100 Fr. <% 81.00 66.85 66.97 66.78 66.90
Spanien 100 Pes 6 81.00 —._ —._ —
Tschech. 100 Kr. 3 85.00 8.621 8.639 8.611 8.629
Türkei 1 türk. £ 7 18.50 1.978 1.982 1.978 1.982
Uruguay 1 G.-P. 7 4.30 1.049 1.Obi 1.049 1.051
V. Staat v. A. 1 S 1 4.19 2.473 2.477 2.479 2.483

An den internationalen Devisenmärkten setzte der Schwei¬
zer Franc seine Befestigung **weiter fort Gegen London
stellte er sich zulefzfc auf 21,64Vs(21,67V«) ; gegen Amsterdam
war der Franc mit 41,30 allerdings unverändert , da auch
der Gulden wieder fester lag . Der französische Franc
ermäßigte sich in Zürich auf 12,13V* (12,151/2), die Züricher
Dollarnotiz gab auf 4,35Vb (4,36Vs) nach . Aber auch sonst
lag der Dollar schwächer . Für ein Pfund waren 4.9756
(4,9$65) Dollar zu bezahlen . Das englische Pfund selbst war
nahezu unverändert Im Verlauf setzte der Schweizer
Franc seine Aufwärtsbewegung fort.

Devisen -Schlußkurse des Auslandes
Amsterdam , 15. 6. Belgien 30.65, Stockholm 46.20
Berlin 72.77k Schweiz 41.38 Prag 6.28
Lenden 8.95| Madrid Privatdisk. Via—8/u
Newyork 179.93 Dslo 46.02% Tägl. Geld %
Paris 6.02 Kopenhagen 40.00 1 Monatsg.

CQCD*§8.-aLondon , 15. 6. Belgrad 217.76 Kobe
Newyork 4.9806 Sofia 405.00 Australien

178.38 Rumänien 665.00 B Neuseeland 124.00
Berlin 12.31 Lissabon 110.25 Südafrika 100. 12%
Spanien 90.00 n Istanbul 620.00 t
Montreal
Amsterdam

503.62
8.95%

Athen
Warschau

546.50
26.37 Bombay 1/677

Brüssel 29.21% Moskau 26.37
1/676Itaiien 94.60 Lettland 25.25

Schweiz 21.64% Buen. Aires ' 16.00 B Buenos auf
Kopenhagen 22.40 Rio de Jan. 2.81 B London 19.00
Stockholm 19.39% Montevideo 20.00
Oslo 19.90% Mexiko Prolonga-
Helslnglert 226.70 Alexandrien 97.50 tlonssatz 1.
Prag 142.93 Hongkong 1/293 lägt Geld
Budapest 25.00 B Schanghai 0/862n
Paris , i&. 6 Italien 188.65 Stockholm 921.00
London 178.40 Schweiz 824.37% Helsinglerz 78.00
Newyork 35.84 Kopenhagen 797.50 Prag 126.00
Belgien 810.37% Holland 19.91% Berlin 14.50
Spanien Oslo 897.75 Warschau 80.00

Kopenhaoen , 15, 8. Oslo , 15. 6
19.90

Stockholm, 15. 6.
London 22.40 London London 19.40
Newyork 451.25 Berlin 162.75 Berlin 158.00
Berlin 182.10 Paris 11.35 Paris 11.00
Paris 12.70 Newyork 401.50 Brüssel 66.65
Antwerpen 76.75 Amsterdam 223.50 schw. Plätza 90.00
Zürich 103.75 Zürich 92.75 Amsterdam 217.15
Rom 23.95 Helsingfors 8.90 Kopenhagen 89.85
Amsterdam 250.60 Antwerpen 68.75 Oslo 97.60
Stockholm 115.65 Stockholm 102.85 Washington 390.60
Oslo 112.70 Kopenhagen 89.25 Helsingfors 8.60
Helsingtors 9.95 Rom 21.45 Rom 20.70
Prag 15.85 Prag 14.20 Prag 13.75
Warschau 85.60 Warschau 76.75 Warschau 74.25

Paris
London
Newyork
Boiglan
itaiien
Spanien
Holland
Berlin
Stockholm
Oslo

12. 13^
21.64fc

434.60
74.02%
22.85

238!52%
174.80
Itl .C
108.75

Prag , 15. 6.
Amsterdam
Berlin

15.96
11.59

Zürich
Oslo

660.50
7(8.25

Newvork , 16. 6.
Tägl. Geld 1.09
Bankakz.
90 Tg. Brief 0,43
90 Tg. Geld 0.50
Pr. Hand.-

wechsel
nledr. Satz 1.00
hüciisL Satz 1.00

Kop. nhag. n
Sofia
Prag
WariOiao
Budapest
Boigrad
Athen
Istanbul
Bukarast
Htislngfore
Kopenhagen
London
Madrid
Mailand
Newyork
Parle
Wictisel aut

London-Ohl.
Lond. 40 Tg.
B'wochiol
H'wedisel
Pari,
Brüssel
Rom
Madrid
Bern
Amsterdam

96.62%
6.40

16. 18
. 82.30

86.76
10.00
3.95
3.60
3.26
9.64%

638.60 .
143.00

150!61
28.76
80.20

4.9706

4.9641
4.9641
2.79

17.02
6.26'j

22!99
66.61%

Buati. Alrat
lagen
Prlvatdlsk.

Inland
Privatdisk*

Ausland
£ p 1 ML
£ p 3 Mts.
$ p 1 Mt.
( p 3 Mts.
Stockholm
Poin. Noten
Belgrad
Danzig
Warschau

Stockholm
Oslo •
Kopenhagso
Prag
Budapest
Belgrad
Athen
lapan
Buen. Aires
Rio de Jan.
Berlin

114.00
126.26

1%
6

737.50
642.00
65.00

643.25
542.60

25.62%
24.97%
22.20
3.48%

19.80
2.34’
0.9137

29.00
30.83
6.90

40.44

Landwirt und Dampfsagewerksbesitzer Heinrich rir„„
in Auras -Walke . — Wurzen : Nachl . des PächW ^ t
landwirtschaftlieben Betriebes Gustav Albin Karn. in“ *
Wasewitz . , . . aül k

Vergleichsverfahren
Offenbaeh a . M. : Firma Schnall & Wolf , Fabrik t ■

Lederwaren in Mülheim a . M. — Beantragt:
Witwe des Sattlermeisters Gustav Haupt . KaroliS? ^ *.
Schumacher . - Magdeburgs Firma C. A. Schmidt i„ i, TO
burg -Buckau.

Bereinigung der englischen Kriegsschuld,
London , 16. Juni . Der politische Korrespondent d« n

Expreß “ meldet , der amerikanische Botschafter in t "' 5-'
Kennedy , habe die Absicht , Präsident Roosevelt
eine •endgültig « Bereinigung der engHsoh -amerikau;6
Kriegsschulden zu unterbreiten . Falls ihm eine
gelingen sollte , werde er den Botscpafterpceten m
aufgeben , denn damit wäre die Sonderemiesion beemW^
ihm Präsident Roosevelt in London übertragen ha?»
Die Kriegsschulden Englands bei den Vereinigten «* -
betrugen 920 Mild, Pfund . Davon hat England 416
gezahlt . 1932 hat es jedoch die halbjährigen Baten ?̂ ! ,
Ir  die USA . eingestellt . zatLl̂ ]

Wachsende Herstellung von Textil -Kasein in tinii
Laut Angaben der Niederländischen MolkereW 8̂
wurden im Mai in Holland 415 t Kasein hergestelif j ^
235 t , d. h . 56V*e/», Textil -Kasein . Seit der Erricht «* ^
ersten Betriebe zur Herstellung von Textil -Kasein Ä fr¬
eies vorigen Jahres wurden schätzungsweise su»*-
rrt _ t « TTnllan /l ' 01*9« 110if Tloo amL. . . ! .Ostasiatische Wechselkurse vom 13. Juni

Newyork gegen Japan 29.00. London gegen Japan
1.2 (Tel . der Yokohama Speele Bank Ltd .). _

Bombay 1.5■/., Kalkutta 16“/« , Hongkong 1.2*’/« , f ** 1®“ ®}™}
0.86/b, Kobe l .l ’Vj!. (Telegramm der Hongkong Schanghai
Banking Corp .).

Konkurse
Friedberg , Hessen : Johannette Weitzel geh . Kau , Wwe.

des Wilhelm Karl Weitzel I . in Bönstadt . — LimelHirg:
Kantinenpächter Erwin Korner . - Mannheim : Nachl . Hein
rieh Robert Heller , Oberpostsekretar a . D. in Mannheim-
Freudenheim . — Nenß : Nachl . der Witwe des Balmhofs-
wirts Mathias Schmitz , Wilhelmine , Hubertine geh . Eutzen¬
rath in Delrath bei Nievenheim . — Nürnberg : Kaulm.
Baptist Gmehling . — Schwetzingen : Nachl . Bürgermeisters
a . D. Karl Pister in Brühl . — Westerland : Kaufm . Arno
König . — Witten : Witwe Kaufm . Dietrich Kleffmann,
Elisabeth geh . Heß in Witten -Annen . — Wohlau : Nachl.

uexui -jxiiamii in cutopnent ; einm. 1
airbeiteten Meng « von 36 MiH. kg Magermilch.
Zahlen der ersten Junnwoohe zeigen , daß die Er»?
von Textil -Kasein weiter im Wachsen ist . Aus dieÄ?
Sache kamn gefolgert werden , daß die HerstelWV *'
Grundstoffes für die Erzeugung von Milchwolle (L."!* /
eine überaus wichtige Rolle in der holländischei iri‘1
Wirtschaft zu spielen beginnt . *%

Finanzanzeige . Die Deutsohe Sohlff . nnä  ^
sohin ênhau Aktiengesellschaft  In .Bre ®''
veröffentlicht im Anzeigenteil der vorliegenden AjJ,'
ihre Bilanz znm 31. Dezember 1937 nebst Gewhnu^
Verliustrechmumg und eine Mitteilung über die ~
ahzahlung.

Bremer Freihäfen
Bremen - Stadt

Angekommene Seeschiffe am 14. Juni:
' Ulm , dtsch ., von Nordamerika , Herrn . Dauelsherg , Hafen II

Sch . 15, Stückgut . Karin Thorden “, finl ., von Le Havre,
D, Oltmann , Röchling , Okoume.
Angekommene Seeschiffe am 15. Juni:

Oliva , dtsch ., von Leningrad , Rabien & Stadtlander,
Steinbrügge & Berninghausen , Holz . Hector , dtecli ., von
Stockholm , D. G. Neptun , Hafen I Sch . 5, Stückgut * Nereus,
dtsch ., von Norrköpping , D. G. Neptun , Hafen II och . 11,
Stückgut . Treuenfels , dtsch ., über Calcutta nach Hamburg,
D. D. G. Hansa , Hafen II Sch . 12, Jute . Arucas , dtsch .,
von Kopenhagen , Habal , Hafen I Sch . 1. Pofenza , xt.» von
Italien , Gebr . Specht , Kohlenhandel . Eisenach , dtsch .. von
Hamburg , Gebr . Specht , Hafen II , Sch . 16. Cufl
dän ., von Jütland , Nie . Haye & Co., Hafen I Sch . d. Stuck-
gut . Sutherland , engl ., von Liverpool , Carl Scholle , H ^fen 1
Sch . 6, Stückgut.
Abgegangene Seeschiffe am 14. Juni:

Aar , dtsch ., nach London , Herrn . Dauelsberg , Stuckgut.
Adler , dtsch ., nach Hüll , Herrn . Dauelsberg , Stuckgut.
Fortuna , dtsch ., nach Kopenhagen , Heinr . Gerdh . Fisser,
Stückgut . Ibis , dtsch ., nach Middlesbaroügh , Argo Reederei,
Stückg . Themis , dtsch ., nach Antwerpen , Neptun , Stuckgi
Gottfried Büren , dtsch ., nach Lulea , Batavier . Java Pessoa,
dtsch ., nach Hamburg , Carl J . Klingenberg . Kellerwald,
dtsch ., nach Hamburg , Rabien & Stadtlander . Main , dtsch .,
nach Australien , Gebr . Specht , Stückgut . Bessel , dtsch .,
nach Bilbao , D. G. Neptun , Stückgut . Orlanda , ritsch ., nach
Antwerpen , Rabien & Stadtlander . Tijuca , dtsch ., nach
La Plata , Gebr . Specht , Stückgut . Smyrna , dtseo .,* nach
Piräus , Böning & Co., Stückgut . Memel , dtsch . nach Ham¬
burg , Nordd . Lloyd, . Forelle , dtsch ., nach Hamburg , Argo
Reederei ■

Norddeutscher Lloyd . Schleppschiffahrt
Bremen -Stadt abgegangen am 15. Juni : „ ,

Lloydleichter 168 (Winter ), Motorleichter Tae (Laaken ),
nach Hamburg , Stückgut . .

Liegeplätze der Seeschiffe
Hafen I : Alk 4 (81806), Lumme 4 (81649), Kong Alf 6

(82050), Sutherland 6, Carl Clanßen 8, Feronia 10, Astarte
10 (82289), Arucas 1, Najade 3, Hector 5.

Hafen II : Nereus 11 (80026), Kreta 13 (80033), Ulm 15 (80164),
Birkenfels 17 (81734), Trenenfels 12 (85376), Weser 13 (80056),
Corrientes 14, Bahia 16 (85486), Eisenach 16 (85483), Macedonia
18 (85490) , .Bipkenfels 17 (81734). i . . „

Holzhafen : Penteli (J . H . Baehmann ), Oliva (Steinbr . &
Berninghausen ). 1 ■■ 1

Getreide -Anlage : Joh . Mollrcnbnr.
Hohentörshafen : Eifel (Lampe ).
Industriehafen : Valentino Koda , Caterina , Gerolinich,

Karin Thorden (Gebr . Röchling ), Potenza (Kohlenhandel ),
Ester Thorden (Klembt ), Rostock , Rhoen (Krages ), Bifrost
(Nordd . Hütte ).

Werft : Regensburg (ex Trave ) (Doek V), Schwabenland
(Werfthafen ), Saale (U-Bootshafen ).

Im Hafen Hegende Schiffe des Norddeutschen Lloyd
Bremerhaven : Berlin , Ems , Komm . Johnsen , Sierra Cor¬

doba.
Hamburg : Dresden , Nienburg , Osnabrück , Memel , Weser.

Schiffsbewegungen
i 10. al ....
Attika 14. VÖlen . Rrpmoni

Norddeutscher Lloyd , Bremen . Anhalt 10. ab New
nach Cristohal . Arucas 15. an Bremen . Attika 14, an c,
Augsburg 14. Lizard pass , nach Bremen . Bremen l:
Newyork . Crefeld 14. Ouessant pass , nach Hotters.?
Dresden 15. an Hamburg . Eider 10. an La Palma. Eisen!?
15. an Bremen . Europa 15. Dover pass . General vm, c.:“ '-
io **u A.f n Jnivn nanh T.iaaalwvn ßnfllar 1t;13 . au .Di -eineu .. omuauf «, jy.  ucuciai von Stf>nK,'
13. ab Madeira nach Lissabon . Goslar 15. an NewSi
Königsberg 13. ab Boston nach Philad . Lahn 14..ab BriS "
nach Sydney . Lippe 13. Cap Verde pass , nach La pff
Main 14. ab Bremen nach Rotterdam . Memel 15. an ij, 1
bürg . Minden 14. an Newyork . Neckar 14. an BrnZ;
Orotava 14. an Teneriffa . Scharnhorst 15. an Yokohsif
Schwaben 15. Belle Isle pass , nach Montreal . Ulm u,
Bremen . “

Deutsche Dampfschifffahrts -Gesellschaft „Hansa*. Breui«
Altenfels 13. in Malta . Bärenfels 14. von Port Sudan. Br»
fels 14. von Bedi Bunder . Ehrenfels 14. von Rotterdam
Frauenfels 11. in Buenos Aires . Freienfels 14. von  Basrlif
Geierfels 15. in Rotterdam . Höhenfels 13. von Suez. HundS
15. von Sevilla . Kandelfels 15. von Madras . Neueufels ii
in Hamburg . Sonnenfels 14. Gibraltar , pass . StahleckU ii
Hamburg . Treuenfels 15. ln Bremen.

Dampfschifffahrts -Gesellschaft „ Neptun “, Bremen. AcM»
14. von Malaga nach Sevilla . ' Apollo 14. ab Palmal
Mallorca . Arion 14. von Gent nach Brüssel . Bessel15, vo!
Bremen nach Antwerpen . Castor -14. Emmerich pass. m,h
Köln . Gauß 14. von Sines nach Oporto . Kronos 11. m
Motrll nach Malaga . Leander 14. in Rotterdam . Herein]i
in Danzig . Neptun 15. in Stettin . Nixe 15. in Königshere
H . A . Nolze 14. .von Malmö nach Gothenburg . Orest li, S
Königsberg . Pallas 14. in Königsberg . Phaedra 11. j,
Rotterdam . Phoebus 14. von Kiel nach ,Kopenhagen. Priamus
14. Emmerich pass , nach Köln . Rhea 15. von Kola naol
Rotterdam . Sirius 14. in Hamburg . Theseus 15. in Söder-
hamn . Vulcan l4 . in Hamburg.

Naohmittagsmeldungen.  Eleetra 14. in
köping . Flora M. ‘in Hamburg . Jupiter in. von Bergen nach
Aahesund . Niobe 16. von Kopenhagen nach Bremen, '
15. in Kopenhagen . Triton 15. in Oporto.

Argo Reederei Richard Adler & Co., Bremen. _ _
14. von Hüll nach Hamburg . Altair 14. von Horts, totstes
14. von Three Rivers nach Brake . Bussard 1L von Keim,
hagen nach Gdingen . Butt 14. In Antwerpen . Habicht lt
von Hüll nach Bremen . Optima 14. von Uleahorgnatl
Mäntyluoto . Strauß 14. .von Helsingfors nach Wiborg. Taub
15. von Holtenau nach Antwerpen . Wachtel 14. von Sip
nach -Leningrad.

Deutsehe Levante -Linie G. m. b . H. (Atlas Levante-lü
A-G, Bremen . Deutsche Levante -Linie Hamburg A-Q, Har¬
burg ) . Aadros 13. in Camdia . Belgrad 14. in San Lore»
Gamlla 14. von Rotterdam nach Tri -polis/B. Delos 14. k
Bnrgas . Derindje 14. von Mersi -n nach Cypern. Koaralt
in Alex -and -rien . Kythera 14. Gibraltar pass . Morea 14. w.
Antwerpen nach Tripölls/B . Sivas 15. in Rotterdam. Sola
W. in Bnrgas . Sparta 14. Ouessant pass . Thessalda14. i:
Alexandrien.

Union Handels - und -Schiffahrtsgesellschaft m, b, H,
Bremen . Bremerhaven 19. in Bremerhaven.

Unterweser Reederei A -G, Bremen . Bockenhelm 14. ab
Portland . Heddernheim 14. ab Waija.

Reichsbankdiskont 4 •/• Werfpapierkurse der BZ . vom 15 . Juni LombardsatzI

Hanseatische Wertpapierbörse

99.80
99. 12
99.00
98.87

131.75
131.62
132.25

festverzinsliche Werte
deutsche Reichs*
u Staatsanleihen 15. 6.
> Dt. Reldisanl. 27 101.87
\ tfO . do. 34 99.37
IV»Dt. Reichs.Sch.35
do. 34 II. Folge
do. 36 111. Folge
do. 37 I. Folge -
l*/s Reichspost34 I. 100.62
I Bremer Umtausch 95.25
tremen Neubesitz 28.25
lamburg Neubesitz 28.26
ttsch. Altbesitz
Jremen Altbesitz
lamburg Altbesitz
Kreditanstalten und

schäften
l'/a Oldb.-Br. • Stl.
(rd. Pfbr. v. 25 )
M/s do. S. 1 u. 3
l1/» do. S. 2 \
M/j do. S. 4 (
M/s do. S. 5
M/s do. S. 6 J
M/S do . s . 7 100
M/a do. Korn. S. 1 100
M/s do. do. S. 2 100
M/s do. do. S. 3 100
Hypothekenbanken
M/s Hamb. Hypbk. A 100
SV* do. Liquid. 101

do. Anteilschein ~
P/a Pr. Ctrbd. 28 100
>Vs do. Lfq. 26 A2 -
M/i Pr. Ctrbk. Bod.

Obi. 26/27/28 100.

14. 6.
102.00
99.37
99.80
99. 12
99.00
98.87

100.62
95.25
28.25
28.25

131.62
131.62
132.37

Körper-

100.37 G

1.00
1. 00 100 . 00
.00 100 . 00
.00 100 . 00

.00 100 . 00

.20 101 . 12

!oT too.’oo

00 100*00

Industrie -Obligationen
Deutsche Llnol. 26
Nordd. Steingut 27 101.00 101.00
Steuergutscheine Gruppe II
fällig am 1. 4. 1934
fällig am 1. 4. 1935. —
fällig am 1. 4. 1936
fällig am 1. 4. 1937 —
fällig am 1. 4. 1938 119.75
Bank -Aktien
GeestemQnderBank 98.00 98.00
Hb. Hypothekenbank100.75 101.60
Scht.-Hoi.Bk. I.Husum 91.00 91.25
Vereinsbank 129.00 129.50
Westholst. Bank 145.00 145.00
Elsen bahn -Aktien
Dt. Relchsb.-Vorz.-A. 125.37 125.37
A-G für Verkehr 128.00 128.00
Bremer Straßenbahn 94.00 94.00
HamburgerHochbahn —101 .00
Schlffahrts -Aktien
Br. Schleppsch.-Ges. 90.00 90.00
DL Ost-Afrika-Linle
Hapag
Hbg.-SOdam. Ö.-G.
Hansa-Linie
Neptun
NordueutscherLloyd
Unterw. Reederei
Woermann-linie
Industrie -Aktien
Atlas Werk?
Beiersdorf
Bill-Brauerei
BreftenburgerCem.
Brem.-Veg. Flsch-G.
Br. Ch. Fabrik Hude162.00 162.00
Br. Papier u. Wellp. 136.00 136.00
Br. Sllberwarenfabr. 160.00 160.00

71.00 71.00
76.00 76.00

133.00 133.00
127.00 127.00

130.00
77.00 77.00

120 . 00 120 . 00
71.00 71.00

108.00 108.00
280.00 280.00
139.00 138.00
140.00 142.00
141.50 140.00

Bremer Vulkan
Br. Wollkämmerei
DL Linoleumwcrke
Dynamit Nobel
Elbschlofibrauerel
Ffensb. Schiffsbau
Guano Werke
H. E. W.
Harburger Gummi
Hochofenw. Lübeck
Hoffm. Stärkefabr.
Holstenbrauerei
7utesp. u. Web. Br.
Markt- u. Kühlhall.
Nordd. Steingut

15. 6.
144.00
169.00
160.00
87.37

161.00
93.00

106.00
152. 12
186.00
132.00
153.00
123.00
136.00
129.60
142-00

14. 6.
144.00
169.75
160.00
87.25

151.00
93.00

107.60
152.00
186.25
132.00
159.00
123.60
137.00
129.50
144.00

16. 6. 14. 6.
„Nordsee“ Dt.Hochs. 128.00 130.00
Nordwestd. Kraft
Rheinstahl
Reis u. Handels
Ruberoidwerke
Schlinck & Cie.
Schwartauer Werke
Stader Lederfabrik
Transp. Hevecke
Vereinigte Jute
Ver. Werkstätten
Wendts Cigarren
Koionlalwerte

Kamerun-Eisenb.-G.
Neu-Guinea-Comp.
Otavi-Minen

156.00 156.00
140.00 141.00
143.00 143.00
133.00 133.00

126100 126'!00
123.00 123,00
1(8.00 118.00
tIO.OO 110.00
130.00 130.00
82.00 82.00

135.00 135.00
24.00 24.00

Niedersächsische Börse
Kommunal verbände

mit Zinsberechnung
4V» Hann. Prov. Anl.

,5 99.7Ö 99.75

Pfandbriefe und
Schuldverschreibungen

4V| Oldb.-Br. Stl.
Krd. Pfbr. S. S 100.37 100.37

4V» do. Kom. S. 3 100.00 100.00

Landesbanken
4Vs Brschw.-Staatsb.

Goldpfbr. R. 16 100.00 100.00
4V: Hann. Ldkr. G.-

Pf. S. 1 1926 100.37 100.37
SV» do. Liqui. Pldbr. 101.00 101.00
4 do. RM Pldbr. S.6 96.25 96.25

Ritterschaften
4V>Brschw. ritt). G.-

Pf. von 29
4v» Bremer rlttl.

Goldplandbriet
4V> Calenbg. ritt).

G.-Plbr. v. 28
4‘/i do. do. v. 27
4V» Celler rlltl.

Goldpt. C

100 . 00 100 . 00

100.37 100.37

100.25 100.25
100.25 100.25

100 . 00 100 . 00

Stadtschaften
4‘/i PreuB. Zentral*

stadtschaft Pfand¬
brief R 22 100.00 100.00

Hypothekenbanken
4V» Brschw.-Hann.

Hyp. Bk. Goldpfd.
von 1929 100.25 100.25

SV» do. Liqui.-Pfdbr. 101.37 101.25
4V» Hann. Bodkrbk.
G. Hyp. Pldbr. R. 7 100.00 100.00

Industrie -Anleihen
6 Brauergilde Obi. 103.00 103.00
6 Hackethal Obi. 104.00 104.00
6 Lindener Brauerei

Obi. 104.00 104.00
5 Mech. LindenObi. 94.00 94.00
6 Vorw. Zem. Obi. 103.00 103.00

Sachwerte ohne Zinsberechn
4 Hann. Stadtanl.

von 1923 98.00 98.00
4 Brem ritt- (Rogg.)

abg. Pf. 96.00 96.00
4 Cell, ritt (Rogg.)

abg. Pf. 86.00 95.00

5V» Hann. Bod. Kr.
Llqul. Pfandbr. 101.25 101.25

6*U Lüdenscheid M
Obi. 104.60 104.60

Indnstrie -Aktien
Conti Gummiwerke
DampfkesselWilke
Doornkaat
Eisen Wülfel
Hackethal
Hann. Immob.

(je Stück in RM)
Hannoversche Zem.
Hemmoor Zement
llseder Hütte
Norddeutsche Zem.
Teutonia Zement
Ver. Harzer Zem.
Vereinsbr. Herrenh.
Vorwohler Zement
Wollwäsch. Döhreh
Brschw. Hann. Hyp.-

Bank
GecstemünderBank

206.80
178.00 178.60
108.60 109.00
128.50 128.60
134.50 134.00

310.00
120.60

167*.00
127.60
179.00

!70!00
1(7.00
171.50

310.00
120.60
179.00
157.00
127.50
179.00
128.00
170.00
((7.00
173.00

113.00 113.00
98.00 98.00

Verkehrs -Aktien
Hildesh.Peln. Krelsb. 64.00 64.00
Ueberlandw. Hann. 113.C0 113.00
Marienborn-Beend. 99.00 99.00

Reichsschnidbuchforde-
rungen (mit Stückzinsen)

ab Ausg abe ) Ausgabe 2
1.4. üeld Briel Ueld Briet

1939 100.00 100.75 _ _ — .
(940 100.00 100.75
1941 100.00 100.76
1942 99.62 100.87
1943 99.50 100.26
1944 99.37 100. 12
1945 —. - - ' 99.26 100.00
1946 99.25 100.00 99.25 100.00
1947 99.26 100.00
1948 99.25 100.0p — —

Wiederaufbau -Zuschläge
1944/45. *. I 82.621 83.50
1946/48• 82.62 83.37

Berliner Börse
Festverzinsliche Werte

(Anleihen des Reichs - der
Länder , der Reichsbahn,
Reichspost . Schntzgebiets-
anleihe und Rentenbriefe)

0». Anl. Ausl. 131.76 131.75
5 Reichsanleihe 27 101.87 102.CO
4 Reichsanleihe 34 99.37 99.37
Sv» Int (Young) 104.26 104.00
41/» Pr. St -Anl. 28 109.50 107.60

99.87 -

10.96
100.70 100.75
100.70 100.76
100.75 100.75
100.00 99.87
100 . 00 100 . 00

99.87 99.87

140.60 140.50
162.75 162.75

100.37 100.37

100 . 00 100 . 00
03.62

4</> Bayern St. 27
4V« Brschw. St. 28
4</> Dt. Schutzgeb.
4</> Dt. Relchsu. 34
41/» do. 35
4V» Dt Reichsb. 35
4V» do. 36
4V* Pr. Ldr. 1 u. 2
Stadtanleihen
4V»-Bln. Goldsdi. 26

1 und 2
Oeffentllche Kreditanstalten
4V» Bin. Pldbr.-A. ioo.oü 100.00
Dt Komm.-Samm. 1
OL Komm.-Samm. 2
4'/> Hann. Landes¬

kredit V. 26 S. 1 —100 .37
4V» do. Ptd. v. 27

Serie 2
4V« Oldb.-Br. Stl. _

Krd. Plbr. S. 2 <00.37 100.37
4V» do. S. 7 100.37
4V» do. Kom. S. 1 —
5'/» do. Liqul. — —.~
4V» Pr. Lds.-Ptd. R.4 100.20 —
4V» Ldschftl. Zontr.

Goldpfandbr.
4>/> West. Id. G. (8*/,)
Schl.-Holst Id. G. 24
4V, Ostpr.lu-G. (SVil
Hypothekenbanken
4V» Braunschw.

Hann, von 1929 —.— —•—
4‘/> Goth. Grund¬

kredit 4, 5, Sa 100.00 100.00
41/» Hann. Boden¬

kredit 13, 14 100.00 100.00
4V»- Meininger

Hypoth. Bank 5 —.— 100.00
41/* Pr. Centralb. 28 100.00 100.00
4‘/i Pr. Hvp. 24. 1

25. 2—4 <00.00 100.00
4V> Pr. Pfandbr.*

Bank 50 100.00 100.00
4V» Rhein. Wpstfäl.

Bdkr. 4, 6. 10 ,12 100.00 100.00
4V» Schlesw-H. Idscb

Gold 30 —
4V» Bert Hyp. 15 100.00 100.00
4V. Bl. Hyp K. 6 <00.00 100.00
SV. Bl. Ctrbk. llqu. <01.00 101. 12
41/» Pr. Pfbr.

Komm. 20 100.00 100.00
4V> Pr. Ctr.-Bod. 24 100.00 100.00
4V» Pr. Ztrst 19 <00.00 100.00
4V» Pr. Ztrst. 20-21 100.00 100.u
4V» Hann. Pld. 4

von 1929 —
4V» do. 5 0. Erw. 100.37 —
Kommuoal -ObUgatlonen
4V> Mein. Hvp.-Bank

Komm. 4, 16, 21 100,00
4>/, Pr. Ctr. Beden

Komm. 26/28 100.00 100.00
4V» Rh. Weslt Bdrk.

Komm. 26/27, 4-6 100.00  100.00
Industrie -Obligationen
5 Thür. ELG. 37 <01.75 102.00
6 Zuckerkredit 103.62 103.62

Stenergntschetne
GruppeII 1934 . .
GruppeII 1935 . .
Gruppe II 1936 . .
GruppeII 1937 . .
Gruppe II 1938 . .
Steuer-Durchschnitt
Verkehrs -Aktien
Hamburger Hoch
Hann. Ueberland
LUbeck-BUchen

9
Banken
Adca
Bayr. Hyp.-Bank
Bayr. Vereinsbank
Bert Handelsges.
Commerzbank
Deutsche Bank
0t. Asiat. Bank
Dt Ueberseebank
Dresdner Bank
MeiningerHyp.-Bank
Oldenbg. Landesbank
Reichsbank
Industrie
A. ES.
A-G für Energie
Alsen Portland
Atlas Werke
Bremer Vulkan
Ot Ton und Stein

16. 6. 14. 6.

—103 .76
— - 107.76

111.76 111.75
115.75 116.76
119.76 119.75
111.75 111/76

101.25 100.60
113.76

104.00 104.00
102.62 103.Q0
107.01 107.ÜD
125.25 125.25
114. 12 114.25
120.25 120.25
— - 668.50

110.60 111.50
112 . 00 112 . 00

117.00

195126 19s!oO

119.37 120.00
136.76 134.60

109!oo 10b!50
144.00
156.00 157.60

Dynamit Nobel
Germania Portland
Gebr. Goedhardt
Hackethal
Hageda
Heumann Stärke
Kütltzer Leder
Kromschrdder
KOppersbuscb
Lindes Elt
Mascft. Buckau
Maxlmlllanhütte
Meyer Kaufmann
Mlag Mühlen.
MülheimBern
Nordd. Elswerko
Nordd. Steingut
Nordd. Trikot
Nordwestd. Kraft
Phünlz Braunkohle
Rhein. WestI. Knlk
Rlebeck Montan
Rosenthal Porzellan
Sarottl
Schles. Portland
Verein. Dt. Nickel
Verein. Glanzstolt
Wanderer-Werke

Koionlalwerte
Dt. Ost-Afrika
Neu-Gulnea
Otavl Min. n. Els-B.
Schantumr

15. 6. 14. 6.
87.00 87.62

104.76 104.62
142.76 144.00

1I8!76 119.'75
163.50
16t. 12 160.00

—168 .0C
133.60 131.60
—198 .26
—116 .60

— - 143.01
140.60 140.50
166.00 —

113.00

126.00 126!Ö0
131.50 132.00

164.00 163.25

113.50 113.50

24.00 24!12
—119 .50

Fortlaufende Notierungen
Anfänge - Schluß - - Einheitskura

kurs kur»
Dt. Anl. Ausl. Scheine
elnschl. '/■Ablüsungsdi.

SV» Gelsenk.-Werh
41/» Fried.Krupp RM-Anl.
5*ft Mitleid. Stahl
VI,  Ver. Stahl-Ohl.

Accumulatoren-Fabrlk
Allg. Elektrlcltäts-Ges.
AschatfenburaerZellstoll

Bayer. Metoren-Werke
I. p. Bemberg
Julius Berger Tiefbau
Bl. Krall u. Licht AB.
Bert Maschinenbau
Braunk. u. Brlk.(Bublag)
Bremer Wollkämmerei ■
Buderus Eisenwerke

Charlottenb. Wasserwerk
Chem. von Heyden
Continental Gummi

Daimler-Benz
Demag
Deutsch. Atlant-Telegr.
O. Cont. Gas Dessau
Deutsche Erdöl
Deutsche Linolwerke
Deutsch Teleph. u. Kabel
Deutsche Watten
Deutscher Elsenhandel
Christian Dlertg AG.
Dortm. Unlon-Brauerel

Eintracht-Braunkohle
Elsenhahn-Verkehrsm.
Elektr.-Lleferungsgti.

131.87 13t.90
102.12 102.00

99.87
102.00 102.00

220.00
119.37 119.76
127.50 127.00

149.25
139.00 138.00

—•—

ji14.00 113.60
109.87 (10.50
145.00 145.00

145.37 145.12
147.01

1T1.76 111.76
120.75 120.75
137.37 137.37
158.00 1&8.G0
170l75 170*̂00166.60 166.50
2co!oo 200*00

166.00 166.00—
118.26 118.25

15. 6.

131.75
102 . 00
99.87

102 . 00
98.75

218.00
119.37
126.75

149.25
137.75
160.00
161.75
143. 12
195.00
168.50
113.25

110 . 00
144.00
210.00

145. 12
147.00
111.62
120.60
137.50
159.75

167.00
182.75
199.00

165.00
169.60
119.00

14. 6

131.75
102 . 20
99.87

102 . 10
98.75

120 . 00
127.87

149.25
138.00

162.’C0
143.60
193.00
169.60
114.5t

110.00
145.51
206. 12

146.50
147.00
112.10
120. 12
137.00
160.37
135.00
170.60
156.75
182.75

166.76
169.76
119.00

Anfangs - Schluß-
kurt kura

Elektr.-Werke Schlesien 117.50 117.37
Elektr. Licht und Krall —
Enqelhardt-Brauerel — —.-

I. G. Farbenlndustrln
Feldmühle Papier
Felten s Guilleaume

GesfOrelLoewe & Co.
Th. Goldschmidt

Hamburger Elektrizität
Harburger Gummi
Harpener Bergbau
Hoesch-Küln-Neuesseo
Philipp Holzmann
Hotelbetr.-Gesellschau

Ilse. Bergbau
Ilse, Bergbau Genuüsch.
Gebrüderlunuhans

159.75 160.37
135.50 135.50
136.00 136.50

145.62 146.62
137.87 137.87

152.00 162.00

170.00
113.25
164.00
97.00

137.75
117.75

170.00
113.25
164.00
97.00

137.60
117.75

Kali Chemie —.— —
Kaii Aschersleben 103.50 103.50
Klückner-Werke 117.37 117.37
Koksw. u. Chem. Fahr, 1S7.00 157.00

Lahmeyer& Co. '
Laurahütte
Leopoldqrube

Mannesmannröhrenwerke
MansfeldAG. I. Bergbau
Maximlllanshütte
Metalluesellschaft

113.12 112.87

—!— 13E25

Niederlausitzer Kohl* ■—

Orensteln & Koppel

Rhein. Braunk. u. Brlk.
Rhein. Elektrizitätswerk
Rhein. Stahlwerke
Rhein Westt. Elektr.
Rhein. Metall
RUtgerswerke

Salzdetfurth Kall
Schles. El. u. Gas UL B
Schubert & Salzer
Schuckert & Co. Elektr.
SchulthelB-Patzenhofer
Siemens & Halske
Stühr S Co., Kammgarn
Stolberger Zinkhütte
Süddeutsche Zucker

(12.75 112.75

226.00 226.00

!4o!oO I4o’.00
120.37 120.12
144. 12 144.12
148.60 149.00

158.00 168.00

176.00 176.00
103.00 102.76
204.60 204.00
129.50 129.60
90.60 90.60

218.60 217.25

Thüringer Gai Leipzig — —•—

Vereinigte Stahlwerke
Vogel Telegr Draht

Wasserw. Oelsenkirchen
Westdeutsche Kaufhot
Westeregeln Alkali
Wintershall

Zellstoll Waldhot

Banken
Bank lür Bran-Industrla
Reichsbank

Verkehrswerte
AG. für Verkehrswesen
Allo. Lokalb. u Kraftw.
0L Reichsbahn Vorz.-A.
Hamb AmerikaPackelt.
HamhurgSDdam Dampf.
Hansa-Llnls
Norddeutscher Unvd

107.37 107.87

161.87 161.87
106.60 108.50
— - 103.61

121.12 121.25

144.00 144.00

195.50 195.00

128.60 128.50

125.37 12öl37

Einbeitshif
15. 6. 11. (.

117.60 IM
142.10

83.37 B.ä

160.37 160.60
136.76 136.31
136. 12 <37.17

146.26 146.17
137.60 138.»

162.00 152.15
. . . 186,S

169.60 HE»
113. 12 <13.]7
162.00 IN.®
97.00 91'®

137.26 ,s7'*
117. 76

166.00
I03.CO <03.60
117.60 1l7.fi
157.26 157.6

129,S
<7.76

113.26 H3.»SS
129. 12 » ®

166.00

112.37 113.«

226.00 273.7;
_ . 125.fi

‘ 140.00 141.®
121.37 Rif
143.87 IN.»
149. 12 «3.®

iss.®
t34 !oO I33.fi

140.00 ]< ■
<76.00 - H.®
102.76 107®
203.00 205.®

217. 12 217.®

140.®

107.60 197.®
166.60

167. 75 ' Ci®6.'2 s
103J0 j* »

143.69

128.62
149.61
125.37
75.76

77.87

143.®

128.®
148.60
126*37
76.62

127.®
77.®
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